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Ferner 


des Herrn Afquetil Du Perron 
Mitglied der Koͤnigl. Akad. der Infchriften und K. Translator der vriental, Sprachen zu Maris 
hiftorifche und chronologifche Abhandlungen von Indien, und deſſen Befchreibung 
des Laufes der Stroͤhme Ganges und Gagra, mit einer fehr großen Charte, 


—V Wie auch 
nd 
Bes Herrn Jacob Rennell 
ehmaligen Ober» Ingenieur im Engl, Dienfte zu Talcutta 
Beneral-Charte von Indien, und deſſen Charten von dem Laufe des Strohmes 
Burramputer und von der einländifchen Schiffahrt in Bengalen, fammt dahin 
gehörenden Abhandlungen, 
Endlich noch 
verſchiedene andere Zuſaͤtze und viele Anmerkungen des Herausgebers. 
Aus den lateiniſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen groͤßtentheils ungedruckten Urſchriften in Ordnung 
gebracht, und in deutſcher Sprache 
” an das Licht geſtellt 
von 


obann Berndulli 


Koͤnigl. Aſtronem und ordentl, Mitgliede der Koͤnigl. Akademie der Miffenfchaften zu Berlin, auch der Kaiſerl. Akad. 
zu S. Metersburg und mehreren Königl. und anderen gelehrten Befellichaften Ehren Mitglied. 


Erſter Band 


mit 39 Kupfertafeln. 








Berlin, bey dem Herausgeber 
Gotha; Hey C. W. Ettinger. 1785 





Se KHhisl Hoheit 
den 
Kron: Prinzen Sriederid 


von Dänemark und Norwegen x. x. 


Durchlauchtigſter Kron⸗Prinz, 
Gnaͤdigſter Herr! 


Eine Dreiſtigkeit wie die, welche ich mir erlaube, indem ich gegen⸗ 
waͤrtigen Band zu Ew. Koͤnigl. Hoheit Füßen lege, bedarf alles 
mal großer Stachficht: nicht wenig aber Fann id) zu meiner Entichul- 
digung anführen. . Seit bald einem Jahrhundert, hat Danemarf 
mehr als irgend ein Land; durch feinen Handel, vorzüglich aber 
durd) feine Löblichen Mißions⸗-Anſtalten, zur genauen Kenntniß von 
Hinduftan, infonderheit des füdlichen Theiles dieſes meitlauftigen 
Reiches beygetragen; die hiedurch erhaltenen Auffchlüfle liegen der 
gelehrten Welt vor Augen, und durch die Wereinigung derfelben mit 
den unverdroffenen Unterfuchungen des Pater Tieffentbalers und 
der Gelehrten, welche an den Zufäßen zu deflen Befchreibung von 
Hinduſtan Theil nehmen, erreicher Die Kunde diefes ganzen, groß 
ten und wichtigen, aber von jeher mehr berühmten als befannter 
aſiatiſchen Neiches einen hoben Grad von Wollftändigkeit. Der 
Pater Tieffenthaler ift zwar Fein Mitglied der Koͤnigl. Dänifchen 
Mißion gemefen: allein durch die Beſorgung eines gelehrten Arztes 
in den Königl, Dänifchen Beſitzungen und auf einem Dänifchen 


Schiffe, ift fein Werk nach Europa gefommen, und, bis ich zum 
Beſitze deflelben gelanget bin, bat es bey einem berühmten Gelehrten 
in der Königl. Dänifchen Haupt: und Refidenzfladt in Verwah⸗ 
rung gelegen: alles Gründe, um Ew. Koͤnigl. Hoheit ſerneren 
Schutz fuͤr daſſelbe erflehen zu duͤrfen. 

Ic) werde gewahr, Durchlauchtigſter Kron⸗Prinz, daß 
ich mich von dem gewoͤhnlichen Dedications-Styl ſehr entferne: 
ſollte aber nicht auch hierin einem Schriftſteller etwas zu verzeihen 
ſeyn, der die beſten Jahre feines Lebens zurückgelegt, und zwar meh: 
rere Buͤcher, aber noch Feine Zueignunggfchrift gefchrieben bat. 
Wenn ich fo weit noch nichts zu Ew. Koͤnigl. Hoheit Lob und 
Ruhm geſagt habe: fo ift es doch wahrlich nicht aus Mangel an 
Empfindung für Geiſtes⸗ und Urtheils⸗ Gaben, ausgebreitete Kennt⸗ 
niffe, moralifche und beroifche Tugenden, die ein großes Reich be- 
gluͤcken, die ganz Europa, und viele weit entfernte Länder in Erz 
ftaunen feßen, und die mir, um nichts zu verheelen, Die erfte Stim⸗ 
mung gegeben haben, an Ew. Koͤnigl. Hoheit eine Zueignung 
als ein geringes Denkmal meiner eigenen Bewunderung, demuͤthigſt 
zu richten. 


Ich bin mit alfertieffter Ehrfurcht 


Ew. Koͤnigl. Hoheit 


Berlin, den 4ten May 1775. 


unterthaͤnigſter 


Johann Bernoulli— 
der Koͤnigl. Geſellſchaften zu Kopenhagen, "ir 
und Auderer Mitglied. 
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DMorerinnerungen des Herausgebers. 


< a8 Merk, aus welchem der dor uns fiegende Band beftehet, ift eine vieljährige 
und mühfame Arbeit des’ Herin Pater Joſeph Tieffenthalers, von der er- 
uf en Gefellfchaft Jeſu, und apoftolifcher Mißionaͤr in Indien; welcher, zu 
7. ano in der Graffchaft Tyrol geboren, fehon im Jahr 1743 von Portugal nad 
Goa adgefegelt ift, feit der Zeit jenes entfernte Land nicht verlaffen hat, und fo viel 

ale man weiß, noch ist zu Agra am Leben fıch befindet. 
Es zeigt ich ſowohl aug feinen nad) Europa gefchriebenen Briefen als aus dent 
Merke felbft, daß er, fobald als er Indien betreten hatte, fein möglichftes gethan hat, 
die Kunde dieſes Landes in jeder Abſicht zu erweitern. Er ſuchte auf feinen Reifen, 
und durch eingezogene Nachrichten Die Ortslagen zu beſtimmen, und nahm felbft mit 
einem aftronomifchen Duadranten ſehr viele Polhodhen. Er beobachtete alle Veraͤn⸗ 
derungen der Witterung, alle Produkte der Natur und des Erdreichs, die Sitten und 
Reldionen der Einwohner. Inſonderheit legte er ſich zugleich auf die in Hinduſtan 
gangbarſten Sprachen: das Hinduſtaniſche, das Perſiſche und das Arabiſche, als die 
wirkſamſten Mittel feinen Zweck zu erreichen; und dieſen hat er 30 oder mehr Jahre 
bindurchz bey jeder Mupe die ihm feine Mißionsarbeiten geftatteten, ohne Unterlaß 
verfolget. Aus diefen anhaltenden Bemnhungen find aufler einigen Fleineren Schrif- 
ten vier Hauptiverfe entftanden. 1) Die gegenwärtige Geographie, mit fehr vielen 
eingeftreuten Nachrichten, Die man nisht ganz eigentlich Darin zu erwarten berechtigt 
iſt. 
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it. 2) Eine Naturgefhichte von Indien. 3) Ein Werk von der Religion der 
Brahmanen. 4) Drey überaus große Charten des Laufes der Flüffe Ganges und 
Gagra, mit anderen dazu gehörigen Riffen und einigen Handfchriftlichen Nachrichten. 
Das zweyte und dritte Werk find, fo viel man weiß, nicht nad) Europa gekorimen, 
und ich glaube, daß fie eher als die Übrigen koͤnnen vermißt werben: von der Religion 
der Brahmanen faßt ſich wenig neues fagen, obſchon zwar der Pater Tieffenthaler 
die Herren Dow und Holwell widerlegt, und nach forgfältiger Durchlefung der indi— 
fchen und perfifchen von diefer Religion handelnden Bücher, das vorgebliche Alterthum 
derfelben ungegründet findet, Was das Merk von der Naturgefchichte betrift: fo 
Fann ich nicht umhin zu vermuthen, daß es Kenner diefer MWiffenfchaft nicht würde 
befriediget, fondern viel Ungewißheit würde ubrig gelaffen haben: denn wie fehr hat 
fich nicht das Syſtem, die Nomenclatur ꝛc. in der Naturgefchichte feit vierzig ©. 
ren geändert, und von einem Tyroliſchen Geiftlichen ift wohl eben fo wenig zu vr* 
muthen, daß er vor feiner Abreife mit dem damaligen Umfang und Zuftand Liv 
Wiſſenſchaft ganz bekannt geweſen fen, als daß er in feiner Lage und großen . !- 
fernung, mit den FZortfchritten derfelben Habe bekannt werden koͤnnen. Eine X 
ftätigung meines Werdachts findet fich in diefer Geographie, ald wo die Naturge- 
fchichte ziwar nicht leer ausgehet, aber durch die fie betreffenden Stellen wenig Erläu: 
terung erhält. Zwar hat der wirrdige Pater jenem Werke viele Zeichnungen beyges 
fügt: allein da man, ohne ihm zu nahe zu treten, aus den feiner Geographie beyge— 
fügten Riſſen, wohl fchließen und fagen darf, daß er und feine Mitarbeiter nicht die 
Gefchicklichfeit eines Zeichners von Profeßion befigen, fo würde vielleicht aus jenen 
Zeichnungen mehr Verwirrung als Aufklärung entftehen. 

Es iſt demnach ein Glück, daß gerade diejenigen Werke, in welchen der Pater 
Tieffenthaler vorzüglich etwas wichtiges zu leiften im Stande war, ung Euromiern 
übermacht worden, eine Gevgraphie gelangte fehon vor ohngefähr i2 Jahren 
durch Vermittelung des bey der Dänifchen Eolonie in Indien befindlichen Hrn. Dok⸗ 
tor Flor an den Hrn. Doktor und Profeffor Kragenftein in Copenhagen Keine 
großen Charten aber und die dazu gehörenden Stücke erhielt im Jahr 1776 
Hr. Anquetil dir Perron zu Paris, der ſchon von Gurat aus, im Jahr 1759 mit 
dem Pater Tieftenthaler correfpondiret hatte. Eine Abhandlung über diefe Char: 

ten, 
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ten, im Journ. des Scavans 1777. Janv. Ed. de Hollande, gab mir die erfte Nachricht 
von dem in Dänemark befindlichen geographifchen Werke, und obſchon nicht gefagt 
war, ben wen es in Verwahrung liege, fo hatte ich doch bald das Vergnuͤgen, es 
bey meinem ſchon damaligen Gönner und Freund,, dem Hrn. Prof. Kragenften zu 
entdecken. Ich gab mir von ber Zeit an Mühe, die Herausgabe deffelben zu bewir— 
een; allein diefe Verſuche und diejenigen die Hr. Kraßenflein für fich anftellte, 
liefen fruchtlog ab: in Copenhagen, weil die Tateinifche Sprache, in welcher e8 ge: 
fehrieben, die vielen fremden Wörter, die innere nicht ganz ordentliche Einrichtung, 
die Größe, Menge und zum Theil übel gerathene Zeichnung der Riffe, die dortigen 
Buchhandlungen abfchreefte: an andern Orten, weil man das Manufeript nicht ohne 
es zu fehen, erhandeln wollte, Endlich entfchloß ich mich felbft, ein fo merkwuͤrdiges 
Werk der Gefahr in Wergefienheit zu veraltern, zu entreißen und in einer doppelten 
»sutfchen Ausgabe, mit und ohne Niffe an das Licht zu ftellen. Es haben fich zivar, 
witdem ich es angefündiger hade, Neue Hinderniffe, der Bekanntmachung defjelben 
‚atgegenigefeßt; nun erfcheint es aber fo vollftändig als ich es felhft erhalten habe. Die 
‚ieberfegung ift unter meinen Augen von einem in beiden Sprachen mwohlgeibten 
Gehülfen verfertiget, und von mir, in dem Manuferipte fowohl als in den Eorreftur- 
bogen des Druckes, forgfältig verglichen und revidiret worden. In der Ordnung 
der Materien habe ich wenig Aenderungen vorgenommen: fie beftehen in nichts an- 
derm, ald: 1) daß ich die vorläufigen Abhandlungen in einer etwas verfchiedenen 
und wie mich dinfte fchieflicheren Ordnung, auf einander habe folgen laſſen. 
2) Daß hin und wieder einige zufammenpaffende Stellen die getrennt waren, zuſam— 
mengezogen worden. 3) Daß die unzähligen Namen der Drtfchaften jeder Provinz 
und ihrer Diftrifte zur bequemern eberficht in alphaberifche Ordnung gebracht 
worden. Mehr habe ich mir nicht beykommen laffen daran zu ändern, etwan in der 
Adficht dem Werk eine regelmäßigere und zierlichere Form zu geben; noch weniger, 
es abzufürzgen. Lefer, Die nur zum Vergnügen in müßigen Stunden ein Buch ın die 
Hand nehmen, werden freplich bey diefem ihre Rechnung nicht finden, und weit mehr 
als die Hälfte wegwuͤnſchen: es ift aber fir Kenner und Gelehrte beffimmt: dieſe wer⸗ 
ben mir für meine wahrlich mit mancher langweiligen Stunde belohnte Pünftlichfeit 
Dank willen, und noch größeren Dank, wenn fie vernehmen und einfehen werden, 
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daß das Tieffenthalerfche Werk großentheils aus dem berühmten Ayin Afbari 
gezogen ift, auf welches wichtige Werk der gültigfte Zeuge und Richter über eine Geo⸗ 
graphie von Indien: Hr. Profeſſor Sprengel, noch neulich in ſeinem Leben Hyder 
Allys (S. 2) die deutſchen Gelehrten aufmerkſam gemacht hat. Auſſer dieſem hat 
der Pater Tieffenthaler viel andere der bewaͤhrteſten Geographen und Gefchicht: 
fehreiber von Indien Henußt, und feine eigenen auf Heifen gefammieten Bemer— 
ungen in feine Auszüge eingemwebt. Aus dem allen ift nun ein für Europäilche 
Erdbeſchreiber und Gefchichtforfcher Höchft brauchbares und claßifches Werk entitans 
den, das aber an fich, ich leugne dies nicht, noch, eine ziemlich rudıs et indigefta 
moles ift: allein wer wollte mit dem wackern Verfaſſer, der ung fo viel unbekanntes 
und lange gewuͤnſchtes in Die Hande liefert, über die Form zanfen; wer fann fordern, 
daß ein feit mehr ald 40 Jahren dem gelehrten Europa halb abgeftorbener Tip: ufer 
die Bibliopee ganz in feiner Macht foll gehabt haben, da fie noch anizt in feinem Bar 
terlande noch ziemlich zurück iſt. 

Der gegründetefte Vorwurf, den man unferm Verfaffer dürfte zu machen haben, 
ift diefer, Daß er feine Quellen nicht umftändlich und forgfältig genug angezeigt, und 
an manchen Orten Dunkelheiten gelaſſen hat, Die ihm vielleicht Feine zu ſeyn fehienen, 
ohne zu bedenfen, daß wir in Europa mit Indien nicht fo befannt find, um mit hal 
ben Worten zu verfiehen. Da nun überdies durch Uebertragung aus der lateini⸗ 
fehen in die deutfche Sprache zum Öfteren neue Zweifel und Dunfelheiten entftchen 
mußten, fo habe ich, um mwenigftens dieſem Uebel vorzubeugen, an vielen Orten ben 
Iateinifchen Ausdruck, bisweilen auch eine deutfch ausgedruckte Muthmaaßung, in 
Klammern beygefügt. Ausführliche Erörterungen aber, die in Noten hätten koͤnnen 
angebracht werden, wird man hier nicht finden; obfchon ic) bereits eine ziemliche An- 
zahl derielben theild Durch eigene Unterfuchung, theild mit Hülfe des Herrn Anquelil 
gefammlet habe: denn mein Borfag ift nunmehr, nach vollendetem Abdruck, das 
Werk mit mehr Muße und Bedacht wieder Durchzulefen, und alle Erläuterungen und 
Anmerkungen die ſich Darbieten werden, auf einander folgend niederzufchreiben, und 
in den dritten Band einzurücken. Was den Leſern alfo für ist davon entgehet, wers 
den fie, fo viel ald bey mir ſtehen wird, mit deſto mehr Gründlichfeit und Ordnung 
in der Folge zu erwarten haben. 


Einige 
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Finige allgemeine Bemerkungen will ich inzwifchen hier vorangehen laffen, weil 
te sum Theil Wörter und andere Dinge betreffen, die gar oft vorfommen: man wird 
haben einen Beweis finden, daß die Nevifion des Manufcriptes und ber Eorreftur- 
bogen Schwierigkeiten hatte, wegen deren ich um fo meniger mich zu gleicher Zeit 
in einen 'Commentar einlaffen Eonnte. 

In Adficht des Titels ift gleich anfangs zuerinnern, daß der Werfafler fein 
Werk Defcriptio Indiae betitelt, und India hier in doppeltem Berftande durch 
Hinduftan Fonnte überfegt werden: einmal, weil der englifche Ingenieur: Major, 
‚Hr. Rennell, feine neue vortrefliche Charte über ganz Sfndien, von welcher ich 
einen guten und genauen Nachftich dem zweyten Theil beyfügen werde, Hindooftan 
betitelt hat, obfchon man gewöhnlich unter diefem Namen nur ohngefähr Die noͤrd⸗ 
licher als der Krifchna liegenden Länder verftehet. Zweytens, weil die Befchrei: 
bung des Pater Tieffenthaler zwar über ganz Indien fich erftreckt, jedoch bey dem 
eigentliehen Hinduftan oder dem mogolifchen Reiche viel umftändlicher ift als bey 
den uͤbrigen Provinzen: infonderheit bey denjenigen Landern der Halbinfel, die nie- 
mals dem mogolifchen Zepter unterivorfen geivefen, und über welche daher Feine fo 
ausführliche geographifche und Hiftorifche Werke in der Landesfprache vorhanden find, 
wie die, welche unter dem Kaifer Akbar und einigen andern zufammengetragen worden, 

Hiftorifch- geographifch Habe ich dieſe Befchreibung genannt: der Kürze we— 
gen, weil das Merk eigentlich eine mit hiftorifchen Unterfuchungen, chronologifchen 
Folgen der Kegenten u. a. m. begleitete Geographie oder Erbbefchreibung ift- 

Es ware zu wünfchen, der Pater Tieffenthaler hätte fiir die Eintheilungen 
und Unterabtheilungen der Provinzen die im Lande üblichen Namen beybehalten. 
Man weiß z. DB. fhon genug, daß die Provinzen in Circars eingetheilt werden, und 
Diefe wieder in Purgunnahs; fiir jene hat unfer Verfaſſer mehrentheild das Wort 
Ditio gebrauchr, und für dieſe das Wort praefedtura; er ift fich aber in diefen Be⸗ 
nennungen nicht immer gleich geblieben, und aufferdem giebt es auch andere Einthei- 
lungen, je nachdem von einer oder einer andern Provinz die Rede iſt; es giebt fer- 
ner Purgunnahs, die ganze Diftrifte, andere, die nur einzelne Derter find, 
(welches man auch in Hrn. Sprengels Leben Hnder Allys ©. 14 beftätiget 
findet,) fo daß mir nicht möglich war, ganz beftändige und gleichförmige Benennuns 
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gen im Deutfchen anzunehmen. Ich habe auch Bald angefangen zu zweifeln, ob 
Gebiet für Ditio, und Vogtey für Praefeltura die paffendften find; allein da Ih 
diefe Ausdrücke in den erften Bogen hatte gelten laſſen, fo wollte ich nun, er Ders 
wirrung nicht zu vergrößern, keine neuen einfahren. 

In der ElaBificgtion einzelner Derter find ebenfalls Schwierigkeiten. BR 
ift durch Stadt überfegt worden; man darf fich aber wohl nur einen Marktflecken das 
ben denken und der Zufammenhang giebt genug zu erfennen, wann von einer wirk⸗ 
lichen und beträchtlichen Stadt: (Urbs) die Rede ift. Zür Pagus hat man Sieden, 
bisweilen auch Dorf geſetzt: letzteres aber lieber für Vicus. Man muß ſich dabey 
des indifchen Wortes Aldee erinnern, und daß es deren große und Fleine giebt. 

Erſtaunen würde man über die große Werfchiedenheit der Ortsnamen bey un: 
ferem Berfaffer und wie man diefelden Derter in englifchen und franzoͤſiſchen Büchern 
und Eharten findet, wenn man nicht fehon wüßte, daß nicht allein Die Franzofen von 
den Engländern, fondern fogar Die Geographen jeder Nation fir fich betrachtet, fehr 
von einander abweichen. Ich getraue mir aber zu behaupten, daß mit dieſem Werke 
auch in Abficht der geographifchen Rechtſchreibung indifcher Namen für ung Deutfche 
viel gewonnen ift. Man findet zwar Spuren des fehlerhaften Tyrolifchen Provinzial: 
Dialekts: als, Tibbet für Tibet oder Thibet, und feinen eigenen Namen fhreibt 
der Verfaſſer Tieffentaller: (beides habe ich zu verbeffern gewagt); allein ich glaube, 
daß ein Deutfcher, feine Mundart möge ſeyn welche fie wolle, doch gewiß große 
Vorzuͤge vor Engländern und Franzofen haben, um uns mit der richtigen Ausfprache 
der indifchen geographifchen und Geſchlechter⸗Namen bekannt zu machen. 

Ein fchlimmer Umftand war indefien, daß-der Verfaſſer die Endungen fo oft 
latinifirt, und manchmal vergefien hat die Landesühliche Ausfprache beyzuſetzen. 
Hierin fonnte ich mich felten Raths erholen, theild wegen der erwähnten Verſchie⸗ 
denheit der Ausfprache bey andern Europäern, theils weil das Werk unzählige Namen 
enthält, die weder in den großen Eharten von Jefferys und Nennel, noch in an- 
dern uns befannten Eharten und Schriften vorkommen: auch wär eg aufferordent: 
lich ermüdend und zeitverderbend gemefen, fo viele Derter ängftlich aufzufuchen, wie 
ich Doch nicht felten gethan habe. ch kann alfo nicht dafür ftehen, daß nicht bie: 
weilen eine Iateinifche Endung, fürnemlich in a oder i, flehen geblieben, oder daß 
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ein fir eine ſolche Endung gehaltener Buchſtabe unrichtig weggelaſſen worden, u. dal. 
Da ich von Endungen rede, ſo waͤre vielleicht hier auch der Ort, etwas von oft vor⸗ 
kommenden Sylben und Wörtern zu ſagen, mit denen ſich viele Namen endigen; 
mantiweiß aber fehon manches davor aus andern Büchern, 4. B. aus Yves Reifen, 
überfegt don Hrn. Dohmz’aus der vorgedachten Sprengelſchen Ueberſetzung u. a.m.; 
auch erräth man bald, was die mehreften bedeuten: allenfalls kann ein ausführ- 
licheres Berzeichniß Darüber und über die Endungen der Gefchlechts: Namen in der 
Folge gegeben werden: bier will ich nur von einigen wenigen etwas bemerken. 


Por bedeutet eine Stadt, und fo fehreibt unfer Verfaffer: ich Bin ihm gefolgt, 
glaube aber, daß Pur nach der englifchen und franzdfifchen Ausfprache beſſer wäre. 


Gang ift, kaum follte man e8 glauben, das Gunge der Engländer und bedeutet 
einen Handels- oder in engerem erftande einen Kornmarft. 


Bam. Der Berfaffer fehreibt Saum, das ich anfangs für eine Tateinifche 
Endigung von Gao angejehen habe, zumal da wirklich einige Geographen Gag _ 
fehreiben; allein ich Habe mich Aberzeugt, daß Saum ein acht indifches Wort ift, 
und wahrfcheinlich wie Baum (Arbor) ausgefprochen wird; indeffen habe ich mich 
nach den Engländern, vorzüglich nach Jefferys gerichtet, wo Gam fehr oft vor: 
fommt. Die Franzofen fchreiben Gäon und zuweilen nur Gan: wie in Chatigan. 
Nach Heren Anquetil wird dies Gäon zweyſylbig ausgefprochen und bedeutet nur 
einen Weiler: mirklich findet man diefe Endung felten bey beträchtlichen Dertern. 


Mao foll von den Portugiefen eingeführt worden feyn, und Feine beffimmte 
Bedeutung haben: fie fprechen es aber Man oder Mang aus, und fü, Daß man 
wenig mehr als Mia höret, 


Lieber viele Buchftaben wäre auch eine Erläuterung nicht unnüge. Von den 
Vocalen ift überhaupt anzumerken, daß fie im Schreiben oft ausgelaffen, aber von 
den Einheimifchen, des Wohlflanges halben in der Ausfprache eingefehoben werden: 
daher entftehet bey unferem Verfaſſer eine nicht beftändig gleiche Schreibart für einen 
and denfelben Namen: und eben diefe Bewandniß hat es mit dem H, das er bald 
gebraucht, bald weglaͤßt. 
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& und K braucht er faft ohne Unterfchied in den Fällen, wo E wie FR ausge: 
fprochen wird: allein da die Indier diefes E nicht haben, fo hätte es füglich wegblei⸗— 
ben können. 

i kommt oft zu Ende eines Mortes vor und zeigt zumeilen das Adjeetif an: 
daher fehreibt man z. B. Ayin Afbari, d. 5. die Afbarifchen Gebräudje,” oder wie 
unfer Autor Died Buch nennet: die Afbarifche Methode, oder nach Heren Rennels 
Weberfeßung: der Akbariſche Spiegel, 

ß ift im deutſchen Druck oft gebraucht worden: eigentlich aber follte ſſeſtehen. 

Das fo haufig vorfommende z ift der Buchſtabe, der vielleicht die größte Ver— 
fehiedenheit der deutfchen Ausfprache von der Englifchen und Franzöfifchen verurfacht: 
faft in allen Fällen, wo unfer Verfaſſer das z gebraucht, fehreiben die Franzoſen und 
Engländer j, oder dj, oder g, wie fh, oder ſch, oder Dich auszufprechen: ich will 
die Möglichkeit oder fogar die MWahrfcheinlichkeit zugeben, daß Tieffenthaler ven 
Laut etwas zu feharf angiebt, und Dies kann wohl von der Nachbarfihaft ſeines Vater— 
Iandes mit dem Benetianifchen herrühren: allein da im Deutfchen | und dj und g, 
anders als bey jenen Nationen lautet, fo babe ich mich doch lieber an meines Autors 
einfaches 3 gehalten, als fo ofte vier Eonfonanten für einen: namlich dſch zu fchrei- 
ben, zumal da er diefe vier, oder auch tſch, genug in andern Wörtern gebraucht hat, 
100 fie ihm paſſender fehienen. Ueberdies fo habe ich bey einem, und zwar nördlichen 
Deutſchen, der in englifchem Sold lange in Indien geweſen ift, und den ich ſelbſt 
gefprochen habe, bemerkt, daß er bey den Namen, wo Tieffentbaler das z gebraucht, 
nur wenig ziſchte. 

Die zahlreichen auf den eigenen Namen liegende Accente werden gewiß vielen 
Leſern eben ſo lieb ſeyn als ſie mir beſchwerlich waren: ſie haben ſogar, nebſt der 
vielen unvermeidlich geweſenen Schwabacher-Schrift den Druck gar ſehr aufgehalten. 
Der Pater Tieffenthaler erwaͤhnet zu Ende ſeiner Vorrede nur zweyer Accente, 
und vergißt den ſchweren, den er doch haͤufig auch gebraucht hat. Freylich aber hat 
er mit eilender Feder nicht ſelten den ſchweren mit dem ſcharfen verwechſelt, oder 
auch das Strichgen ſo gerade geſetzt, daß die Wahl nur aufs ungewiſſe zu treffen war. 
Auch er hat ſich nicht die Muͤhe gegeben, bey einem Worte, ſo oft als es vorkommt, 
die Accentuation zu wiederholen: man muß es demnach ſo ganz genau in dieſem 
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Punkte nicht nehmen, ſondern zufrieden ſeyn, daß man Spiben: Länge und Kuͤrze 
doch mehrentheils viel richtiger treffen wird als wenn keine Accente vorhanden wären. 

Eine andere Nachläßigkeit, die oft vorfommt, ift: daß zufammengefeste Namen 
bald yufammenhängend, bald getrennt erfcheinen. „ Mir ift nicht möglich geweſen, 
eine beſtimmte Rechtſchreihung dafuͤr einzuführen: befonders da ich die Sprache, 
aus welchen viele (bald mit großen, bald mit Fleinen Anfangsbhchftaben gefchriebene) 
Beynamen entlehnet find, nicht verftehe; Doch hoffe ich, nicht allein im Fall einer 
zweyten Ausgabe, bey! weniger Zerſtreuung von anderer Art etwas mehr hierin zu 
leiften, fondern auch fehon in den fünftigen Anmerfungen manche Erläuterung tie 
die zufammengefegten Namen müfjen gefchrieben werden, und was die Beynamen be 
deuten, zu geben. 

Wiederholungen, und zwar von doppelter Art, werden ein ix anderm Leſer 
anftößig feyn. Eine Art ift, warın ein Ortsname in derfelben Provinz oder in vers 
fe)iedenen einigemal vorkommt: es Fann wohl feyn, daß die Bücher, welche der 
Pater Tieffenthaler benutzt hat, ihn Hierin irre geleitet haben; es it aber auch mög: 
lich und glaublich, daß, fo wie in Europa, alfo auch in Indien, manche Derter einer: 
ley Namen haben: und bisweilen macht wenigftens die Accentuation einen ‚Unter: 
fehied, wie bey Aoranghar a.d. 260. S. Andere aber feltene Wiederholungen find 
folche von Sachen, die aus verfchiedenen Büchern und zu verfchiedenen Zeiten bald 
gleichlautend, bald verfchieden erzählt werden: dies duͤnkt mich aber in Dingen, 100 
wir noch fo wenig Quellen zum vergleichen haben, eher nüßlich als entbehrlich. Aus 
eben dem Grunde muß man unferm Verfaſſer nicht übel auslegen, wenn feine chro- 
nologifchen Folgen, und Einfünfte: Angaben mit den wenigen ähnlichen Angaben, die 
in Europa befannt worden, und vielleisht felten die aͤchteſten find, nicht allemal 
übereinftimmen. 

Das der würdige Mißionaͤr in dem Geifte feines Standes redet, und daß ich ihm 
diefe Sprache nicht benommen habe, werden billige Männer uns auch nicht verargen. 

Obſchon endlich die vorlaufigen Abhandlungen nicht eben die gründlichften find, 
fo Habe ich Doch nicht unterlaffen, bey den Unterſuchungen über das alte Indien viele 
Eitationen aus der Bibel und andern alten Schriftftellern, die von dem Herren Leber: 
ſetzer aufgefucht worden beſtimmter als von dem Verfaſſer geicheben, anzugeben, und 
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ein Chaͤrtchen des alten Indiens darzu in Kupfer ſtechen zu laſſen. Die Skizze von 
dieſem befand ſich bey dem Manuſcripte; Hr. Anquetil duͤ Perron hat entdeckt, daß 
ſie aus einer Charte, deren Titel iſt: Theatrum hiſtoricum ad Annum Chriſti 400, 
in quo tum Imperii Romani tung Barbaror. circum incolent. ſtatus ob oculoy po- 
nitur P. Oriental. Aut. Guillelmo de Lisle etc. Paris 1705 genommen mworden, 
und ba ich Diele Chärte bier nicht anfchaffen konnte, fo hatte er die Gewogenheit, 
einen neuen, größern und beſſer gezeichneten Abriß aus feinem Eremplar mir mit 
zutheilen. 

Don den fämmtlichen Kupfertafeln, die diefem Bande bengefügt worden, wird 
der inhalt nach) dem Inhalte des Textes ausführlich angepeigt werden. 

Wider meine erfte Abficht wird dies Werk zu drey Quartbanden anwachfen: 
allein ich Hoffe, es werde Fein Gelehrter etwas darinn überflüßig finden, Der 
zweyte Band wird ganz, aus den wichtigen und ungedruckten Arbeiten des berühm: 
ten und großen Kenners von Indien, Herrn Anauetil beftehen, die auf dem Titel 
ſchon in Kürze angezeigt find. Das übrige wird den Dritten Band ausmachen, 


Berlin, den sten Map 1785. 


Joh. Bernoulli, 
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Inhalt der 39 KRupfertafeln dbiefes Bandes. 


Die 39 Kupfer enthalten alle Driginalriffe des P. Tieffenthaler die mir von dem Herrn Profeffor 
Bragenftein überfandt worden, auffer zweyen: ‚der eine iſt ein Profpeft des Maufoleums der Gemalin 
des Kaiſers Aorangſeb bey Aorangabad, deffen an der 344. ©. gedacht wird. ch habe ihn ſchon zu 
dem sten Bande meiner Sammlung Eurzer Reifebefchreibungen in Kupfer ftechen lafien, und werde 
dafür in dem zweyten Bande diefes Werkes von Hinduftan einen neuen Kupferftich nach einer befferen 
Zeichnung die ich aus Paris erhalten habe, liefern. Zweytens, ba unfer Berfaffer 2 von einander etz 
was verfchiedene Plane von Ehlabad nad) Europa gefchickt hat, fo werde ich Diefen Unterfchied in der 
Folge auch vor Augen legen und einen Fleinen Grundriß von derfelben Stadt, aus des Hrn. Rennell 
Bengal Atlas zur Vergleichung beyfügen. 


Voran gehet bey den Kupfern des gegenwärtigen Bandes die fchon erwähnte Fleine Charte vom 
alten Indien, die bey der IL. vorläufigen Abhandlung, ©. 9 u. ff. gut zu gebrauchen iſt. Sie war 
anfangs beſtimmt, auf der verfprochenen Rennellſchen Charte von Hinduftan, den Raum eines großen, 
für Deutfche ganz entbehrlichen Zierbildes auszufüllen; nach einer veränderten Einrichtung aber wird 
fie viel fehieflicher mit diefem erften Bande geliefert, und fann zu ©. 19 gebunden werden. 


Die nun folgenden 38 Matten find sum Theil nach weit größeren Zeichnungen verjüngt worden; 
man hat Aber alle Sorgfalt angewandt, um fich nicht vom Driginal zu entfernen; und höchftens habe 
ich meinem Zeichner nur erlaubt, einige Bäume und andere ähnliche Nebenfachen, und dies auch etwa 
nur im Vorgrunde zu einiger Hebung des Stücks anzubringen. Die Fehler der Perſpektiv, und ans 
dere Eigenheiten, als: die Häufer ganzer Straßen verfehrt oder feitwärtd u. dgl. zu zeichnen, waren 
ihm anftößig, und wen find fie es nicht beym erften Anblick? ich gieng aber nicht davon ab: denn der 
Derfaffer hat offenbar die Abficht gehabt, fo viel möglich, recht viele Gegenſtaͤnde darzuftiellen. Go 
fcheint, zum Beyſpiel, bey den Kiffen von Lacno, Schazahanpor, Razmahal, Maxudadad, Tſchan⸗ 
dernagor, Laffembafar ıc. als gienge man gleichfam in den Indiſchen Städten herum, und febe die 
Haͤuſer gerade fo, wie fie fich von beiden Seiten der Straße darflellen. Wan wird (oder follte) mir 
alfo Dank wiffen, daß ich hierin die Darftellungsart des Verfaſſers beybebalten habe, und wenn man 
ja noch einige Fleine Abweichungen antrıft, fo find fie blog wider meine Abficht, und weil ich fie nicht 
bey Zeiten bemerkt habe, ftehen geblieben. 

Alte Inſchriften (bis auf 2) find latejnifch: ich habe fie nothwendig beybehalten muͤſſen, da die 
Kupfer fchon izt ſowohl Diefer deutſchen als einer franzöfifchen, und einft auch einer lateiniſchen Quart⸗ 
ausgabe bengefügt werden, um bey fehr fehwachen Auflagen eine Schadloshaltung hoffen zu diäkfen, 


Taf. I. N. I. Porte d’Agra app. Diefe eıgenhändige Ueberſchrift des Verfaſſers ift franzoͤſiſch, ohngeach⸗ 
tet alle uͤbrigen, eine einzige ausgenommen, lateiniſch ſind, wenn ſie mehr als einzelne Namen 
enthalten. Was das abgekuͤrzte Wort app. bedeuten ſoll, weiß ich nicht. 


— N. 2.ePalatium &c, Pallaſt im Garten des Schloſſes zu Dehli. Dieſe Tafel gehoͤret u S.88 u. 115. 
Faf. I. Banghar, ein Fort der Provinz Debli, deffen fich der Kaifer Muhammad im Junius 1746 
bemächtigte. Zu S. 99. 


Taf. I. Almora, die Nefivenz des Naja von Camaun. Die Afganen bemächtigten ſich deffelben im 


J. 1744, behielten es aber nicht, Man bemerkt bier einige Noten in perfifcher Sprache, deren 
3 Lesart 
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Lesart und Ueberſetzung Herr Anquetil mir mitgetheilt hat, 1) wird geleſen: Mozr&e Latouri az 
kelaa don partab tir, und heißet: Das Dorf Laturi, zwey Pfeilenſchuͤſſe vom Fort (Almora). 
2) Mozzee Ara az kelaa pao kerch: das Dorf Ata, eine Viertel⸗Coſſe (ind. Meile) vom Fort. 
3) Abadi Lamaiun az kelaa fi kerch: Piederlaffung (Peuplade) von Kamaiun, 30 Coſſen vor Fort. 
4) Mozzee Sehura az kelaa iek kerch: Dorf Sehura, eine Coffe vom Sort. 5) Mozzee Nuran- 
gui nim keroh: Dorf Liurangui, Line halbe Coſſe entfernt. 6) Kelaa Almora az fang: das Fort 
Almora von Stein. NB. Um 2, 3, 4 und 5 zu fefen, muß men daß Kupfer umfehren, wegen 
eines mit felbigem vßrgegangenen Verſehens. Zu ©. ıor. 

Taf. IV. Llarvar, eine anfehnliche Stadt und Veſtung der Provinz Agra. Unſer Verfaffer giebt eine 
weitläuftige Befchreibung Davon. Zu ©. 126, 

Taf. V. N. 1. DiP, auch genannt Dig oder lat. Digum, Reſidenz ded Naja ber Zaten: eine vefte, bes 
völferte Stadt der Provinz Agra. 

— N.2. Baratpor, oder Bhartpor, eine andere Diefidenz deffelben Fürften. Es ift eine nene 

Stadt, die fchnell anwuchs und ein prächtiged Schloß bat. Beide zu S. 149. 

Taf. VI. Elahbas, deutfch Elahbad, Hauptfiadt der Provinz gleiches Namens; eine fehr fchön ges 
banete und in vieler Abſicht merfwürbige Stadt. Zu ©. 160. 


Taf. VII. N. ı. Banares, oder Benares, auch in Ehlabad, eine der größten Städte in Indien, me 
Gelehrte, Briefter und Kaufleute in großem Anfehen fleben. 

— N.2. Agra, Hauptftadt der Provinz gleiches Namens und ehmals des ganzen Reichs. Das 
Thor war in der Driginal: Zeichnung ein wenig verfchieden und undentlich, wir haben ung, viel⸗ 
leicht mit Unrecht, nach dem auf der Platte I. N. ı. gerichtet. Zu S. 114 und 163, 

Taf. VIII N. ı. Bafipor, eine große Stadt am Ganges in der Provinz Ehlabad. a) Eine Mofchee, 
b) Em Sort von Erde, ein wenig verfallen. ce) Eın neues Schloß, wo der Statthalter refidırt. 
d) Im Felfen gehauene Stuffen. 

— N. ı. Ein Gebäude, nicht weit von Sithacund. 

— N. 3. Sithacund, in der Provinz Bahar, ein wegen ber beiffen mineralifchen Wafler merks 
würdiger Drt. Zu ©. 165 und 307. 

Sof. IX. N. r. Eine prächtige Brücke, ohnweit Corra, Über den Rend, der nur ein Kleiner Fluß iſt, 
der aber vielleicht zu Zeiten austritt. 


— N.2. Corra, iſt eine alte, große, beveftigte aber heruntergefommene Stadt ber Provinz Elah⸗ 
bad. Diefe Nummer zeigt aber blos die Veſtung derfaiben. Zu ©. 167. 


Taf. X. N. 1. Colles qui, cer. Hügel um den Diftrift von Mirfapor. 


— N.2. Oppidum, cet. Groß⸗Mirſapor, eine Handelsſtadt der Provinz Elahbad am Bangee, 
Omnes gradus, cet. Alle Stufen find in Felfen gehauen. Ad Circium: nordnordoͤſtlich. 
Arx, cer. Ein Fort von Leimen. 

— N, 3. Arx Ramnagarina? das Kaſtell Ramnagar. Porta major: dag große Thor; minor, daß 
fleine. Ad Vulturnum: Hftfüdöftlih. Ad Caeciam: Oſtnordoͤſtlich. Sedes Reguli: Mefidenz 
bed Raja. Omnes turres, cet. Ale Thärme find von Leinen, und mit einen Graben verfehen, 
nur Die am Ganges nicht. 

— N, 4. Ramnagar, eing Stadt der Provinz Elahbad, ı Meile von Banares, Mirfapor minor : 
Aleins Wirfapor, zum Unterſchiede von jenem ti. 2. Zu S. 165. u. 171. 
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Taf. XI. N. 1u. 2. Calinzar, eine anfehnliche Veſtung in derfeibigen Provinz, nach 2 verfchiedenem 
Anfichten: bie eine von dem Flecken unten am Berge, die andere, wenn man ſchon eine Strecke 
den Berg binauf ift, 

Taf. Mi. N, 1u. 2. Datia oder Dathia, auch Dattia. Beide Riſſe zeigen den Grumd= und Aufriß 
"Liner großen voffreichen Stadt der Pr. Agra, oͤſtl. von Zlawpar, mit einem ſchoͤnen Schloffe ded Naja. 

— N. 3. Gualiar, eine große fchön gebauete Stadt, und die Hauptſtadt eines großen Diftrikts 
gleiches Namens, die ehmals eine befondere Provinz ansmachte, izt ber mit der Provinz Agra 
verbunden iſt. Die Veſtung auf dem Berge iſt eine der vornehmften von ganz Zinduſtan; die 
Stadt aber ift fehr verfallen. 

— M. 4. Azeghar, ein Kaftell der Provinz Dangaya, oder vielmehr des Diftrifted Diefed Namens 
der auch Bundelcand heiffet und eınen Theil der Pr. Elahbad ausmacht. Zu S. 131. 132 u. 175. 

Taf. XIII. N. 1. Aedes cujusdam, cet. Wohnhaus eines der heidnifchen Mönche, die in Avad oder Dud, 
Hauptſtadt der Provinz gleiches Namens, wohnen. 

— N. 2. Scheint zu dem nemlichen Gebäude zu gehören. a) bedeutet einen Behälter zum Bade, 
genannt Mancancund oder richtiger Kankankand: der Brunn der Ohrgehaͤnge. b) Kanal 
unter der Erde, durch weichen das Waſſer in den Behälter rinnt. c) eine Ableitung des Waſſers 
in den Ganges. Zu ©. 180. 

Taf. XIV. Goptar ghalt, oder richtiger Boptar ghat, der Ort, wo; Ramtfchand verfchmunden ſeyn 
fo; ein nened Denkmal diefer Begebenheit. a), Ein Loch, eine Palme hoch und 4 Finger breis, 
in welches Ramtſchand hineingedrungen feyn fol, um nie wieder zu erfcheinen. b) Erfter Vor- 
hof, 24 Palme ang und 33 breit. c) zweyter Hof, 23 Palme lang und 11 breit. d) dritter Hof, 
16 Palme lang und 63 breit. — Lauf des Ghagra vom Morgen gen Ubend. — Pons &c. eine 
aus Bögen befiehende Brücke nach dem Fluffe hin (oder über den Fluß). Diefer beruͤhmte Ort 
liege in der Provinz Avad, nıcht weit von Bangla. Zu S. 182 

Taf. XV. N. 1. Facies, cet. Auffenfeite des fünffachen Pallaſtes zu Lacno, am weftlichen Theile. 

— N. 2. Aufriß des Thores des Pallafted, (mahrfcheintich des von N. 1.) Die Stadt Lacno ift auf 
der Platte xxx v abgebildet. Zu ©. 183. 

Taf. XVI. N. 1. Ein nenerbaueter Palaf zu Bangla oder Sefabad, am ſuͤdlichen Ufer ded Bagra. 

Ne Pallaſt zu Lacno am Sumati. Nach dem Zepte ſcheint es ‚ein anderer als der auf der 
Matte xv zu ſeyn. Zu S. 182 u. 183. 

Taf. XV. Gorecpor, eine große alte Stadt im derſelben Drovinz; Das Blatt iſt unmittelbar nach 
dem Original von gleicher Größe und von einer ohnehin Alters halben fchwachen And, nur zu 
getreu mit den Fehlern der Zeichnung nachgeſtochen. Zu ©. 183. 

Saf. XVIHN. 1. Nimcar, eine faft ganz verfallene Veſtung im derfeiben Provinz. 


— N.2. Ray Bareli, das Fort einer kleinen Stadt in der Provinz Elahdad; der Hauptname iff 
Bareli; den Bennamen Ray bat es zum Unterfchiede eines andern, Namens Shane Bareli, 
Zu & 169 u. 196. 

Jaf. XIX. Concurfus, cet. Zufammenfluß ded Bagra and bed Sarzu, wie er im J. 1768 angetroffen 
tourde. Tora haec, cet. Diefe Halbinfel iſt zur Regenzeit ganz uͤberſchwemmet. Hic loci, cet. 
Hier Haben die Indier die Gewohnheit ich zu waſchen. Aqua exundans, cer. Das audtretende 
Gewaͤſſer vermifcht fich faft ganz mit dem Ganges. Oftiuen Sarzu: die Milndang des Garzır. 
Cufpis tesrae, cer. Die Erdfpige, am weicher der Zuſammenfluß gefchiehet, Kegr gegen Sudweſt. 

zur 
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Zur Regenzeit aber ereignet ſich der Zuſammenfluß mehr gegen N. N. Welt Der Sarzu kommt 
von Nord & Nordweſt ber; der Gagra macht von Camjari ber, weicher Dre 3 Meilen N. W. 
a Mord von Bozpor liegt, eınen Bogen gen Nordweft, beſpuͤhlt oͤſtlich den Flecken Gbarı, früuıs 
met fich von Weſt⸗Suͤdweſt gen OſtNordoſt, und nach dem Zufammenfluffe nınımt der Strohm 
ſeinen Lauf gen Suͤdoſt, jeboch etwas oͤſtlicher. Uebrigens geſchieht dieſer Zuſammenfluß in der 
Provinz Avad. Zu S. 206. 
Taf. XX. N. 1. Die Bruͤcke von Uarvar Über den Sind. Dieſe Bruͤcke, die nach dem Text 24 Boͤ⸗ 
gen hat, deren 3 bis 4 verfallen find, befindet ſich in einiger Entfernung von LZarvar (ſ. Taf. IV.) 
— N. 2. Rantambor, eine ın ganz Indien berühmte Veſtung zwiſchen faft unzugänglichen Gebir⸗ 
gen ın der Provinz Azmer. Zu S. 128 u. 226. 
Taf. XXI Parnala, eine Veſtung auf einem Berge ın der Provinz Barar. Zu S. 239. 240 u. 258. 
Taf. XXU. Borhanpor, oder Brahmpor, eine fehr große, volfreiche Handels- und Hauptſtadt der 
Provinz Candeißh. Die Veftung Affer rechts, 5 Coſſen davon, iſt eıne der vornehmften ın In⸗ 
dien. Zu ©. 262. 
Taf. XXI N ı. Bithia, eine Veſtung der Provinz Babar, 4 Tagereiſen Nordnordweſtlich von Patne. 
Man fiebt auf dem Plan unter andern auch Baſteyen (Propugnacula) nach europaͤiſcher Art. 
— N.2. Daß Schloß Putala oder Butala, Mefidenz des großen Lama Cın Tibet). Das Driginad 
bat eıne frangöfifche Ueberſchrift. Zu ©. 304 u. 300. 


Taf. XXIV. N 1. Weiße Berge mit Schnee bederft, auf Indiſch Dolaghir genannt, über 150 Meilen 
noͤrdl. von Balrampor (eıne Stadt der Pr. Arad). Man ficht fie von dieſer Stadt aus, “daher 
aber ıhre Entfernung wohl viel zu groß angegeben wırd) und fie erftrecken fich tiber 20 Meilen weit. 

— N. 2. Klippen, die faft mitten ım Ganges liegen, döch dem weſtlichen Ufer näher, ohngefähr 
Nordoft nad Suͤdweſt, ı Meile yon Mongber gen Parna Sie eiſtrecken fich auf ı 50 Schritt 
und zur Regenzeit fieht man nur die höchfte derfelben. Zu ©. 186 u. 306. 


Taf. XXV. N. 1. Sultangans, oder der Kornmarft des Koͤniges; eine Stadt der Ir. Bahar. Man 
fieht aber hier nicht die Stadt feldft, fondern nur einige benachbarte Gebäude ım Ganges, nem⸗ 
lich: a) eıne Mofchee, nördlich, b) eine heidniſche Einfiedeley, nordweſtlich; c) eın Thum, ges 
nannt Zahangira. 

— N.2 Eintge neue Gebäude zu Avad, vom Lavalrap, Geheimfchreiber eines Statthalters der 
Provinz dieſes Namens aufgeführet; ohnweit dem alten Gebäude, genannt Sargodoarı, dem 
ehmalıgen gewöhnlichen Aufenthalt ded Ramtfchand und nahe am Ghagra, der hier eıne andete 
Richtung nımmt. Zu ©. 181 und 308. 

Taf. XXVI. Dies iſt der berühmte Paß von Sacrigali, eıne Bergenge von Bahar nad) Bengalen, die 
ın der Gefchichte det Kriege ın Bengalen öfters vorfommt. A Hoc monuum &c. Diefe Berg: 
Eette erfireckt fich auf ohngefähr 7 Meilen ın ın die Länge; nach dem Anfang macht fie eine Kruͤmu- 
mung und entfernt fich etivad weiter vom Ufer des Fluſſes; ın der Mitte und am Ende kommt ne 
ihm am nächflen, wie an einem andern Drte zu erfehen. Da man aber nicht weiß, welch Ge⸗ 
birge ſich bis gu der Eleinen Brücke erfirecfen, fo hat man die ganze Dergfette wıe fie ſich bis 
Gangaparſchand erftrecft, angezeigt. NB. Adırus &c, Der Zugang des engen Fuß: 1e8 iſt mit er 
ner von Heckenreiſern geflochtenen Thür verfehloffen. — B. Mons &c. Diefer Berg ıfl eıne halbe 
indiſche Meile von bem Dorfe, entfernt. = C. Vicus &c. Das Dorf Sacrigali genannt. — 
D. Eın alted Thor. — E. Ein enger Fußweg. Zu ©. 323. 

Taf, XXVII 
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Vaf. XXxVII. Xaꝶahal, eine große Alte Stadt in Bengalen, am Ganges; a) der Sitz des Statthal⸗ 
1, 6) eine oͤffentliche Herberge; c) eine Moſchee; di verfallene Huuſer; e) eine betfallene Kup: 
pel; f) Kaufläden; g) Wohnhaus ded Banqniertiagarfer. Zu &. 323. 


Taf. AXVIII. N. 5. Sage don Penst, einer kleinen Stabt in Bengalen, duf einer Anhöhe, an einer 
‚ Krümmung des Ganges. a) Entfernung vom Ganges, ı Meile S. S. weſtlich. b) Entfernung 
vom Ganges, 5 Meilen Oſtnordoͤſtlich.“ ch Entfernung vom Ganges, 5 Meilen nordweſtlich. 


— N.%. Zeigt a) die Entſtehung des kleinen Ganges (Ganga minor) durch den Zuſammenfluß von 
zwey Armen des großen Ganges (Ganga major). Sadigans, ein Dorf an 2% oder 3 Meilen von 
der Stadt Mohana Soti. b) Hoc&c. Diefer Arm kommt von Südoft her. — Aqua ftagnans: 
ein ſtehendes Waller. Zu ©. 311 und 925. 

Taf. XXIX. N. 1. Marudabad, eine fehr große volkreiche Stadt und die gegenwärtige Daupsflabt von 
Bengalen. Gie wird von dem Eleinen Ganges, der auch Baghirti oder Baghirat heißer, beflofs 
fen, und gegenüber hegt die große Stadt Maͤhinagar. 

— N.2. Tſchinarghar, eine wichtige Veſtung der Pr. Elahbad; die engliſche Flagge bezeichnet, 

wem ſie gehoͤret. Das Gebirge, auf welchem ſie liegt, hat i Meile im Umkreiſe. zu G. 165 u. 326. 


Saf. XXX. Motizil. Dieſer Niß gehoͤret zu N. 1. der vorhergehenden Tafel und zeigt den Plan von 
einem großen und prächtigen Landſitz bey Maxudabad; er iſt mit einem langen ſchmalen Weiher, 
genannt Zil, nach der Landesſprache,yumgeben. Zu S. 327. 

NB. Alle Eckboͤgen der viereckten Bogengaͤnge ſollten wie a) nach dem Platze hin ſtehen. 


Taf. XXXI. Dieſe Platte zeigt 3 nahe zuſammenliegende in Europa ſehr bekannte Orte, Caſſemba⸗ 
ſar, Calcapor und Saidabad. Erſteres iſt ein beruͤhmter Handelsmarkt, wo die Englaͤnder ein 
Fort haben (Caſtellum Anglicanum), Im 2ten Orte haben die Holländer einen Sitz (aedes Bara- 
vorum); und im zten haben fich die Franzoſen niedergelaffen, wo man auch viele Armenıfche Kaufe 
leute antrift, deren Tempel rechts angemerft ift. Zu ©. 3727. 


Taf. XXXII. N. 1. Zeigt den Zufammenfluß ded Laria mit dem großen und Fleinen Ganges, bey’ der 
Stadt Nadia, ohnweit Laffembafar. Brachium &c. Em Arm des großen Ganges, welcher 
Arm Calcali genannt wird. 


— N.2. Eine Skizze des Cambapifchen Meerbufens in Guzarate; unten die Page digfer Stadt; 
links das öftliche Ufer, und vechtd das weftliche. Die ınnere Schrift fagt, daß die ganze Fläche 
zur Zeit der Fluth uͤberſchwemmt fey; daß aber, zur Zeit der Ebbe, die Schiffe auf trocknem 
Grunde fteben. ’ 

— N. 3. Zeigt die Lage von Bacra und Dhumbri an einem großen See, der wegen feiner fch marks 
haften Fiſche berühmt ıflz fo wie die umliegende Gegend wegen der Menge Bambus: Kohre. 
zu ©.489, 275 und 328. 


Taf. XXXIII. N. 1. 8ugli Bander; d.h. der Haven oder die Schiflände von Zugli (in Bengalen), 
A. Der Tempel. B. Das Auguftiner- Klofter. C. Daß verfallene Sefuter- Gebäude. D. Das 
Fort son Backſteinen. Rechts liegt auch der Flecken Schabgans oder der Kornboden des Kös 
nigs, ı indische Meile N. N. W. von Hugli, nebft einem Gögentempel mit eıner Kuppel. 


—  N.2. Schazahanpor, eine große von Afganen bewohnte Stadt ın der Provinz Debli, am Zu: 
fammenfluß des Garra und Candot; nebft dem Pallaſt des Aſtekhan, oder (wahrſcheinlich) des 
Scha Eſtakhan, Oheim des Yorangzeb von mütterlicher Seite. Zu ©. 329. 

d Taf. XXXIV, 
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Taf. XXXIV. Tſchunzura, Line hollaͤndiſche Colonie, nahe bey Sugli an dem Ganges. Man ſieht 
daſelbſt ein Kaſtell und viele Haͤuſer nach Europaͤiſcher Art. Der Hollaͤndiſche Commandans bat 
einen prächtigen Pallaſt und Garten. Zu S. 329. 


Taf. XXXV. N. 1. Laknao, oder beſſer Lakno oder Lacnau, am Gumati, eine ber vornehenſteu 
Städte der Provinz Avad. Gie ift als und volkreich und zeichnet fich durch viele anſehnliche⸗Ge⸗ 
bände aus. f. Taf. XV. und XVL. 


— N. 2. Tichandarnagor, oder nach dem wahren Bengalifchen Namen, Tſchandnagar, eine 
ehmals anſehnliche franzoͤſiſche Colonie. Zu ©. 182 und 329. 


Taf. XXXVI. Dolatabad oder Doltabad, nach dem alten Namen Deughir, oder Daraghar, die vor⸗ 
nehmſte Veſtung der Provinz Aorangabad. Sie iſt, wie man ſieht, ihres Baues wegen aͤuſſerſt 
merkwuͤrdig; uͤberdies iſt ſie groͤßtentheils von ſchwarzen Steinen aufgefuͤhrt. Der Text enthaͤlt 
eine umſtaͤndliche Beſchreibung davon. Zu S. 346. 


Taf. XXXVII. Setara, in derſelben Provinz: die Reſidenz des Oberhaupts der Marhaten vom Ge⸗ 
ſchlechte der Sifodiafchen Nazputen. Die in Felſenſtuͤcken aufgefuͤhuten Mauern gleichen einem 
Berge, auf welchem noch eine 6 Ellen hohe Mauer von Steinen aufgeführt ift: es war nicht 
möglich, eine deutlichere Vorſtellung aus der Driginalgeichnung herauszubringen. Zu S 350. 


Saf. XXXVIO N. ı. Das Hauß des Dberherrn von Muhamadi, einer Stadt der Provinz Avad; 
ed hat die Figur eines Kaftelld. Oben follte der See ı) feyn; dann der Wall 2) mit s Bafleyen; 
biernächft der Compaß 3) und endlich das Schloß. Durch eın Verſehen des Kupferfiechers find 
die Figuren verfegt worden. 


— N.2. A. gederabad und B. Golconda. Erftere ift did Hauptſtadt der Provinz gleiches Na⸗ 
mens. GBolconda, 3 Eoffen von Sederabad, ift eine Veftung auf einem Felfen: Ihr Umfang, 
ihre Stärfe und die Höhe ihrer Mauern macht fie BSD: Sie ſoll 84 Thuͤrme und 
5 Eoffen im Umfange haben, Zu ©. 198 und 356, 





GSeite 131 foll bey Dattia am Rande ſtehen: Taf. XII. n. ı. 2, 
— 132 fol bey Gudlior — —  Kaf. XII. ng. 
— 323 foH am Rande Reben: Taf. XXVL für XIV. 
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Erdbeſchreibung 


von 


Indien oder Hinduſtan. 


Tieffenth. Erdbeſchreib. A 





Vorbericht des Verfollere. 


M an hat bereits eine nicht geringe Anzohl von Schriften und gelehrten Abhandlungen uͤber 
Indien, ber deffen Größe und Umfang, und über Sitten, Religion und Gewohnheiten ſeiner 
Einwohner: demohngeachter giebt dies weitläuftige Reich immer nod) reichen Stof zu neuen 
Arbeiten. Auch ich babe daher den Enefchluß gefaßt, meine dreyßigaͤhrigen, theils eignen 
Beobachtungen, theils Forſchungen in perſiſchen Schriften uͤber die Laͤnder und Thaten der 
Könige Indiens, und muͤndliche Berichte erfahrner Männer, zuſammenzutragen, und dieſe 
Aufſaͤtze dem nach indiſchen Waaren begierigen Europa zu uͤberſenden. 

Verſchiedne Gegenden Indiens habe ich ſelbſt durchwandert und das Merkwuͤrdige derſelben 
aufgezeichnet. 

Im December des Jahrs 1743 bin ih zu Waſſer nah Däman, einer portugiefifchen 
Kolonie, und von da nach der berühmten indifihen Handelsſtadt Surste, gereifer. 

Im März 1744 gieng ich auch zu Waſſer, den Kometen beobacdhtend, nad) Daman wieder 
zuruͤck, und verblieb Dafsıbft bis zu Ende des Septembers; worauf ich mich wieder nach Su: 
rate begab. 

Don da reiſete ich zu Lande nach Barontſch, Rrodara, Gudara, Lunavara, Sat 
vara, Odepor, dem Sitz des Rare, von da nach Zepor, ſonſt auch Zenägar genannt, eine 
wi erbaute zierliche, weitlaͤuftige Stadt; von da lenkte ich gen Morgen, beſah des Zaͤten Ne: 
ſidenzſtadt DIE und kam bis Agra, die ehmalige Hauptſtadt von Indien. 

745 ſah ic) die uralte Stadt Mathra, die wegen der Geburt des Zrifchen beruͤhmt iſt, 
uuter deffen Geftaft, wie die Indier glauben, das böchfte Weſen erfchienen ſeyn fol. Hierauf 
fichte ic) den Wald Bindroban, wofelbft jener erdichtete Gott, der Satyr der Alten, Ochfen 
und Kuͤhe geweider haben fol, An diefem Ort, Der für das vorzuͤglubhſte Heiligthum des heidni— 
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ſchen Aberglaubens gehalten wird, ſieht man einen Zuſammenfluß von Menſchen aus den ent 
fernteſten Gegenden. 

Sm Jahr 1747, im Monat May, reiſete ich nach Dehli, die gegenwaͤrtige Hauptftade 
von Indien und die Reſidenz des Großmogols, (Regum Mogolum ſedes). 

In eben dem Jahr, im Julius, machte ich eine Reife nad) Närvär, woſelbſt eine chriſt⸗ 
liche Kolonie ſich befindet, und blieb daſelbſt bis 1750. 

In dieſem Jahr gieng ich nach Goa zuruͤck. Denn von Narvar aus reiſete ich ſuͤdwaͤrts, 
kam durch das Maluaniſche Gebiet, in welchem Saronz und Uzen liegen, ſetzte uͤber den 
Fluß Narbad ins Mevariſche und erreichte Brahmpor. Von hier kam ich durch das 
Cocaniſche auf Tana, Bombay, und Sifardan; und endlich am zoften April nad) Goa, 
von da ic) aber,. nach Verlauf eines halben Jahres, wieder nach Surate gieng. 


Gegen das Ende des Octobers begab ich mich van Surate nad) Barontfch, Tanıbaye, 
Guzarate und Radenpor; von da durd) die Provinz YMarvar, nad) Zalor, Zodepor und 
Mertha bis in die Provinz Azmer, mwofelbft ich die Stadt Azmer, und das wegen der Salz 
werke berühmte Sambhar beſah, biernächft endlicd) Zepor erreichte. Don da befah id) die 
vortrefiiche Feſtung Rantambor und fam über dem Flug Tfchambal nach Sopor, Carsıl 
und Pori. Endlich erreichte ich im April 1751 meine alte Station Narvar wieder, von da 
ich, nach einem kurzen Aufenthalt, auf die Stadt Gualiar, welche mit einer aus Felsftein er: 
baueten Feftung verfeben ift; ferner auf Gohad, Atter, ind, und endlich auf Agra reifete. 


Gegen das Ende des Novemberg, deffelbigen Jahres, gieng icy nad) Narvar zuruͤck; 


bierauf machte ich eine Reife von Agra nach Satepor, Beana, Sicandra, Caröli, Ma—⸗ 
drael, Besapor und Gopaͤlpor. 


Ben meinem zwöffjährigen Aufenthalt zu Narvar habe id) drey bis viermal zu Agra und 
Dehli den würdigen Pater Andreas Strobel befucht, den der Zeporifche König Zefing, ein 
großer Liebhaber der Aftronomie, nebft nody einem andern Manne aus Deutfchland berufen 
hatte. Zugleidy habe ich in diefem ruhigen Zeitraum einige Abhandlungen gegen bie mabo: 
metanifche Sefte in perfifcher Sprache gefchrieben, und andere, zur Erbauung und zur Erlaͤu⸗ 
terung der Geheimniffe der chriftlichen Religion abzweckende Schriften abgefaßt. 


Zu 
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Zu Anfange des Jabrs 1765 aber ſab ich mid) aus Mangel des nothdinftigen Unterhalts 
aenöthigt, Narvar zu verlaffen, und beſchloß nad) Bengalen zu geben, um bey der berühmten 
englifchen Nation, die wegen ihrer Sreygebigfeit und Menfihenliebe gegen Elende und Dürftige 
befannt ift, einige Unterſtuͤtzung zu fuchen. 

Ich reifete alfo auf Datia, Zänfi, Untſcha, und durch die Provinz; Dangaya, in welcher 
Mohobba, Calinzär, Tfehettercöt, ein heidnifcher Andachtsort, Tfchstarpor, Birne, 
Parna, wofelbft man viele Diamanten antrift, Zebrpor und Azeghar merkwürdig find, nad) 
Thöroa, und endlich über den Fluß Senna nad) Elahbad. 


Bon hier gieng ich im April nad) Lacnao, Bangla oder Sefabsd, Zonpor und Banares; 
hierauf zu Waſſer nach Patna, Miongber, Rasmahal, Maxudabad, Caͤſembaſaͤr, Hugli, 
Tſchandarnagor und Calcotta. 


In eben dem Jahre, zu Ende des Octobers, gieng ich zu Waſſer nach EKlahbad zuruͤck. 
Auf meiner Hin: und Herreiſe habe ich den Lauf des Ganges, des größten Stroms von Indien, 
mit Huͤlfe der Magnetnadel bemerkt, die mannigfachen Krümmungen deffelben abgezeichnet, die 
an beiden Ufern gelegnen Ortfchaften befchrieben, und die Muͤndungen der in den Ganges flrd- 
menden Fluͤſſe aufgenommen. 


Im Februar 1766 reiſeteich nad) Corra, wofelbft damals das englifche £ager ftand. Bon 
da gieng ich am Ende des Aprile nad) Elahbad zurück und verweilte dafelbft ein halbes Jahr. 

Hierauf reifete ic nad) Lacnao, und durdywanderte fünf Jahre die Provinz Avad, deren 
Städte und Flecken ich hier übergehe, da fie in der Beſchreibung von Indien vorkommen. 
Ich habe nidyt nur ſelbſt diefe Gegenden unterfucht, fondern babe auch einen in geographifcyen 
Kenntniſſen erfahrenen Menfchen mir einem Compaß bie an das Camauniſche Gebirge, an die 
Waſſerſaͤlle des Gagra, einer der waſſerreichſten Stroͤme, bis Pethaͤna und bis an die 
Deucariſchen Wälder (Saltus Deucaranos) abgeſchickt, die Entfernungen der Oerter nebſt den 
Himmelsgegenden genan zu bemerken, 


Ferner babe ich an erwähnten Orten, mit einem aflronomifchen Quadranten die mittäg: 
lihe Sonnenhoͤhe beobachte und daraus die Pothöhe beſtimmt, um einft defio feichter eine 
E harte von Indien, wenn mich die Luſt darzu ankommen follse, darnach entwerfen zu Fönnen. 

23 Auffer 
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Auffer der Befchreibung von Indien, habe ich noch einanderes Werk in Iateinifcher Sprache, 
über die Religion, Sitten und Gebräuche der Heiden, und über Die uͤberall geruͤhmte Weishejt 
der Gymnoſophiſten, verfertigt, und es enthält allerdings merkwürdige, aus intifihen Denk: 
malen gezogne Gegenftände, nebft Abbildungen von Gsgenbildern, Tempeln und andern Dingen, 

Noch ein anderes Werk handelt von den Thieren, Bäumen und Pflanzen, alle mit Farben 
gemalt. Ferner ein Buch über die Abwechſelungen der Witterung, nebft andern Erfcheinungen: 
als Finfterniffen, Somnenflecfen, Nordlichtern ꝛc. 

Endlich eine Abhandlung in fateinifcher Sprache über den Urfprung der Fluͤſſe, die Indien 
durchfirömen, 

Mit der Befchreibung von Indien habe ich) zugleich eine Menge illuminirter Riſſe von Staͤd⸗ 
ten, Veſtungen und Schloͤſſern nach Europa überfandt, wodurch diefe entfernten Gegenftände je— 
dem, der fie nie gefeben, gleichfan gegenwärtig vor Augen geftellt werden; und diefe Zeich— 
nungen find nicht etwa nad) der Einbildung verfertigt, wie die meiften in Europa zerftreuten Blaͤr— 
ter diefer Art, die man als zuverläßige Abbildungen verkauft; fondern fie find faft alle in 
meiner Gegenwart und unter meinen Augen mit Funftreicher Feder aufgenommen: daher ic) 
glaube, Daß fie jedem einen angenehmen Anblick verfchaffen werden. 

Finder man in diefer Befchreibung irgend ettwas Ruhm- und Bewundernswuͤrdiges; fo 
gereicht es jederzeit zum $obe und Ruhm des Höchften, der fo ungeheure Laͤnder von Völkern 
bewohnen läßt, die von der wahren Meligion entfernt find, und man bitte ihn inbrünftig, daß 
er den Blinden das Licht der Wahrheit zeige, und die in Der Finflerniß des Aberglaubens und 
der Abgoͤtterey herumirrenden Menſchen, aus derſelben herausziehe. 





Anmerkungen. 


1) Ale fremde Namen werden nach deutſcher Mundart ausgeſprochen. Die Buchſtaben Z. 


X. Ch. wie griechiſche. 
2) Ein gerader Strich () über einem Vocal beventet eine lange Sylbe, und ein krummer Strich 


oder halbe Zirkel C*) eine kurze. 


——— —— — 


Vor⸗ 
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I. Woher Indien den Namen erhalten? 


D. Europaͤer ſind der Meynung, Indien habe ſeinen Namen vom Fluß Indus; welches 
aber nicht iſt. Man darf nur irgend die perſiſchen Schriften, uͤber die Feldzuͤge der 
Afganen und Mogoln in Indien, durchſehen und die Namen der Fluͤſſe, welche dieſe weitlaͤuf⸗ 
tigen Laͤnder durchſtroͤmen, aufſuchen: fo wird man keinen mit dem Namen Indus bejeichneten 
antreffen; ſelbſt den Einwohnern und angraͤnzenden Voͤlkern iſt dieſer Ausdruck fremde und 
ganz unbekannt. Ueberdies wird der Fluß, den die Europaͤer durch die Aehnlichkeit der Wörter 
verleitet, Yndis nennen, und der Indjien von Perfien ſcheidet, von den Einwohnern Sindh 
genannt, von den Perfern aber Abs Sindh, das heißt, das Waſſer des Sindh. 

Es ift daher falfch, daß das Land vom Indus den Namen habe, indem es fonft Sindhia 
und nicht India heiffen müßte; denn der Buchftabe 5 ift fo ſchwer nicht augzufprechen, daß 
ibn die Griechen und übrigen Europäer aus dem Namen India würden auggelaffababeın. 

Die Erymologie diefes Namens ift alfo weiter aufzuſuchen, und von der Quelle felöft her⸗ 
zuleiten, nämlich von dem Worte Sind, womit nicyt allein die Einwohner, denen man aller 
dinge glauben muß, fondern auch Ausländer, als Perfer und Araber, Indien benennen, 

Die Perfer nennen es HSindoſtan, weldyer Ausdruck denen nicht unbekannt ſeyn wird, 
welche die indifche, perfifche und arabifche Sprache fennen. Die europäifchen Gefchicht: und 
Erobefihreiber aber, um dies fremde Wort nad) ihrer Eprache zu biegen, und die Ausſprache 
deffelben zu erleichtern, lieſſen Das Seh feßten ihre Endungsbuchftaben hinzu, und nann: 
ten das yanze Land India (oder wir Deutfchen, Indien.) Dies ift obne allen Zweifel die 
wahre Etywologie von dem Namen Indien; jene hingegen, die man vom Fluß Indus ableiten 
will, ift als irrig, gänzlich zu verwerfen. 

Was aber den Urſprung des Wortes Sind betrift, welches man (im Deutfehen) Indien 
ausſprich.: fo habe ich ihn nach langem und mühfamen Zorfchen nicht ausfindig machen koͤnnen; 
fel ft den Braminen ift die Bedeutung diefes Ausdrucks unbekannt, 

In der Sangkertifchen Sprache, deren ſich die Gelehrten bedienen, heift Indien Bhärt 


Candd, von dem mächtigen König Bhaäͤrt, der ganz Indien beherifihte, 
Dies 
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Dies Land liegt auf der Inſel Zammudip, die nach Angabe der indiſchen Erdbeſchreiber 
ſich auf zwey und funfjig Grade erftrecke: naͤmlich von der Inſel Laänka, von den Europäern 
Ceylon genannt, bis an den mit Schnee bedeckten Berg Hemaͤtſchel. Doch iſt das fand vont 
48ſten bis zum 52ſten Grad, wegen Per firengen Kälte, nicht fo bewohnbar. 

Zammudip aber ift eine von den fieben Hauptinfeln der Erde, und hat diefen Namen von 
den Nachthunden ( Cänibus vefpertinis) die im ganzen Indien Häufig angetroffen werden, 
und die, fobald die Eonne untergegangen und der Abend einbricht, aus ihren Hoͤlen hervorgehen, 
von Hunger gereizt, die Luft mit Bellen erfüllen, ihre Nahrung fuchen und das Fleiſch der Aefer 
freffen. 

Da aber diefe Inſel nicht blos Indien, fondern noch andere große Länder in ſich faßt, in 
welchen man feine Nachthunde antrift: fo paßt diefe Benennung nicht fo recht auf Die ganze Inſel. 


II. Ueber den Urfprung der Indier. 


Der Urfprung der Indier, nach ihrer Landesfprache genannt, Hindu, ift ungewiß: fo viel ift 
gewiß, daß fie von den Nachkommen Noa's abflammen, indem man den Urſprung des ganzen 
Menfchengefchlechts (nach der Suͤndfluth) auf die drey Söhne des oa zurückführt. 

Muthmoßlich ſtammen die Indier von Chus, dent Sohn Cham's, ab; denn Chus be: 
deuteteinen Mohren oder einen Schwarzen. Die Jndier aber haben die ſchwarze Farbe ents 
weter unmittelbar von ihrem Stammmvater erhalten, oder die Sonnenhiße, die gerade auf 
ihren Scheitel brennt, bat fie in der Folge geſchwaͤrzt. 


Chus gab den Namen der perfijchen Provinz, die izt Sufiften oder Chuſiſtan genannt 
wird. Eie liegt am öfliicyen Ufer des perfifchen Meerbufens, zwifchen der Provinz Sarfiften, 
oder dem eigentlichen Perfien, und dem Meerbufen von Before. 


Ich irre mich, oder ich habe irgendwo gelefer, de Indier follten vom Sevila dem Sohn 
des Chus abſtammen: welches aber unrichtig kſt; denn das nad) ihm genannte Land ift ein 
Theil des am weftlichen Ufer des Kuphrat grängenden Arabiens, deffen im 1. B. DT. Kapı 2, 
v. 11. 12, erwähnt wird: 


„Der eine heiſſet Dhifon, der das ganze Land Hevilath umfließt, wofelbft dag ſchoͤnſte Gold 
„angetroffen wird; man findet aud) dafelbft Bdellium und Onychftein,.“ *) Und 


— — — — *— 


I oz 


a ln um u Se an na ae Men he area in 
*) T. hatte vermuchlich irgend eine Ausgabe der Vulgata bey der Hand; nach Laftellio’s Ueberfekung heißt. 
es: — — quorum vni nomen eilt Phifon, quod Flumen totam obit Herılam, vbi aurum eft, (eft 
autem ejus segionis aurum probatiſſimum) vbi etiam bdeliium er onyx gemma, 
Nach Luthers Heberfekung: „Das eiſte heißt Piſon, das fleußt um das ganze fand Zevile, und daſelbſt 
„finder man Gold. Und das Gold des Landes Ift köfilih und da findet marı Bedellion umd den Edelſtein Onyr.“ 
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Und gewiß, man erhält den fchönften Onyr aus dieſem Lande. 

Einige wollen die Indier vom Ophir, dem Sohn Jectan's des jüngeren Sohnsdes 
yeber ableiten; indem fie unter dem ophiritiſchen Lande, wo Salomo's Flotte Gold holete, 
das Königreich Degu oder Siam, verfteben ; welches abgr andere richtiger für das goldreiche 
Malacca, oder die ſogenannte goldene Halbinfel (Cherfonefus aurea) halten, 

Diefer Meynung trite der berühmte Gefchichtefundige Maffei 6%, indem er Malacca 
für die gedachte Goldinſel hält. Allein Malacca iſt von dem eigentlichen Indien zu ſehr ent⸗ 
fernt, und der Name Ophir bat mir dem Namen Hind oder Indien nicht die geringfte Ver⸗ 
wandfchaft. 

Mir ift es daher wahrſcheinlicher, daß das ophiritiſche Land die Inſel Ceylon ſey, 
welches die Indier Selendip und Goldland nennen; denn hier findet man eine Menge Gold; 
hier waͤchſt die wohlriechende Zimmtrinde; hier findet man mancherley Arten Perſen, Papageyen, 
Elephanten, Affen, Elfenbein, Ebenholz und andere koſtbare Waaren, die Salomon ſich zu 
Waſſer kommen ließ. Und warum hätte man aus entfernten Ländern holen ſollen, mas man 
in näheren antraf, 

ragt man die Brabmanen, fo befräftigen fie alle einftimmig, daß die indifche Nation vom 
Brahma, dem erften vom böchften Weſen erſchaffnen Engel abſtamme. Aus dem Kopf des 
Brahma (gleich der poetiſchen Erdichtung von der Geburt der Minerva aus dein Gehirn des 
Jupiters) find die Brabmanen entftanden, die Vornehmſten unter den Indiern; aus den Ar: 
men, die Razputen, die dem Kriegswefen und der Landesregierung vorftehen; aus dem Bauch, 
die Kaufleute, die Waaren und Wahrung berbenfchaffen; aus den Füßen Die Werkleute und 
das übrige Volk. 

Den wahren Urfprung, oder den eigentlichen Stammvater der indifchen Nation, wird 
ran wohl nie entdecken, da man nicht die geringfte Spur davon bat, und alle ur Bucher 


mit Fabeln und Erdichtungen angefül nd 





II. Ueber das alte Indien. 


Vergleicht man das heutige Indien mit dem alten, ſo wie es zu Alexander des Großen Zeit, 
eder vier hundert Jahr nach Chriſti Geburt auf der Charte erſcheint; fo ſollte man Indien in 
In dien ſelbſt ſuchen; indem alfe alten Namen von ändern, Völkern, Städten und Flüffen, 
auffer den verftümmelten Namen des Indus und Banges, lange verfhrwunden find, fü daß 
nicht Die geringfte Spur davon übrig geblieben ift, 

Tieffenth. Erdbeſchreib. B Dem—⸗ 


Io Borlaufige Abhandlungen 


Demoßngeachtet will ich es wagen, die alten Namen der Voͤlker und Städte aus ven 
Treommern bervorzufuchen, fo wenig auch dies Unternehmen der Erwartung entfprechen möchte. 
Denn Wels, Strabo, Prolemdus, Plinius, Curtius und andere Schriftfteller, gehe ‘ 
fo ſehr in ihren Behauptungen von einander ab, daß man aus ihnen nichts zuverlaßiges 
ſchoͤpfen kann. 

Selbſt der Verfaſſer der Charte vom alten Indien, ſtimmt mit dem Curtius, dem er Doch 
zu folgen feheint, nicht überein. 

Nach dem Strabo und andern alten Schriftftelleen, Tiegt Indien, der Länge sch, 
zwifchen dem Indus, der weftlichen Graͤnze, wovon eg den Namen führe, und Seres d. i. Si“, 
der oͤſtlichen; gegen Mittag gränzt es an das indifcdye Meer, und gegen Mitternacht an die Kinos 
Difchen und andere Gebirge, die es von Schyrbien feheiden. Der Banges theil: es in das 
Dieffeitige und jenfeitige Indien. Das dieffeitige nennt Ptolemaͤus, Indien innerhalb 
dem Banges, und das jenfeitige, Indien aufferbalb dem Bandes, 

Mela fagt, man umfegle die Küfte von Indien innerhalb fechzig Tagen und Nächten, 

Nach dem Ariftoteles, Strabo und andern, ift der Indus der größte Fluß von In⸗ 
dien, der auf dem ‘Berge Parapamiſus, dem erhobenften Theil tes Taurus entfpringt, in 
einer langen Strecke gegen Mittag fließt, und fih, vermöge zweyer Mindungen, 13000 Sta: 
dien von der ilelle ab, ins Meer ergießt, wodurch er zugleich die Inſel Baracene bildet. Vom 
Ganges iſt er 978000 Schritt entſernt. 

Der Bantes aber iſt nad) dem Strabo, Plinius, Ptolemaͤus und andern der größte 
Fluß des jenfeitigen Indiens, das er von dem dieſſeitigen treunt; er entfpringt aus den Emo⸗ 


diſchen Gebirgen, 
Die nördliche Gränze Indiens beftimmen, nach der Charte, die comedifchen Berge 


und das Land der Lomeden. 

Unter Comedifche Berge verfteht man das FAnacHche Gebirge und die Cafchcerifchen 
Zweige des Taurus, der gegen Abend von Lycien an, bis an das Aufferfte Seres oder Sing, 
gegen Morgen, verfchiedene andere Berge, gleichfam als Ziveige oder Aerme noͤrdlich und füds 
lich) durch Aſien verbreitet. j 

Die füdlicyen erftrecfen ficy bis an die Caucafifchen Berge, die nach dem Drolemäue 
von dem zwifchen dem fehwarzen und Cafpifchen Meer liegenden Caucaſus unterfihieden find, 
und aus welchen der Oxus und "Indus hervorſtroͤmen. 

Nordnordweſtlich liege Sogdiana, das heutige Reich Saämärkanda; ſuͤdweſtlich, 


Bactriana oder Balch und Coraſſan; gegen Abend die Parapamiſaden oder Einwohner 
von 
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von Kandhar und Sabluſtan; weft 4 nordiveftlid) liegt das fand Arachofia, bewohnt vop 
den rohen Balotfcben, Anhängern des Mahomets; nordweftlich Tiege Gedroſia, das hewige 
Nacraͤn. 

Yun einen Schritt in das eigentliche Land des alten Indien ſelbſt, nebſt einiger Ver— 
gleichung deſſelben mit dem gegenwaͤrtigen; und zwar zuerſt von Mitternacht her, woſelbſt ſo— 
gleich der Felſen Aornos, den Curtius beſchreibt, vorkoͤmmt; was es aber fuͤr einer eigentlich 
fen, iſt kaum zu muthmaßen, geſchweige zu beſtimmen. 

Wahrſcheinlich iſt der Fels Aornos das Schloß Temurcand, das nordnordweſtlich von 
Ladak oder Latak, einer Stadt in Groß-Tibet, 50 italieniſche Meilen entfernt, und am 
Fluſſe Lafcb, zwifchen ‘Bergen gelegen ift. 

Derdd, find die nach der Abendfeite diefeg hohen Felſens wobnende Magnagiſchen Voͤlker. 

Baziris, iſt das heutige Bazoͤr; Ora oder Nora, das heutige Damböre 

Maſſaga, das heutige Kabul, die Hauptſtadt der Provinz Aabul; Borya, das heu: 
tige Tſchaͤricaͤr, eine fehöne Stadt, zwey Tagereiſen von Kabul. 

Arigaͤa, das heutige Goͤrband; Andecene, Bäfni oder Gaͤſna, wovon unten mehr 
vorfömmt. 

Acaders, ift die Gegend pwifchen Gaſni und Tarbacan; Dädala, das heutige Tarbacan, 

Nyſa, das heutige Schloß von Kandhar, welches ehemals zu Indien gelutte.lieot am 
Fuße des von den Einwohnern genannten Berges Meros. 

Der Berg Ueros liegt im dieſſeitigen Indien zwiſchen den Fluͤſſen Indus und Coph; 
Plinius nennt ihn Nyſa, nach der dabey gelegenen Stadt; Trogus nennt ihn Sacer und 
beym Polyaͤnus heißt er Tricoyphus, wegen feiner drey Spitzen. Hier ſoll Bacchus er: 
zogen ſeyn, daher man ihn Pater Nyſaͤus nennt. Unter dem Meros verſteht man auch die 
Candhariſchen Graͤnz-⸗Berge von Indien. 

Ecbolima, das heutige Afesresd, bine Stadt in Klein: Tibet, acht Tagereifen von 
Burfch, einer Stadt der Provinz —* 

Dyrte, das heutige Manaͤ, ein Graͤnzort der Provinz Sirinagar. 

Magaris oder Margara, das heutige Tſchaparanga, am weſtlichen Ufer des Gan— 
Jes, genannt Allacnända. 

Fsefi find Tibetifche Volker am Urſprunge des Ganges, Byſari find die Zambui— 
ien Bergbewohner. 

Caſpira, deren Ptolemaͤus erwaͤhnt, iſt die heutige Hauptſtadt der Provinz Caſchmir; 
nd Caſpiraͤs iſt der Caſchmiriſche Diſtrikt zwiſchen den Fluͤſſen Behat und Indus. 

B 2 Taxila, 
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Taxila, das heutige Attak, am jenſeitigen Ufer des Indus. Die Charte hat hier einen 
doppelten Fehler: denn von Lahor bis Attak koͤmmt erſt der Behat, und weiterhin der In— 
dus; der Behat aber ergießt fich in den Tſchinab. 

Die Emodiſchen Berge nennt. man ijt Zambu; Glauciana, ift die Zambuiſche Pro: 
vinz, die durchgehends bergigt ift. 

maus, das heutige Camaun, ein bergigtes fand, am jenfeitigen Ufer des Ganges. 
Es macht nichts, daß es ben den Alten eine andere fage hat; denn fie haben diefe Länder nicht 
gefehen, und irren gewöhnfich in der Beftimmung der Lage fremder Gegenden. 

Die Arafocier und Thyrder find Völker die gegen. Abend des Chocs, oder Nilab mob: 
neten; die Afpier aber und Afpagorder wohnten gegen Morgen. 

Deuceliotis, am Urfprung des Indus, wie Arrien fagt, ift vermuthlich die heutige 
Stadt Acsra, von Afganen, nach dem gemeinen Ausdruck Parranen, bewohnt; fie tie: 
12 Meilen von Attak. Plinius nennt eine Stadt Peukola in der Gegend des Indun 

Peukaleer find, nad) dem Dionyfius und Prolgmäus, Voͤlker des jenfeitigen Indiens 
und des angränenden Gangaridis. 

. Apacsra, das heutige Refingan, eine Stadt an der Perfifchen Graͤnze. 

Big die heutige Stadt Duke. 

‘und Afeni, Voͤlker zwifchen dem Indus und Hydaſpes, find die heutigen 
Danzäbier, das heiße, die Bewohner des Diftriktes der fünf Flüffe. 

Minagara, die heutige Burg Bakar, welche der von fünf andern Flüffen angefchwollene 
Indus unfliegt. Dies ift eben die Etadt, deren Curtius im neunten Bud) erwähnt, wenn 
er fagt: „Drey der größten Fluͤſſe Indiens, auffer dem Ganges, befpülen die Mauern 
„diefer Burg; von Mitternacht firömt der “Indus vr ‚und vom Mittage vereint fic) 
„der Acefines mit dem Hydaſpis.“ 

- Scabaru, dus heutige Ambaͤla, 85 — 

Sangala, das heutige Sarhind, 24 Mellen von Ambala. 

Die Landſchaft Sophitis jenſeit des Aceſines, welche, nach dem Strabo, ganz Indien 
mit Salz verſah, und woher Alexander der Große viele Hunde erhielt. 

Nach der Charte liegt Sophitis am jenſeitigen Ufer der Quelle ts Hyphaſis; nach 
dem Curtius am dieſſeitigen: denn er ſagt, Alexander ſey, nachdem er Sophitis verlaſen. an 
den Fluß Hyphaſis geruͤckt. = 

Die Sophiten find Voͤlker am Hyphaſis, dem heutigen Sarluz. 


Alexan- 
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Alezandri Arz, Aleranders Altäre ftanden bey Matſchivara, 4 Meile öfttich nsm 
Ufer des Satlus. 

Noch andere Alerandri Arz, ftehen am Perfifchen Meerbufen, an der Mündung des 
Fluffes Arbis, woſelbſt ijt die Stadt Auaba (das ehemalige Arbis) liegt, 

Die Carheer, jet genannt Doaber, oder, zwiſchen zween Fluͤſſen wohnende Völker, 
befißen den Strich Landes zwifchen dem Hyphaſis und dem Hydraules, oder Satluz und Beha. 

Die Stadt Brabmanum ift das heutige Tatta, wie aus der Befcyreibung der Sindifihen 
Provinzen und aus alten Denfmälern erhelfet. Die Unrichtigkeit der Charte, die diefen Ort an 
den Zufammenfluß des Hydraules und Aceſines feßt, ift unerheblicy, da es mit der Lage ans 
derer Orte nicht beffer gebet. Uebrigens ift jeder Verſuch in einer fo ſchweren Sache ruͤhmlich, 
wenn gleidy der Erfolg dem Unternehmen nicht entfpricyt. — Tatta ift eine uralte Stadt 
am Indus, war ehmals prächtig gebauet, und wegen unzahliger Gößentempel beruͤhmt. 

Das Land der Oxydracier liegt am Zuſammenfluß des Hydaſpis und Acefines; der 
Moeller aber an dem des Aydraules nebft dem Hydaſpes und Aceſines. Dad) dem Ver: 
faffer des geographifchen $erifons, der den Strabo anführt, wohnen diefe Voͤlker am Ur: 
fprunge des "Indus. Uber hier entdeckt man bald den Irrthum, indem der Indus auf den 
Gebirgen von Tibet entfpringt. Sallte etwa die Stadt der Orndracier, mofelbft Alerander 
in Lebensgefahr gerietb, das heutige YTulcan feyn ? 

Die Megaller, Parsfanger, Cefier, Chryfder, Cerriboner, find unbekannte Namen, 
nur der legte nicht; denn Tfchetri oder Rerri, find die Kriegsleute, die man anderswo aud) 
Razputen nennt, und weldye in dem zwifchen dem Zemna und dem Satlutz gelegnen Diftrifte 
wohnen. 

Heſidrus, das heutige Cunshors am dieffeitigen Ufer ded Semne. Carſania, das 
heutige Sabharäanpor. | 

Indabara, das heutige Narnol, die Hauptſtadt des Mevatiſchen Diftrifts. 

Empelathra, das heutige Amber, die Refidenz eines fehr reichen und mächtigen Raja 
(reguli.) ® Ä 

Die bereits genannten Maller, find Graͤnzvoͤlker des heutigen Diſtrikts Scfjelmer. 

Die Darsfanger und Afsnger find vielleicht die heutigen Marvaͤrer. 

„ste ehmals am Fluß Chocs gelegnen Derter Borydala, Bandobens, Gandaritis, 
vehirca, kann man nicht errathen; indem, weder: nach deralten, noch neuen Charte, etwas ge: 
wiſſes zu ergründen ift, da beide die fage der Derter, Städte und Voͤlker nicht gehörig 
angeben. 

B 3 Auch 
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Auch findet man zwifchen dem Zomanes und Spphafis feine 635 Meilen lange Wuͤſte⸗ 
neyenß man müßte denn die Tıbetifchen mennen: dieſe aber find von den genannten Fluͤſſen 
ſehr entfernt, auch von Feiner fo großen Länge, 

Die Aporopifchen Berge, genannt die Federn der Öötter (Deorum pennae), findet' man 
in diefem Diſtrikt aud) nicht; inden alles eben und gebanet iſt; wenigſtens find die ungebaueten 
Gegenden wohl fandigt, aber nicht bergigt, wie die Provinz Marvar. 

Diefe Berge muß man entiveder in der von Caſchmir gen Tiber nördlich gelegen bergig— 
ten Gegend ſuchen; oder auch unter den ebenfalls nördlid) Tiegenden hoben Gebirgen von Nedal 
bis Laſſa, die Hauptftadt von Liber, 

Der Berg Dindus gehört zum Mevariſchen oder Odaporiſchen Gebirge, dag fich bis 
an die Graͤnzen der Provinz Öusarste und Malva erſtreckt. 

Die Meflae und Ordabiae find die heutigen Eimvohner der Provinz Sındb. 

Das Muficanfche Reich ift wohl gewiß die heutige Provinz Soreth, am Ausflug 
des Indus. 

Xylenopolis, die heutige Stadt Catſch. 

Arbis das heutige, Araba, weftlid am Ausflug des Indus; von andern genannt 
Bilbes; im den neuern Charten, Ilment. 

"ierterfßitae wohnten am Diefjeitigen Alfer des Indus. 

Barca, das heutige Diul. Hyala, das heutige Aabari, ein berühmter Haven. 

Patala, ift nach dem Pınnerus die Stadt Datacal; die Paralenen, mitten im Indus 
entfiandene Inſeln; richtiger vielleicht Pafısri. 

Barace, die Inſel Piloles. 

Doch genug hievon. Man kann doch nur ſehr wenig erheblicdyes, aus der alten ſowol als 
aug der neuern Charte von Indien herausbringen. „0 füyfeite nun zur Unterſuchung der Fluͤſſe. 

Der Ganges, von den Einwohnern genannt⸗Gantt, oder Ganga, macht Feine Schwie— 
rigfeit, indem die Griechen den Namen deffelben beybehalten, und nur die Endung ihrer 
Sprache gemäß gebogen haben. 

Der Indus, von den Einwohnern genannt Sindb, ift ſchon oben angeführt worden, 

Der Name Iſmanes, der heutige Zemna oder Zavan fiheint neuer zu feyn; ‚indem 
Curtius diefes Fluffes im geringften nicht erwähnt. Ferner ift es irrig, Daß diefer 37.4, der 
in einen Eee hinein: und herausfließt, bey Tarile, oder Arts, ſich mit dem Indus u. 
einige. Man fehe, was bereits oben gefagt worden. Man kennt zwar einen Fleinen Fluß, 
zehn Meilen von Haſſanabdal, auf der Straße nach Attak, nicht weit von der Herberge 

Begom⸗ 
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Begomſarai, welche 12 Meilen von Haſſanabdal und fünf von Attak entfernt iſt; er tritt 
aber nicht bey Attak in den Indus. 

Man muß daher nothwendig itke geführt werden, wenn man die Ortslagen der alten 
Chadte betrachtet, die mit der ächten, aber bie ist noch nicht erfchienenen, im geringften nicht 
Hbereinftimmt indem fie weder die an den Fluͤſſen gelegnen Derter noch ihre Lage gehörig ans 
zeigt. Und wenn die neuern Charten voller Fehler find, was foll man denn von den alten fagen ? 

Evaſplus ift vielleicht der roͤthliche Fluß Sorchaͤb. 

Cophes, nach einer neuern Charte ehmals Cophinus; nach der alten aber Choes, iſt 
der heutige Nilab, oder binmelblaue Fluß. Diefes Fluffes erwähnt aud) das Bud) vom 
Urfprunge der Afganen. Er koͤmmt aus Suͤdweſt, und nimmt ſeinen Lauf gen Multan, 
woſelbſt er in den Indus fließt. Dies muͤßte aber doch noch beſſer unterſucht werden. 

Strabo’s Hyphaſis, oder des Propertius Hipanis, iſt, nach der alten Charte, Fein 
anderer, als der Fluß Padder, der in den bey Catſch gelegnen Meerbuſen fließen ſoll. Nach 
der Lage der Gegend aber iſt es der Satluz, einer von den fuͤnf Fluͤſſen der Provinz Lahor; 
er fließt nicht ins Meer, ſondern in den Beha. 

Jene fuͤnf Fluͤſſe findet man weder auf der alten, noch neuen Charte gehoͤrig dargeſtellt. 
Wir koͤnnen aber nun annehmen, daß der Hyphaſis der heutige Satluz if. — Hydraotes 
oder Hydraules, der heutige Beha; — Aceſines, der Raͤvi; — Hydaſpes, der Tſchinaͤb. 
Der fünfte Zelam oder Behaͤt, der weder auf der alten, noch neuern Eharte zu finden: die 
Amſterdammer bat ihn zwar, fezt ibn aber jenſeit des Indus gegen Abend, 

„Vom Dyerdenes, fagt Eurtius im sten B. (Aap. 9, $. 9,) hört man nicht viel, weil 
„er die entlegendften Gegenden Indiens durchſtroͤmt. Uebrigens naͤhrt er nicht nur Krofodife, 
„wie der Nil, fondern auch Delphine, und andern Voͤlkern unbekannte Seethiere,“ (z. B. ſehr 
große Eidere und andere Ungeheuer mit einem fehr fangen fpigigen Schnabel. ) 

Alles dies ſtimmt völlig mit denn fly großen Fluß Ghägra überein; deſſen an einem 
andern Ort erwähnt worden. \ 

„Don dem vielfrümmigen Krimantb, fügt er, $. 10, leiten die Anwohner häufige Ka: 
„näle ab; daher er nur als ein unbedeutender Lleberreft ins Meer fließt.“ Diefer Erimanth 
iſt aber nicht leicht zu errathen, indem wenige irgend beträchtliche Fluͤſſe von den Landleuten 
zum Waͤſſern der Felder abgefchnitten werden: noch wenigere aber fließen ins Meer, da die 
meinen entweder in den Banttes oder in den Indus treten. 

Man würde alfo nicht irren, wenn man den Gumati dafür annehmen wollte, der den be 
ruͤhmten Städten Lacano und Sonpor vorbeyfließe; denn Diefer Fluß wırd an einigen Orten ab: 

geſchnit⸗ 


16 Vorläufige Abhandlungen. 


gefchnitten: allein zu vielen andern irrigen Bemerkungen in der Gefchichte Aleranders des 
Größen, gehört auch diefe, daß der Erimanch ins Meer fließe, da der Gumati in den Ban; 
ges tritt; jene beiden Flüffe find auf der alten Charte nicht angemerft. z 

Nun ift nod) die Beantwortung der Frage übrig, ob jene fünf Fluͤſſe, deren Quiritus 
Eurtius in der Geſchichte Aleranders erwähnt, gerade die find, die man izt in ber Prosun 
Labor antrift. ( 

Die Namen jener Fluͤſſe find diefe: "Indus, Hydafpes, Acefines, Hydraotes nver 
Sydraules, Sypbafis oder Hypanis. 

Nach den Andifchen Gefchichtfchreibern und Geographen find diefe Namen ganz anders, 
nemlich: Zeläm, Tfchinab, Ravi, Beha, Satlus. 

Der mehr gen Abend entfernte Indus kommt nicht in die Zahl der fünf Fluͤſſe. 

Der Fluß Zeläm, auch genannt Behat, fließt fünf Meilen von Aorangabad vorben 
gen Abend. 

Der Tfchinab fließt die, 46 Meilen von Labor entfernte neue Stadt Dafirsbad vorbey 
und tritt oberhalb Multan in den "Indus. 

Der Ravi entfpringt auf dem an die Provinz Caſchmir gränzenden Berge Bulu, im 
Walde Razin, der ſich bis an das Zelaffifche Gebirge erftreckt, wofelbit die Indier die Quelle 
des Ganges guyeben; und befpült die wetliche Seite von Labor. 

"Der Beha fliegt an der Morgenfeite der Stadt Bundval; der Satluz aber an der 
von Afganen bewohnten Stadt Lodiana. 

Alle diefe Flüffe vereinigen ſich mit dem "Indus, der daher bey dem befeftigten Schloß 
Bafär fo weit austritt, daß er einem See gleicht. Man fehe übrigens, was an einem andern 
Ort von dem Lirfprunge der Flüffe aufgezeichnet worden, 

Izt wollen wir unterſuchen, was KLurtius vom Bamtes und jenen fünf Fluͤſſen fchreibt: 

„Der Ganges, fagt er, am angef. — vom Mittage; beide Fluͤſſe 
„aber, (nemlich Ganges und Indus) fliegen 18 rothe Meer.“ 

Nun iſt aber gewiß, daß der Ganges von Mitternacht her in den Gangetiſchen Buſen 
fließt, der Indus aber in den Perſiſchen, den Curtius, und nach ihm die alten Geographen, 
dag rothe Meer nennen: man muß alfo, ſtatt vom Mittage, leſen, gen Mittag. 

„Der Acefines, fagt er $. 8, verflärft den Banges, der ihn von feinem auf ins Meer 
„abſchneidet, und beide Fluͤſſe firömen mit großer Gewalt zufammen.“ 
sDer Acefines fann alfo feiner von den fünf Flüffen der Provinz Labor feyn, weil alle 
fünf fi) in den "Indus ergieffen. 
Der 
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Der Verfaffer der alten Eharte geht daher mit Recht vom Lurtius ab, und läßt den 
Sydafpes und Hydraules in den Acefines fließen; dieſen aber, durch jene beiden verflärkt, in 
dem Indus. 

» An dieſem Fluß, ſagt Plinius, waͤchſt das Rohr fo groß und dick, daß man es von einem 
„Knoten zum andern zu Kähnen brauchen kann; er führe auch Edelfteine oder Perlen (Gemmas).“ 

Jenes ift übertrieben, indem die Dicke des Rohrs in Indien nie übte anderthalb Epannen 
geht: Edelſteine aber führt daſelbſt nur der kleine Fluß Goel, bey dem Flecken Sommelpor, 
30 Meilen von Rotaͤs. N 

„Der Aydafpes, fagt Eurtiue, (L. g. c.13.$. 8.) it vier Stadien breit, hat ein ſo tiefes 
„Bette, daß man nirgends durchwaten kann, und gleicht einem weiten Meer.“ 

Ferner, (Lib. 9. c. 4. $.1:) „Man kam in die Gegend, wo der Aydafpes ſich mit 
„dem Aceſines vereinigt.“ 

An einem andern, gleich nachher, ſagt er, $4: „Man landete, und gieng 250 Stadia 
„fort, Ferner, $. 8: Alerander umfehiffte das Schloß, das von drey der größten Fluͤſſe, nach 
„dem Ganges, bejtrömt wird. Von Mitternacht fließt der Indus hinan und vom Mittage 
„ ber vereinen fich der Acefines und Hydaſpis.“ 

Cap. 4.$.15: „Bon da fam man, nach einer Strecke von dreyßig Stadien, in das 
„sand der Oxydraker und Weller. Schon war nıan 400 (L. 9. c.9. $.3. trecenrg) Stadien 
„fortgerücht, ald die Steuermänner dem König anzeigten, Daß fie Seeluft ſpuͤrten. (C. 9. $.27:). 
„Alerander fuhr mit dem Strom hinab, und über die Mündung deffelben vierhundert Sta 
„dien weit big ing Meer fort,“ | 

Nach diefer Erzählung vereinigt fidy der Acefines mit dem 6 zybafbes, und biefer mit 
dem Indus: folglicy kann der Acefines nit, wie Curtius kurz vorher fagte, fidy in den 
Ganges ergießen. 

Wahrſcheinlich ift unter dem Sydafses der Tſchinab zu verfteben, der zur Kegemeit an 
vier bis fünf Indiſche Meilen anfchwellt: unteh dem Acefines aber der Fluß Ravi, der Labor 
vorbeyfließt, 

Da ferner der Aceſines in den Indus fließt, fo kam Alexander auf dem Indus ins Meer. 

Nach einigen Schriftftelleen wird der Sydafpes nun Raͤvi genannt, und ift die Graͤnze 
von Alersnders Kriegszuge. Er fließt in den Indus bey der Stade Nyſa, deren Einwoh: 
nersböm Trogus die Hydaſper genannt werden, Allein dieg ftimme nicht mit Aleranders 
Geſchichte Überein; indem Curtius (L. 9. c. 1. $. 35.) den Sypbafis zur Graͤnze des Feld: 
zuges macht, woſelbſt Alexander zwölf Altäre errichten laſſen. 

Tieffenth. Erdbeſchreib. € Hydrau⸗ 
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Aydranles, ift der heutige Beha. 

Hyphaſis, der beutige Satluz, auch Saͤtanẽz. 

Daß aber unter dem Hyphaſis der Satluz zu verſtehen, der erſte der fünf Fluͤſſe, die 
von Dehli nad) Labor fließen, grüpder ficy darauf, weil Fein anderer ırgend namıhafter Fluß, 
als der Satluz, eilf Tagereifen vom Ganges entfernt iſt; denn Eurtius erzähle, (Lib. 9. 
c. 1.$.9) daß der Weltbezwinger Alerander, „nachdem er den Porus befiegt, (der jen: 
feit des Aydafpes berrfchte, und mahrfcheinlich in der alten weitläuftigen Stadt Kaͤnoze, 
nicht Tfehitore, wie der englifche Nitter Thomas Rho agennt, refidirte,) „über den Fuß 
„gefeßt und in das Innere von Indien gedrungen fey; indem er (c.2. $. 2.) von den Einwoh⸗ 
„nern vernommen, daß der Leg jenfeit des Fluſſes durd, große Einoͤden von eilf Tagereifen 
„gienge; worauf fodann, der größte aller Flüffe Zudiens, der Ganges folge, “ 

Zwoͤlf Altaͤre wurden errichtet, (c. 3. $. 19.) als fo viele Denfmale des Feldzuges (und 
als Beweife der Danfbaıfeit gegen die Götter Öriechenlandes, denen man die vielen Siege 
zufchrieb). j 
Fände man nur noch die geringften Trümmer jener Altäre, fo würde man eine merfwürs 
Dige Spur des Alterthums haben und den Ort, wo fie geweihet waren, genau anzeigen koͤnnen. 

Indeß ift der Hyphaſis oder Satluz die wahre Graͤnze des Alerandrifchen Feldzuges 
in Indien, und nicht der Aceſines oder Aydafpes, wie andere wollen. Denn ee heißt $. 20: 
„Alerander gieng wieder zurück und Iagerte fi) am Acefines.“ Und 6. 23: „Er bauete 
„auch zwo Städte, Nicaͤa und Bucephalos; letztere zum Andenken feines in der Schlacht 
„ gebliebnen Roſſes.“ 

Kann man nun den Acefines für den Ravi halten, fo iſt Bucephalos gar wohl das heu- 
tige Labor, und Nicaͤg, die am meftlichen Ufer des Navi gelegne Stadt Schabdäre; 
indem wahrſcheinlich beide Städte aud) an beiden Ufern erbauet worden. Lind obngeachtet 
Schahdara eine neue Stadt ift, fo ann doch gde Wohl eine andere vor ihr daſelbſt geweſen 
feyn, an deren Stelle die Mahometaner, nad) Eroberung Indiens, eine andere erbauet, und 
ihre, wie gewöhnlich, einen anderen Namen gaben, j 

Was endlich nod) den Syphaſis berrift: fo ift eg, wenn man ihn anders für den Satluz 
halten kann, unridytig, daß er, wie die Eharte anzeigt, ind Meer fließt. 

Man ann übrigens, nachden man die Kehler berichtiget, jene fünf Fluͤſſe beybehaften; am 
die Stelle des "Yndus aber Zelam feßen und den “fndus weiter gegen Abend rücken. — 
füge jegt noch eine Weberficht des ganzen Alerandrifchen Feldzuges in Indien bey, 
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Nach der Eroberung von Bactriana, dem heutigen Choraſan, und der Unterjochung 
der Bactrianer, der heutigen Osbaͤgier, drang Alexander in Indien; erreichte Kabul, 

ſchaur, Attak; feßte über den Indus und chat, der von Cafchmir aus, in den Sindh 
oder Indus fließt, oder vielmehr Die beide in eine fliegen ; zog gen Labor, indenP er tiber den 
Cſchinah und hernach bey Labor über ven Ravi ſetzie; ferner über den Beha und Satluz, 
woſelbſt er, nemlicdy am Ufer des Satluz (Hyphaſis) zwölf Altäre errichtete; darauf wie: 
der zurück, an den Aceſines (Ravi) wo er fein Lager auſſchlug, auch dafelbft die beiden 
Städte Bucephalig und Nicaͤchbauete, und hierauf Dis an den Zufammenfluß des Hyda⸗ 
ſpis (Tſchinab) und Aceſines — Ben bier gieng er anf dem Indus fort, eroberte 
die Burg Water, wofelbft Der von den fünf Fluͤſſen angefchwollne Indus eine Inſel bildet, 
und fehritt hierauf zur Fahrt ing Meer, | | 

Vebrigens wird man bei einer genauen Ruͤckſicht auf die Charte, auf deu Lurrius und 
auf Lie heutige Geſtalt und Orts lagen von Indien, Teicht gewahr werden, daß die Charte feh⸗ 
Terhaft fey und Lurtius in Befchreibung diefer Länder und Fluͤſſe geirrt babe, und überhaupt 
feine Uebereinſtimmung des alten und'neuen Indiens zu treffen ſey. 

Dies iſt nun alles was ich mit moͤglichſter Unverdroſſenheit und Fleiß, bey ſo vielen Wi⸗ 
derſpruͤchen der Schriftſteller, bey ſo großer Unwiſſenheit der Einwohner und ihrer Sorgloſigkeit 
un Aufzeichnen, bey fo großen durch Zeiten und Umſtaͤnde erfolgten Veränderungen, vom alten 
Indien babe beybringen Finnen. Wenn daher mein Bemühen nicht nach Wunſch ausge: 


fallen iſt: fo wird es wenigftens, wie ich boffe, Gelehrten und Liebhabern BEEREN und 
neuerer Gegenftände nicht ganz mißfallen. 





IV. Sb Indien auch in der Bibel vorföümmt. 


Indien heißet im Hebraͤiſchen SON, ein Ausdruck der ein zierliches, oder ſchoͤnes Lob oder 
Bekenntniß (laudatio, ſive confeſſio, aut decora vel pulichra) bezeichnet, Man ſchreibt es 
mit drey Buchſtaben: He, Daleth, Vau: man kann aber nicht durch die geringſte Muth: 
maßung erratben „,warum die Hebraͤer dem Lande dieſen Namen beygelegt haben, Da es weder 
wahre Religion noch Anmuth beſitzt. Daher ſcheint mir die Behauptung des Sammel 
Bochart in feiner Geographia fücra gegründet: daß nämlich in den Dagefch des Worte 
7,00 ein Nun verborgen liege; daß von dem eigentlichen Dramen Hind nur der Vocal i in o 
verwandelt, am Ende aber der Buchſtabe Vau hinzugefegt worden, und demnach Hondu zu 
lefen ſey. 


C 2 | Andere 
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Andere nennen es Ophir, welches aus vier Buchftaben beſteht, naͤmlich Aleph, Se, Jod, 
Refch. Das Wort felbft bedeutet Afche, oder Einäfcherung, auch Fruchtbarmachung. Dies 
fen Namen hatte der Sohn Jectan's. (S. 1B. M. Kap. 10, v. 29:) „Jectan je Ite 
Ophir.“ Daher der Name des oppiritifchen (goldbringenden) Landes entflanden, weil dar 
ſelbſt das feinfte Gold wächlt, genannt ophrizum oder obrizum. 

"Indien koͤmmt auch im Buch Hiob vor, der die mannigfachen und Foftbaren indifchen 
Barden ruͤhmt. 

Ferner heißer es im ıften Buch der Aönige, Kep. 9, 9.26:28: „,’Der König 
„» Salomon bauete audy eine Flotte zu Aſiongabar, bey. Ajalath am Ufer des rothen Meers, 
„im Sande Idumaͤa. Mit diefer Flotte ſchickte Hiram feine Knechte, die gute Schiffeleute 
„und ſeekundige Männer waren, nebft den Knechten Salomons. Da diefe nach Ophir famen, 
„boleten fie daſelbſt vierhundert und zwanzig Talente (talenta) Goldes, und brachten es dem 
» König Salomon, “ 

Sp auch im zten Buch der Chrom Kap. 9, v. 10. 11: „Die Knechte Hiram's, 
„nebft den Knechten Salomon’s brachten aus Ophir Gold, Thyinholz (ligna thyina) und 
„koſtbare Edelſteine. Und der König machte ans dem Thyinholz Stufen im Haufe des Herrn 
„und im Pallaſt; aud) Harfen (cythara und Pſalter für die Sänger. Man hatte nody nie 
„dergleichen Holz in Judaͤa gefehen.“ 

Und v. 21 heißer es: „Die Schiffe des Könige giengen nach Tharſis mit den Sinechten 
„Hiram's, und famen in dren Jahren einmal, und bradyten von daher Gold, Silber, Elfen: 
„bein, Affen und Pfauen.“ 

Dder, im ıften Huch der Könige, Rap. ıo, v. 22: „Die Flotte des Königs gieng 
„mit der Flotte des Hiram in drey Jahren einmal nach Tharfis, und brachte von daher 
„Gold, Silber, Elephantenzähne, Affen und Pfauen.“ 

Ferner im 2ten 3. d. Chron. Rap. 8, v. ı7 und 18: „Da begab fidy Salomon 
„nach Miongabar und Ajalach, am Ufer des rothen Meers im Sande Edom. Hiram' 
„aber fandte ihm Durch feine Knechte Schiffe und Schiffsleute, die des Meere Fundig waren; 
„und diefe giengen mit den Anechten Salomon’s nach Opbir, und holeten von dannen vierhun: 
„dert und funfjig Talente Geldes und brachten ed dem Könige Salomo.“ 

David im 72ften Pſalm v. 10. erwähnt Tharfis auf folgende Art: „Die Könige von 
„Tharſis und der Inſel werden Schäße (munera) darbieten, und die Könige aus Arabien und 
» Saba werden Gefchenfe (dona) bringen,“ 

Sieber gehört auch Eſaias Kap. 2, v. 16: „Leber alle Schiffe von Tharfis.“ 


ANKETG 


Die 
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Die Etymologie des Namens Ophit ift ſchon oben angezeigt worden. Hier folgt nım noch 
gie des Worts Tharſchiſch oder Tharfis, welches aus fünf Buchſtaben, Thau, Refch, 
Sehim Jod „Schin befteßt. Der Sohn Javäns hatte eben diefen Namen, der verfciedne 
Begriffe ausdrückt, ald: das Anfchauen der Freude (contemplatio gandii), die Turteltaube 
der Freude, das Ausgraben des Marmors, der Ehrnfolith, das Meer. 

Es erbellet nirgende, welche Länder oder Inſeln Ophir und Tharfle gemefen find; fondern 
alfes berußer auf Mutbmaßung. Am meiften irren diejenigen, die unter Tharſis Tarteffus 
verftehen wollen, eine Stadt upa Haven des füdlichen Epanieng (Hifpaniae Baeticae) ißt 
Algefiras genannt; oder wie einigejwollen, Täriffa: denn von da ift der Weg nad) Ophir, 
das fie für Peru oder eine Inſel des Atlantifchen Meers halten, fürzer. 

Doc), diefer ganzen Meynung feblt alle Wahrfcheinlichfeit und fie gränzt fehr an Ers 
dichtung; denn Tharfis ift nicht Tarteffug, wenn es gleich einige Hehnlichfeit mit dem Namen bat. 

Auch ift Ophir nicht Peru, oder irgend eine Inſel des Atlantifchen Meers; weil Amerifa 
damals noch nicht entdeckt war, und weil weder die Schiffahrt die nöthige Vollkommenheit 
erreicht hatte, noch die Menfchen ſelbſt in diefer Kunft fo geibt waren, daß fie ed hätten wagen 
Pönnen, fi) dem graͤnzenloſen Dcean zu überlaffen: fie waren vielmehr nur gewohnt Ufer und 
Küften mit ſehr mittelmäßig großen Schiffen zu umſegeln. Hiezu koͤmmt noch, daß Salos 
mons Flotte innerhalb drey Jahren hin und her fegelte: dahingegen mehr als drey Jahre ers 
fordert feyn würden, wenn man von dem innerften Haven des rothen Meere bis Peru reifen, 
und von da wieder zurück den Haven zu Aſiengabar hätte erreichen wollen; indem man wegen 
der Landenge zwifchen dem mittländifchen und rothen Meer ganz Afrifa hätte umfegeln müffen; 
wovon man fid) durch die Charte uͤberzeugen kann. Und wenn endlich die Alten auch die 
tandenge von Panama erreicht gehabt hätten, fo hätten fie doch die übrige Reife zu Lande machen 
müffen, da die Provinz Peru am jenfeitigen Ufer des Oceans liegt, und die Magellanifche 
und fe Mairifche Meerenge noch nicht entdeckt waren. 

UÜrkerdies iſt es falfch, daß der Weg vom rothen Meer an bis Tarteffus, und von da 
big Amerika kuͤrzer ſey; denn man mußte erſt vom rothen Meer bis an das Vorgebirge der guten 
Hofnung ſchiffen, und ſo die ganze weite Kuͤſte von Afrika umſegeln, um den Haven von Tar⸗ 
teſſus zu erreichen; und von da war immer noch die Reiſe nach Amerika durch den unbekannten 
Ocean zu machen. 

Ein kuͤrzerer Weg vom rothen Meer an bis Peru, wäre wohl durch die Malakkiſche 
Meerenge ins flilfe Meer anzuftellen, an deffen Ufer Peru liegt. Der fürzefte aber, vom 
sorhen Meer bis Peru, geht Durch das Aethiopiſche Meer und durch die Viagellanifche Meerenge. 

& 3 Was 
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Was brauchte man aber fo ungeheure, nie befahrne Meere zu durchfegeln, um aus Peru 
Gold, Affen und Pfauen zu holen, da man diefe Waaren in benachbarten Laͤndern erhakten 
konnte? J 

Andere ſind mit dem Or telius der Meynung, das ophiritiſche Land ſey da zu fuchen; wo 
izt die afrikaniſche Stadt Sophaͤla liegt, nämlich am Ufer des aͤthiopiſchen Mec-s. zwiſchen 
der Spige von Afrifa, coder dem Vorgebirge der guten Hofnung und dem Praßifihen Vorge— 

birge; eine Stadt die goldreich ift, und wohin man vom rothem Wieer abfegelt, 

Diefe Meynung aber Fann nicht wohl Benfall finden, Keil man damals feinen Verkehr 
mit dieſen rohen und ungefitteten Voͤlkern hatte, indem rſan auch nicht die durch das aͤthiopiſche 
Meer getrennten Geſtade kannte. Ueberdies wird der Weg nach der Kuͤſte durch Sandbaͤnke 
und Untiefen erſchweret; man findet auch daſelbſt weder koſtbare Edelſteine noch Ebenholz, 
ob man gleich ſonſt Elephanten, Pfauen und Affen daſelbſt antrift. 

Indien aber, zumal da es an Perſien graͤnzt, war, nebſt ſeinen koſtbaren Waaren, den 
Alten nicht unbekannt. Man muß alſo wohl bier eine Gegend aufſuchen, wo die Flotte 
Salomons jene koſtbaren Waaren herholete. 

Aus der heil. Schrift erhellee wicht undentlich, daß Ophir und Tharſis einerfey Land fen; 
oder daß Ophir das fand felbft, Tharfis aber eine Daneben Fiegende Inſel ſey. Derjenige würde 
alfo nicht fehr irren, der Taprobane, dag heutige Leylon, von den Indiern genannt Se— 
lendip oder Serendip, dafuͤr angeben würde; denn auf diefer. reichen Inſel werden alle die 
Warren, deren die heil. Schrift erwähnt, angetrcffen. 

Ob aber das Thyinholz, wie einige Ausleger wollen, Cypreſſenholz geweſen fey, oder 
"welches fonft, ift nicht befannt. Andere halten es für die wohlriechende Cypreſſe. Da aber 
Palaͤſtina feinen Mangel an Enpreffen har: fo ift diefe Meynung allerdings zu vermerfen, 
| Wenn man jedoch einmal muthmaßen darf: fo kann es immer Zimmtholz geweſen feyn, 
deſſen Rinde zugleich) mohlriechend und ——— iſt, welches man zu den Harfen und 
Stuffen nutzte. 

Wem aber alles dies noch nicht gefaͤllt, der koͤnnte unter Ophir die ſhohdreiche Halbinſel 
oder das Reich Malakka; unter Tharſis aber die Inſel Sumatra oder Borno verſtehen, 
deren eine haͤufiges Gold, die andere aber das Aloe: und Sandelholz liefert. Wer alſo das 
gedachte Holz lieber für Alcenz Agallochen: oder Sandelholz halten will, der Fann dazu die 
Inſel Borneo oder Celebes; zum Golde aber, die Inſel Sumatra annehmen. Sch glaube 
aber, es jey vielmehr die erfiere Mennung beyzubehalten, daß nämlich unter ®pbir die Inſel 
Ceylon zu verſtehen fen, da fie Paläftina näper liegt. Den Namen Indien findet man 


auch 
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auch ausdrücklich im Such Eſther, Rap. ı,0.1. „Zu den Zeiten Ahasveros der da König 
war von Indien bis an Aethiopien über (hundert und) fieben und zwanzig Länder.“ 
ich die hebräifche Bibel nicht bey der Hand habe, fo weiß ich nicht mit welchen 
Ausdruͤcken fie in dieſer Stelle Indien und Aethiopien bezeichne. Wahrfcheinlich fleht ents 
weder Hoduͤ, Ophir, Hevila oder Chuſi; denn dieſe Benennungen Indiens finde ich bey 
den Alten. 

Bald nachdem ich dies geſchrieben, gerieth ich uͤber ein weitlaͤuftiges Werk, welches An⸗ 
merkungen uͤber die chaldaͤiſche, Miſche, arabiſche und aͤthiopiſche Bibeluͤberſetzung enthielt, 
und fand den Namen Aindis mit vier chaldaͤiſchen Buchſtaben ausgedrückt, nämlich, dem kleinen 
He, Nun, Daleth, Jod, Aleph. Diefe Benennung rührt von dem Auedruck Hind ber, def 
fen fid) die Indier, Araber und Perfer bedienen, und ijt nachher nach. griechifiher oder roͤmi— 
ſcher Mundart geformt worden; denn einer von beiden fieht es aͤhnlich: die Schreibart aler 
des Buchs Eſther koͤmmt der arabifihen nahe. 

Doc) die Wörter mögen feyn melche fie wollen: fo haben doch wenigfteng die angeführten 
Worte folgenden Sinn: Affverus, (im Perfifchen Arda Schir genannt) der von dem Fluß 
Indus, oder Indiens Gränze, an, gen Abend bie Aerhiopien berrfchte, oder das Land, das ijt 
die Perfer Chufiften oder Eufiftan, mit Auslaffung des Buchftaben H, oder Schufter nennen. 

Sn Hebräifcyen heißt es Eus oder Eufch und bedeutet ſchwarz oder Schwärse. 
Diefen Namen führte der Sohn Hams, ı B.M. 10, v. 6. wegen feiner Schwaͤrze. 

Daher heißt dasjenige Land Cuſiſtan, welches am oͤſtlichen Ufer des Tigris liegt und ſich 
bis an den Perſiſchen Meerbuſen erſtreckt. 

Man muß alſo ein zweyfaches Aethiopien annehmen: ein oberes, oder Abyſſinien, oder 
vielmehr Habeſchia, von dem arabiſchen Wort Häbeſch. Das andere Aethiopien iſt das⸗ 
jenige, deſſen die heil, Schrift oͤfters erwähnt, . 

Es ift alfo nicht dasjenige Aethiopien zu verftehen, welches die Portugiefen Abifchinis 

| die perfifche Provinz Chufiften. Denn es ift gewiß, daß Affverus das Reid, 
Abiſchinia hicht im Beſitz gehabt habe, da dies Aethiopien von denjenigen Provinzen, die er 
beberifihte, zu ſehr entferne iſt. 

Weberdics würde Aſſverus auch das angränzende Aegypten befeffen haben, fobald er dad 
obere Aethiopien gehabt hätte. Dun aber hat er Aegypten nicht gehabt, folglicy auch das 
obere Aethiopien nicht. 

Mehr findet man über den Namen Yerbiopien, in meiner Abhandlung über den Fluß 
Ganges. 

V. Ob 
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V. Ob man einige Spuren der chriftlichen Religion fand, als die Portu⸗ 
giefen ın Indien landeten? 


Juan de Barros, ein portugieſiſcher Geſchichtſchreiber, ſagt von den Indiern, daß Nie, som 
Vorgebirge Zagate bis Mandoa, ein den Gebirgen wohnende Kriege: und Ackerleute einen 
wahren Gott erkennen und drey Perfonen annehmen, auch die Jungfrau Maria “bverehren, 
Dies fcheint auch Stanz Souſa, von der Gefellfchaft Jeſu, in feiner indifcyen, in portugte: 
ſiſcher Sprache gefchriebenen Gefchichte, zu beftätigen; oßngrachtet er, wegen einiger Zweifel 
darüber, nichts zuverläßiges zu behaupten wagt. Deyrdus dem auf einer ehernen Platte 
entdeckten Namen des Könige Mantraſſar von Bod, der eine mit der Einheit verknüpfte 
Drepeinigkeit zu bekennen fchien, kann man nur die befannte heidnifche Verehrung Dreyer Gott⸗ 
beiten ſchließen, naͤmlich des Brahma, des Beſchan und des Mahadeo, welche drey völlig 
gleich von Gott hervorgebracht worden; iedoch halten fie den Beſchan für das hoͤchſte Weſen, 
ohne gleichwohl den Brahma und den Mahadeo von dem hoͤchſten Gipfel der Gottheit 
auszufchließen. 

Im Betracht der Jungfrau bat ſich de Barros ebenfalls geirret, indem die Indier ein 
Weibsbild Anzini verebren, die von dem unzlichtigen Mahadeo auf eine, Feufchen Ohren nicht 
vorzutragende Art gefihmängert worden; die Frucht diefer Tafterbaften Handlung war Aanu- 
mann, eine abſcheuliche Mißgeburt, mit Kopf und Schwanz eines Affen. 

MWahrfcheinlicher aber ift unter der Zungfrau die Sithe, die Gemalin Ram’s zu ver: 
ſtehen, die fie als eine Göttin verehren. 

Aus diefen und andern Umftänden, fo wie aus den blutigen und andern Opfern, die den 
Goͤtzen gewoͤhnlich gebradye werden; aus der ftrengen Lebensart der heidniſchen Einſiedler, 
Verlaſſung der Guͤter, kloͤſterlichem Leben, Peinigung des Koͤrpers und andern Gebraͤuchen, 
will man eine ehmalige Bekanntſchaft der Indier mit den Geheimniſſen der chriſtlichen Religion 
muthmaßen (mie aus dem Folgenden weiter erhellen wird); vorzuͤglich aber behaupter mar 
aus den wiederholten Verwandelungen des Beſchan einige Kenntnig von der vom göttlichen 
Wort angenommenen Menſchheit. Allein alles Dies, was mit den göttlichen Geheimniſſen 
einige Aehnlichkeit hat, ift von den Heiden durch die abgefchmackteften Fabeln entſtellt und 
fogar zur Verehrung böfer Geifter verkehrt worden. 

Und wenn gleicd) die heiligen Apoftel Bartholomaͤus und Thomas, auf Anregung des 
beit. Geiftes in Indien hineingewandert; indem jener bis an die Graͤnze von Indien und big 
an das jenfeitige Ufer des Indus, Thomas aber, (nad) uralter Tradition, und nad) dem Zeugniß 


gehei⸗ 


Borläufige Abhandlungen. 25 


geheiligter Denfmale) bis an die Malabarifche und Carnatiſche Küfte gedrungen ift, daſelbſt 
pie chriftliche Religion verbreitet, und den unfruchtbaren vornichten Boden mit feinem Blute 
bẽſrrchett hat: fo iſt doch in der Folge, bey dem Mangel der Arbeiter, dieſer Weinberg fo vers 
pifoert, daß die Voͤlker in Lafter verfallen, wie unverniünfsige Thiere gelebt haben, und zu ihrer 
porigen Ahgätteren zurück gekehrt find: fo daß nicht die geringfte Spur bet chriſtlichen Religion, 
ale nur noch an der Malabarifchen Küfte, und in den dortigen Gebirgen zuruͤck geblieben ift. 


Daß man aber nicht nur in Malabar, fondern audy in Carnate offenbare Merkinafe der 
hriftlichen Religion antreffe, seen Crangenor und Ambalacatta, auc) die am Öftlichen 
Meer gelegene, berühmte Stadt Mealispor in der Provinz Carnate; redende Zeugen aber 
find die Malabaren felbft, die bis auf den heutigen Tag den Namen des heil. Thomas erheben, 
der fie mit den Geheimniffen der chriftlichen Religion befannt gemacht und ihnen das heilige 
Saerament der Taufe ertbeilet bat. 


Die Sache verhält fid) folgendermaßen: Als Chriftus gen Himmel fuhr, und den 
Apofteln das Evangelium aller Welt zjh predigen befahl, fo wurde Thomss Indien anges 
wiefen. Er bauete zu Cranganor den erften Tempel, nach dem Zengniß der chriftlichen Voͤl— 
fer, vom heil. Thomas genannt die Thomaechriften. Hierauf ift er über die hoͤchſten (Se: 
birge an die jenfeitige Kuͤſte nach Mahapor gefommen, woſelbſt er die Heiden, und fogar den 
König Sangam zum chriftlichen Glauben befeßrte, fich aber dadurch den Haß der Brahmanen 
zuzog, die ihn denn, da er vor einem fleinernen Kreuß betete, mit einem Speer durchbohrt haben; 
worauf ihn feine Schüler in einer Sapelle begruben. Dies Grab wurde, nach ohngefähr taufend 
vierhundert Jahren, von den Portugiefen entdeckt, denen es die Armenifchen Kaufleute, die es 
vorher ſchon kannten, anzeigten, Damit eg auch den Europdern befannt wuͤrde. Der Vicekoͤnig 
von Indien befahl nun dem Statthalter der Coromandelſchen Kuͤſle, daſelbſt eine Kapelle zu 
bauen. Als man hierauf die alten Fundamente ausgrub, fo fand man erft zwey Gräber eini- 
ger Schuͤler, und endlich das Grab des heil. Thomas felbft, deſſen ſchneeweiße Gebeine in einer 
Hölung Ichen, nebft einem Theil des Stabes an der Seite, der Spitze des Speers und einer 
mit blutigem Sande gefüllten Flafcye. Da man ferner auf dem benachbarten Berge, woſelbſt 
er getödtet worden, den Grund zu der neuen Kapelle legte, fo fand man ein drey Spannen 
langes und breites Kreuß, oben mit einer gefchnigten Taube geziert, den Rand aber mit einer 
alten indifchen Inſchrift verfehen. 

St iſt von den Reliquien nichts weiter übrig, als das Kreuß, die Flaſche, die Leinewand, 
die er um den Kopf zu tragen pflegte, und die Spige des Stabes. 

Tieffenth. Erdbefchreib, D Die 
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Die Stadt hat unterfchiedene Schickſale gehabt. 1624 wurde fie mit Mauern verfehen. 
1662 fiel fie den Mahomeranern in die Hände, 1672 wurde fie von den Franzoſen erobert; 
kam aber nach einem Jahr wieder in die Hände der Mahometaner, die fie zerfiößutery-T9,Saß 
nur vier Mauern fteben blieben. In der Folge bat fie vom König zu Golconda die Furmiir 
erhalten, den Tempel wieder herzuftellen. 


VI Bon Indiens Größe, nad) der geographithen Länge und Breite. 


Indien dieſſeit und jenſeit des Ganges iſt ein weitlaͤuftiges Land; es erſtreckt ſich aber nicht ſo 
ſehr in die Breite als in die Laͤnge. Die ſuͤdlichen Gegenden kommen in einer Spitze zuſam⸗ 
men, die nördlichen dehnen ſich mehr aus. In Abſicht der geographiſchen Laͤnge und ‘Breite 
aber, übertrift die Breite die Länge: denm vom Comorinſchen Borgebirge an bis an die Graͤnzen 
der Provinz Kabul zähle man ohngefaͤhr dreyßig Grad; dies macht, funfjchn deutſche Meifen 
auf einen Grad gerechnet, vierbundert fuufjig Meilen für die geographifihe Breite von Mit: 
tag gen Mitternacht, Die fänge aber, vom Morgen gen Abend, oder von den Graͤnzen 
von Tiber bis an den Indus iſt nicht fo befannt und zuverlißig, da fie weder von Aftronomen 
noch Feldmeffern bis izt unterfacht und gemeffen worden, Um aber dody in einer fo unge 
wiffen Sache nur etwas feftzufeßen: fo zählt man von der Graͤnze der am Indus gelegnen Pro: 
vinz Sindh an, ohugefähr drey und zwanzig Grad, oder dreyhundert und fünf und vierzig 
deutfche Meilen. 

Da aber diefe geograpbifche Breite und Länge nicht aftronomifch genommen worden, fo 
fann die Zahl der Meilen nicht beſtimmt werden; und wenn gleich die geographifche Breite 
von Agra, Debli, Goa, Daman,Surate, Barotfch, Baroda, Sagusra, Ddepor, Sepor, 
oder Zenägär, Orangabsd, Bombay, Arsbinpor, Usen, Sarönz, Narvär, Scho⸗ 
depor, Azmer, Dathia, Sanfi, Untſcha, Calinzar, Thoroa, Corra, Elahbad, Band: 
sis, Lacno, Bangla oder Feſabad, Bergez, Borefpor, Mubanımad, Sa — 
beobachtet worden: ſo hat man doch die Polhoͤhe der meiſten Staͤdte und Oerter weder mit 
einem Aftrolabium, nech anderem aftronomifchen Inſtrumente bisher gefucht; fie fann daher 
nur nach der Entfernung der Derter, der Meilenzahl und der Weltgegend angenommen werden. 
Demohngeachtet ift es ſehr wahrfcheinlidy, daß die Gränze von Indien, genannt Hinducoh 
oder Indienberg (Indiae Mons) nicht Über acht und dreyßig Grad nach Norden ſich erſtrecke. 

Mehr Scywierigfeit macht die Beftimmung der Grade der fänge; denn wenn gleich 
die Länge der Städte Agıa, Narvar und Sefabad durch Beobachtungen von Mondfinfters 

niffen 
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mffeu herausgebracht worben, fo weiß man doch damit noch nicht die Entfernung der äufferften 
Gränze Indiens vom erften Meridian gen Morgen; indem man Died nur aus der Meilenzapt 
und din Ortslagen, vermöge des Kompaffes herausbringen fann. 

Eben fo menig kann etwas zuverläßiges nad) derjgnigen Länge von Surate Beftimmt 
werben, die man von dem Ein: und Austritt des Jupiters hinter dem Mond am zten Febr. 1744 
angenommen; da bie izt noch die Entfernung der Stadt Surate von Tatta oder Sındb, 
damlich den Graͤnzen Indiens gen Abend, unbekannt ift. 

So ift es auch mit der Laͤnge von Tſchandarnagor, einer franzöfifchen Colonie in Ben⸗ 
galen befihaffen, die vom Claudius Boudier ans der Gefellfchaft Jeſu, zum öftern beobachtet 
worden, und von der Inſel Serro gen Morgen hundert und fünf Grad und drey und funfjg 
Minuten beträgt; denn bis ist weiß man noch nicht, wie viel Grade die Entfernung von 
da bis Tfchatiggan, oder Indiens Gränze gen Morgen, enthalte. 

Nach dent fateinifchen geographifchen Lerikon fließt der Ganges durd) zwey Mündungen, 
die achtzig fpanıfche Meilen von einander entfernt find, in den indifchen Ocean, ine fpanifche 
Meile aber hält beynahe 4000 Schritt, daher machen 175 Meile einen Grad; folglich go Mei: 
len vier und 4 Grad, 

Nach einer General: Charte von Aflen, die in England neulich herausgekommen, iſt die 
weftliche Gränze von Indien, von erften Meridian fuͤnf und fechzig Grad, Tfehatigan aber, 
die Öftliche, neunzig entfernt, Zıebt man nun 65 von go ab; fo bleiben 25 Grad für die 
Laͤnge von Indien, 

Auf einer andern Eharte, von Indien allein, findet man die weftliche Graͤnze deffelben 
unterm fieben und fechzigften Grad; die öftliche unterm ein und neunzigften; folglicy nur 
24 Grad für die fänge, j 

Nach einer Amfterdammer Charte beträgt die Länge von Indien fechs und zwanzig Grad; 
nad) einer Nürnbergifchen vier und zwanzig. 

I Yo fo großen Berfchiedenheit, und nach angeftellter Vergleichung der Orts: Ent: 
fernungen,, bat man für gut befunden, Indiens Laͤnge auf fünf und zwanzig Grad, oder 
dreyhundert fünf und fiebenzig deutfche Meilen feftzufegen. 

Die Sache Fönnte Teiche durdy zwey Aftronomen ganz erörtert werden: ment naͤmlich 
einer zu Tatta und der andere zu Tſchatigan eine Sonnen: oder Mondfinſterniß beobach: 
tete, indem Daraus die geographifche Länge erbellen würde. Die Breite aber würde man genau 
ans einer zu Kaͤbul anzuftellenden Beobachtung der Mittagshöpe der Sonne erfehen, da man 


die Breite des Comorinifchen Vorgebirges ſchon kennt. 
Da Die 
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Die Indiſchen Chorographen beſtimmen die Länge und "Breite diefes Landes, weder jene 
nach Sonn: und Mondfinfterniffen, noch diefe nach der Mittagshoͤhe der Sonne; fondern beide 
nad) Angaben der Reifenden. 

Die Länge von Morgen gen Abend, oder von Bebär, (einer uralten Stadr und Fäuys- 
ftadt der Provinz Behar, obngefähr fechgzehn iridifche Meilen von Patna ſudſuͤdoͤſhech, ſeche 
aber vom Ganges, ſuͤdlich,) bis an die Graͤnzen der Stadt Gäsnin, oder Gäsna, vier 
Tagereiſen von Kabul, beträgt tauſend fuͤnfhundert und eilf indiſche Meilen. 

Die Breite von Mittag gen Mitternacht, oder von M& berühmten Feſtung Scholapor, 
unter dem fiebenzehnten Grad nach Norden, bis Klein: Tibet, beträgt eilfhundert und feche 
und fiebenzig Meilen. 

Andere geben mit ihren Beftimmungen von Debli aus, der Hauptftadt von Indien, und 
zählen von diefer bis an die füdöftliche Cränze, nach Angabe der in der Derterfenntniß erfahr: 
nen Männer neunhundert fünf und fiebenzig Meilen: bis an die ſuͤdweſtliche Graͤnze, oder bis 
an die Mündung des Indus, fünfhundert finf und dreygig: bis an die mittäglidye Gränze, 
oder bis an die Feftung Scholspor fechshundert, und bis an die nördlicye Graͤnze, oder bis 
Alein:Tiber, fünfhundert fieben und fiebenzig Meilen, 

Hieher gehört nun billig auch diejenige Länge und Breite einiger Derter, welche von 
einländifchen perfifchen und arabifchen Geographen, die die Sternfunde von den Griechen ers 
lernt und in ihre Spradye übertragen haben, angemerft worden; in wie fern aber diefe mit der 
ächten, nad) aftronomifcdyer Methode beobadyteten Länge und Breite übereinflimme, wird unten 
gezeigt werden. 

Der erfte Meridian aber, oder der Anfang der Ortslängen, nad) Angabe des Proles 
mdus, dem die Araber und Perfer folgen, gebt Durch die fogenannte Regen-Inſel, (Om- 
brios, Pluvialia, Pluitana infula). 

Die Canariſchen Inſeln (fortunatae) die fich auf fünf Grade erfirecken, feßt Ptolemaͤus 
unter einen und denfelben Meridian. 


Damen Namen 
der Dermr. Breite. Laͤnge. der Oerter. Breite. Laͤnge. 
Lahoͤr s 2 5 517 — — Gualiar⸗e 26° u — — 
Agra ⸗—⸗26-43-115ꝰ — Wultän = =: 2g-40- s 107° 35’ 


Dehli ⸗2 28- 39- .. Il3- 25’ Rabũl —234 30- 38 II4-40- 
Azmer : » 26-— : 111- 5- Caſchmir -35-— 108·— 


⁊x 
« 


Namen 
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Manier Damen 
der Dertei. Breite. Laͤnge. der Oerter. Breite. Laͤnge. 
Penit 28-5205 113- 20- Parenda : =: 18-25 — — 
aandhäte⸗ 33-—  : 107- 40- Ahmädnägär 19- 34-- — — 
Béezapo : 17-20- 2 — — Aeorangabad 20 $- 3 — — 


Obgleich diefe Breite einiger Derter mit der Achten ziemlich genau übereinftimmt, fo ift 
fie doch in Abſicht der meiften dapon verfchieden, indem fle entiweder größer oder Fleiner ift. 

Noch mehr aber weicht die Laͤnge jener Derter ab. So kann z. B. die Länge von Dehli 
nicht 113° 25 oder die von Aabul 114° 40’ betragen, indem jene Stadt weiter gen Mior: 
gen liegt, als diefe. Eben fo ift es mit der Länge von Caſchmir befchaffen, welche Stadt 
ebenfalls weiter vom Abend, als Kabul, entfernt if. So haben auch Multan und Kandhar 
hier einerley Länge, da doch jene Stadt einige Grade weiter gen Morgen liegt, ale diefe. 

Noch mehr bat fih Manuzzi, ein Venetianer, ich weiß nicyt von wen verleitet, geirrt, 
in feinem in portugieſiſcher Sprache, gefchriebenen Chronicon YWiogolifcher Könige, 
welches Franz Catrou, von der Gefellfhaft Jeſu, im Jahr 1708 ins Franzöfifche überfegt 
bat. Seine Angabe ift folgende; 


Namen Noͤrdl. Namen Noͤrdl. 
der Oerter. Breite. Laͤnge. der Oerter. Breite. Laͤnge. 
Dehli 8 3 45’ 5 md — Bla 5 289 30’ = 1120 a5’ 
Agra wor 29 200 4 123— — Banaäres⸗⸗ 29- 25- 8 129- I5- 
so Aorangabad : 19- 25- : 120-25- 


Amt ss 5 50-— + 120- 30- 
Öuzarate = 3 23-— — 116- 30- 
Uzen 2228-⸗— ⸗ 122⸗· — 

: 2 25-30 : 132- — Daͤka 2—23 30- ? 133- 40 
Multen‘\ :» 3 33- 40- s 115-200 Desapor =» = 17-25- : 118- 50- 


Rebul *: = 36- ao- s 113- 15- Golconda = 19- 40- s 124- 40- 


BSorhbanpor =: 23- — : 123 30- 
Rasntäbäl 5 24- 20- : 12 — 


Mich wunder, daß Manuzzi ein Europäer fi) fo ſehr in Angaben geirrt habe, welche 
die einländifchen Chorographen, wo nicht ganz genau, doc) weit beffer erreichen. Er war 
aber ein befferer Arzt, als Geograph und Aftronom, und man ann ihm in fo fern verzeihen. 
Die dem Buch vorgefeßte geographifihe Charte enthält ein ganz anderes Maaß der Breite 
und Länge. 

D 3 Auſſer 
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Auffer diefen fehr merklichen Irrthuͤmern giebt er die Provinzen Malua, Bagt laͤna 
und Ureſſa, als Städte an, 


Auch diejenigen irren fehr, welche die Breite von Maxudabad auf 
von Patna auf a8° 40; — Caſſembaſaͤr a 
— Monger — 27 28; ſohen. 
— Raäzmähäl“ — 26 — 

Naͤher koͤmmt der Wahrheit folgende Angabe des franzoͤſiſchen Geographen Danet: 
Namen Namen 

der Oerter. Breite. Laͤnge. der Oerter. Breite. täme. 


Camsun : : 30° 20’ z 98° 30’ Lafchmir = = 35° — +: 87° 50? 


Agıa 2 2 8 27-15- 5 94-40- Rabul 2 2 33-40- ⸗ 65- — 
Sirinagar = : 31- 30- = 96- 20- Randohbar = 3 33- 30- + 93- 40- 
Tcheparang 2: 32: — 5 96-40- Wulun : = 30-—  : 8$9-4o- 
Cadaͤk oder Latäl 34: 50- : 97- 30- Azmer 2 .25-40- : 92 -— 
Cahaſſa in Tibet 28- 30- : 113- 5so- Merta 6 2.25- 30- 90- 30- 
Dotala, der Gig Tchitor =: =: 23- 30- =: 92- 30- 
des Lama : 30- 350- 2 115-— Lahor e 83 32-— : 9I- 30- 

Die Provinz Nepal fest Danet zwifchen den 25ften und zoften Grad der ‘Breite, 
und zwifchen den or. und rosten ° der $änge; worinn er aber gar fehr irrer: denn Nepal 
liegt von Patna nordnordweftlich, oder nord 4 nordmweftlich; auch ift Nepal nicht von 
folchem Umfange als Danet angiebt. Der Jeſuit Grüber feßt Nepal unter den 27ſten Grad. 

Auch ift die tage von Lahaſſa und Potala nicht un zwey Grad verſchieden. Grüber 
und Cyſat, zween Jeſuiten, die aus China zurück, durdy Tibet nach Patna giengen, geben 
Lahaſſa, oder Barantola, 29 Grad Morder Breite, 

Auch ift die Breite von Latak und, Tſchaparang nicht Blog um 30 ’ verfchiebent"Trr.. 
jenes, nach der neuern Charte faft drey Grad weiter nach Norden liegt. Hieraus echellet alfo, 
wie unvollkommen die bieher erfihienenen Charten find. 

Dad) Anführung diefer fo ſehr verſchiedenen Angaben der geograpbifchen Länge und 
Breite der Derter, komme ich wieder auf die von Indien felbft zurück, um noch einiger anderen 
Angaben zu erwähnen, damit nidyts in diefem Stück unberührt bleibe. 

Andere bezeichnen Indiens Lange folgendermaßen: Sie zählen nämlich vom Berge 
Hinducoh an, oder vom ndienberge, der auch Cotaltül beißt, 40 Meilen von Rabul 

entfernt 
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emfent und die Graͤnze der Provinz Badäkſchan iſt, bis an die Provinz Ureſſa, taufend 
zwey hundert Meilen, nad) Indiſchen Ellen, deren jede 4 Spannen hält. 

Die Breite aber nehmen fie von der dufferften Gränge der Provinz Caſchmir bis an 
>. Berg Barsrah, Die Graͤnze der Provinz; Surate und Busarate, und geben ihr acht: 
hunder: Meilen. 

Eine andere Breite ziehen fie vom Camaunifchen Berge bis an Yie Graͤnze der füdlichen 
Provinz Dekan, und zählen taufend Meilen. 

Da aber dies Meilenmaaß nicht auf irgend einem geometrifchen Sinftrument, fondern auf 
dem’ bloßen Wanderftab beruhet; noch Behaͤr der Stadt Gasna in der Länge gegenüber 
liegt, fo wenig als Scholspor dem Kleinen Tiber in der Breite (wie oben bereits erwähnt 
worden); auch der Indienberg nicht der Provinz Ureffa, nody Caſchmir dem ‘Berge 
Barärab gegenüber liegt: fo ift diefe Are zu meffen dufferft mangelhaft. 

Ueberdies kann die Länge und Breite der Derter nach dem Meilenmaaß unmöglich genau 
feyn, da die Wege von einem Ort zum andern durch viele Krümmungen führen und die 
Meilen in diefen Ländern ungleid) find. 


VI. Indiens Länge und Breite, und Angabe der Orts-Entfernungen, aus 
einem Perfifhen Buche, genannt: Ann Afbari, oder, 
die Akbarinifche Methode, 


Genauer iſt vielleicht die Länge und Breite von Indien, und die Entfernung der Oerter von 
einander, fo wie fie auf Befehl des großen Mogolifcdyen Kaifers Akbaärs, gemeffen worden; 
denn eine der ruͤhmlichen Thaten dieſes Kaifers ift wohl diefe, Daß er das in feine Gewalt 
iebrachte Indien in Provinzen gerheilt, die Länder durch gefchickte Feldmeſſer vermeffen, und 
Ben Breite derfelben genau hat anmerken laſſen; worüber das angeführte fchäßbare 


Perfiihye Puch vorhanden ift. 
Nach diefem zähle man: Kin. Gr Mon Scholspor bis an die Kin. Ge 
— Mer meine Mei⸗ meine 
Von Bandanil 30 Meilen über ien. Meii. Graͤnze von RKlein-Tibet len. Meil. 
Sılhet hinaus, an der Graͤnze 672 1172 
von Catſchaͤr, gen Morgen bie Diefe Breite koͤmmt zwar mit der 
Aarabäg, jenfeits Gaſnin hin weiter oben erwähnten Meilen: 
aus, ⸗ s ⸗ 863 1511 zahl überein; da aber die "Burg 


oder 
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oder Veſtung Scholapor nicht Kin. Gr 


an der aͤuſſerſten füdfichen Grän: 
je liegt, (indem von da, bis 
an das Comorinifche Vorgebirge, 
noch an neun Grade fehlen) fo 
ift die Breite gewiß Aicht genau 
genommen. 

Von Dehli, der Hauptſtadt von 
Indien, bis Silber oder viel: 


Bon Sarhind is Cotcangra 
— Labor bis Sarhind 
— — bi Attak 
— — kis Rabul 
Von Attak bis Peſchaur 
— — bis Rabul ⸗ 
Don Rabul bis Gaͤſnin ⸗ 
— Lahor bis Multan ⸗ 
— Multan bis Bakar 
— Bakar bis Sevbän 5 
— Sevhan bis Tirtä 5 
— Lahor bis Caſchmir— 
— — bis Benibär— 
Bon Bembar bis Cafchmir : 
— Debli bis Agra s 
— Agra bie Elchbad =: 
— Elahbad bis Bansres 
— Banares bis Seſraum 
— Seſraum bie Darna >: 
— Patna bie Monger : 
— Wonger bie Ghäri⸗ 


M 


es meine 


len. Meil. 


Meilen. 
49 
55 
82 
161 
‚15 
64 
30 
70 
106 
55 
75 
76 
32 
42 
44 
95 
29 
26 
41 
37 


31 


— Ghaͤri, oder Tiliaghaͤr, bie Kay 


mabäl ⸗ — 


12 


mehr bis an die, 30 Meilen wer: — — 
ter gen Morgen liegende, Graͤnze ten. seit 
⸗ ⸗ ⸗ 557 075 
Von Dehli bis Karabag gen 
Abend = ⸗ ⸗ 40300 535 
— — bis Scholapor ⸗ 342 597 
— — Dig Alein: Tibet s 330 575 
— — bis Lahor ⸗ ⸗ 105 — 
— — bis Sarhind (vorm. König) 52 — 
Meilen. 
— Razmahal bis Dala >? s=s 110 
— — — his lieefia > 133 


— — — bis Bardväͤn⸗ 50 
Von Silhet bis Bandanil, die Graͤnze 
von Bengalen ⸗ ⸗ ⸗ 30 
— Dehli bis Nuͤrnägäfr⸗— 
— Nurnagar bis Mochlespor 21 


— Mochlespor bis Cangea 7 68 
— Dehli bis Moraͤdabaͤd ⸗ 39 
— — bis Sardéar— 44 
— — bis Canoz 5 ⸗ 96 
— — bis Seſſͤr⸗ ⸗ 83 
Von Agra bis Aorangabad 220 
— — bis Gualiar ⸗ 28 
Bon Gualiar bie Saroͤnz⸗ 58 
— Debli bis Raͤntaͤmboͤr 
— Agra bis Rantambor⸗⸗ 50 
— Saronz bis an dag Ufer des När⸗ 


" Di? 


bad ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 51 
Von dem Ufer des Narbad bis Bor: 

banpor : : 008 41 

— Borhanpor bis Aorangabad 42 

— Agra bis Azmer ⸗ 84 


Von 
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Meilen. 
oa Debli bie Azmer ⸗ ⸗ 34 
— Agra bis Hindon 2⸗ 27 
indon bis Toͤrke ⸗ ⸗ 32 
— hihi Cotputii⸗ 34 
— Cotputli bis Monoarpor + 12 
— Torfe bis Azmer e 25 
— Cotputli bie Azmer⸗ 37 
— Dehli bis Suͤrate ⸗ ⸗311 
— Borhanpor bis Suͤrate ⸗ 90 
— Surate bis Guzarate⸗ ⸗ 51 
— Dehli bis Guzarate⸗ 22953 
— — bis Cheſirabad oder Purnig 12 
— — bis Elahbad ⸗ s 136 
— — bs Manecpor s 133 
Bon Agra bis Sorun 005 24 
— Avad bis Lakno ⸗ ⸗ 27 
— Dehli bie Acderabad : 2371 
— — bis AJorangabad e 265 
Bon Hederabad bis Aorangabad 106 
— Aorangabad bis Yrander = 50 
— Hederabad bis Nander s 56 
Don Debli bis Carnaͤl ⸗ 26 
— Carnal bis Amböle > 18 
— Ambals bis Sarhind ⸗ 19 
en bis an die Ueberfahrt 
(comsneatus) des Satluz ⸗ I 
Bon da bis Bundväla ⸗ ⸗ 19 
— Gundvala bis Lahor 17 
— Dehli bis Bezapr37 
— Aorangabad bis Ahmadnägar 25 


dach einem andern Buch ſind es 29 (koͤnigl. 
oder) Feldmeſſer-⸗Meil. (milliaria jugeralia.) 


Tieffenth. Erdbeſchreib. 


33 
Meilen. 

Von Ahmadnagat bis Parenda 27 
— Parenda bis Bezapor ⸗ 39 
— Aoxangabad bis Scholapor 72 
— — — bis Puna ⸗ 53 

Bon Aorangabad bis Bedor ⸗ 70 

Gemeine, 105. Man zählt aber von 
Aorangabad bis Aandhar6Mei: 
len, und von Kandhar bis Bedor, 
3135 welches 107 Meilen beträgt. 
Don Aorangabad bis an die Burg 
Odegir ⸗ ⸗ ⸗ 63 
— Aorangabad bis Calian⸗ 120 
— Dehli bie Caſchmir⸗ e 200 
Wenn nämlicdy der Weg Aber Puͤnz 
gebt; denn über Pirpanzaͤl find es 
nur 180 Meilen, 

Bon Dehli bis Bembar 139 
— Dember bie Caſchmir 45 
— Caſchmir bis Rlein: Tibet > 60 

Denn von Caſchmir bis Curs ſind 
20 Meilen, und von da bis Tibet go. 
Bon Debli bis Bochaͤra s = 447 
Denn von Debli bis Rabul find 260 
von Kabul bis Balkh 5 98 
von Balch bis Mochär > 77 
Diefe Meilen find vielleicht die in Dies 
fen Gegenden gewoͤhnlichen Para: 
ſangen. 

Don Dehli bis Kandhar über Kabul 36% 

Denn von Debli bis Aabul find 260, 
und von da bis Kandhar 108 Meil. 
€ Don 
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Meilen, Meilen. 
Don Randhar bie Aifpaban » 466 Don Anflanabdal bis Attak ; 17 
Denn von Randhar bis an die Burg — Dehli bis Narnoͤl ⸗ 27 
Boſt ſind ⸗ ⸗ 30 — — bis Dhbamsni :" : aan 
von da bis Rörät : ⸗ 57 Von Caſchmir bis Peſchaur — 
— — bis Herat "5 ⸗ 50 — Caſchmir bis Peſchaur s 24 
— — bis NIsfchad ⸗ 70 Bon Dehli bis Scherghar⸗ ⸗118 
— — bis Zifpaban 249 — Sambhar bis Borbanpoer s 198 
Man fehe bievon was bereits anders: — Deblibis Affer : s s 217 

190 angemerft worden. — — bis Busarate, der gerade 
Bon Debli bis Sifpaban : es 466 Weg ⸗ ⸗ ⸗ 209 
— Robul bis Bafnin ⸗ ⸗ 30 Von Guzarate bis Soͤreth s 125 
von da bis Rarabag ss 3 110 — Agra bis Uzen 5: : 126 
— — bie Bäazir 5 ; ⸗ II — Dehli bis Beͤraͤth gem. 113 
— — his Rholaͤb ⸗ ⸗ 25 — — bis Moräadabaͤd ⸗ 42 


d 


— — bis Kandhar s ⸗ 29 — Hardoar bis Moradabad 43 
Von Dehli bis Haſſanabdal 176 — Debli bi Mertha ; ⸗118 
Sn der Geſchichte des Schahzahan findet man die tänge Imdiens von den am Sindh 
gelegnen Haven Laͤhri an, bie Silber faft auf zweytauſend Pönigliche Meilen geſetzt; die 
Breite aber von der, 30 Meilen von Kaͤndhar gelegenen Veſte Boft an, faft auf 
1500 Meilen. 

Die in vorftebende Tabelle allenfalls eingefchlichene Echreibs oder andere Fehler (Libra- 
riorum ac Scribarum incuria errores commifh) fönnen durd) eine genaue Vergleichung anderer 
Bücher verbeffert werden. | 

Man finder in jener Angabe der Orts: Entfernungen bey genauerer Durchficht, nicht wenig 
Fehler; auch ift die Anzahl der Meilen oft zu geringe angegeben. Man fann ve) Mer 
immer errathen, welche Art von Meilen angenommen worden, indem oft die Unjahl weder 
der Föniglicgen noc) der gemeinen Meilen mit den Ortes Entfernungen fo übereinftimmet, tie 
fie fidy aus der mit einem aftronomifcyen Inſtrumente beobad)teten Länge und “Breite, und 
ans der Befchreibung der Indiſchen Meilen (Milliarıum Indicorum defcriptione ) ergiebet. 

Vergleicht man diefe Orts; Entfernungen mit denen in der Folge angegebenen, fo wird 
man feinen geringen Unterſchied antreffen: man möchte ihn denn der Ungleichheit der Meilen 


anrechnen, wovon ich bald reden werde, 
Vebers 
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tieberbaupt aber wird man nicht eher etwag gemiffes in Anſehung der Länge und Breite 
son Indien feffegen Fönnen, als bis man an irgend einem gen Norden oder Mord: Nordiweft 
gelegenen Graͤnzort, die Polhöhe wird genommen haben. Die Länge aber würde ſich finden, 
mu einer am Ganges und ein anderer am Auefluß des Indus (ad aeſtuaria Indi) eine Fin: 
fterniß Der ırgend eine andere folche Erſcheinung am Himmel beobachten würde; wie ſchon 
oben angemerkt worden, | 





VII. Bon den Indiſchen Meilen und deren Ungleichheit. 


Die Meilen mißt man mit einem Eeil, das funfjig große, oder Könige: Ellen lang ift, Ein 
foldyes Seil hundertmal genommen, macht eine Indiſche Meile. 

Eine andere Art die Meilen zu meflen, geſchieht mit einem langen Rohr von zwölf und 
einer balben Elle, vierbundertmal genommen. Beide Arten laufen auf eins hinaus; indem 
jedesmal sooo Ellen auf eine Meile gehen. 

Der König Scherfche zu Debli, vom Gefchlecht der Afganen, gab einer Meile fechzig 
Morgen, jeder zu ſechzig Sicandrifdye Ellen gerechnet, welche vom Sicander, König zu 
Dehli, erfunden, und Pleiner wie die Königs: Ellen find. Dies Manf finder man daher im 
der Provinz Debli. 

In der Provinz Malua braucht man ein Eeil von fedysig Ellen, welches, neunzigmal 
genommen, eine Meile macht. 

In der Provinz Guzarate enthält eine Meile funfjig Morgen. 

Eine Koͤnigs-Meile hält 200 Morgen, die man Zerib nennt. Ein folder Morgen 
aber hält 25 Könige: Ellen, und eine Elle, vier Epannen; fünftaufend Ellen aber eine 
Indiſche Meile. 

Eine gemeine Weile hält nur 2857 Ellen, daher eine Könige: Meile faft um die Hälfte 
yeoger iſt; denn fie enthält 2143 Ellen mehr. 

Der Verfaſſer des Lebens Schahzahan's, zählt einmal eine und eine balbe gemeine 
Meile; ein andermal zwey auf eine Könige: Meile, 

Hier wird man alfo den Grund der fo ſehr verfchiednen Angaben der Orts-Entfer⸗ 
mungen einfehen Fönnen. 

Eine Parafange, oder perfifche Weile, koͤmmt faft mit einer fpanifchen überein; denn 
17 und 2 Parafange gehen auf einen Grad, Die mahomeranifchen Feldmeffer haben, zur 
zeit des babylonifchen Königes Mamuͤn, von Moſul an gen Nerden und Süden die Erde 

& a gemeſ⸗ 
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gemeſſen, und haben 19 Paraſangen auf einen Grad bes Aequators gerechnet; die älteren 
aber rechneten 222 Parafangen, jede zu zwölftaufend arabifche Elfen gerechnet. 

Ein anderes Maaß indifcher Meilen, das zugleich mit dem Maaß anderer tänder über: 
einftimme, ift ſolgendes: ' 

Drey Gerftenförner machen eine Danmbreite; vier Danmen eine Fauſtbrene; ferhe 
Fauftbreiten eine Elle, "genannt Haͤt; vier Ellen gehen auf eine Ruthe, genannt Danöt oder 
Dandd; zweytauſend Ruthen gehen auf eine Meile; vier Meilen nennt man Zozän; zwey⸗ 
taufend Zozane nennt man Def oder einen Diftrift (tra&tus); vier ſolche Diſtrikte, Mandel, 
oder ein fand (regio); zweptaufend Länder nennt man Candd, oder den neunten Theil des 
Erdbodens. 

Die Frage, mie viele indifche Meilen auf einen Grad des Aequators gehen, kann faſt 
nicht mit der geringften Gewißheit beantwortet werden; indem die Meilen jener Länder 
ungleich find. 

In den mweftlichen, ſuͤdweſtlichen und nordweſtlichen Diftritten find die Meilen Peiner; 
größer aber in den füdlichen und öftlichen Gegenden. Gleiche Bewandniß hat es mit der 
Provinz Bengalen. — Eine Meile des Bundvanifchen Gebietes (tradus) hält zwen ges 
meine Meilen. | 

Im Jahr 1772 den 26ften Septembr. Tieß ich zu Lacno die Länge einer Meile meffen, 
und man fand fie von 3854 Ellen, die Effe zu vier Epannen gerechnet, 

Mißt man aber von der Mitte eines Dorfs bis in die Mitte eines andern *): fo erhält 
man viertaufend Ellen, womit die Indier eine große Meile begeichnen; indem, nad) ihrer Ans 
gabe, zweytauſend Ruthen, jede zu acht und einen halben Spann, viertanfend und zwey und 
fechjig Ellen betragen; weldyes fie eine große Meile nennen. Der Unterfdyied von 62 Elfen 
koͤmmt bey einer fo großen Verſchiedenbeit der Angaben nicht in Betracht; daher man eine 
indifche Meile auf viertaufend Ellen beftimmen Fann, 

Die größten Meilen findet man in der diefleits des Femna gelegenen Provin, Dangaya; 
wofelbft eine Tagereıfe, oder ein Marfch von ohngefähr neun Stunden, fieben oder qcht Meilen 
ausmachen: ein Zeitraum, in weldyem man, in andern Gegenden, zwölf‘ Meilen zuriick legt; 
in den Öftfichen tändern vechnet man zehn Meilen auf eine Tagereife, Folglich gehen in einigen 
Gegenden mehr, in anderen wenigere Meilen auf einen Grad, 

Erwaͤgt man alfo die Ungleichheit der Meilen und die Krümmungen der Wege, fo weiß man 
in der That nicht, wie viele Meilen man für einen Grad beftimmen foll. 
Diefe 


") Sed fi inde meditullio unius pagı usque ad umbilicum alterius meuſura ſumatur. 
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Diefe Beftimmung fann aber nach einer genau beobachteten Länge und Breite gefchehen; 
indem, ſobald diefe gefunden, die beftimmte Zahl für jede Gegend und jede Orts; Entfernung 
ſich ergiebt, 

Wenn nämlich die Entfernung zweyer, nördlidy aber oͤſtlich entgegengefegner Derter, 
das heikı, Tie Breite, nad) der Mittagshoͤhe der Sonne beobachtet; die Länge aber nach Fin: 
fterniffen, oder Eintritten der Yupiterdtrabanten gefunden; und zugleich die, von Sachkun⸗ 
digen nach Reife: Meilen gemeffene Entfernung diefer Derter in Betracht gezogen worden: fü 
wird genau erhellen, wie viele Meilen, nady Maaßgabe der Krümmungen einem Grade des 
Aequators entfprechen. 

Altes alfo, auch die mannigfache Ungleichheit der indifchen Meilen, wohl erwogen, kann 
man in den fändern jenfeit des Ganges, zwey und dreyßig dort gewöhnliche Meilen auf 
einen Brad rechnen; Ffeinere und ungleiche Meilen auf einerley Maaß zurückgeführt: und fo 
kann eine harte entſtehen, die fo verfchiedne Länder Indiens frey von allen Mängeln der 
Ungleichheit darftelle. 

Die Frage, wie viele Könige: Meilen auf einen Grad gehen, ift nicht fo leicht beftimme 
zu beantworten. Wenn man aber annimmt, daß zwey und drenfig in Ööftlichen Gegenden 
gewöhnliche Meilen einen Grad ausmachen, fo kann man auf folgende Art fehließen: Wenn 
fieben und zwanzig Koͤnigs-Meilen auf vierzig gemeine geben, wie obige Tabelle ©. 54 an⸗ 
zeigt; (indem von Lakno bis Arad 27 Königs: Meilen angefeßt werden, da nach gemeiner 
Angabe diefe Entfernung go Meilen oder vier Tagereifen von Abend gen Morgen beirägt):; fo 
erbellet aus dem angeftellten Verhaͤltniß, daß 21% oder beynabe 22 Könige: Meilen auf 
einen Grad geben. 

Dies Reſultat ſtimmt auch genau mit der Diftanz zwifchen Agra und Gualilaͤr uͤberein; 
denn, nach der angeführten Tabelle find von Agra bis Gualiar 28 Meilen, nach der gemeinen 
Angabe, 42: nach der Beobachtung aber finder fih, Daß Agra ı Grad und obngefähr 
20 Minuten weiter gen Norden liegt ald Gualiar. Wenn man daher 32 Meilen auf einen 
Grad anningmt, fo erhält man ı Grad und 20 Min. fiir den Zwifchenraum beider Derter. 
Rechner man aber 22 Meilen oder zı3 auf einen Grad, fo erhält man faft diefelbe Summe, 

Ich weiß übrigens nicht, ob dies bey allen, in obiger Tabelle angezeigten Oertern, eins 
trift, wenn ich es gleich von diefen beiden, deren Entfernung ich oft gemeffen babe, behaupten 
kann. Es ift hier auch nicht der Ort, fie alle auf em fo puͤnktliches Maaß zuruͤckzufuͤhren. 

Die Gymnofoppiften rechnen auf einen Grad 56 Meilen 436 Ruthen (perticas), in 
ber Landesſprache Dandd genannt, 2 Eubit- Ellen (cubitus) ynd 4 Daumbreiten. Ein Danod 

€ 3 aber 
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aber hält 8 und’ Epann (ſpithamas) oder 4 Cubit; Ellen: folglich machen 436 Ruthen 
1744 Ellen, 

Man Fönnte daher deutlicher fo feßen, daß, nach den Gymmofophiften (ode: Brahmanen) 
ein Grad enthalte: 56 Meilen, 1746 Eubit: Ellen und 4 Zoll. 

Dies Maag flimmt faft mit itafienifchen Meilen überein, deren fechzig auf einen G.ad gehen. 

In Abficht der feinen Uebertheilchen aber, follte man die indifchen Geometer für fehr 
genane und faft gar zu pünftliche Meffer halten; und doch findet man ihre Angabe, in Vergleich 
mit dem Meilenmaaß, viel zu body. 

Denn auf große Meile rechnen einige 5000, andere 4000 Ellen: auf eine gemeine aber, 
2857; allemal aber wird man eine Meile größer als eine italienifche finden. 

Wenn alfo, nach den Brahmanen, eine Meile zwentaufend Ruthen hält: fo irren Dies 
jenigen offendar, die fo viele Meilen auf einen Grad rechnen; man müßte denn annehmen, daß 
die indifehen Aftronomen das Maag einer Meile, fo meit das Brüllen eines Ochſen oder einer - 
Kuh gehört wird, angenommen hätten. Allein da, nad) ihrer obigen Angabe und einer wirk: 
lichen Meffung, eine Meile 2000 Ruthen bält, fo bleibt ihnen hier Feine Ausflucht. 


Zum Befchluß noch etwas über die Frage: Wieviel Luadrat- Morgen Indien enthalte? 

Multiplicirt man die $änge, nämlich 863 große Meilen mit der Breite 672; fo erhält 
man 579936 Duadrat: Meilen, deren jede 25,000000 indifche (Duadrat:) Ellen beträgt. 

Theilt man leßtere Summe durch 3600 (denn fo viele Ellen geben auf einen Quadrat: 
Morgen) fo erhält man 6945 Morgen für eine Quadrat: Meile, 

Vermehrt man aber 579936 mit 6945, fo erhält man 4027,655520 Auadrat:- Morgen; 
und dies iſt der ganze Morgen: Inhalt von den 22 Provinzen. 

Macht man aber diefe Berechnung mit der Länge und Breite aus der Gefcyichte des 
Schabzahan (f. oben S. 59 ) nämlich 2000 Meilen der Länge, mit 1500 Meilen der Breite 
vermehrt; und Das Produft von 3000000 Auadrat: Meilen durdy 6945 getbeilt: fo errtfteht. 
eine Summe von 20%35,000000 Quadrat Morgen. 

Da aber diefe Länge und Breite nicht ganz; indem die geographifche Länge vom Ufer des 
Sind: Fluffes bis an die aͤuſſerſte Öränze von Bengalen genommen werden muß; die geogra: 
phifche Breite aber vom Comorinifchen Vorgebirge bis an den Berg Hinducoh: fo fieht man 
leicht, daß weit mehr Morgen herausfommen würden, 





IX. Die 
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IX. Die Eintheilimg Indiens in Provinzen, und von den Bergen 
dieſes Landes. 
Ebhmals theilte man dies weitlaͤuftige Reich in ſieben und dreyßig Provinzen: dies ſagt uns 
Johaaln de Laet von Antwerpen, ein emſiger und zierlicher Geſchichtſchreiber. Die Namen 
per Provinzen drückt er in folgender Ordnung aus: 


ı. Candhaͤr 10. Danzab. 19. Buszarät. 29. Rakares. 
2. Caͤbul. 11. Eafchmir 20. Abandeß. 30. Bor. 
3. Multaͤn. 12. Sangäfch od. 21. Beraͤr. 31. Piten. 
4. Häszican. Defchaur. 22. Nevaͤr. au CanDuAna: 
5. Bucor oder 13. Sengpor. 23. Buslier. 

Baar. 14. Tſchampa 24. Agra. a — 
6. Tatta. 15. Dehli. 25. Sambal. 54. Zeßval. 
7. Soret. 16. Bando. 26. Bifaner. 35. Mevaͤt. 
8. Seffelmer. 17. Malua. 27. Nagarcott. 36. Ureſſa. 
9 Attäk. 18. Tſchitor. 28. Siba. 37. Bengaͤla. 


Was Canduana, Rakares, Pitan, Zeßvaͤl, für Länder find, ift nicht befannt; 
vielleicht find die Namen feldft unrichtig: wenigfteng zähle man diefe und andere nicht unter 
die Provinzen. 

Die Zahl der Provinzen ift gegenwärtig Fleiner, indem man deren nur eins oder zwey 
und zwanzig zähle; denn die bergigten Provinzen, ald: Zambu oder Tſchampa, Nagarcott, 
Siba, Racares, Gor, Piten, Canduana, wie auch Hazikhan, Sorer, Seflelmer, 
Defchaur, 3engapor, Bando, Tfchitor, Nevar, Busliar, Sambal, Bicaner, Zeßvaͤl, 
Mevat, find ausgemerzt, und mit den größern unter einerley Namen gebracht worden. 


Zu den gegenmwärtigen zwey und zwanzig Provinzen rechnen einige Bualiar, welche fonft 
zu Agra gezogen wird; andere, Candhar, welche vom Mogoliſchen Reiche getrennt und aus 
der Zahl des Provinzen ausgefihloffen worden. 


Ihre Namen find, (wenn wir Kandhar noch mitnehmen:) 


1. Asbül. 5. Multan, 9. Elahbad. 13. Oreſſa. 
2. Candhaͤr. 6. Tatta. 10. Avad. 14. Guzarate. 
3. Lahoͤr. 7, Dehli. 11. Behaͤr. 15. Azmer. 
4. Caſchmir. 8. Agra. 12. Bengaͤla. 16. Malua. 


1 7. Ba⸗ 
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17. Baraͤr. 20. Säfärabao, 22. Balatgatt, ob. 
18. Chandeß. oder Bedör. Abmadnagar. 
19. Aorangabad. 21. Hederabaͤd. 23. Bezapor. 


Die fünf legten Provinzen hat Aorangſeb durch die Macht der Waffen erobert und mit 
dem Mogolifchen Neiche verbunden, 

Einige Bemerkungen über die Berge in Indien mögen bier nicht am unrechten Orte fteben. 

Indien ift faſt alfenthalben mit Bergen umgeben; gen Morgen Tiegen die Moganiſchen 
und Aracanifchen Berge; Nordöftlich die Camaunifchen und Tiberifchen, die fih bie Sins 
erſtrecken; gen Abend die Sifeftanifchen; Nordweftlic der Parspomifus, und gen Norden 
gränzen die Cafchcaranifchen Berge; Südoft und Suͤdweſt find wie der Mittag vom Meer 
umfloffen. 

Die nächften Gränzen von Indien find mit verfehiednen Gebirgen befegt: nämlich, 
mit denen von Kabul, Caſchmir, Nagarcot, Sambu, Sirinagar, Camaun, Nepal. 

Im Lande ſelbſt fehlt es nicht an Bergen. Die Provinzen Mevat, Marva oder 
Odopor, Cocan, Malabar, Gundvan, Oreſſa ‚ Salagat, Talanga, Dangaya; 
die Diſtrikte Rantambor, Sambarol, Razapor, Narvar, Atſchent, Tſchinar, Mon— 
ger, Raͤzmahal, Morang, Aſchaͤm und andere nördliche Gegenden, find voller Berge 
und Hügel. 

Aus der Höhe der Berge und Hügel, dem Lauf der Zlüffe und den Tagereifen, ift zu 
fchließen, daß die Länder jenfeit des Ganges bis Tſchatigan, ferner von Kabul bis an 
den "Indus, Zemns, Ganges, gen Norden, Nordoft und Nordnordweſt höher liegen als 
die ihnen entgegengefeßten gen Mittag, Morgen und Abend; und daß eben fo aud) die bergigten 
Diſtrikte Mevat, Rantsmbor, Candaͤr, Odepor, Gudara, Zalor, Mandoa, 
Balagat, Lotta, das an Uzen geängende Sambarol, das zwiſchen Borhanpor und 
Aorangabad liegende Arfchent, und endlidy Cocan, eine höhere Lage als die anderen haben. 

Niedrig liegen auch die unterbalb den Bergen ſich erfirecfende Provinzen Labor, Dehli, 
Avad und Daran, 

Auch die Provinzen Marvar und Guzarat ſind ſehr flach. 

Daß Cotta aber ſchon hoͤher liege, merkt man auf der Reiſe; denn die Straße von 
Narvar bis Scheopor geht Bergan uͤber Berge und Huͤgel; bey der Stadt Schahabad 
muß man über einen ſteilen Berg; am Fluß RKaäliſindh und bey dem Dorfe ZAerli geht es 
ebenfalls in die Höhe, 


Daß 
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Daß aber die benachbarten Gegenden niedriger ſind als die Stadt Cotta, beweiſen die 
Fluͤſſe, Wildftröme und Bäche, die aus den oͤſtlichen Provinzen ber, woſelbſt fie entſpringen, 
gen Norden firömen und faft alle in den Tſchambal fließen. 

Daß die Landfehaft Narvar niedriger liege als der Diftrift von Gualiar bis Agra, be: 
mweifen die ſteilen Landſtraßen (ardua viarum) bey Anteri und die hohen Hügel ben Daulpor. 

Daͤß ferner die zwiſchen Bergen gelegne und an zepn Meilen von Borhanpor entfernte 
Stadt Dulcort, fo wie die 32 Meilen von Aorangabad gelegne Stadt Atſchent, höher 
fiege, als die gen Norden gelegnen Länder, bemweifen die fteilen Klippen und Berge. 

Das aber Narvar, Saronz, Usen, Borbanpor, Aorangabad im Thal liegen, 
zeigen die von Bergen und Hügeln berabgehenden Straßen. 

Eben diefe Gründe beweifen auch die höhere Lage von Budara und Lunsvers gegen 
der von Brodara, von welchen Dertern in der Folge mehr gefagt werden wird, 





X. Einige Bemerkungen über die Einkünfte, die aus den Provinzen 
gezogen werden. 


Ebe ich die Beſchreibung der obgedachten Provinzen unternehme, wird nicht undienlich ſeyn, 
damit man einiges beſſer verſtehe, von den Kinkuͤnften dieſer Provinzen folgende allge⸗ 
meine Bemerkungen beyzubringen., 

Ehmals wurden die Einkuͤnfte der Laͤnder nach einer Kupfermuͤnze berechnet, genannt Daͤm, 
welche Scher-Schah, König zu Dehli hatte ſchlagen laſſen; fie wog zwanzig Maſcha, wovon 
ich an einem andern Ort rede. 

Vierzig Dam machten eine Rupie. Ohngeachtet aber jene Muͤnze zur Zeit des gedachten 
Koͤnigs wirklich gangbar war: ſo hat man ſie doch in der Folge nicht gebraucht, und gegen⸗ 
waͤrtig gilt ſie nur als eine erdichtete Muͤnze. 

Wenn bey den heutigen Einkuͤnften ein Unterſchied bemerkt wird: fo muß man ihn ents 
weder dem Unterfchiede der Zeit, oder der Dürre, "der unzuträglichen Witterung und dem 
unfruchtbaren Boden zufchreiben; denn der Ackerbau wurde in vorigen Zeiten beffer betrieben, 
als in der Folge, und die tändereyen find in Abnahme gerathen. 

Die Art zu zählen bis taufend, flimmt mit der Europäifchen überein; nachher aber geht fie 
ab; denn Hunderttauſend bezeichnet man mit dem Namen Lak: hundert Lak machen einen 
Eorör: hundert Eoror, "einen Arab, oder, nach der Sanscret- BE ‚Abas. 


Ein Laͤk bedeutet demnad) ⸗ 100000 
— Coroͤr ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 10000000 
— Arb °  : ⸗ ⸗ ⸗ ; I000000000® 


Die Hanptſumme aller Einkünfte der Provinzen fleigt auf 1333999187 1 Dam, oder nad) 
ber König, Canzley-Rechnung (Tabularium regium): 261772040 Rupien. 
Tieffenth, Erdbeſchreib. 5 Stellt 
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Stellt man aber die Rechnung felbft an und theilt man jene Summe durdy 40: fo erhält 
man 333499796 Rupien. 

Einen folchen Unterſchied findet man bey allen Provinzen, wovon ſich jeder felbft überführen 
kann. Wie aber foiche Fehler in die Königl. Berechnung gefommen, kann man fich nicht 
anders erflären ald wenn man zwo verfchiedene, bald eine größefte, Bald eine Fleinefte Summe 
annimmt (nifi fumma adftruatur alia maxima alia minima), wenn gleidy jene nidyemit der 
Berechnung der Dame übereiffömmt. 

Diefe Verfchiedenheit der Einfünfte, oder ihre Bald größere bald Fleinere Summe, die 
man bey jeder Provinz antrift, rührt entweder (wie bereits angemerft worden) von dem uns 
fruchtbaren Boden oder von der Dürre her; denn wenn dag fand gut beftelle würde, und die 
Witterung günftig wäre: fo würde die erfiere Summe der Einfünfte erfolgen. 

Aus den Gefchichtsbüchern erhellet, Daß die Summe der Einfünfte anders zu Acbars Zeis 
ten, anders unter Schahzahan und anders unter Aorangſeb gewefen ; noch anders aber ger 
genmwärtig, nachdem dag Meich verbeert worden, ausfalle. 

Endlich koͤmmt noch eine andere Summe heraus, wenn alle Diftrifte gut beftelle worden 
und feine Dürre gelitten haben: eine Eleinere hingegen, wenn diefe geherrſcht bat, oder ein 
anderer Zufall eingetreten ift. ‘ 

Unter der Regierung des Schahzahan zählte man nachſtehende 23 Provinzen, deren Ein: 
Fünfte fich auf folgende Summen beliefen: 


Dam. Dam. 

1. Debli e # 1000000000 13. Avad : ⸗ 300000000 
2. Agra 2 222022009 14. Talanga : ⸗ 300000000 
3. Labor ? — en 15. Multen 5 : 280000000 
4. Asmer. e j 000020088 16. Oreſſa ⸗ ⸗ 200000000 
5. Dolatabad⸗ ⸗ 550000000 i 

17. Kabul ⸗ ⸗ 150000000 
6. Barar ⸗ ⸗ 550000000 
7. Busarate = 3 530000000 15. Cafchmir : . Ban 
8. Bengala 2: S5000doooo 19. Tatta ⸗ ⸗ gooooooo 
9. Elahbad⸗ ⸗ 400000000 20. Balch ; , 80000C00 
10. Bahar ⸗ 400000000 21. Candhar ⸗ ; 70000000 
11. Melia 2 = 400000000 22. Sadachfchan ⸗ 40000000 
12. Chandeß = : 400000000 23, Baglanın : : 10000000 





Zufammen 8800000000 Dam. 





Geogra⸗ 








Geographiſche Beſchreibung von Hinduſtan. 


I. Die Provinz Kabul, 


Die Provinz wird in Indiſchen Schriften genanne Kökaͤdeß, von Ache, Tochter des 
Chan’s (Dynaftae) von Käbul, Gemalin des Königs Dafrät von Avad, und Stieftochter 
des Raͤmtſchand. Unter allen Provinzen Tiegt diefe am meiften nad) Nordnordweſt. Ihre 
tänge erftreckt fid) von der Stadt Attak, am Ufer des Indus, bis an den Berg Hinducoh 
oder Indienberg, und enthält 150 Meilen; die Breite aber, von Aarabäg, an der Graͤnze 
der Provinz Kandhar, bis Tſchogaͤn, eine Öffentliche Herberge, hundert. Gen Oft und 
Südoft liegt Caſchmir; gen Nordweſt find die Gorifchen Gebirge; gen Norden, Enderab, 
Badachſchan und der Indienberg; gen Suͤdweſt Sörmöl und När. 

Aabul, die Hauptftade dieſer Provinz, war der Sitz des Mogolifchen Könige Baͤbor, 
der aus feinem Erbreich Maurunnahar vertrieben, nad) Indien fanı, Aabul erweiterte 
und ein Schloß bauete. Nach den Indiſchen Geograpben Tiegt fie unter dem 34. Gr. 35. Min. 
N. Breite: nach der Meilenzahl aber, welche die Reiferoute entbäft, ift eg der 37. Gr. und nach 
der alten Umfterdammer Charte der zofle; mehr darüber wird weiter unten vorfommen. Der 
tänge, von den Canarıfchen Inſeln an, giebt man zu viel, nämlich 104°, 40’; andere zählen 
94°, 40°: man darf aber nicht mehr als $5° für die tänge annehmen. Sie hat drey Meilen 
im Umfange, ift mit Mauern von Leimen umgeben und mit Bergen umfchloffen, deren einige 
2 Meilen, andere eine 3 Meile von der Stadt entfernt find. 

Durd) die Stadt geht ein Pleiner Fluß, und wegen der benachbarten Berge gehn Bäche 
durch alle Straßen, aus welchen man Waſſer in die Haͤuſer der Einwohner leitet. Die Erde 
bringt hier alle den Europaͤiſchen aͤhnliche Arten Früchte und Blumen hervor. Cine den Bo: 
tünifern befannte Art Myrobolanen, hat von diefer Stadt den Namen Räbüli. 

Die Witterung ift hier wie in Europa: in den Winter: Monaten fällt Schnee, und das 
Waſſer friert zu Eiß. 

Bon hier bis Aandhar geht ein ſchmaler Paß durch die Engen der Gebirge Börbänd, 
woſelbſt mit wenig Mannfchaft der Eingang in Indien leicht gefperrt werden Fann. 

Die Stade hat zwey Schloͤſſer: das eine, genannt Arkkabul, oder das innere, welches 
Schahzahan von Kalk und Ereinen aufführen laſſen; das andere von $eimen, deſſen 
Mauern 5 Ellen dick, 3 Hoch find, und 6600 im Umfange haben. 

SE 2 Die 
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Die vorzüglichften Städte der Provinz find, von Kabul aus: 

1) Gegen Morgen, Begram und Necnaͤhaͤl. 

a) Gegen Mitternacht, Tfchericar, Mandrau, Aliſchek, Nazraͤd, Kocabär, 

Badran, Alfe, Nachmie. 
3) Gegen Mittag, der Diftrift Hängäfch, Yär, Schloß Gardeß, unt Mandaͤn. 
4) Gegen Abend, Gaſnin, Formöl, Esrband, Sahsk, ein altes feſtes Schloß; 
Bamian, ein ehmaliges flarfes Fort, das aber izt verfallen ift. 

Befni oder Gaſnin, auch Sabul genannt, war ebmals der Siß der Könige und die 
KHauptftadt der Provinz Saͤbuleſtan, aus welcher Muhammad, der König von Gaſni, und 
Maͤhmũuͤd einen Feldzug in Indien unternahmen. 

Nach einigen Schriftftellern ift die Breite diefes Orts 34°, 40’, die Länge 94°, 307; 
nach dem Canon, einem Perfiichen Buch, 92°, 52’ dietänge, und 33°, 54’ die Breite, 

Bon Rabul bis Gaſmin find vier Tagereifen, (oder 46 Meilen.) Den erften Tag reifet 
man 12 Meilen bis Argaͤndi. Den aten, ı2 Meilen bie Jadafſſi; bernady ı2 Meilen 
bie Schefchgao, und zulegt 10 Meilen bie Bafnin. 

Die vornehmfte Stadt nady Kabul ift Pefchauar oder Pefchaur; fie ift größer und 
seitläuftiger als jene, und bat ſechs Meilen im Umfange: fie liegt 15 Tagereifen von Labor 
und 14 von Kabul; fie war ehmals mit einem Wall umgeben, der aber izt verfallen ift; fie 
bat eine beträchtliche Anzahl Häufer, theils von Backſteinen, tbeils von Thon aufgeführr und 
mit Stroh gedeckt. Sie hat vier Thore, das Lahorifche, das Aabulfche, das Thor Naͤl⸗ 
bandi, gegen Norden, und das Thor Satubi, gegen Süden. Ben leßterem ſteht ein altes 
Eaftell mit Diauern von feimen umgeben, ein ehmaliger Wohnfiß des Stadtrichters (praetoris). 

Ahmad, mit dem Beynamen Abdsli, Fürft der Afganen, zerftörte das alte Schloß 
nebft den Häufern vor dem Thore Satubi, und bauete ein neues von Backſteinen auf einer 
Anhoͤhe, wobey der Gouverneur (illius adminiſter) einen Garten anlegte. 

Eine Biertelmeile von der Stadt fließt ein Fleiner Fluß, der aus unterfehiednen Quellen 
entfpringt. . 

Die Ackerleute find Afganen und Anhänger Mahomets. Die heidnifchen Kaufleute und 
andere von gleicher Art und Religion, halten fich der Handlung und ihres Betriebes wegen 
in den Städten und Flecken auf. 

Der Boden trägt allerley Früchte, Getreide und Gartengemächs oder Pflanzen, ausges 
nommen das fogenannte Tamboͤl, ein Kraut von beiffendem Geſchmack. 

Die Sprache der Einwohner hält den Paftifchen Dialekt, die Vornehmeren reden Perſiſch. 

Cohaͤt, 
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Lobät, eine Stadt, 12 Meilen nordweſtlich von Pefchoar. Von hier koͤmmt man ing 
Gebirge Bängäfcb, welches nad) der Amfterdammer Eharte Sftlich von Caſchmir liegt: wie 
richtig dies fen, erbellet aus dem gefagten. 

Klein-Kabul, ı2 Meilen füdlid von Kabul. 

Borbänd ift eine bergigte Gegend, 14 Meilen von Kabul gen Kandhat; fie fol 
160 enge Fußfteige zwifchen den Bergflüften enthalten. 

Tſcharicaͤr, eine Stadt mit einem Schloß, 15 Meilen von Kabul, in deren Gegend 
man alle Arten Früchte antrift. 

Kheber und Aheberi find zwey Gebirge, wodurch ein 22 Meilen langer Weg fo beengt 
wird, daß man auf der einen Geite lauter ‘Berge und auf der andern Thaͤler und fteile Abs 
gründe antrift. 

Zalalabad, eine große Stadt (Oppidum) in der Ebne, an einem Fluß, der in den 
Indus fließt. 

Bandüma verdient auch erwähnt zu werben, weil dafelbft Schnee fällt; denn ſowohl 
bier als in dem nördlicher gelegenen Diftrift ift die £uft in den Winter: Monaten fo ftrenge 
und kalt, daß fatt des häufigen Regens in den füdlichen Gegenden, bier lauter Schnee fällt. 


Die jährlichen Einfünfte der Provinz find nach dem Manuzzi 3207250 Rupien. 
Nach dem Königl, Regifter 161039256 Dam; dieſe zu Rupien gerechnet machen nicht die 
oben erwähnte Summe, weldyen Unterfchied man der Berfchiedenheit der Zeit beymeffen muß, 
Denn nad) dem Megifter fommen 4025981 Rupien, welches die größte Summe ift, heraus: 
die kleinſte Summe ift 1600000 Rupien. 

Die Einwohner diefer Provinz, zumal die Afganen, gemeinhin genannt Partänen, 
bedienen fich der fogenannten Sprache Pafto, die von dem Panzabifchen und Indiſchen 
Idiom unterfchieden ift, dennoch aber perfifche und indifche Wörter enthaͤlt. Die Kabuler 
find der perfifchen Mundart gewohnt, 

Der Diftrift von Attak bis Kabul hat wenig Regen, auch Feine beſtimmte Regenzeit, 
wie Die füdlichen und öftfichen Gegenden, 

Die mit Getreide und Reiß befäeten Felder wäffert man durch abgeleitete Kanaͤle, Bäche 
und Fluͤſſe. 

Das Kabulifche ift reich an ſehr fetten Schaafen und Hammeln, deren Schwanz über 
eine Spanne lang, breit und dick ift, und wie in eine Schnecke gedreht feheint, aus welchem 
ein anderer duͤnnerer im der Laͤnge eineg Singers berausbängt, Er enthält überdies ein weißes 


F 3 Fett, 
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Fett, das man gefchmolzen aufbewahrt und ſtatt Butter zu ben Speifen und Fleiſch zu bra: 


ten gebraucht. 


Man findet Hammel von folder Größe, daß ihr Schwanz oft 12 indifche Pfund wiegt: 
eine Laſt, die ihren Gang ſehr ſchwer macht, ſo daß ſie noch weniger zum Laufen geſchickt ſind. 


Ihr Fleiſch iſt weich und vom beſten Geſchmack. 


Man hat dergleichen Hammel auch von 


Aabul nach Peſchoar gebracht, und daſelbſt gezogen. 


Meilenzahl der Entfernung verfchiedener Derter dieſer Provinz. 


Bon Attak bis Peſchaur rechnet man drey Tagereifen oder 30 Meilen, 
Am ıflen Tage, 12 Meilen bie Akoͤra, eine von Afganen bewohnte Stadt. 
Am aten Tage, 12 Meilen von Akora bi Schahabad. 


Am zten Tage, 6 Meilen bis Pefchsur. 


Andere geben die Route und die Orts: Entfernungen beffer auf folgende Art an: 
® 


Don dem am Ufer des Indus, über 
den man von Attak aus feßt, gele: 
genen Orte Zberabad big Neri 

Don Neri bis AEsıra > 4 — 
— Akora bis Girdsb > 4 — 
— Girdab be Tobfihbhra 4 — 
— Nohſchchra bis Schababad 8 — 
— Schahabad bis äZuigufüar 4 — 
— Zuiguſar bie Pefchaur 3 — 

Folglich hat man von Attak bis 
Peſchaur eine Reiſe von 
die man in drey Tagen zuruͤcklegt. 
Es ſtimmt auch dieſe Meilenzahl 


3 Meil. 


30 Meil. 


Andere zaͤhlen von Hafttſchaha bis 
Abeber =» 3 3: gMeil 
Bon Abeber bis Aheberi + 
— Bheberi bie Zalalabad⸗ 


8 — 


8 — 


mit jener uͤberein, wenn gleich die 
Stationen anders angeſetzt ſind. 
Will man nun von hier bis Ra⸗ 


bul, ſo geſchieht die Reiſe wie folget: 


Bon Peſchaur bis Zamroͤd, in ei⸗ 
nem Tage Fr 
Bon da bis Alimaͤzſaͤd, eine Mo⸗ 
ſchee, 13 2 8— 
— — bis Lendikhana :  8— 
— — bis Hofifbeb : » Hg — 
— — bis Deigk : 31 0: 5 — 
— — bis Baͤricaͤb —— 6— 
— — bis önlalabad : : 10 — 


7 Meil. 


Zuſammen 52 Meil. 
Aheber und Abeberi find Berge, 
die man zu befteigen hat. Ohnge⸗ 
fähr 24 Meilen ift der Weg enge, 
fo Daß wenige Leute ein ganzes Heer 
daſelbſt 
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dafelbft abhalten Finnen. Man Don da bie Tefi s 202 gMeil, 
nennt ihn daber den Abeberifchen — — bis Chordkabul oder 
Paß (Fauces Kheberinae). Alein: Reabul — 5— 
Von Zalalabad geht eine breite Von Chordkabul geht ein ſehr 
Straße bie Sareabad 5: : 6Meil. ſchlimmer bofprichter Weg bis Ra⸗ 
— Soreabad bis Timbua : 6 — bul, die Hauptftadt der Provinz. 
Bon dabie Bandüma : : 6 — Die ganze Strecke beträgt =: 12 — 
— — bis Sorchab, fo genannt Denn von Ehordfabul bis Buͤ— 
nach einem kleinen rothen Fluß 6 — dacak find ee 2 5 Meil, 
Bon Sorchab bis 5agdäli =: 6 — Don da bie Cötälyeclang 4 — 


Bon da bis Scherdahaͤn 5— — — bis Kabul 3— 
In allem 60 Meil. 
Hiezu obige 52 Meilen von Peſchaur bis Zalalabad, machen zuſammen 112 Meilen. 


Man ſieht hieraus, daß die Strecke von Peſchaur bis Zalalabad kleiner iſt, als die von 
Zalalabad bie Rabul, 


Der Grad der Breite von Aabul ift ſchwer zu beftimmen; man kann fie nur nad) der 
Meilenzahl der Orts: Entfernungen angeben, indem fie bisher, fo viel mir befannt ift, noch 
von niemanden afteonomifch gefucht worden; damit ich aber auch bierinn nichts uͤbergehe, noch 
die Erwartung meiner $efer täufche: fo babe ich Tieber etwas ungewiſſes hberfeßen, als gar 
nichts davon berühren wollen. 

Man bemerfe alfo, daß eine Tagereife in dortigen Gegenden gemeiniglich 12 Meilen be: 
trage, die man in fieben Stunden zurücklegt: daß aber in den öftlichen Laͤndern auf 12 Mei: 
en, mehr als neun Stunden zugebracht werden, 

Rechnet man alfo auf jeden Grad 38 oder go indiſche Meilen, welche in den nordäft: 
lichen Ländern kleiner find: fo wird man finden, daß, die Stadt Kabul von Debli volle zehn 
Grade weiter gegen Norden entfernt fen; welches auch mit der zu Amfterdam bey‘ Schenk und 
VPalk gedruckten harte, die der Stadt Kabul 39 Grad nördliche Breite giebt, übereinftimmt, 

Da man aber nicht weiß, wie weit Labor, AttsE, Pefchaur und Kabul ſich gegen Nor⸗ 
ven zugleich Abendwärts wenden: fo wird ung die Polhöhe diefer Derter ebenfalls fo lange 
unbekannt feyn, bis ein geuͤbter Aſtronom jene Gegenden betritt, und nach der nittäglichen 
Sonnenhöhe die Porhöhe ausfindig macht. 


Jů 


48 Die Provinz Kabul. 


In andern chorographifchen Charten finder man feine geringere Polpähe der Stadt Kabul 
angemerft, als fechs und dreygig Grad; feßt man nun hiezu noch zwey Grade: fo wird man 
fo ziemlich eine richtige Polhoͤhe erhalten. 

Weiter aber läßt fi) nichts, „und auch dies noch fehr ungewiß, beftimmen, bie man 
zuverläßigere Angaben erhalten wird; indem die-Europder jene Polböhe nur von andern ans 
genommen und in die chorographifchen Charten eingetragen haben, da fie felbft Feine genaue 
Kenhtniß der Derter hatten, und mehr auf Mutbmaßungen als Erfahrungen bauen mußten: 
wie viel Glauben aber vollends die in der Erdbefchreibung unmwiffenden Einwohner verdienen, 
kann man leicht erachten. 


2. Die Provinz Kandhar. 


Ei. bat ihren Namen von der Stadt Kandhar und ift von großem Umfange, Der Groß: 
mogol batte fie den Perfern enteiffen, die fie. aber in der Folge wieder eroberten, 

Ihre Länge von Bochära bis an die Gorſſchen Gebirge und Grizeſtan beträgt 
300 Meilen: die Breite aber vom Sindh oder Indus an bis Särrab, 260. 

Gegen Morgen gränzt fie an den Indus; gegen Norden an das Gor'ſche Gebirge und 
Grizeftan; gegen Mittag an Sevi; gegen Abend an Farrah; Nordoͤſtlich an Gafni. 
Sie iſt reich an mancherley Früchten. 

Die geographifche Länge der Stadt Kandhar ift nach einheimifcyen Geographen 
107 Grad, 40 Minuten. 

Diefe Angabe aber enthält einen offenbaren Fehler. Denn wenn die Laͤnge von Kabul, 
welches Nordöftlich gegen Kandhar liegt, nur 104 Grad go Min, beträgt; wie kann denn: 
Randbar 107° haben? 

In Abſicht der Meilenzahl durch Reiferouten finden fi) nur 83° 40°. 

Die Breite ift nach eben gedachten Geographen 33 Grad; nach anderen erfabrneren 35°, 

Gegen Morgen bat die Stadt die Derter Duki, Naſtak, Schäl, Maſtak, nebft‘ 
den Tſchehelcoh oder 40 Bergen, in welchen verſchiedne Afganifche Gefchlechter wohnen, als 
die Panner, die Abdaͤler, die Chamder, die Maluchaͤnen. 

Gegen Mittag liege das ſehr feſte Schloß Kalaͤt, und Scheraäbak, wo auch Afga⸗ 
nifche Völkerfchaften wohnen, als die Safer, die Mirchaͤner, und die Masbaͤner. 

Gegen Norden liege das Schloß Barlüc, Haſaͤra Dehla, Haſara Dize Pezis. 
Weberdies noch der Landesdiſtrikt Tarin, in welchem ein ſehr ſtarkes Zort liegt. 

Gegen 
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Gegen Abend: Cartir, der Diftrift Dauvar, Syachana, das Schloß Eafchäk. 

Randhar ift eine weitläuftige Stadt mit Mauern und Graben umgeben; - fie hat vier 
Thore, Afchuri, Bauli, Chedäri und Pascarn, 

Zwey Forts dienen der Stadt zur. Schugwehr. 

Der Mogolifche Kaifer Schahzahan umzog fie mit einer Mauer von Leimen, führte 
‘auch um bie Schlöffer Dolatabad und Mandui eine Mauer und ließ noch eine andere 
Mauer auf einer Anhoͤhe errichten. 

Durch die Stadt fließt der Hermend, der ywifchen Balch und Kabul entfpringt. 

Bon Randhar bie Multan rechnet man 300 gemeine Meilen oder 160 Königs: Meilen. 

Bon Multan bis an den Indus find 14 Meilen; von da bis Utſch 31; von da Bis 
Maſtani 28; von da bie Röfch#3 46; von da bie Aandhar 41 Könige: Meilen. 

Im Diftrift von Kandhar find 60 Kaftelle. 
Das Kaftell Soelad liegt 10 Parafangen von Roſchäk. 
Das Kaftell Därrtäf liegt ı2 Parafangen von Boft, gegen Aorst zu. 

Dicht an dem Kaftell Böſt fließt Sftlich der Hermend; dann ift Zinßi das nächte Kaſtell, 
nach richtigern Schriftftellern genannt Chanſi. 

Das Kaftell Rölät liegt 5 Tagereifen von Kandhar. 

Die mahometaniſchen Geographen zaͤhlen von Kandhar bis Aſpahan 466 Meilen. 

Bon Randhar bie Boſt ſind 31Meil. Von Herar bis Maäſchäd⸗75Meil. 


— Boſt bis Roraͤt ⸗58 — — Maſchad bis Aſpahan 249 — 
— Roͤrat bie Heraͤt 50 — 463 Meil. 


Der letzte Weg geht durch viele Umwege. 
Bon Randhar bis Rabul find 114 Königs: Meilen. 
Die jährlichen Einkünfte diefer Provinz, (die aber je vom Mogolifchen Reich getrennt 
ift) betrugen: 507500000 Dam. 








3. Die Provinz; Caſchmir. 


Die Länge der Provinz Caſchmir, welche die Indier das irdifche Paradies nennen, beträgt 

von Kebrutär bis zum Rifchängänga 120 M.; die Breite ift ungleich kleiner, indem fie nue 
fünf und zwanzig Meilen enthält. 

Nach andern Geographen beträgt die tänge von Lafchmir, befonders genommen, von Morgen 

gen Abend, 40 Meilen; die Breite, von Norden gen Süden, 20; diegrößte Breite aber 25 Meilen. 

Tieffenth. Erdbefchreib, © Nach 
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Nach dem Gefchichtfchreiber des Schahzahan, beträgt die Länge diefer Provinz von 
Süden nach Norden, oder von Vernak bis Davaracstäl, ein Ort, der zur Vogtey Vä— 
zankhaͤra gehört, 100 gemeine Meilen: die Breite aber, von Morgen gen Abend, oder 
von Cocabgir bis Seröspör, eine zur Vogten Baͤlgol gehörige Dorfichaft (pagus), 30 Mei: 
len. Man müß jedoch das erftere Maaß der Länge und "Breite beybehalten. 

Deftlich diefer Provinz, liegt Pareftan ımd der Fluß Tſchinab; füdöfttih, Maͤnhaͤl 
und die Gebirge von Zambu; nordöftlih, Groß: Tibet; weftlih, Pacl und der Fluß 
Kiſchenganga. 

Suͤdweſtlich liegt der Diftrift der Bäfären, die um das Jabr 1200 den Mahomes 
tiſmus annahmen; nordweftlich, ZAlein: Tibet. 

Diefe Provinz Hat 44 Vogteyen ( pracfedturae ). 

Die Städte und Flecken (oppida et pagi) diefer Provinz find folgende: 

Deftlic) liegt Anz; Bärtäk; Bärnaͤk; Debi. 

Nordoͤſtlich, Pehaͤk; Därfchänpors, an der Gränzge von Groß-Tibet, am Fuß eines 
Berges; Kanvaͤrpaͤra; Cathaͤr; Miandadun an der Gränze von Groß: Tiber; Maͤttan. 

Suͤdoͤſtlich lieg Adon; Antfchab; Paͤnhaͤl; Baͤtu; Deuffer; Syepor; 
man; Schahdara; Schocaruda; Nagaͤo (Nagaum); Dir, 

Nordweſtlich, Rettenghar; Coyehamuͤn. 

Suͤdweſtlich, Endergol; Bärspor; Pättan; Baͤngöl; Baͤrvi; Tilgam; Daniſſo; 
Datſchäncauvra; Ahoi; Gerdäbär; Camräz, eine ehmalige große Stadt, die 
73000000 *) Käufer gehabt haben foll; eine abgefchmacte Hyperbel, indem eine force 
Anzahl Häufer allen Glauben überfteigt. 

Einige zählen taufend Dörfer (pagos), die zu Diefer Provinz gehören, andere zweytauſend, 
nody andere dreytauſend. . 

In diefe Provinz führen 25 Wege, deren zwey Haupt-Wege find, nämlich von Dach 
und Bembbär. 

In den Gebirgen gräbt man Onyr, aus welchem man fleine Gefäße macht. 

Zu dieſer Provinz gehören drey Herrfchaften (Dynalftiae): Pacli, Savsd, Dasör. 

Die Herrſchaft Pacli ift 35 Meilen lang und 25 breit. In diefem Diftrift wachſen 
Erbfen und Gerfte, Pfirſchen und andere Früchte. Oeſtlich liege Caſchmir; nördlidy T; ‚tur; 
füntih, gegen Attak, der Diſtrikt der Ghakaren, die auch Dämtoͤr und Pacli, und den 


Diſtrikt zwiſchen dem Sindh und dem Behat bewohnen. 
Die 





Septuaginta quatuor millics millia. (Nez, Ans.) 
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Die zwote Herrſchaft, Savaͤd, enthält auch den Diſtrikt Bembhar, ver 16 Meilen 
fang und 12 breit iſt. 

Bembhär bat oͤſtlich Pack, nördlich Katuͤr und das Königreich Caſchgar; füdlich 
Attak; weſtlich den Diftrift Savad, der 40 Meilen lang und 15 breit ift. 

Die Herrfchaft Savad felbft hat oͤſtlich Bhembär, nördlidy Kätuͤr und Caſchgar; 
oͤſtlich Bicra und weſtlich Bazor. An diefer Gränze findet man eine Eifengrube. 

Die dritte Herrfchaft, Bazor, ift 15 Meilen lang, 15 breit; oͤſtlich hat ſie Savad; 
nördlich Katuͤr und Lafchgar; weſtlich Bicra. 


Daͤneſchgoͤl ift ein zwifchen Bergen und zwey Flüffen gelegner Wald, 30 Meilen lang 
und 25 breit. Die Flüffe find der "Indus und der Kabul, diefer fo genannt, weil er von 
Kabul berfließt. ö 


Das Gebiet Dürbenun und Ißachél bat gegen Welten Kabul; ehmals bewohnten 
daffelbe die Scharanifchen, Caranifchen, und Ririfchen Afganen. 

Danpor ift ein Ort opnweit Caſchmir, am Behat, wofelbft Safran wächlt. 

Darnipor und Panz Baraͤra find auch am Behat gelegen. 

Untfch, ein Ort, woſelbſt man zwey Brunnquellen antrift. 

Matſchiboͤn, ein wafferreicher Ort (Locus eft aquis irriguus), 

Bey Arfchül entfpringt ein Fluß, 


Verngak ift ein fehr angenehmer Ort, mwofelbft aus dem Zufammenfluß verſchiedner Bäche 
der Behäͤt entjteßt. 


Die Volksſprache ftimmt bier weder mit der Panzabifchen noch mit der zu Debli und 
Agra gebräuchlichen Indiſchen, noch mit der Sabuleſtaniſchen Sprache gänzlich überein. 
Man redet übrigens auch Perſiſch; man bedienet fih der Sanskretiſchen, den Gelehrten 
gewöhnlichen, Charaktere. 


Die jährlichen Einkünfte diefer Provinz betragen: 3505000 Rupien; nach dem Ma⸗ 
nuzzi, 229911987 Dam. 


Die größte Summe ift: ⸗ 2962594 Rupien. 
Die kleinſte ⸗ s ⸗ ⸗ 2404960 — 
Nach andern ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ a500000 — 


G 2 Naͤhere 
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Nähere Befchreibung der Provinz und der Stadt Caſchmir. 


Auf der Reife von Lahor nach Caſchmir koͤmmt man innerhalb jehn Tagen an einen 
ſehr fchroffen, ſchwarzen Felfen, genannt Bambbär, der Paß, oder das Thor von Eafchmir, 
das gleichſam den Zugang dahin erbfnet. 

Sobald man dies überftiegen, fo trift man nicht nur ein faft europäifches Klima an, fon: 
dern auch Pflanzen, Bäume und Früchte, die mit den europäifchen viele Aehnlichkeit haben. 

In der efchichte, die auf Befehl des Mogolifchen Kaifers Zahangir verfajfer worden, 
liefet man, daß diefe Provinz ehmals Saͤtiſſaͤr genannt worden, oder der Gee der Sati oder 
DParbäti, Gemalin des Mahadeo, deren Bater dafelbft mohnte. 

Man findet auch den Namen Cäfcbspmer, von Caſchap, einem Enkel des Brahma 
und mer, ein Berg oder Wohnort. 

Der ächte Name diefer Provinz und der Stadt ift alfo Cäfchäpmer, den die Mabomer 
taner in Caſchmir verdreht haben. 

Die Brahmanen verfichern, daß diefe ganze, Mit Bergen und Felfen umgebne Provinz 
ehmals unter Waffer geftanden und ein See gemwefen, der aber endlich durchgebrodyen und 
abgelaufen fen, fo daß der Boden wohnbar worden. Dies feheint aber daher kaum glaublid), 
weil die Felſen fehr hoch und weit ausgedehnt find. | 

„Ich glaube vielmehr,“ fagt der gelehrte Zernier, der zu Yorangfebs Zeiten Caſchmir 
durchreifete, „daß durch eine Erderfchütterung, die man hier häufig verfpärt, irgend ein 
» Schlund ſich eröfnet, der den unermeßlichen See verſchlungen habe, “ 

Allein man braucht hier feine Erdbeben anzunehmen; denn wenn der Zluß Behat einen 
Weg fand, ſich von fteilen Höhen herabzuſtuͤrzen: fo hätte durch eben diefen Weg auch der. 
See ablaufen können, der gleich einem Meer die Ebne von Caſchmir bedeckte. Man weiß 
aber bis izt noch nicht, welche tage diefe Provinz, ob diefe oder eine andere, nach der 
Suͤndfluth gehabt bat. 

Ferner ift diefe Ebne mit Hügeln, Obftbäumen und allen Arten Getreide verfehen, 
Die ‘Berge von Gros: und Klein: Tibet umgeben fie; und nähere find ſtark mit Bäumen be: 
wachfen. Wilde und zahme Thiere finder man überall auf den Anböhen der Berge. 

Alle diefe ‘Berge aber find mit noch höheren mit ewigem Schnee bedeckten Spigen ums 
geben. Aus den Berghölen rinnen unzählige Bäche, die der tandmann ableitet, um Ebnen 
damit zu wäffern, auf welchen er Reis bauet: die Bäche felbft aber fliefien nad) und nad) 
in einen ziemlich großen fehiffbaren Fluß zufammen, der, fobald er die Hauptftadt der Pros 

vinz, 
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vinz, mit gedachten verftünmelten Namen Caſchmir benannt, vorbengefloffen, eilf Meilen 
davon, (zu Waſſer bey nahe 15) am Berge Baramula durch enge und fteile Klüfte hin: 
durchſtroͤmt, in verfchiedne Wildſtroͤme zertheilt, über Felſen herabſtuͤrzt (per fcopulos devol- 
vitur) und bey der Stadt (Opp.) Wiähäffen, 250 Meilen von Caſchmir, ſich mit dem 
Tſchinab vereinigt. 

Die vielen Bäche und Quellen machen das fand fo reizend und fruchtbar, daß es einem 
völligen Garten aͤhnlich ſieht. Alles ift mit Blumen, Pflanzen und Bäumen bedeckt, Die 
anfebnliche Früchte tragen, wern fie gleich von den europäifchen an Geſchmack, Mannigfaltigs 
keit und Menge übertroffen werden: übrigens findet man bier auch Europäern unbekannte 
Pflanzen und Kräuter, 

Die Hauptſtadt, (auch) Sirinägär genannt, ift ein offner Ort, eine gute halbe franzd- 
ſiſche Meile lang, aber kaum eine halbe breit. Andere fehägen die Länge auf vier indifche Mei: 
len. Gie liegt in einer weiten Ebne am hohen Ufer (ad crepidinem) eines Sees, zwey indis 
fche Meilen vom Gebirge ab. z 

Der febr große See, von ohngefaͤhr vier Meilen im Umfange, entfteher von den, aus 
den Gebirgen rinnenden, Bächen und Quellen. Um die Ueberſchwemmungen veffelben zu vers 
hüten, hat man ihn durdy einen Kanal in den mitten durch die Stadt gehenden Fluß abge: 
leitet. Es fließen auch nody zwey andere Fleine Fluͤſſe, Maͤr und Lärfch durch die Stadt, 
von welchen erfterer auszutrocknen pflegt. Sieben hölzerne Brücken verbinden beide Theile 
der Stadt, deren ebenfalls hölzerne, an beiden Ufern des Fluſſes gebauete Häufer und Gärten 
den reizendflen Anblick verurfachen. 

Man darf fid) eben nicht wundern, daß die Häufer von Holz erbauet find, da dag Land 
einen Ueberfluß an Bäumen hat, die von den Gebirgen herab durdy Bäche und Fluͤſſe fehr 
leicht in die Ebene-geflößt werden. Am Ende der Stadt ſieht man einen von den übrigen 
abgefonderten Berg, auf deffen Gipfel Häufer, eine Moſchee und ſchattigte Bäume ſtehen; 
daher er auch Saripärbär, oder der grüne Berg genannt wird, 

An dem andern Ende der Stadt erblickt man ebenfalls einen Berg mit einer Mofchee und 
einigen Ruinen eines alten Tempels, den die Mahometaner den Thron Salomons nennen; 
indem dieſe unmiffenden Leute (gens ftolida) glauben, Salomon habe hier feinen Sit gehabt, 
und babe zweyen Anechten, Eäfchäf und Mir, befoplen, das Waffer aus diefer Gegend in 
eine andere abzuleiten; melches offenbar eine ungereimte Fabel ift. 

Am See, der mit anmuthigen Inſeln gefchmücke ift, erblickt mar unterſchiedne Gärten, 
unter welchen der koͤnigliche Garten, genannt Scalsmär, ohnſtreitig der vornehmfte if. 

G 3 Man 
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Man gebt dahin uͤber einen gepflafterten an beiden Eeiten eingeſchloſſenen Kanal, der mit 
gleich weit von einanderſtehenden Baͤumen beſetzt iſt, aus welchem verſchiedne Springwaſſet 
mittelſt bleyerner und ſteinerner Roͤbren aus kleinen Oefnungen hervorſchießen. Dieſe Allee 
führt gerade auf das mitten im Garten ſtehende Gebäude, dem ein anderes in einiger Entfer: 
nung entfpricht. Dieſe prächtigen Gebäude liegen mitten im Waſſer, über meldyes zwey 
Bruͤcken führen. 

An der nördlichen Seite der Stadt liegt dag Schloß, genannt Vetſchärnaͤg, der Wohnfig 
des Statthalter der Provinz; an der füdlichen Seite liegt Alamär; an der oͤſtlichen die 
Bruͤcke Rärcadal; an der weftlichen Zetſchbäl. 

Bon der Herberge, welche von den 7 Ahornbäumen den Namen hat, bie Detfchärnag 
zähle man fieben Meilen, 

Bon Dolatchaͤn öftlih, bis Idga weſtlich, drey Meilen. 

Vernag ift ein anmuthiger Ort, wohin fid) die Einwohner zur Erholung begeben. 

Die geographifche Breite dieſer Stadt beträgt 34 Grad go Min, Die Länge, von 
den Canarifchen Inſeln an 93°; nach andern eichtiger 900. 

Die Einwohner ſind weiß an Farbe: von lenkſamen Geiſt, ſchlau und liſtig; ſie waren 
ehmals der Abgoͤtterey ergeben; in der Folge aber haben die meiſten die Lehre Mahomets au— 
genommen. Sie ſind vortrefliche Bildſchnitzer, und wiſſen Holz ſehr kuͤnſtlich zu bearbeiten. 
Aus ſehr weicher Wolle fertigen ſie das feinſte der Seide aͤhnliches Tuch, womit Reiche und 
Vornehme im Winter das Haupt bedecken: man nennt es Schaͤl, und verſchickt es in verſchie⸗ 
dene entlegene Laͤnder. 

Einige, und mit ihnen Bernier, wollen die Caſchmirer von den Juden abſtammen laſſen, 
weil die Geſtalt und Geſichtszuͤge beider Voͤlker viele Aehnlichkeit mit einander haben. Dies 
iſt aber eine irrige Meynung. Denn da die Caſchmirer urſpruͤnglich abgoͤttiſche Abkoͤmm— 
linge von Eafchap dem Enkel des Brahma find, und ihre Gebräuche fehr von den juͤdi⸗ 
ſchen abgehen, (menn fie gleich in einigen Stücken übereinftimmen); da fie ferner die Be: 
ſchneidung verabſcheuen und Schweinefleifch effen: fo kann man fie ohnmoͤglich von den Juden, 
diefen Feinden der Abgötteren, ableiten. Diejenigen Cafchmirer aber, die die Befchneidung 
balten, und das Schweinefleiſch meiden, find Mahometaner, und in fo fern freylich den Juden 
ähnlich. Den Thron Selomons in Eafcymir haben auch nicht Die Heiden, fondern die 
einfältigen Mahometaner erdichtet. 

Unter andern Wundern der Natur ſieht man bier aud) eine Duelle, dren Tagereifen von 
Cafchmir, vier geomerrifche Fuß breit und hoch, Das wunderbare dabey if, daß fie im 

May, 
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Man, wenn die Sonnenhige anhebt, vierzehn Tage durch dreymal des Tages kochet (ebulliat), 
nämlich früh, Mittags und Nachmittag. Die Urfache diefer merkwürdigen Erſcheinung ift 
die: die Sonnenphige ſchmilzt den Schnee des Berges, das Waſſer fließt durch die Berg⸗ 
rigen, oder unfichtbare Gänge herab, fammelt fid) in eine Hoͤle und quillt fo hervor. Go: 
bald nun die Sonne die Morgenfeite verläßt, und fich zur mittäglichen wendet, fo ſchmilzt fie 
auch den dafelbft befindlichen Schnee, deflen Waſſer fich denn gleichfalls durd) die Bergritzen 
berab in jenes Behältniß ergießt. Mittags geht die Sache langſamer, entweder wegen der 
Schatten der Bäume, oder weil die Sonnenftrahlen nicht fo fehr auf den Schnee wirken; 
daher auch die Duelle langfamer zu kochen pflegt. 

Die Heiden nennen diefe Quelle Barsri Sindb, begeben ſich baufenweiße dahin und 
baden fich mit dem Waller, welches fie für gefund halten. 

Auf dem Berge Maͤn, 25 Meilen oͤſtlich von Caſchmir, entfpringt der Fuß Leder, 
der durch andere Bäche verftärft gegen die Stadt fließt, 

Der Eleine Fluß Perälgängs entfpringt bey dem Garten Eſchbär und fließt ben 
Anandiſſoör in den Behat. 

Der vornehmfte Fluß ift der Behaäͤt, der auf dem Berge Zetſcheara, 40 Meilen von 
der Stadt, entfpringt, und von da gegen die Stadt, und mitten durch diefelbe fließt, | 


Anhang einiger Nachrichten von Caſchgar, Tibet, und andern 
umliegenden Gegenden. 


Der Provinz Caſchmir liegt nordöftlich Caſchgaͤr. Der fürzefte Weg dahin geht durch 
Gros-Tibet; weil man aber nicht durchgelaffen wird: fo geht man durch Alein-Tiber in 
folgender Richtung: 

Zuerft bis Gurtſch, eine kleine Stadt und Graͤnzort des Cafchmirifcben Gebiets, vier 
Tagereifen weit; von da acht Tagereifen bis Aſcard, die Hauptftadt von Alein= Tibet; von da 
bishur Stadt Schäfär. Dann geht es 15 Tagereifen durch dicfe Wälder bie an die Öränzen 
von Alein- Tibet; nady andern 15 Tagereifen bis Caſchgaͤr, die ehmalige Reſidenz des dor: 
tigen Pleinen Könige; ijt iſt es Narcand, zehn Tagereifen nördlicher. 

Bon Lafchgar bis Chatay, oder die an Sina gräniende Tartarey, auch das nord: 
liche Sina genannt, ift eine Reife von zwey Monaten, welche die Kaufleute in Gefellfchaft 
machen. Gie holen daher das wider die Luſtſenche dienende finefifche Holz, das augenſtaͤr⸗ 
Pende Mamiron und bie vortreflich abführende Rhabarber, und bringen diefe Waaren nad) 
Perfien. Einige geben von Chatay uͤber Laſſa nad) Indien zuruͤck. 

In 
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In Tiber, welches fünf Monate mit Schnee bedeckt ift, trift man fehr weiche Wolle an, 
genannt Tuß; ferner Muskus und weiße Kuhſchwaͤnze, Die wegen ihrer weichen Haare von 
den Vornehmen zu Fliegenwedel gebraucht werden, nachdem man fie vorher mit einem filbernen 
Heft verfehen laſſen. Man findet auch dafelbft einen fehr harten Stein von grüner Farbe und 
weißen Streifen, den man mit Edelſteinſtaub zu allerley Gefäßen und Heften formet, 


Tibet fteht unter einem eignen regierenden Herrn, genannt Lama Goru, oder der'große 
Meifter; er ift vom geiftlichen Stande und vom Einfiedfer : Orden und wird gleich einem Gott 
verehrt; er befiehlt in allen geiftlichen und weltlichen Sachen der dortigen Voͤlker; ein Beweis, 
fogar bey Heiden, daß Scepter und Hirtenftab fehr wohl mit einander vereinigt ſeyn koͤnnen, 
ohne in Eollifion zu gerathen. 

Als die Afganen unter der Regierung des Ulügbeg, der die Provin; KRabul beberrfchte, 
aus derfelben vertrieben wurden, fo begaben fie fid) in die Gebirge Zftefär und Länganat. 

Die Gebirge von Savad und Bazor find 30 Meilen lang; ihre größte ‘Breite enthält 20, 
ihre Eleinfte, 15 Meilen. 

Zwey Striche diefes Diftrifts werden von dem Fluß Nilab bewaͤſſert: ein anderer 
aber von einen Fluß, der von Aabul her, und nabe bey Noſchchra vorbeyfließt. Die ganze 
Gegend ift noͤrdlich mit Bergen umgeben. 

Tcharfchäl ift ein Fort an der Gränze von Pacli. Von dem Uebergange des Fluffek, 
Sarga und Thüͤrmotaͤni genannt, bie Attak find drey Meilen, 

Bey der Vereinigung mit dem Sarıın teilt fi) der LTilab in drey Aerme, und geht 
bon da durch den Diſtrikt der Iſſöfſeiſchen Afganen. 

Oband, ein Ort am Gebirge Dans (ad montana Danfa). 

Noch gehören zu dieſem Diſtrikt Danzpir und Moͤrges; auch ift bier ein Fluß, Namens 
Panspir, an deffen linken Seite der Flecken (pagus) Tfehand liegt, 

Tchärfchär liegt an dem Savadifchen Paß. 

Schahbäsghär, ift eine Veſtung; Girmär, ein Berg; den Diftrift darzwiſchen bewoh⸗ 
nen "ifjoffeifche Afganen. 2 

Rangärcott, eine Befte in eben der Gegend. 

Meilenzahl der Reiſewege. 

Von Lahor bis Caſchmir gehen vier Wege: der erſte iſt der Pacliſche Weg, der 
laͤngſte und beſchwerlichſte, indem er beſtaͤndig über Berg und Thal geht. Er erſtreckt fic) auf 
154 Könige. Meilen, jede zu 200 Morgen gerechnet. Der Schnee ſchmilzt hier fo wie er fällt. 

Der 
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Der zweyte geht auf Tſchomuͤk und von da nach Caſchmir. Die ganze Reife beträgt 
102 Meilen. 


"Der dritte, über Punz, beträgt 100 Meilen. 


Der vierte, über Pirpanzal, ift der Fürzefte, indem er nur go Könige: Meilen und 
112 gemeine Meilen beträgt. 


Nach folgender Neiferoute Fommen für den Weg von Labor bis Cafchmir 165 ger 
meine Meilen beraus. 


Bon Labor bis Eltſchiſaray, oder die Ger Unterweges koͤnmmt man an einen 
fandtfchafts: Herberge ( Diverforium Le- hoben Berg, Alidak, von den 
gati), dd 5 5 2 8 4Meil. Caſchmirern Avadak genannt. Un: 


Von da bis Söfelabad : 3: 8 — ten am Berge liegt das Dorf Sandi. 

— — bis Polſchahdoͤla 6— Von Sahatabad bis Noſchchra 

— — bs Emnabadde— — ſind ss 3 2 2: 2 170H.M 
— — bis Gaͤkartſcheſchma 12 — Zwiſchen beyden Oertern liegt der 

— — bis Vaſirabd⸗ 12 — Berg Camaͤn Goſcha. 

Ohnweit Vaſirabad ſetzt man uͤber, Bon Mofchehra bis an die Herber⸗ 

den großen Fluß Tfebinab und ge, welche den Namen des Tſchan⸗ 

kommt nad) Guzarat, von Vaſi⸗ ges fuͤhrt ss 2 83.3 70 — 

vabad entfernt = 2: 2 5— Auf der Hälfte des Weges koͤwmmt 
Diefe Entfernung muß mit andern man an eine andere Herberge, Ita: 
verglichen und der Unterſchied ber mens Otſchaͤk. 

merkt werden. Bon Tſchanges bis Nazavar find 10 — 
Bon Guzarat bis Dölätnagar 8 — Auf dem balben Wege liegt Mo⸗ 

Von da bis Cathra, ein Klofter vom raͤdpor. 

Eſſatyar Khan erbuuet, 2 5 — Von Razavar bis Thaͤna 10 - 
— — bis Shembar : : 5— Bon dabie Parmgola : : 7 — 
Bon bier bis Cafchmir, den fürze: Unterweges koͤmmt man an den ſehr 

ften Weg genommen, find 33 Kb: hohen Berg Rettenpinzaär. 

ng6: Meilen, gemeine aber weit Bon Behramgala bis Pofchans 

mebr; denn fndnnuer 5 708 9 6 Meil. 
Von Bhembar bie Sahätabad &s ift zweifelhaft, welches der aͤchte 

find I 2 ED Name fey, da man fowohl Sieh: 


Tieffenth, Erdbefchreib, 5 ram⸗ 
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ramgala als Parmgola Tiefer; 
doch ift der letzte beyzubehalten. 
Bon Pofchans bis Hirapor find 12 — 
Unterweges erreicht man zwo Her: 
bergen, Eliabad und Sarsi- 
focte. 
Bon Hirapor bis an die wohlge: 
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bauete Herberge, Schssamarg 


genannt, find = 2: 5 6Meil 
Zwiſchen beiden Orten liegt Aa: 
muabad. 
Von Schazamarg bis Khanpor 
find 5 >: ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 — 
Von da bis Caſchmir, nur 5 — 





Zuſammen 165 Meil. 


Da man kleinere Meilen angenommen, ſo iſt die Anzahl derſelben ein wenig zu groß 


Nach dem Verfaſſer der Geſchichte des Schahzahan find die Ortsentfernungen fo an: 


ausgefallen. 
gegeben: 
Don Bhembar bis Tſchokihaͤthi 
ſind —— 4— 


Dieſer Ort liegt ſehr anmuthig an 
einem See, und fuͤhrt den Namen 
von zweyen, in Felſen gehauenen 
Elephanten-Bildern. 


Don hier bis Nohſchchra fd 4 — 
Dicht an dieſem Orte fließt ein ſehr 

klarer Fluß, an deſſen Ufer Akbar 

ein Fort erbauet hat. 
Bon da bis Tſchangeshathi find 41 — 
— — bis Batoͤr oder Razavar  5I 
— — bieCchan 1 3: : 4 — 
— — bis Parmgola Zu Bu 5 


Rertenpinzäl, ift ein Berg, zwi⸗ 

ſchen Thana und Parmgola, 
aus welchem ſehr klare Baͤche 
ſtroͤmen. 


Parmgola gleicht einem irdiſchen 
Paradieſe, indem der Berg Ret— 
tenpinzaͤl, an deſſen Fuß es liegt, 
mit mannigfarbnen Blumen ge— 
ſchmuͤckt und mit blumenreichen 
Bergen umgeben iſt. Die ganze 
Hoͤhe deſſelben betraͤgt zwey Koͤnigs⸗ 
Meilen. Durch das Thal ſchlaͤngelt 
ſich ein Fluß, der aus dem See Pa— 
ria hervorſtroͤmt. 

Bon Parmgola bis Poſchaͤna, dag 
gleichfam den Fuß des Berges Ret- 
tenpinzal ausmacht, find ⸗ 

Bon Pofchana bis Sari My: 
bammadEuli, nämlich die von 
MuhbammadEuli erbauete Her: 
berge Zu u u 


2 Meit, 


35 Mei, 


Bon Sarı Muhammadkuli bie 


an die abgebrannte Herberge Sa— 
rayſochta fd 5 2: 5 


— 


Der 
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Der Weg gebt ſehr beſchwerlich Bon Herapor bis Schazamarg 4 Meif, 
und enge über den Gipfel (per um- Bon da bis Canpor er 3— 
biljcum ) eines "Berges. — — bis Caſchmir — 5 — 





Bon Sarayſochta bis Herpor find 33 Meil. Zufanmen soF Dell 

Eine andere fehr beiwanderte Straße, welche die Kaufleute von Nazibghar, einem von 

dem Afganen Nazib erbaneten Schloffe, welches unten vorfömmt, bie Cafchmir nehmen, 
hat folgende Stationen: 

Man geht nämlich auf Aläͤmnägaär, Darmpor, Sabhsränpor, Taspor, Gülär, 
Naähn; von da geht es in die Höhe aufs Gebirge. Sodann auf Belaspor, Zsla, Zoali, 
Zeripor, Macroͤta, Baffsli, Badroa, Cafchtvar, und endlicdy bis Caſchmir. Die 
Entfernungen diefer Derter ſtehen andernswo angenterft. 


Folge der heidnifchen Könige von Caſchmir, aus einer Perfifchen Befchreisung 
der Provinz Caſchmir gezogen. 

Cäfchap, ein Sohn des Maritſch und Enkel des Brahma toͤdtete den Zaͤldew; Teitete 
dad Waſſer, auf welchem diefer fich aufgehalten hatte,anders wohin ab; machte Das fand Caſchmir 
wohnbar; rief aus allen Gegenden die Brahmanen herbey, und ertheilte ihnen Wohnſitze. 

Da nun Caſchmir von Brahmanen und ihren Nachkommen voll war, die einen Mer 
genten und Befchüger nörhig hatten: fo hielt mıun beym König von Zambu um einen der Regie— 
rung fähigen Mann an. Der König genehmigte die Bitte, und fehickte ihnen feinen Sohn, - 

Die Nachkommen defjelben beherrfchten die Provinz 653 Jahr, bie zu jener biutigen 
Schlacht zwifchen den Corvsnen und Pandvanen, in welcher der König von Caſchmir, 
Aknandan, das Leben einbiffete. 

Was fi) vor dem Aknandan zugetragen, haben die Gefchichtfchreiber nicht aufgezeichnet. 

Aknandan wınde von Balbadar bey Mathra getoͤdtet. Er regierte 17 Jahr. 

Daämodatr, fein Sohn, regierte 10 Jahr; er wurde von den Anhaͤngern des Rrifchen 
umgebracht, der die Regierung der Gemalin des Damsdär, Namens Zesvati übertrug, deren 
Sohn Dialcänd gleiches Schickſal mit dem Vater und Grosvater hatte, indem er von den 
Pandvanen getödtet wurde. 

Nach Dialcand herrfchten 37 andere über Caſchmir, deren Namen aber nicht bekannt find, 

Nach diefen folgte Lulu, der die Stadt Lulu bauete, in welcher 8004400 Käufer 
waren. Er vegierte 14 Jahr. 

H 2 Kri⸗ 
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Rrifchen, Sobn des Lulu, regierte nicht Tange. 

Rakandar, Sohn des Krifchen, bauete CaEspor und Ahenamo und regierte 2 Gabe. 

Nach ibm regierte fein Sohn Sarandar oder Sevandur. Weiter hin heiffet er 
Särandar. 

Dem Sarandar folgte Godhär, aus einem andern Geſchlecht. Er bauete Goͤdhar⸗ 
por und “Aaftibel, 

Diefem folgte fein Sohn Suͤrnak, der den Diftrift Adon bebauete, 

Zenak, ein Sohn des Suͤrnäk bauete Zalor im Diſtrikte Camraz. 

Säzibar, Sohn des vorigen, bauete Samaͤlcaß im Diftrifte Cothaͤr, und Sonaͤr im 
Difteifte Dehu. 

Aſchok, feines Bruders Saͤkvät Sohn, bauete die Stadt Sir, weldye 600000 Hau: 
fer enthielt» 

Zagvak, ein Sohn des Afchof, von andern genannt Zalok, hat verſchiedene Länder 
Indiens bis Lands erobert. 

Dem Zagvak folgte Damsdär, von den Nachkommen des Afchof, 

Nach Damsder regierten drey Brüder, Namens Heſtaäk, Refsk, Reſſäk. 

Diefen folgte Abeman , der 5 Jahr regierte und Abepor bauete. 

Dem Abemäan folgte Aknaͤndan, von andern genannt Bopinand. Er regierte 30 Jahr. 

Dem Anand folgte fein Sohn Bikhaͤn, der 50 Jahr regierte, 

Enderzit, Sohn des vorigen, regierte 36 Jahr. 

Heravan, Sohn des vorigen, unterwarf fich viele Länder und regierte 30 Jahr. 

Bikhan, Sohn des vorigen, regierte 35 Jahr, 

Ender wurde wegen feiner Ausſchweifungen (ob ftupra commifla) von feinem Brus 
der abgefeßt. 

Diefem folgte Nar, ein Sohn des Bikhan, und Bruder des Ender. Er regierte 39 Jahr. 

Dem Yrär folgte fein Sohn Südh, ver 60 Jahr regierte, 

Adarbeläe, Sohn des Sudh, regierte 30 Jahr. 

Herantäz, Sohn des Adat, bauete Heranpor, und regierte 60 Jahr. 

Meherkel, Sohn des Herantaz, regierte 70 Jahr. Man fagt, er fen über das Meer 
in Siam eingedrungen und habe es unterjocht; da er Frank zurücfgefommen, babe er fich ſelbſt 
in den Scheiterbaufen gefturzt. Andere nennen ihn Heraͤncol. 

Bikh, Sohn des vorigen, regierte 63 Jahr. 


Naͤnd⸗ 
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Nandkeèt, Sohn des Bikh, regierte 30 Jahr. 

Daffanand, der diefem folgte, 52 Jahr. 

Nar, Sohn des vorigen, 60 Jahr. _ 

Az, Sohn des Naär, 60 Jahr. Andere laffen ihn unmittelbar auf —— folgen, 
ohne des När zu erwaͤhnen. Man ſagt, er babe die Pagode (farum), welche der Thron Sa⸗ 
lomons genannt wird, erbauet. Andere fchreiben dies Gebäude dem Gopanand zu. 

Gopanand, Sohn des Az, regierte 60 Jahr. 

Andere laſſen Böcaran auf Az folgen. 

Böcärän regierte 58 Jahr. 

Deffen Sohn Naärändadät regierte 30 Jahr. 

Andzoͤdeſchtär war blind und regierte 40 Jahr; nad) andern 48. Wegen feiner ‘Te: 
ranney jagten ihn die Unterthanen aus dem Reich. Auf der Flucht ward er gefangemmmd mußte 
Hungers fierben. Die Vornebmften von Caſchmir wählten den Partäbärrh, oder, nad) 
andern, Partsbadät, einen von den Voreltern des Bikarmaͤnzit, und fegten ibn auf den 
Thron, Er regierte 32 Jahr, 3 

Ihm folgte fein Sohn Zakvaäk, der 10 Jahr regierte, Ein anderer Schriftſteller uͤber⸗ 
geht den Zägväk, und läßt den Tänzär folgen, der 36 Jahr regierte. 

Da Tanzar ohne Erben ftarb, fo wählten die Großen des Reiche den Säzi, der 8 J. reg. 

Dem Sazi folgte fein Sohn Betſchandar, der 32 Jahr regierte, Diefer farb auch 
ohne Erben, und die Großen feßten den Sindinät, einen Brabmanen, auf den Thron, der 
27 Jahr regierte. 

Andere fagen, der Sohn des Sindmat, Namens Aram, fey in der Regierung gefolgt, 
und habe 58 Jabhr regiert. 

Nah Aram, ward Megbvahan, einer von den Nachkommen des EEE 
König, und regierte 34 Jahr. 

Ihm folgte fein Sohn Särpätfen, genannt der König der Könige; er regierte 30 Jahr 

Heran folgte feinem Vater Sarpatfen und regierte 32 Jahr. 

Nach' Heran fand man Feine fehickliche Perfon zur Regierung, Die Caſchmirer fandten 
daher den Wistärker, einen Brahmanen, an Bikarmaͤzit, König von Malua, mit der 
Bitte, ihnen einen tüchtigen König zu ernennen. Cr ernannte den Gefandten, der nad 
6 Jahren die Negierung nieberfegte und ſich nach Cafchi begab. 

Dem Maͤtarketi folgte Parvärfen, ein = des Turvan, Heran's Yruber; und 
regierte Go Jahr, 


23 zodeſch⸗ 
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Zodeſchtaär, Sohn des Parvarfen, regierte 39 Jahr. 
Latſchman, Sohn des vorigen, reg. 13 Jahr. 
Sisdär, Bruder des vorigen, foll 300 Jahr gelebt Haben, und in einer unterirdifchen 
Kluft nebft feiner Gemalin verſchwunden feyn. 
Sein Sohn Bicarmadät folgte ihm und regierte 20 Jahr. 
Balaͤdät, Bruder des vorigen, reg. 36 Jahr. 
Durlabdurdhan, Eidanı des Baladat, reg. auch 36 Jahr. 
Partabadat, Enkel des vorigen, reg. 50 Jahr. 
Tfchandaransnd, Sohn des vorigen, regierte 52 Jahr. 
Rapäbẽed, Bruder des vorigen, regierte 4 Jahr. 
Laͤlataͤdät, Bruder des vorigen, untermwarf fich viele Länder und regierte 36 Jahr. 
Coliabẽd, Altefter Sohn des vorigen, reg. ı Jabr, 15 Tage. 
Baͤzaäraͤdat, jüngerer Bruder des vorigen, regierte 7 Jahr. 
Naͤrſaſſab regierte 4 Jahr. 
Laälatbed, Sohn des vorigen, reg. 12 Jahr. 
Sangrämbed, Bruder des vorigen, reg. 7 Jahr. 
Ziaͤdat regierte 30 Jahr. 
Ziabed, Enfel des Ziadät, reg. 22 Jahr, 
Parnobed regierte 26 Jahr. 
Andere laſſen diefe drey Teßteren weg, und feßen den AntaFabed gleich nad) Sangrambrd. 
Antakabed, Sohn des Sangraͤmbed, reg. 3 Jahr. 
Es ift zweifelhaft, ob jene dren regiert baden, und ob AntaEabed ein Sohn oder fonft 
ein Nachkoͤmmling vom Sangrambed geweſen. 
Anandbed, Nachfolger des Antakabed, regiert 2 Jahr. 
Avantbeͤd regierte 23 Jahr. Er war von niedrigſter Herkunft. Nach andern ſoll er 
28 Jahr regiert haben. 
Suͤrdürma, Bruder des vorigen, reg. 18 Jahr. 
Pirthitſchand, Scywiegerfohn des vorigen, reg. 2 Jahr. 
Gopaͤldurma, Bruder des Surdurms, regierte 10 Jahr. 
Sukhanda, Mutter des vorigen, reg. 2 Jahr, und ftarb im Gefängniß. 
Naͤr, Sohn des Vaſebdurma, der die Sukhanda gefangen nahm, und abfeßte, regierte 
ıı Jahr. 
Nach andern folge Baͤret auf Sukhanda, der 15 Jahr regierte, 
Naͤrzit 
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Narzit regierte ı 1 Jahr und 8 Monate. 

ZzZakardurma, Sohn des KTärzit, veg. nur ı Jahr. Er wurde von den Großen abgefegt. 

Ihm folgte Sänkär, mit dem Beynamen Diürdän, der aber im Treffen blieb, worauf 
Zäkardurma wieder den Thron beftieg und 3 Jabhr regierte. 

Dant, ein Sobn des Bhart, von andern genannt Danmät, regierte 2 Jahr. 

An deffen Stelle feßten die Großen den Surdurma, der zum zweytenmal nur einen 
Monat regierte, Diefer war der leßte aus dem Töpfergefchlecht, deren 11 über Lafchmir 
geherrfcht hatten. Nachdem alfo diefe Familie verlofchen war, fo wählte man den 

Zaſſicarden, der neun Jahr regierte, Er legte die Regierung nieder und begab ſich 
in die Einfamfeit. 

Singrämden, Sohn des vorigen, regierte nur 6 Monate, Er wurde vom Paryvab⸗ 
deu umgebrad)t. 

Parvardeu regierte nur ı Jahr und 4 Monate, 

Abem, mit dem Beynamen Aet | Sohn des vorigen, regierte 8 Jahr. 

Abemän, Sohn des vorigen, reg. 14 Jahr. 

AnandEer, regierte ı Jahr und ı Monat, 

Trebhiün, Sohn des vorigen, reg. 11 Jahr. 

Bhim lehnte ſich gegen feinen Bruder Trebhun auf, feßte ihn ab, und deffen Gemalin 
Deva auf den Thron, welche 23 Jahr regierte, 

Singraz, Sohn des Oderäz, reg. 24 Jahr. 

Aarıaz, Sohn des Singraz, reg. 22 Jahr, 

Anand regierte 26 Jahr. 

Caͤlant regierte auch 26 Jahr. 

Angren, jüngfteer Sohn des vorigen, reg. 20 Jahr. 

Härfen, ältefter Sohn des Calant, reg. 12 Jahr. 

Arfchel reg. 2 Jahr. Er wurde von feinem Geheimfchreiber (Scriba) Ro umgebracht, 
ber nur ı Tag regierte 

Saͤlhan, Arfchel’s jüngfter Bruder, reg. 3 Monate und 20 Tage, 

Schel, Bruder des Salhän, reg. 7 Jahr. 

Baͤkbaͤzär, Sohn des Harſen, blieb im Treffen. 

Zeſing, Sohn des Schel. 

Schammden, regierte 26 Jahr, 11 Monate. 

Perimaͤt, Sohn des Zcffammden, reg. 9 Jahr, 6 Monate. 

Sieden, 
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Siaden, Sohn des Perimat, reg 9 Jahr. 

Bopaden, reg. 9 Jahr und 4 Monate. 

Sefaden, Sohn des Bopadeu, reg. ı8 Jahr und 13 Tage. 

Zagdeu, vom Geſchlecht Patru, reg. 14 Jahr, 2 Monate. Man hat ipn mit Gift 
umgebracht. 

Raſadeu, Sohn des Zägdeu. 

Prelaͤdtſchand, Sohn des Kaktſchand, Sohn des Miältfchand, des Rajah von 
Nagäarcott, feßte den Raſadeu ab. 

Prelaͤdtſchand regierte 23 Jahr und 3 Monate. 

Sengrammden, Sohn des Rafadeu, reg. 16 Jahr. 

Roͤmdeu, Sohn des Sangram, veg. 21 Jahr. 

Dem Ramden folgte Lärfehpmänden, Sohn eines gewiffen Brahmanen, den Ramdeu 
an Sohnes Statt angenommen batte. 

Indeſſen zog der Giftmifcher (veneficus) Catſchel durdy Hinterlift (fraudem) die Regies 
rung an ſich und behielt fie 13 Jahr. 

Nach dem Tode deffelben wählten die Großen den Sahdeu, Sohn des Lärfchmanden, 
der 14 Jahr regierte. 

Siaden, Sohn des Sabden, regierte 1y Jahr. 

Räntfchu von Tibet, zog die Regierung mit Gewalt an fich und regierte 2 Yahr, 6 Mor 
nate. Er nabm die Mahometanifche Religion an. 

Allein Schahmir, Sohn des Thaͤher, Enkel des Vofuͤr, dem der König von Caſch— 
mir die oberfie Gewalt verliehen hatte, fehlug die eindringenden Türken zurück, 309 die Ne: 
Hierung an fi) und nahm den Königl. Titel an. 

In einem andern perfifchen Buch, wird die Veraͤnderung auf folgende Art erzählt: 

Pad) Sahdeu Tode beftieg deffen Eohn Arzön den Thron, der dem Schahmir bie 
Verwaltung des Reichs und die Erziehung feines Sohnes Tſchandar übergab. Arzon flarb, 
und nun Pam Ardundeu, einer von den Geitenverwandten deſſelben und zog Die Regierung 
an fi). Ale diefer geftorben war, erwarb Schahmir fidy die Zuneigung der Armee und be; 
flieg den Thron. 

Diefe Folge der Könige von Cafchmir enthätt viele Fehler, fowohl in Abficht der Dauer 
der Regierung, als der Epoche, der Thronfolge und anderer die Thatfachen betreffenden 
Umftände, die nicht mit einander uͤbereinſtimmen; fo wie die Geſchichtsbuͤcher ſelbſt fehr von 
einander abgehen, 


Man 
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Man barf fich aber wohl nicht wundern, daß die indiſchen Schriften Aber die Thaten, 
Megierungsjahre und Folge der Könige, fo fehlerhaft find; da man ſelbſt die Europäifchen davon 
nicht. frenfprechen kann. 


Folge der Mahometanifchen Könige von Caſchmir, Die, nach Mahomets Zeitrechnung, 
vom 748ſten Jahr an, bis 995, die Provinz, Eafchmir beherrfcht Haben. 


1. Schahmirſa over Schabmir, vom Gefchledjt Arzon, eines der fünf Pandvaͤniſchen 
Brüder, gieng von Heidenthum zum Mahometiſmus über und erhielt die Regierung durch Lift; 
nad) dem Tode des Ardundeu beftieg er fogar den Thron, mit Ausfchliefung des Tſchandar, 
Arzon’s Soßn, und napm den Namen Schamfuddin an. Er regierte 3 Jahr und 5 Mon, 

Hedar, Verfaffer einer Geſchichte von Cafchmir, ein glaubwuͤrdiger Schriftſteller, or, 
Schamfuddins Vater babe Taͤher, fein Großvater aber Dofur geheiflen; —— 
weiter nichts von deſſen heidniſchen Voreltern. 

2. Ihm folgte ſein aͤlteſter Sohn Zämſched, der 1 Jahr und etliche Monate regierte. 

3. Auf dieſen folgte Alauvuddin, Jüngfter Sohn des Schamfuddin. Er reg. ı2 Jahr, 
8 Monate und 16 Tage. 

4. Auf diefen folgte Schahabyddin, ein anderer Sohn des Schamfuddin, mit dem 
Beynamen, Scheraffamsl; er regierte 20 Jahr. 

5. Rotobuddin, mit dem Beynamen Zindal, auch ein Sohn des Schamfuddin, 
folgte feinem Bruder in der Regierung, welche ı5 Jahr währte. 

6. Ihm folgte fein Sohn Sicändär, mit dem Beynamen Singe, Cr reg. zo Jahr, 
9 Monate. 

7. Aliſcha, Sohn des vorigen, reg. 63 Monat. 

8. Sinolabedin, auch ein Soßn des Sicandar, entriß die Regierung feinem Bruder, 
und berrfchte 52 Jahr. 

9. Hedaärſcha, Sohn des vorigen, reg. ı Jahr und 2 Monate, 

10, Diefem folgte fein Sohn Hoffen, der aber nur eine ſehr furze Zeit regierte, 

II. Muhammad, Sohn des vorigen, regierte 2 Jahr und 7 Monate. 

12. Fateſcha, Enkel des Sinalabedin, nahm den Muhammad gefangen, und ber 
mächtigte fich des Reiche, wurde aber von jenem, der aus dem Gefängniß Brad), wieder vers 
jagt, weldyer nun 9 Jahr regierte, bis Satefcha von neuem den Muhammad angriff, ihn 
vom Thron warf und wiederum 9 Monate regierte; allein Muhammad fam nochmals zuruͤck, 


vertrieb ihn wieder und übernahm zum drittenmal die Megierung Da indeffen Die Großen 
Tieffemeb. Bröbefchreib, J ihn 
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ihn wieder gefangen nahmen und feinen Sohn Ibrahim auf den Thron feßten; fo beteng 
feine bisherige Regierungszeit in allem 11 Jahr und ıı Monate. 

13. Ibrahim regierte nur 8 Monate und 25 Tage, Kr flo in das Gebirge, da er. vom 
Baͤrikſcha, Sohn des Fateſcha überwunden worden. 

14. Baͤrikſcha beftieg den Thron und reg. 20 Jahr. Mac) Verlauf diefer Zeit kam 
Mubanımad wieder zur Regierung, die in allem so Jahr betrug. 

15. Diefem folgte Schamfuddin der Zweyte, von dem man nichts weiter anzuführen weiß. 

16. Ihm folgte fein Sohn Barikſcha der Zweyte; er regierte faum 6 Monate, indem 
Humayon, Kaifer der Mogolen ſich der Provinz Caſchmir bemächtigte, 

17. Mirfa Hedar, ein Mogol, dem Humayon die Eroberung von Cafchmir aufges 
figen hatte, verjagte die Thron:Erben, nahm Beſitz von der Provinz und regierte ro Sabre lang, 

MNach Bedar's Tode entzogen fich die Eafchmirer der Herrfchaft der Mogolen und theilten 
die Provinz unter fih, indem vier Factionen entflanden, | 

Die flärffte Parthey war die des Abdiabna, der den Taͤrek zum König annahm, welcher 
aber nur den bloßen Namen eines Königs erhielt. 

Die zweyte war die Hoffen Naͤgaäriſche Partbey. | 

Die dritte war die Caſchtvariſche, von welcher Behraͤm, mit dem Beynamen Tſchek 
und Joſeph Tſchek, die vornehmften waren. 

Die vierte unterhielten Caͤtſchi Tſchek, Dolättſchek und Gaſikhan. 

Abdisbna Muhammad mit dem Beynamen Barik, der nur den Namen geführt hatte, 
wurde zum zweytenmal König von Caſchmir. 

18. Ibrahim, Sohn des Wiubanımad, Bruders des Muhammad, mit dem “Bey: 
namen Barik, regierte bey diefen innerlichen Unruhen nur 5 Monate; indeß Dolaͤttſchek die 
oberfte Gewalt hatte, 

19. Dolättfchef wurde umgebracht und Gaſikhan feßte Ihrahims Sohn Iſmael auf 
den Thron, der aber auch nur den Namen führte, indem Gaſikhan Regent war. Sein 
Werk war es auch, Daß 

20. Habib, Iſmaels Sohn, den Königl. Titel erhielt, nach 5 Jahren aber von ihm 
wieder abgefegt wurde, indem er fich felbft auf den Thron ſchwang, nadydem er die Neben: 
buhler befiegt hatte. 

21. Gaſikhaͤn Tſchek, regierte 4 Jahr; worauf 

22. Sein Bruder Hoffen ihn ins Gefaͤngniß warf, ihm die Yugen ausftechen ließ, fich 
aber auf den Thron feßte, Er regierte 2 Jahr. 

23. Die 


Die Provinz Eofchmir. 67 


a3. Diefem folgte fein Bruder Ali: er war aber nicht unumfchränfter Here, indem bie 
Münze im Namen des Mogolifchen Kaiſers Akbar geprägt wurde. 
24. Der legte war Ali Joſeph, Sohn des vorigen, dem Akbar das Reich und den 
Föniglichen Titel nahm, ihn zum Reichsſtand machte und die Provinz Caſchmir dem Mogofifchen 
Reich beyfügte ). 


4. Die Provinz Lahor. 
Dieſe iſt von großem Umfange. Ihre Laͤnge betraͤgt, vom Satluz an bis an den Indus, 
180 Meilen: die Breite, von Bembhar bis Tſchokandi, 86. 

Deftlich bat fie Nagarcott; nördlich Caſchmir; füdlih und ſuͤdoͤſtlich die Provinz 
Debli; weſtlich, Multan. 

Folgende ſechs Fluͤſſe bewaͤſſern, von Norden her, dieſe Provinz: 

Der Satlüz, nad) dem alten Namen Schärsdär, entſpringt auf ben Gebirgen 
Comlür, fließt Beläspor, Röpär, Matfchivsre und Lodiana vorben; bey dem Dorfe 
Boah vereinigt er fich mie dem Fluß Bei, nach dem alten Namen, Besfche; die Quellen 
deffelben find in der Nähe des Berges Gulu. 

Der Ravi, vormals yenannt Iraͤväti, quillt aus dem Berge Badraͤl, nad) andern aus 
dem Berge Bulu ; welche Angabe vorzuziehen fey, wird an einem andern Ort entfchieden werden. 

Der Tichinab, vormals genannt Tfehändärbäg: fein Urfprung ift folgender, Vom 
Gipfel des Berges Kaſchtvar herab, fließt eine doppelte Duelle; die eine heißer Tſchändär, 
die andere Sage, Micht weit vom ‘Berge fließen beide in einander. Der Fluß ſelbſt gebt über 
Selölpor, Sudhaͤra und Heſaͤra. 

Der Behaͤt, deffen Name in den alten heidnifchen Büchern Vetaͤſta heißer, entfpringe 
in dem zur Provinz Caſchmir gehörigen Gebiete Der); wofelbft er aus einer gewiffen Höhle 
oder Grube (fovea) hervorfirömt. Man merke wohl, daß diefer Fluß zwey Namen hat, denn 
in dem Difteike zwifchen Aurangabad und Rotas heißet er Zela. 

Der Sindh oder Indus, deffen Quellen man zwifchen Cafchmir und Caſchgaͤr an- 
trift, fliege Attak und Tſchupaͤra vorben. Mehr bievon in der Abhandlung über den Ur⸗ 
fprung der Fluͤſſe. 

Zwiſchen dem Satluz und Ber ift eine Strecke von so Meilen: zwifchen dem Bea und 
Ravi nur 17; nach den Meiferonten aber, muß diefe Strecke größer fern. Zwifchen dem 

J 2 Ravi 


*) Cui Akbar regnum et re 


| gium titũlum eripuit, inque ordinem redegit, Provincia Cafchmirina Mo- 
golenfi imperio adjecta. 
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Rayi und Tſchinab rechnet man 30 Meilens zwiſchen dem, Tſchinab nad Behat 203 zwi⸗ 
ſchen dem Behat und dem Indus 68. 
Andere geben die Entfernungen der Fluͤſſe ein wenig anders an. 


Nach den Reiſerouten ſind zwiſchen dem Satluz und Bea 48 Meilen; zwiſchen dem 
Bea und Ravi 29; zwiſchen dem Ravi und Tſchinab 46; zwiſchen dem Tſchinab und 
Behat 27. Die Entfernung des Behat vom Sindh oder Indus ſtimmt mit der obigen uͤberein. 

Dieſe Verſchiedenheit ruͤhrt theils von den verſchiednen Reiſewegen durch dieſe Gegen⸗ 
den, theils von der Unwiſſenheit der Reiſenden und ihrer Unkunde in Abſicht der Geometrie her. 
Daher man nur diejenige Weite der Fluͤſſe von einander beybehalten kann, die ſich aus den, Ortes 
nfernungen ergiebt. 

Ser Anfang des Canals, durch welchen der Fluß Navi in die Stadt Labor abgeleitet 
wird, ift in der Nähe von Razpor, auf der Seite nach Nurpor, 483 Könige: Meilen 
von Lahor. 

Labor, die Hauptftadt diefer Provinz, nad) ihrem uralten Namen, Lahonoͤr, auch 
Lopor, hat den Namen von ihrem Erbauer Lo, Rams Sohn, deffen anderer Sohn Cüs 
die Stadt Cuepor, ist Cofchab, gebauet hat. Jener Name wird anderswo auch Kahösnar 
gefchrieben. 

Labor ift eine fehr alte große Stadt, die mit den Vorftädten 7 Meilen im Umfange hat, 
mit Mauern von Backfteinen umgeben und mit Gebäuden und Gärten geſchmuͤckt ift, Gie hat 
zwoͤlf Thore. Am Ufer des Fluffes ift dag Cheder-Thor, das Caſchmirer- und das Ra- 
buler- Thor; gegen Abend das Taralifcheund Batiſche; gegen Süden das Morier, Löbe- 
rier, Schebalsmier und Morfchier, und gegen Südoft das Akbariſche, Deblier- und 
Säter: Thor. Hauptthore find das Dehlier: und Aabuler Thor. 

Vormals war fie der Sig der Mogolifchyen Könige; izt hat fie. viel von ihrem vorigen 
lange verlohren, indem die Vorftädte faft alle zerfiörg, und die Einwohner in die Gebirge ger 
flüchtet find. 

Die Burg am öftlichen Ufer des Ravi, ift von Backſteinen und hat prächtige Gebäude; 
ft aber nicht fo groß und prächtig, wie die. Burg zu Dehli. Der, Erbauer derfelben war Ayas, 
Freygelaſſener des Mahmuüd Gaͤsnavi. 

Die geographiſche Länge von Lahor beträgt 93°, 30; nad) andern 91°, 30, Die 
Breite hält 31° 40’; nach andern 31°, 50, 

In 
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In dieſer Stadt war ebmals der Sig (ſedes erat) der Mitglieber der Geſellſchafe Jeſu, 
die eine R furge Religionsuͤbung hatten, daß fie ihren heiligen Zug durch alle Straßen führten 
und an der feſtlichen Pracht Mabometanern und Heiden ein Schaufpiel gaben. 

Der Boren Kefert alle Arten Früchte im Ueberſluß. In dem Strich zwiſchen Labor 
und Attak gefchiebt die Saat der Hirfe und anderer Hülfenfrüchte in gleicher Zeis mie Den 
füdlicher gelegeven. indifchen Diftriften; woraus zu fehließen, daß aud) die Regenzeit zu einer 
beftimmten Zeit, obgleich fparfam, einfällt, 

Die Spradye geht ein wenig von der gemeinan indiſchen ab, doch ſtimmen Die meiſten Aus⸗ 
drücke mit einander überein. Man trift fie unter den Einwohnern von Labor bie Peſchaur 
an. Die Dirfer ſind gwößtentbeils von Heiden bemoßnt, Doch leben auch Mahometaner 
unter ihnen, 

Die Provinz enthält 234 Wogteyen-(praefetturas) deren jede aus vielen Dörfern befteht. 

Das Gebiet zwifchen dem Satluz und Bea nennt man Doabe 3älandär ; die Einwohner 
aber nennen es Sarah. Das zwifchen dem Bes und Ravı heißer Baͤri; das zwiſchen dem 
Ravi und Tfehinab heißer Rarfchnau. ' Der Diſtrikt zwifchen dem Tfehinab und Behat 
heiße Zhät; zwifchen dem Behat und Indus: Sindh Sägar. 

Das Gebiet Doaͤba Zaͤlandar enthält folgende Staͤdte und Flecken, zu welchen viele Dör: 
fer gehören: 


Aßlimabaͤd. Balſäni. Zaſſuͤn, eine Burg von Schatah, ein Fort von 

Baͤzarpaͤtu. Bezvära. Werkſtuͤcken. Werkſtuͤcken. 

Bhaloͤn. Bhunga. Aszipor. Iſſapor. Schẽehupor. 

Borda. Dada. Kethuͤn Kera, eine Burg Scherghaͤr. 

Dadial. Dakh. van Werkſtuͤcken. Sörän. 

Dardan, Dadebir, Aöttsmär. Sultanpor, eine Burg 

Darpärs, eine Burg von Nadon. von Backfteinen. 
Werkſtuͤcken. Nicodar. LIöcäl. Suͤpär. Taloͤn. 

Depai. Palkvaͤra. Tataͤrpor, eine Burg von 


Deſſua, eine Burg von 
Backſteinen. 

Dunnagor. 

.Böncott, ein Fort von 
Werkſtuͤcken. 

Asripor, 


Raͤzpor, eine Burg von 
Werkſtuͤcken. 
Rehimabaͤd. 


Säcathmandei, Erz: und , 


Eifen: Oruben. 
Sariana. 


FR 53 


Werkſtuͤcken. 
Tſchitor. 
Zalandhaͤr, eine Burg von 
Backſteinen. 
Zevra. 
zoraͤſſi. 
Zum 
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Zum Difteift Doaͤbabaͤri gehören: 


Andoͤra. Asdäar, Sebätpor, Pehaͤn, eine Burg von 
Atſchneᷣra. Raſſuͤr. Backſteinen. 
Bahaͤdorpor. Abanpor, Säcärapalı 

Bataͤla. Roͤtla. Schaͤpor. 

Caͤlanoͤr. Paͤlam. Scherpor- 

Caͤngra. Palvaͤra. Sindvaän. 

Caͤnuͤdhaͤn. Palvari. Tandhoͤt. 

Carcaraͤvan. Panial. Tſchamaͤri. 
Demifföri. Pathiaͤr. Tſchandrau. 

Elhipor. Pathiarcariaͤla. Zalalabaͤd. 


Ferner gehoͤren folgende Staͤdte zum Diſtrikt Doaba Ratſchau, zwiſchen dem Ravi 
und dem Tſchinab: 


Amraͤgi. Ratuha, am Ravi. ſteilen Anhoͤbe, am Ufer 
Badial, Aerli Tarli, des Fleinen Fluffes Ayer. 
Balora. Maharoͤr. Sidhpor. 
Basinägär. Möincött beſteht ans vier Suͤdhära, am Fluß 
Bhadraͤn. Staͤdten, deren jede mit Tſchinab, 10 Meilen 
Bhaloͤt. einer Burg verſehen iſt. von Sialcott. 
Bhunial. Mangamaͤla. Talöndi, 
Caͤlapend. Lärcffi. Mangätri. Termäli. 
Dolatabsd. Dürg. Darferür, Tıehandan. Pan. 
Emnabaͤd, eine Burg von Ratſchna. Zamuͤn, eine Stadt am 
Backſteinen. Retna. Fuß eines Berges, auf 
Faſalabad. Rupnagar. welchem eine Burg ſteht. 
Gobvandvaͤl. Schoͤr. Sänböt, eine Burg von 
Haͤfeſabaͤd. Sialcott, oder Syaͤlcott, Backſteinen., 
Semnagar. eine feſte Burg aufeiner Zeritſchämpa. Zeſröta. 
Zum Diſtrikt Zhat, zwiſchen dem Tſchinab und Behat, gehoͤren folgende Oerter: 
Acandoͤr. Bheloͤlpor, am Tſchinab. Biber, am ſteilen Ufer gi: 
Anbaraͤn. Bhera, am Fluſſe glei⸗ nes kleinen Fluſſes gleiches 
Anderhel. Bhaͤdu. ches Namens. Namens. 


Boͤlet, 


Boͤlet. Büti. 

Carhaͤli, eine Stadt, be 
wohnt von Bäcäaren, eb: 
maligen Heiden, ist Dias 
hometanern. 

Dadian. 

Guzaraͤt. 
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Harẽo. 

Haſaära, eine Burg von 
Backfteinen. 

Bari, am Behat. 
Kokar, eine Burg von 
Backſteinen, bewohnt von 
den Aöfären. 
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Loͤpor. 

Maloͤttrai, auf dem Berge 
Kedar. 

Mangli. 

Saͤtlau. 

Schäcärpor. 

Schorpor. 


Endlich gehören folgende Städte, Flecken und Ortſchaften zu dem Diftrift zwifchen dem 
Behat und Sindh, oder Indus: 


Acbaraͤd Tärkbäri, 
Attäk Banäres. 
Avan, woſelbſt fchöne 
Pferde gezogen werden. 
Baͤlaͤ Larhär. 
Baluͤgidaͤhan. 
Baͤnicathär. 
Belgsfichan. 
Calbhelak. Caͤnpaät. 
Catſchacott. 
Es iſt eine Quelle in die⸗ 
ſer Gegend, 1 Meile von 
Haſſanabdal. 
Coſchaͤb, vormals genannt 
Cuspor, von dem Er: 
bauer Cuß, dem Sohn 
Ram's. Die ganze Ger 


gend ift fehr waldige und- 


ungebaut, 
Dangsri. 


Därbänd. 

Dehcott, am Ufer des 
Mehran oder Sindh, 
mit einem Salzwerk. 
Deraͤt. Düdott. 
Fatepor Canuri. 

Ghep. 

Haſaͤracuzraͤn. 

Haſaͤrakarak. 

Raͤhuaͤn, eine Burg von 
Werkſtuͤcken. 

Kerzak. 

RKhaͤrdardaͤna. 

Langahyra. 

Makiſaͤla, eine Burg von 
Werkſtuͤcken auf einem 
Berge, nebft einem Sal 
were; bat abev wenig 
Waſſer. 

Maloͤtt, ein Bergſchloß. 


Marali, am Zug eipes 
Berges. 

Meẽkicathär. 

Nandaänpor, eine Burg 
von Backſteinen auf einem 
Berge. 

Yeti. 

Nilaͤb, im Diſtrikt von 

Attak. 

Nocoßraͤl. 

Parbäca, eine Burg von 
Werkſtuͤcken, befpült vom 
Fluß Soi, gemeinhin ges 
nannt So. 

Datile, 

Reſchaͤn. 

Rotaͤs, mit zwey Forts, 
am Fluß Canhaͤn. 

Schamſabaͤd. 

Taͤrzacdaͤmi. 


Noch iſt ein Strich Landes, genannt Bärvan, zu merken, zu welchem Belot, Caͤnhloͤr 


und Salor gehoͤren. 


Salz⸗ 
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Salzwerke dieffeits und jenfeits des Behat. 


Im Diftrikte dies: und jenfeits des Fluſſes Behat trift man an beiden Seiten deſſelben 
verfchiedne Salzwerke an. Das Steinfalz gräbt man aus Bergen von mäßiger Höher Der 
vornebmſte Salzort heißet: 

Misni, 70 Meilen, die ich für gemeine halte, weſtlich von Labor, und 1 Meile vom 
öftlichen Ufer des Behat oder Zeläm. 3 Meilen füdlich davon ift ein Bald. 

Behéeͤra, 6 Meilen weftlich von Miani. 

Sähiväl, eine Stadt und Salgmarft am weftlichen Lfer des Behat; 12 Meilen füdlich 
von Coſchaͤb: 27 aber fünweftlicdy von Miani. 

Coſchaͤb oder Cuspor, am weftlichen Ufer des Behat, 26 Meilen ſuͤdweſtlich von Miani. 

Vartſcha, eine Stadt, zo Meilen weftlich von Coſchaͤb, hat einige Salsgruben; 
ftöße an Müfteney und Waldung. 

Schämfabsd, eine Stadt am weftlichen Ufer des Behat, ı Meile nördlich von Miani. 

Abevara und RKuvära, am weſtlichen Ufer des Behat, 2 Meilen nörbixh von 
Schamfabsd, find reich an Saljgruben. 

Macraͤtſch, eine wegen Salzgruben berübmteStadt, 10 Meilen nordnordweftlich von 
Miani, am weftlichen Ufer dee Behat. 

Sahktti, eine Stadt (Opp.) 22 Meilen nordweftlich von Miani, am weftlichen Ufer des 
Behat, wofelbft ebenfalld Salz gegraben wird. 

Die Salzwerfe zu Abevära, Khuvära und Sahetti betragen jährlich 300000 Kup. 
Einkünfte, 

Den ganzen Salz: Strich bewohnen tie Ahocärer, die das Salz aus den Bergen gra- 
ben. Sie waren vormals Heiden, verließen aber den Bilderdienft und giengen zum Ma: 
bomet über, 

Schörcotrt, ein nen erbaueted Kaftell, zwifchen dem Ravi und Tſchinab: so Meilen 
von Multan, 100 von Labor, 


Kurze Beſchreibung einiger zur Provinz Lahor gehörigen Derter. 
Attak, in den alten Sefchichtsbüchern genannt Attaͤk Banaͤres, eine berühmte uralte 
Stadt, am sfllichen Ufer des "Indus. Auf einem Berge, dem eben diefer Fluß vorbenfließt, 
liegt ein Kaftell anf einem Felfengrunde. Der Strom ift bier fehr reißend, indem er bie und da 
von Bergen beengt wird; daher audy die Schiffe hier fehr oft fcheitern und verſinken. 


Am 
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Am Ufer dieſes Fluſſes bauete Naͤder Sche, von den Europdern genannt Thamas Au- 
likhan, ein Fort, als er 1738 mit einer flarfen Armee aus Perfien nad) Indien gieng, und 
Debli nebſt dem Großmogol in feine Gewalt befam. 

Bey der Stadt Nohſchchra, 1 Meile norbnordweftlicd von Attak, am weſtlichen Ufer 
des "Indus, fließt in denfelben der fogenannte Lohana, der von Tir herabkoͤmmt. 

Fünf Meilen davon füdäftlich ift die Herberge Begumſarai, bey weldyer der ſchnelle 
Fluß Soban in den Indus ſtroͤmt. 

Rotssuhär, eine Stadt mit einem Kaftell,' das auf einem ‘Berge fiegt u und ſchwer 
einzunehmen iſt, 5 Meilen vom weſtlichen Ufer des Behat oder Zelämi. 

Cotcaͤngra, auch genannt Nägaärcott, eine Stadt mit einem Kaftell , zwifchen Ber: 
gen gelegen; das Kaftell ift nicht fehr groß, denn es hat nur z Meile im Umfange, ift aber 
ſehr feft und von Steinen erbauer, mit einem 20 Ellen breiten Graben, Cs liegt am Zuſam⸗ 
menfluß der beiden kleinen Fluͤſſe, Baͤnganga und Pataͤlganga. Die Haͤuſer liegen zer: 
ſtreuet an den Abhängen der Hügel. 

Am Ende der Stadt ’fteht ein prächtiger, allenthalben mit Mauern umzogener Goͤtzen⸗ 
tempel mit einer Kuppel; in Demfelben verehrt man einen unförmlichen, zwey Spannen hoben 
und an dren Spannen breiten Stein, ‚der den Untertheil der Göttin Dabani oder Debi vor: 
ftellt, deren Kopf zu Zuaͤlamuͤki feyn fol. Alle Sabre, nach der Regenzeit, im Monat Sep⸗ 
tember und October ift hier ein Zufammenfluß von vielen taufend Menfchen, die unfinnig dem 
unförmlichen Stein Opfer bringen. 

In der Nähe dieſes Tempels fteht noch ein anderer, audy mit einer Kuppel, der Göttin 
Aalka gewidmet, deren Bild daſelbſt in feheußlicher Geftalt, gleich einer Höllifchen Furie, 
verehrt wird. 

Der beruͤhmteſte Gößentempel, genannt Zoaͤlamukt, liege zwey Tagereifen von Cangra; 
eine Strede von 14 bis 15 Meilen, über fteile Berge und abfchöffige Thäler. In der Mitte 
des von, allen Seiten mit Mauern umgebnen Tempels ift eine anderthalb Elfen lange, breite 
und tiefe Grube, aus welcyer Flammen hervorlodern; in Diefelbe wirft man Sandelhol;, Reiß, 
Del, Butter, Weingeift, Mandeln und dergl. welches von dem unterirdijcyen Feuer verzehrt 
und zu Aſche verbrannt wird. Mit diefer Afche beftreicht man ſich Augen und Stirne, und hebt 
fie zu Haufe wie heilige Reliquien auf. 

Aus dreyen andern audgehöleten Orten der Wandleuchten Flammen hervor, bey deren 
Anblick das abergläubifche Volk ſich zur Erden wirft, und eine unter der Geftalt des Feuers 
verborgen geglaubte Gottheit, im Staube anbetet. 

Tieffenth. Erdbefchreib, K Die: 
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Diefem ſtammenſpeyenden Gößen hat der Aberglaube vormals gewoͤhnlich einen mit einer 
Winber: Sichel abgefchnittenen Kopf geopfert, welches igt aber felten gefchieht. Zu dem Tems | 
pel ſelbſt fteigt man obngefäßr 100 Stufen hinauf. 

Von dem Gipfel des Berges fließt Waſſer herab in einen ohnweit dem Tempel befindlichen 
Behälter (Concham). Das foch, aus welchem die Quelle hervorbricht, wird Goͤrecdebbi 
genannt, das heißt, die Buͤchſe des Gorkenat, weil er Dafelbft in Betrachtungen vertieft ſaß. 

Der Diftrift, in welchem diefer Tempel liegt, heißet Raͤzcober und der Ort, Tagröte. 

Tſchämba, der Name eines “Berges und einer Stadt, eines heidnifchen Raja, 
7 bis Meilen nordweftlich *) von Cortcangra, und gut 5 Meilen von Sambı, Auf dies 
fen Gebirgen wachfen Nüffe. 

Sialcott, eine flarfe Veflung, erbauet von Mahmud Gäsnävi, ber Lahor eroberte, 
von welcher Stadt ſie 40 Meilen entſernt iſt. Ayek, ein kleiner Fluß fließt ihr vorbey; auch 
geht hiedurch eine Straße nach Caſchmir. 

Amärfsr, von andern genannt Tſchek, welches die Siker bewohnen, (fedes Sicorum) 
liegt an einem See oder Teich (Stagnum ); die Stadt heißet Raͤmdaͤßpor, und ift 18 Meilen 
von Labor, und 6 von Ranıtirät entfernt. Ben diefen Gee, der eine Einfaffung bat, ift 
jährlich ein Zufammenflug der Sififchen Nation, die hier vielee Geld als Allmoſen austheilt, 
weil an dieſem Orte ipr Stifter Naͤnck als Einfiedler lebte, dem zu Ehren mitten im See ein 
Tempel erbauer iſt. | 


Die zu diefer Provinz gehörigen Zambuifchen Berge. 


Die von den Einwohnern fogenannte fandfihaft Zambu ift bergigt und erſtreckt fich 
tiber fruchtbare Thäler, die den beften Weißen und Reiß liefern, und wird von 22 Rajas 
beherrſcht, unter welchen der von der Hauptſtadt Sambu der vornehmfte iſt. 

Die Stadt Sambu liegt auf einem Berge, auf deffen Gipfel aber ein fteinernes Kaftell, 
um welchem die Häufer berumftehen, eine Seite ausgenommen, die nicht zu betreten if. Von 
der Ebne bis an das Kaſtell find anderthalb Meilen. Oeſtlich ift der Fluß Toi, deffen Waffer, 
wegen des rothen Sandes, roͤthlich iſt. Die Stadt felbft liegt 4o Meilen voll Lahor und 
50 von Lottcangra. 

Eine indiſche Viertelmeile davon, auf einer Anhöhe, liegt das Kaſtell Bahu, gleich einer 
Warte von dem von Zambu. 

Aoenuͤr, 





*) In occafum aeſtivum vel potius Borrolybicum. 
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Acnuͤr, eine Stabt und fleinernes Fort, 9 Meilen weftlich von Zambe, unterbatb dem 
Zambuifchen Berge, am weltlichen Ufer des Tfehinab. 

Zeſroͤta, ebenfalls ein Kaftell auf einem Berge, deffen Höhe von der Ebne an eine Meile 
beträgt. Ein Fleiner Fluß, Namens Oz, fließt Sftlich vorbey. Es liegt 20 Meilen von Zambu; 
indem der Weg erſt 10 Meilen auf Samba geht, deren Abendfeite der Beſſondär vorbey⸗ 
fließt, von da ift es dann nody eben fo weit bis Zeſrota. 

Bhadu, ein ſtarkes Kaftell auf einem Berge, 9 Meilen von Zambu. Die Stadt 
liegt an der Mittagefeite, welcher der Wildftrom (torrens) Zabär vorbenfließt, 

Maenestr, .ein fleinernes Fort, 30 Meilen von Zambu. Weſtlich liegt ein großes 
Dorngebüfch (vepretum). 

Biſſoͤli, eine Stadt mit einem Kaftell auf einem Berge, am Ende der Zambuifchen 
Gebirge, 40 Meilen von Sambu. An die Stadt, die mit einer doppelten Mauer umzogen 
iſt, fließt der Ravi, der von den Tſchambaiſchen Gebirgen herkoͤmmt, auf welchen eine ſehr 
hochſtaͤmmige Art Tannen oder vielmehr Fichten waͤchſt, gemeinhin genannt Tſchir, zu Ge⸗ 
baͤuden ſehr brauchbar. Angezündete S tuͤcke Davon dienen ftatt Fackeln (lucernae lumen praebent). 

Schahpor, eine Stadt und Veſtung auf einem Berge, 7 Meilen oͤſtlich von Baſſoͤli; 
weftlich fließt der Ravi vorben. 

Cotla, eine durch Natur und Kunft befeftigte Stadt und Burg auf einem Berge. ‘Der 
Weg binan geht fehr fteil und der Eingang firhrt durch drey Thore. Von der Ebne bis an das 
erfte Thor ift zZ Meile; von da bis an das zweyte auch z Meile, und von bier bis cn dag dritte 
eben fo weit. An der nördlichen Seite der Stadt fließt der Bach Bhaͤga; ein anderer, 
genannt Sher, koͤmmt aus der Veſtung, und fließt ihr weſtlich vorbey. 

Nürpor, 10 Meilen von Schapor, erbauet von Nurzahaͤn, Gemalin Zahangir's. 
Der Weg, von unten an bis zum Gipfel des Berges; geht fehr ſteil. Es ift bier auch ein 
großer tiefer Teich. 

Zuaͤli, eine Stade und Fort von Stein, 7 Meilen öftlich von Cangra. BER 
fließt der Wildftrom Sankini vorben. 

Säripor, eine Stadt mit einem Kaftell auf einem Berge, 7 Meilen oͤſtlich von Zuäl, 
Sie wird allenthalben, eine Seite ausgenommmen, von jenem Wildſtrohm befpült. 

Raͤzpora, ein fehr ftarkes Kaftell auf einem Berge, 10 Meilen von Haripor; man muß 
ſehr beſchwerlich Kinauffteigen, und zufegt koͤmmt man auf einer $eiter durch) ein enges Thor 
binein. Umbher find allentbalben Berge und Wälder, 


& 2 Zezvaͤn/, 


76 Die Provinz Labor. 


Zesvan, 10 Meilen öftlich von Raͤzpor, ein fteinernes Fort auf einem Berge, an 
deifen Fuß die Stadt liegt. 

Röpär, 20 Meilen öftlich von Zezvaͤn, eine Stadt ohne Kaftell, in einer Ebene, am 
Satluz. 

Siba, eine Stadt und Veſtung auf einen Berge, 7 Meilen nördlich von Saripor; 
2 Meilen vom weftlichen Ufer des Fluffes Den. 

Nadoͤn, eine Stadt, nicht weit von den Bergen; ı7 Meilen oͤſtlich von Cottcangra, 
am oͤſtlichen Ufer des Den. 

Belaͤspor, eine volkreiche Stadt, 48 Meilen weftlidy von Nadon, liegt zwifchen 
Bergen; oͤſtlich, am Satluz. 

Taͤraghaär, ein Kaftell auf einem kleinen aber hohen Berge, von einem dichten unwegſa⸗ 
men Walde umgeben, 

Naͤlaghar, ein Kaftell und Städtchen, 2 Tagereifen, füdlidy aber etwas oſtwaͤrts von 
Belaͤspor. Es hat ein doppeltes Schloß, eines nad) Oſten, das andere nad) Weſten; in 
beiven ift ein Pallaft des Raja. Unterhalb den Scyloffe liege die Stadt, die mit einem Bufche 
von Bambusroßren (arundinetum fpineum ) umgeben if. In diefee Gegend waͤchſt Reiß 
und Hirfe; und von hier bis Ropar find 12 Meilen, bis Nahn 80. Weberhaupt aber läßt 
fid) in diefen bergigten Gegenden Feine gewiffe Meilenzahl beftimmen, da es beftändig über 
Berg und Thal geht. 

Badroͤl, eine Stadt in einer bergigten Gegend; gleichen Namen hat das Gebiet der: 
felben, welches von einem heidnifchen Raja beherrfcht wird, ‘Die Stadt liege zwiſchen Biſſoli 
und Caſchtvar, 3 Tagereifen oder 25 Meilen nordnordweftlic, von Biſſoli. 

Caſchtvar, eine bergigte Gegend, mit einer Stadt gleidyes Namens, einem heidnifchen 
Maja gehörig, zwiſchen Badrol und Caſchmir; von Badraul bis Cafıhtvar geht man 
nord 4 nordwefllid), von Caſchtvar bis Cafchmir find, nach eben der Richtung, zwey Tage: 
reifen. Auf den Cafchtvarifchen "Bergen mwächft Safran, der jedoch dem von Caſchmir 
nicht gleich Edinmez; überdies teift man bier Wepfel, Birnen und Weintrauben an, 


Die Einkünfte diefer Provin;. 


Diefe betragen, nach dem Manuzzi, 23305000 Rupien. 
— — nach dem Kaiſerlichen Regiſter s 898132170 Dam. 
Die größte Summe der Einkünfte beträgt ⸗ ; 8704983 Rupien. 
Die kleinſte ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3042327 Rupien. 


Ver⸗ 
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Verſchiedene Neifewege durch diefe Provinz. 
Die Reife von Matſchivaͤra nach Zuaͤlamuͤki, dem obgedachten, des unterirdifchen 
Feners wegen berühmten Tempel, gebt Über folgende Derter, mehr nördlich afs weſtlich: 


Bon Matſchivara bis Rahon ſind 8 Meil. Von da bie Bezvaͤra ⸗ 12 Meil. 
Hier werden von der beften Sorte Bon da bie Raspor > s 12 — 
baummollener Zeuge (tela goflipi- — — bis haripor ⸗12 — 
na) verfertigt. — — bis Zualamuki ⸗ 6 — 





Bon Rahon bis Patſchangsla 12 — 





In allen 62 Meil. 
Keiferoute von Matfchivara nach Labor. 


Bon Matſchivara be Rebon 8Meil. — — bis Datale 5 ⸗ 12 Meil. 
Don da bie Razagau⸗⸗ 10 — — — bis Ealansr, 1 Meile vom 


— — bisandie Herberge Nurud⸗ dieffeitigen Ufer des Den. 5 12 — 
din 2: ss 3: 5 10— Bon Ealansır bie Schabdärs ı5 — 
— — bis Adinagar se Dondabiskabee ss 5 2 — 





In allen 84 Meil. 

Diefer Weg aber von Calanor bis Labor gebt durdy Umwege; indem man erft auf 

die Herberge Amaͤnaͤtkhan's koͤmmt, und nicht gerade auf Schahdära, welches, auf dem 
Wege nach Attak, jenfeit Lahor liegt. 


Der gerade (redum) Weg von Lodiana bis Lahor: 


Die Stadt Lodiana hat ihren Namen von den Kodianifchen Afganen, die fie be 
wohnen; fie ift obngefähr 2 Meilen vom öftlichen Ufer des Satluz entfernt. 
Don Lodiane bis Pulbosr find 12 Meile Unterweges kommt mar, 7 Meilen 


Man muß aber erft über den von Sultanpor, an den Fuß 
Satlud. Beha. 
Von da bis Nicoͤdar ⸗12 —⸗WVon da bis an die Herberge Amaͤ⸗ 
— — bie Sultanpor ⸗ 12 — nättbans s ss : 12 Meil, 
— — bis Gundvaͤl 12 —⸗— tbis Lahor O5 12 — 





Su allen 72 Meil, 
K3 Reiſe⸗ 
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Reiſeroute von Lahor bis Attak. 


Ueber den Fluß Ravi bis Schah⸗ Von da bis Dar 5 : xoMeil. 
datra ſind ⸗ ⸗ ⸗ 2 Meil. — — bis Ravaͤt — ⸗ 10 — 
Von da bis Schahdolatpol 12 — 

— — bis Emnabad, eine Stadt 
mit einer Vogtey (praefectura) 12 — 
— — bis Vaſirabaͤd am Fluß — — bis Kurza— s5s — 
TUhinb =: : 5 12 — — — bis Raͤlapani ⸗ 5 — 
Ueber den Fluß bis Guzaraͤt 5 — — — bis Zäaſſanabdaͤl, ein ans 


— — bis Raulpendi oder Rau⸗ 
valpendi⸗ ⸗ ⸗ 7 — 


Bon da bis Kavaspor⸗ 8 — genehmes Staͤdtchen ⸗ — 
— — bis an das Ufer des Zela — | 
er n . er. r — de - Bon da bis an die Herberge Din- 
— — bis Tſchokuha PR garonſarai ⸗2 6 — 
— — bis an die Herberge Zalalk⸗ — bis Marderöt ⸗ 5 — 
bans, ;s 3: =: 10 — — — bis Aral > ⸗ 4 — 





In allen 141 Meil. 


Andere geben die Entfernungen der Oerter von Lahor bis Vaſirabad anders und beſſer 
an, naͤmlich: 
Von Lahor bis Feroſabad 6 Meil. Von da bie Tſchemangaäkar 6Meil. 
Bon da bie Polſchahdola : 6 — — — bis Vaſirabad ⸗ 6 — 
— — bis Emnabad ⸗ 6 — Statt dieſer 36 Meilen zwiſchen den 
— — bis an die Herberge Eat: Fluͤſſen Ravi und Tſchinab rech⸗ 
ſchiſarii⸗⸗ 6 — nen einige irrig 46 Meil. 
Uebrigens laͤßt ſich nach dieſen Reifen und Meilenzahlen Peine genaue Polhöhe von La⸗ 
bor beftimmen, da die Richtung der Wege in Abfiche der Himmelsgegend nicht hinlaͤnglich 
befannt iſt, von den Reiſenden auch nicht angezeigt werden kann; daher auch die oben anges 
merkte Polböbe ungewiß iſt. 
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5. Die Provinz; Multan. 
Die Laͤnge diefer Provinz von Ferospor bis Seveftan, beträgt 43 Meilen: die Breite von 
Chatpor bis Zeffelmer 108. Die Gränzen derfelben find: gegen Morgen, Särhind; gegen 
Mitternacht, Schor; gegen Mittag, Asmer; gegen Abend, Zrfch und die Perfi ſche Pro: 
Yinz Macraͤn. 

Man zählt fechs Ftäffe, unter welchen der Behat in der Vogtey Schor fich mit dem 
Tfehinab vereinigt; beide aber nach einer zurügfgelegten Strecke von 27 Meilen, bey Sa- 
färpor den Ruvi aufneßmen; und alle drey vereint, nach einer Streife von 60 Meilen, bey 
Utſch in den Sindh fließen; mit welchem ſich auch 12 Meilen davon der Satluz und Bea 
vermiſchen. Umſtaͤndlicher wird von dieſen Fluͤſſen anderswo geredet. 

Die Hauptſtadt Multan, nach ihrem alten Namen Mulatraͤn, iſt eine große uralte 
Stadt, mit einem auf einer Anhoͤhe gelegenen befeſtigten Schloß von Backſteinen, in welchem 
ein auf 16 ſteinernen Saͤulen ruhender Saal ſeyn ſoll, woſelbſt, nach der Volksmeynung, die 
Naͤrſing genannte Verwandlung des Beſchan, geſchehen iſt, indem er die Geſtalt eines Men⸗ 
ſchen und eines Tigers angenommen; das Volk behauptet auch, man ſehe noch izt die Saͤule, 
aus welcher dies Ungeheuer hervorgeſprungen, um feinen Feind mit den Klauen zu zerreiſſen. 
Man trift auch dafelbft ein ſehr hohes gemälbtes Grabmal eines Mahometaners an. 

Die Stade felbft ift vier Meilen im Umfange, von mit Thürmen verfehenen Mauern von 
Backſteinen umgeben. Sie bat ſechs Thore: das Deblifche, durch welches man nach Debli 
koͤmmt; das Thor Paͤk; das Tattaͤſche, welches nad) Tatra führt; das Thor Heran, und 
das Kabulſche, durch welches man nach Kabul gebt; (und noch ein fechftes). 

Das Klima ift hier fehr heiß, wegen des fandigten Bodend, und aus Mangel ſchattigter 
Baͤume und des Regens; indem es hier kaum drey oder viermal in einem Jahr zu regnen pflegt. 

Die nördliche Polhoͤhe von Multan beträgt: 29° 50’. Der Laͤnge, von den Canari⸗ 
fhen Inſeln an, giebt man 108°, welches aber zu viel ift; denn wenn die tänge von Labor 

3° und 30’ beträgt: fo Fann das von Lahor ıza Meilen ſuͤdweſtlich entfernte YTulcen, 
nur obngefähr 90° der Länge haben. 

Pad) erfahrneren Männern beträgt die Breite von ı Multan 30°; die $änge 88°, go’: 
allein aus dem Meife:Regifter oder Verhaͤltniß ergiebt fi), Daß jene nicht unter 31 Grad 
haben koͤnne. 

Ein Arm des Ravi, genannt Monaͤn, fließt ı Meile von der Stadt, welche vom oͤſt⸗ 
lidhyen Ufer des Ravi 2, nady-andern, 3 Meilen entferne ift; vom Tſchinab 4, vom Indus 


aber 12 oder, nach dem Verfaſſer der Gefchichte des Schahzahan, 14 Meilen. & 
Mar 
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Nach eben diefem Verfaffer ift zwifchen Labor und Multan eine Strecke von 77 Mei⸗ 


len; gemeine, 120. 
Die ganze Provinz enthält 3273932 Morgen, ſowobl in der Länge als in der Breite, jeder 
zu 20 indifche Ellen gerechnet. Sie befteht aus verfchiednen Gebieten, nämlich aus dem Gebiete 


Doaͤbazalandar. Doabaratſchnau. Sarvännätfchand und 
Doababaͤri. Sindfägär. Bakar. 

Zum erſten Gebiete, Dosbasaländär, gehoͤren folgende Städte und Dörfer: 
Adamvahan. Satulabe, ein Kaſtell. Paͤttan, nebſt einem ſteiner⸗ 
Deunir. Garvar. nen Fort (propugnaculum). 
Dhangſa. RKelukhaͤraãt. Rebmätabsd, 
Dinspor. Khayluldi. Razpor. 

Dipalpor. Läkicocrsin. Schergbär. 
Satepor. Laͤki Joſuf. Zalaͤlabaͤd. 


Zum zweyten Gebiete, Doababaͤri, gehoͤren: 

Balbari, die Veſtung Eslampor, Jomailpor und ber Diſtrikt Multan. 

Ferner die Herrſchaft Tfchocand und Khätpor, in welcher Alampor zu merfen iſt. 

Ueberdies noch, die Veftung Babhoz; die Khayluldiſche Herrfchaft und das darinn lies 
gende Mitaͤla; ferner YIedbani, Palvara, Rebimabad, Schuni und Satghaͤra, die 
Gränze der Provinz Labor und Multan, go Meilen von Labor. 


Zum dritten Öebiete, Doabarstfchnau, gebören: 


Abẽdabaͤd. Eräzpor. Meß. 
Baloͤtſch. Fridabaͤd. Scheraͤva. 
Calba. Chanpor. Khaãtpor. Tſchocandi. 
Dilefchirfchendär. Abärel. Oelibatti, 


Zum vierten Gebiete, Sindfägär, gehören: 
Eßlaͤmpor; das Fort Kinki; Raipor undRängpor. 
Zu Särvannstichänd gehören die Städte; 
Bormidahman. Divarauval, Dodai. Utſch. 
Dandchaͤn. Obãruͤa. Sämfcher. 
Ferner, die Herrſchaft Raͤzpor, worinn Raͤpäri, Scheuräni und Sidbpor, 
Die Herrſchaft Sarepor und Gaſipor, worinnHand, Maͤo und das Kaftell YTarpar. 


Weber: 
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Ueberdies noch, Zalalabaͤd; der Wald von Alampor. Feroopor; die Herrſchaft 
Setolä; Rharel; Tſchaͤndaär. 
Zu Bakar gehoͤren: 


Das Fort Alvar. Rhaͤcri. Sangär. 
Canhaͤna. BDärbels, Khaͤracacuͤn. Sevi. 
€ itepor. Manäẽsla. Zandoͤlaͤ. Zetvi. 


Der Diſtrikt Saͤzichaͤncadera, nebſt der Stadt gleiches Namens, dieſſeits des Sindh, 
 Tavereifen von Multan, ſteht unter der Herrſchaft der Balotſchen. 

Baͤkar, vormals genannt Manſuͤra, ift eine ftarfe Veſtung auf einer Inſel, die 
durch den Zufammenfluß von 6 Flüffen entftanden if. Ein Theil der Veſtung liegt zen 
Norden; der andere gen Süden. Gegenüber am weftlicyen Ufer des Indus, liegt Säfär; 
em öftlichen Roͤri. 

Bakär liegt unter dem 28° 40’ der Breite, und unter dem Srften ber Länge. Zwiſchen 
ecan und Safer liegt eine große Wüfte, und im Sommer wehet bier ein ſehr heißer Wind. 
’Kege ı ift bier fehr fparfam und faft gar'keiner. 

Mit dem Namen Utſch belegt man 7 Dörfer, die nicht ſehr weit von einander liegen; 
„u bein vornebmften derfelben befindet fich ein prächtiges Grabmal eines gewiffen Mahometaners, 
Namens Saed Bochari. Utſch liegt dieffeits des Gaͤlugaͤra: fo nennt man in benachbarten 
Diſtrikt Multan den durch den Bea verftärften Satluz, der bey Utſch zu einem großen Fluß 
angemwachfen ift. 

Dies fiebenfache Dorf liegt 3 Meilen von dem Zufammenfluß des Ravi und Balugärs ; 
zur Regenzeit aber faum eine halbe. Nach dem Verfaffer der Gefchichte des Schahzahaͤn 
liege Urfch 31 Meilen ſuͤdſuͤdweſtlich von Multan; nach erfahtnen Neifenden, 20, 

Utfch gegenüber, am weftlichen Ufer des "Yndus, -liegt Sitpor. 

Sangfial, eine Stadt am jenfeitigen Ufer des Tfehinab, liege 2 Meilen von den Zu: 
fammenflüffen. | 

Sultanpor, mit dem Beynamen Noſchchra, Tiegt zwifchen dem Tfehinab und Ravi, 
eine halbe Hteife von ihrer Vereinigung. Der Ravi, der bisher durch den Satluz und ea, 
oder Galugara verftärft war, verliehrt hier feinen Namen, da er mit dem Tſchinab vereinigt 
wird, der feinen Namen behält, nachdem er vier Flüffe, den Behat, Ravi, Setluz und 
Bea, aufgenommen. 

Tandra, mit dem Beynamen Alimorad, Tiegt am öftlichen Ufer des Tſchinab 2 Mei: 
fen von deſſen Einfluß in den Indus, und 20 von Utſch. Es gehört denjenigen Balotſchen, 

Tieffenth. Erdbefchreib. : die 
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die Dandpsrären genannt werden. In diefer Gegend verliehrt der Tfehinab feinen Jtamen 
im Indus, der mit diefer Verftärkung von 5 Zlüffen gen Bakar fortftrömt, woſelbſt er fich 
in 2 Aerme theilt, die die Beftung umfließen,' oder vielmehr eine Jufel bilden, auf melcher 
Bakar durch Kunft und Natur beveftigt ſteht. Kin wenig unterhalb demfelben, fließt der 
Strom wieder zufammen gen Tatta, indem er zugleich durch die engen Ufer ſehr tief wird. 
Bofichäncaders liegt am dieffeitigen Ufer des Sindh, 3 Tagereifen ſuͤdlich von Multan. 
Schicaͤrpor, eine Stadt, 12 Meilen noͤrdlich von Rori,g vom Öftlichen Ufer des Sindh. 

In diefer Gegend wächft ein Baum, genannt Kòôu, defien Holz fo hart wie Ebenholz aſt 
fo daß man ihn mit Recht weißes Ebenholz nennen kann. 

Bon Labor bis Multan find 120 Meilen, wie fehon oben bemerft worden. Man reifet 
von Labor über Rärpor, Öäzärfaray, Noſchchra, Satghära, Sarpe, Maktuͤnvor, 
Aeanpor, bis Multan. Andere nehmen 160 Meilen an: allein jene Zahl ift zuverläßiger. 

Das Gebiet Multan und Bakar hat viele Kameele, womit überhaupt die gütige NRatur 
unfruchtbare und fandige Laͤnder fehr gut verforgt hat; indem dieſe Thiere, vermöge ihrer langen 
Beine und breiten Füße bequem durch den Eand gebt, und vermöge ihres Hoͤckers die ſchwer⸗ 
ften Laſten zu tragen gefchicft find; überdieg find fie dabey fo geduldig und fo mäßig, daß fie 
in den dürren, fandigen und mafjerleeren Gegenden, die, weder Kraut noch Gras bedeckt, fich 
mit dem bitteren Laube der Bäume begnügen und felbft die Dornen begierig abfreffen, und zur 
GStillung des Durftes mit ſehr wenigen Waſſer zufrieden find, 

Die jährlichen Einfünfte der Provinz Multan find: 214349893 Dam. 


Nach dem Manuzzi ⸗ ⸗ ; 5025000 Rupien. 
Die größte Summe ⸗ ⸗ ⸗ 5159999 — 
Dtie kleinſte ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2475649 — 


Die Einkuͤnfte der Provinz Bakar aber betragen: 2400000 Rupien. 

Die Gegend am weſtlichen Ufer des Sindh bewohnen die Balotſchen, deren es vor⸗ 
zuͤglich zwey Gefchled;te giebt, Herb und Sindh. Es ift ein rohes und wildes Volk mit 
langen Haaren und Barten, und fie feben aus wie Bären und Faune. Der Boden ift fandig 
und wafferlceer; die Brunn find felten und fehr tief, und Getraide waͤchſt nur hm Ufer des 
Sindh, aus dem man das Waſſer in die Aecker ableitet. 

Zur Regenzeit, die aud) fehr fparfam eintritt, waͤchſt Hirfe, der Einwohner gewöhnliche 
Speife. Auffer den wilden Palmen bringt der fandige Boden faft feine anderen Bäume hervor; 
Dagegen aber trift man hier eine große Menge Kameele anz auch fchäßt man die hiefigen Pferde, 
und befonders die Hammel mit dicken fetten Schwaͤnzen. 

Die 
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Die Einwohner am jenfeitigen Ufer des Sindh, find von Ienffamer Gemuͤtbsart; auch 
ift der Boden milder und fruchtbarer, 

Die ganze Provinz, famt der Hauptftadt, wurde vom Schahabuddin, mit dem Bey⸗ 
namen ori, erobert, der darinn den Joſeph Eorefch mit dem Beynamen Langha, zum 
Statthalter feßte, welcher 18 Jahr regierte, 

Pad) deſſen Tode folgte fein Sohn Zoffen, der im Jahr der Hegira 908 ftarb. 

Diefem folgte der Enkel Mahmud Langha, der nach einer Regierung von 28 Jahren ftarb, 

Diefem nahm Hoffen Argoͤn, Statthalter von Sind, die Provinz weg und brachte fie 
wieder an die Mogolifchen Kaifer. 

Diefe Zeitrechnung enthält aber einen fehr merklichen Fehler; indem Schahabuddin 
un Yahr 606, der Mabometanifchen Zeitrechnung Debli eroberte, der Sohn des Joſeph 
Toreſch aber im gosten Jahr ftarb; beide fteben alfo 300 Jahr von einander, 


6. Die Provinz Tatta. 


Dieie Provinz liegt am Perſiſchen Meere, Ihre Länge beträgt, von Bakar bis Keͤtſch und 
Macran 257 Meilen; die Breite vos der Stadt Badın an, bis an den Haven Lahaͤri 1005 
von der Stadt Tſchand und der Bakariſchen Graͤnzgegend an, bis Bicaner, zahlt man 60 Meilen. 

Die Graͤnzen derfelben find: gegen Morgen Busarate; gegen Mitternacht Bäkar und 
Séevi; gegen Mittag dag Meer; und gegen Abend Zerfch und Macran. 

Tatta, ein großer Handelsplaß von Indien, wovon die Provinz den Namen bat, ift eine 
uralte Stadt, ehemals genannt der Sir der Brabmanen; izt aber Dobil, Iſt aber Döbil 
einerley mit Dabul: fo ift es doch nidyt das am Ausfluße des Indus gelegene Dabul, ein 
Gößentempel; aber aud) diefer Name ift verftümmelt, da die Indier ihn Diul nennen. 

Die Veftung hat 1400 Tpürme, woraus man auf die Pracht derfelben fehlieffen kann. 

Die Stadt liegt unterm goſten Gr, der Laͤnge, und unter dem 25ſten Gr. 20’ der Breite: 
andere nehmen nur 24. ° an. 

Gegen Mitternacht liegen Gebirge, von denen eine Kette ſich bis Kandhaͤr erfiredfet; eine 
andere big an das Meer und an bie Stadt Cohyar, auch Ramghaͤr genannt, und die ſich an ben 
Gränzen von Seviftan endiget. Diefe Reihe von Bergen nennt man dafelbft Lakhi. Diefe 
bergigte Gegend bewobnen die Balotſchen, mit dem Beynamen Calmaͤti: ein rohes wildes 
Bo. Man zieht dafelbft viele Kameele, die in andere Theile von Judien verführt werden. 
In den Öränzgegenden wohnt noch ein anderes Balotſchiſches Volk. 

2 Es 
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Es giebt noch eine Bergkette, genannt Caͤrah, die mit einem Ende an Ketſch, mit dem 
andern an das fand der Calmatifchen Balotfchen reiche. 

Der Sevanifche Diftrikt, mit einem Kaftell gleiches Namens, erftrecft ſich auf 2 Tage: 
reifen, und heißet Mechuͤr. 

Bon den Graͤnzen von Multan und Utſch an, nörblih bis Tatta, giebt e& hobe 
Gebirge und fehr harte Felfen: eine Gegend, in welcher ebenfalld Balotſchen wohnen ; 
füdlıd) aber, von Utſch bis Busaräte find Sandberge, die fich auch von Bakar bis Naſirpor 
und Amärcöterftrecken, und von den Baͤthen, ftarfen Leuten mit langen Bärten, bewohnt werden, 

Die Provinz Tatta enthält folgende 53 Vogteyen. Zum Gebiete von Tatta (ad ditio- 
nem Tattae) gehören: 


Behrampor. Durg. Mansär. 
Aut, Der Haven Lahar, der Niſampor. 
Cahiraͤ Lakan. fuͤr Schiffe ſehr bequem Retnah. 
Carna. liegt. Sangüra. Scinra, 
Dengäri. Malbe. Zara. Zegaär. 
Hiezu gehört noch die Vogtey Zaͤzchan, mit folgenden Oertern: 
Sayfärs. Bärdbi. Madui. 
Bela. Lubiaͤr. Mandeli. 
Fariaͤbmaſcur. Lunda. Rabpan. Zuͤn. 
Zum Gebiete Seviſtan gehoͤren folgende Dorffchaften: (pagi). 
Baͤganan. Chäsza. Luſigaͤn. 
Baͤtär. Caͤhan. Chott. Lakhaͤdat. Pattan. 
Zum Gebiete Naſſirpor gehören > 
Amörcötr, Caſſaͤr. Samavaͤni. 
Baͤrcandan. Ridall. Talſara. 
Zur Herrſchaft Zaͤgarhaͤla gehören: 
Arpor. Gaſipor. Absrizuns. Syar. Wvaͤri. 
Auch rechnet man hieher Maſſauli und Barli. 
Die jaͤhrlichen Einkuͤnfte dieſer Provinz ſind, nach dem Manuzzi 6002000 Rupien. 
⸗ ⸗ ⸗ nad) dem Koͤnigl. Regiſter 68816800 Daͤm. 
Die groͤſte Summe betraͤgt: ⸗ ⸗ ⸗ 5365397 Rupien. 
Die kleinſte Summe ⸗ ⸗ ⸗ 3449657 Rupien. 


Die 


‚Die Provinz Tatta. 85 


Die Provinz Tatta wurde ehemals von einem heidnifchen Raja beherrfcht, deſſen 
Gebiet fi) von Alvar, einer im Bacarifchen Gebiete gelegenen Burg, an, oͤſtlich bis Caſchmir, 
weftlich bis Macran, füdlic) bis ans Meer, und nördlich bis an den Berg Cohfaͤrſi⸗ 
lascäri erftreckte. 

Dach dem biftorifchen Werke, betitelt Tarich Freſchta, ift die Reihe der ehemaligen 
Regenten von Tatta folgende: 

Vom Geſchlechte Salcan Fam die Regierung von Tatta auf Schahbeg, mit dem Bey⸗ 
namen Argün, der auch Candhaͤr befaß, und zwar im yıgten Jahr der Mabometanifchen 
Zeitrechnung; er ftarb, 930. 

Diefem folgte fein Sohn Hoffen, der die Veſtung Baäkar mit neuen Bollwerfen verſah, 
und die alten ausbeſſerte; Sehvaͤn bauete, und ein Kaftell Dabey aufführte. Er regierte 32 Jahr. 

Auf ihn folgte Mirſa Iſſa, ein Turcmaͤn von Geburt, der Argun's Nachkommen 
die Regierung entriß und ſich ſelbſt ſolche zueignete; er fuͤhrte ſie 13 Jahr. 

Sein aͤlteſte Sohn, Muhammad Baäki, war fein Nachfolger, der 18 Jahr regierte. 

Dieſem folgte der letzte, Mirſa Zaͤhi, dem Tatta, Sehvaͤn und die ganze Provinz von 
Akbar genommen wurde. 

Nach einem andern Perſiſchen Schriftſteller herrſchten vor den Mahometanern die Suͤ— 
marcaͤnen und Sümcänen, ein ungeſittetes Volk, über die Provinz Tatta und Sindh. 

Bon den Sumsrcanen fam die Herrfchaft an Die Sumcanen, die vom perfifchen König 
am Sched abftammen; daher fie aud) den Vornamen Zäm angenommen, welcher einen regie⸗ 
renden Landesherrn anzeigt, 

Der erfte heißet Atrauvaͤl, der anderswo auch Zaͤm Anſaͤr genannt wird, 

Ferner: Sam Zunam; Zum Ali Bbenfe ; 

Sem Tamaszi; Zaͤm Alifcher. Die übrigen fiebe unten. 


Mahometanifche Kegenten vom Gefchlechte Tamim Anſari, melche zur Zeit der 
Mahometanifchen Könige vom Stamme Beniumie über Tatta herrfchten. 
Vordeh beperrfchten Tatta die Sumcanen und Salcanen, ein Volk, das zwar 

menſchliche Geſtalt hatte, übrigens aber roh und ohne Religion war, 
Dran zählt deren 35, als Regenten von Tatta. 


Sam Anſaͤr; regierte s 3 Jahr. 3am Sanic, = = + 15 %hr 
Zaͤm Harna, desvorigen Bruders: Zaͤm Schamächi, : 13 — 
Song 5 5 4Jabr. Bam Sala Huddin, ı 1 — 


13 sm 
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3am Neſamuddin, Sohn des Säusär, gemeinhin Raͤdhan, 8Jabhr. 
vorigen ZZ 2 Jahr. Sam Ylifamuddin, gemeinhin 
Zam Alifcher Tamasi, : 6 — Zamband, 60 — 


Deſſen Sohn Zaͤm Keran ı Tag. 


am Serös, Sohn des vorigen, 12 — 
Sorechan, Sicanders Soßn, 11 Jahr, Zam Serös, Sob gen, 


Sein Bruder Togläl, - a8 = 35m Salahuddin, mitdem Bey: 
WMobarst, Bruder des vorigen, 3 Tage. namen Serog, ⸗ ⸗ — — 
Sicander Fatechan's (Bruder Nach dieſem kam Zaͤm Feros wieder zur 


oder Sohn) (Sicander Fatechani) 15 Jahr, Regierung. 
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Die Laͤnge dieſer Provinz von Palväl bis Lodiana beträgt 165 Meilen; die Breite von 
Ravaͤr bis an das Camauſche Gebirge, 140. Von der weſtlich gelegenen Veſtung Her 
ſaͤrferoſi bis Cheſerabad gen Morgen, zählt man 130 Meilen. 

Die Hauptftadt diefer Provinz und von gan Judien, ift Debli, und kommt in utalı.n 
Schriften unter dem Namen, Enderpat, vor. Die Perfer nennen fie Schahzahanabaͤd, 
nad) ihrem Erbauer Schabzaban, einem der mädhtigften Mogolifchen Kaifer. 

Röfens, ein heidnifcher König, vom Gefchlechte Taunvar, erbauete diefe Stadt im 
Jahr 307, der Mahom, Zeitr. Den Namen erhielt fie von der fo fehr weichen Erde, in 
welcher ein eingefchlagner Pfahl nicht feft bielt. 

Diefe Fönigliche Stadt liegt in einer Ebene am weftlichen Ufer des Zemna, und erftreckt fid) 
in einer erflaunlichen Länge von Mittag gen Mitternacht; indem fie von einem Ende zum an: 
dern, oder vom Arabifchen Thor bis zum Salzmarkt 8 Meilen beträgt. Die Breite ift 
hicht fo groß, ob fie fich gleich an einigen Orten über 4 Meilen erftreckt; denn von dem Ufer 
des Fluſſes bis an die Vorftadt Zefingpor find gute 4 Meilen, 

Mac) dem Verfafler ver Befchichte des Schahzahan hat fie im Umfange 5 Parafangen, 
oder 10 Königemeilen, oder 15 gemeine Meilen, 

Die Polhoͤhe babe ich felbft den ı6ten und 17ten May 1747 mit einem Aftrolabium ges 
nommen, und fie auf 28° 25” befunden. 

Rad) dem Claudius Boudier beträgt die Länge: 94° 54’; nad) der Berechnung einer 
Sonnen⸗Finſterniß, 923° 25 Min.; nach der Landcharte; 93° 29 Min, 

Das 
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Das Außerliche Anſehen der Häufer zeigt weder Pracht noch Zierde; das Innere aber, 
zumal der Vornehmen, iſt defto ſchoͤner und prächtiger und dem Gefchmad der Nation gemäß. 

Der vornehmſten Straßen find drey, davon eine ſehr lang und geräumig, ſich vom 
rothen Thor bis zum Lahorner Thor erftredkt; fie enthält die Wohnbaͤuſer der Kaufleute, 
Wechsler und Jouvelirer, die allentbalben gleichweit von einander ſtehen. Mitten Durch die 
Straße geht ein Canal von Mauerfteinen, der das Flußwaſſer ableitet. 

Die andere Straße gebt füdlich, vom Schloßtbor bis zum Deblifchen Thor. 

Die dritte heißet Pahaͤrgans, ift fehr geräumig und mit fehönen Häufern geyiert, 

Die tbrigen Straßen find mehrentheils enge, unregelmäßig, voller Koth und Unflath, fo 
daß man Naſe und Auge zubalten möchte. 

Mofcheen fiept man eine Menge, die mit vielen Koften erbauet worden. Zwey davon 
ſind von rothen Fateporifchen Steinen erbauet. Zwey andere haben vergoldete Kuppeln. Der 
kleineren iſt eine unzaͤhlige Menge. 

Die Stadt beſteht ferner aus der Alten- und der Neuſtadt; jene ruͤhrt noch won den 
Heiden ber; diefe ift vom Kaifer Schabzahan erbauet. Go fehr aber überhaupt das neue 
vom alten abfticht, fo übertreffen bier die neuen Gebäude die alten weit an Menge, Größe 
und Schönheit, Demohngeachter formen die Indiſchen Städte den Europäifcdyen an Pracht, 
Höhe und Ebenmaaß der Gebäude, und Megelmäßigfeit der Straßen nicht glei). 

Sieben Städte, fagt man, find in eine zufammengezogen worden, Denn erft ftand Debli 
ſuͤdweſtlich, wo igt die nach dem Perbora genannte Burg (regia Pethorae ) ſteht; darauf verlegte 
man die Stadt nach Toglakabaͤd, einem fteinernen Fort, zwey und 4 Meile ſuͤdlich. Eine 
andere bauete Feros, König von Indien, ein Mahometaner; eine andere, der Afganifche 
Fuͤrſt Scherz; und noch eine andere ftand da, wo izt das Kaftell Gaͤdaicotla befindlich ift. 

Der Umfang beider Städte, nemlich der alten und neuen Stadt, beträgt gute 12 Meilen, 

Die geſammte Stadt hat verfchiedene Thore, als: das rorbe Thor, das Deblifche, das 
Turcmänfche, das Azmerſche, das Lahorſche, das Caſchmirſche, das Cabulfche, das 
Thor Moͤri. Auffer Diefen giebt es noch Pleinere, als das Chalichaniſche, das Faraſchkani— 
ſche, und Byhuͤag. 

Das Kaiſerl. Reſidenzſchloß iſt ſehr praͤchtig von rothen Quaderſteinen, am Ufer des 
Fluſſes erbauet. Die Bauart iſt wenig von der des Schloſſes zu Agra unterſchieden; fie 
übertrift Diefe vielmehr in Anfehung des Ebenmanfes und der Verzierung. ‘Die Laͤnge des 
Schloſſes beträgt 1000 Ellen, die Breite 600; die Höhe der Mauern 25, der Umfang 
hält 6500, und die ganze Oberfläche 600000 Elfen, Die Koften betragen an 10500000 

Rupien. 
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Rupien. Ein fehensmwärdiger fehr prächtiger doppelter Saͤulengang, woſelbſt öffentliche 
Audienz und Rechtspflege gehalten wird, bejteht aus mehr als so rothen fleinernen Säulen, : 
Auffer den Thoren nach dem Fluße hin, find zwey andere vorzuͤglich merkwuͤrdig, nemlich 
das Deblifche gen Süden und das Lahotiſche gen Nordweſten. Auf das Lahoriſche folgt 
ein ſehr langes geribtes Gewölbe (fornix concametatus), an deſſen Ende ſich ein alfenthalben 
offener Säufengang erhebt, unter welchem der Kaifer zu figen und Proceffe anzuhören und zu ent⸗ 
ſcheiden pflegt. In einem noch fehöneren Säulengange werden die geheimen Staategefchäite 
betrieben. 
L. Taf. Das Innere des Sthloſſes enthaͤlt prächtige Gebäude, Gemaͤcher, Spatziergaͤnge und 
N. 2e die anmuthigſten Gärten, die das Gemuͤth der Spatzierenden ergoͤtzen. 

Bon dem Kaiferl. Schloß aus gebt man über eine fteinerne Brücke nad) dem von Selim, 
König der Afganen, erbaueten Kaftell, in welchem des Kaifers Brüder und Verwandte bewacht 
werden, damit fie nichts wider ihn unternehmen Finnen, Auch erblickt man am füdfidyen 
Theil ter Stadt ein altes vom Afganiſchen Fürften Scher erbauetes Schloß; und noch ein 
anderes kleineres vom Koͤnig Feroͤs erbauetes am Kaͤbulſchen Thor; zuletzt noch eines genannt 
Godaicotla. 

Unter den großen Märkten, (denn auf jeder irgend großen Kreuzſtraße hat man Sachen 
feil) find die vorneßniften; der Marke Tfebandnitfchöf, der Sadullachänfche, der Markt 
am Lahorner Thor, der am Deblifchen Thor, und der in der Straße Pahärgans. 

Staub und Raud) fieht man allenthalben in großer Menge: jenen, wegen der unzäßligen 
Menge Menfchen, diefen, wegen der großen Menge Küchen und Feuerheerde, indem man in 
allen Straßen Speifen feil hat; hiezu koͤmmt nody des Nachts der Del: Dampf der Saternen. 

Die Geſellſchaft Jeſu hat hier zwey Wohngebäude: eines bey dem Schladythaufe (mace- 
Ilum), das andere im Außerften Winkel der Stadt, wo das ſchwere Geſchuͤtz ſteht und der 
Ehriften Kirchhof befindlich ift. 

Suͤdweſtlich am Ende der Stadt ſieht man eine Sternwarte, die Zeſing, ein heidniſcher 
Raja von Zepor, erbauet hat; fie iſt wenig von der zu Zepor unterſchieden, indem man auch 
bier eine Aequatorial⸗Axe (Axis mundi), einen Gnomon, fehr große Aftrolabia und andere Ju: 
firumenge anteift, nur fieht man auch zwey rund umher mit Fenfteen verfehene cirfelrunde Ges 
bäude, in deren Mitte ein Cylinder beveftigt ift, der nad) der Sternzeit eingetheilt worden 
(in primi motoris horas diviſus). Da aber diefe Warte in einer Ebene fteht: fo bat man 
wegen ber Gipfel der Baͤume und Käufer Beine freye Ausſicht. Alle aftronomifche Inſtrumente, 
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auſſer ben Aſtrolabien, ſind mit Kalk zuſammengefuͤgt, daher ſich Feine genaue Beobachtung 
damit anſtellen laͤßt. | 

‚Unter den prächtigen Grabmaͤlern, welche die Aſche der alten Beherrſcher enthalten, ift 
das des Humaͤyün, Kaifer Akbars Vaters, ſehenswuͤrdig; koͤmmt aber in Fein Vergleich 
mit dem Maufoleum des Sohns zu Sicandra. 

Nicht weit von der auf 12 Boͤgen rubenden Brücke fieht man ein ſchoͤnes, in Geftalt eines 
großen Gewoͤlbes, allentbalben verfchloffenes Grabmal des 'Chanchan, Sohns des Be 
tamchan, der den nad) Perfien flüchtenden Humayun wieder zurückbrachte und in fein Reich 
wieder einfeßte. 

Ferner find merkwürdig die Trümmer des Obeliefus des Afganifchen Königes Seros, 
der 150 Jahr vor Tamerlan Iebte. ‘Der Obelisk felbft war rund und fland an einem hoben 
Drt, auf einem Würffel von fehr großen Steinen. Er ift von untergelegtem Pulver in die Luft 
geflogen und in Stüden gefprengt, von welchen nur noch fünf übrig find. Das eine Stüd 
Davon, nahe am Fuße, haͤlt in der flärfften Dicke 14 Indiſche Elle im Durchſchnitt; in der 
tänge aber 24 Ellen. Das zweyte Stuͤkbk ift faft eben fo dick, aber nur 13 Elle lang, mit einer 
Inſchrift, Die aus Indiſchen, Sangfretifchen, Guyaratifchen und einigen Arabifcyhen Bud): 
ftaben beſteht. Das dritte Stuͤck ift gine Elle did und zwey lang. Das fünfte endlich eine 
Elfe did, und 15 Elle lang. Dies macht zufanımen neun Ellen. Die Höhe aber des 
Obelisk ſoll zwanzig Ellen gewefen feyn. Auf dem vierten und fünften Stuͤcke findet man fol: 
gende Karaftere: N\N8IVXK.NELE 

Die Bedeutung diefer Karaktere habe id) lange gefucht, und endlich gefunden, daß es 
theils Ziffern, theils Zeichen von Waffen find, deren ſich die Indier vormals bedienten, 
Hiernach ift alfo: 

A: Das Zeichen der Zahl acht; und 8, der Zahl vier. 

&. Bezeichnet den Scepter des Ram, oder einen Stab, der in einer Kugel beveftigt ift. 

„M . Die Geftalt. eines Pfluges oder ehmaligen Krieges; Jnftruments bey den Indi⸗ 

ſchen Voͤlkern. 

IL. Dies Zeichen hat eine Aehnlichkeit mit dem Indiſchen C oder K; wabrſchein⸗ 

licher bezeichnet dieſe Roͤmiſche Zehne, oder dies Griechiſche Ch, jene vierblaͤttrige 
Blume, welche die Heiden zuweilen als Zwiſchenpunkte der Woͤrter ſetzen. 

I. Das Zeichen der Goͤttin Vabaͤni. 

C. Zeichen der Zahl ſechs. 

E . Bedeutet die Hellepart, womit Ram den tauſendarmigten Miefen erfchlug. 

Tieffenth. Erdbeſchreib. M Die 
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Die Aehnlichkeit diefer Karaktere mit den Griechiſchen Buchſtaben hat einige Europäer zu 
der Meynung verleitet, daß Alerander der Große diefen Obelisf errichtet habe: allein Alerander 
ift nie in dDiefe Gegend gefonmen, und man weiß zuverläßig, daß ihn Seros auf feine Koften, 
und zum ewigen Andenfen feines Namens habe errichten laſſen. 


Nicht weit von diefen Trümmern ſieht man ein anderes vierfeitiges Denfmal, 15 Ele dick 
und 1.3 Eile hoch, weldyes ein gewiffer fehr ftarfer Mann, genannt Sim, ausgehauen und 
errichtet haben foll. 

Bor allen aber ift bier ein Thurm merkwürdig, ſowohl wegen feiner Höhe als feiner fchönen 
Figur. Er fteht 7 Meilen füdweftlid) von Dehli und foll vor 500 Jahren, alfo im ı3ten Jahr⸗ 
Bundert, won einem Afganifcyen Fürften Schamfuddin, mit dem Beynamen Bori, Maho⸗ 
metanifcher Religion, erbauet worden ſeyn. Vorher fchon hatte der Oheim diefes Schams⸗ 
uddin, von eben der Nation, Namens Schahabuddin, den damals zu Dehli regierenden 
fehr reichen und mächtigen heidniſchen König Pethöra beftegt und Iebendig gefangen befommen, 
Die Gorier kommen urfprünglicdy aus der Provinz; Bor, toeldye man auf den Landcharten 
bey Oſt-Chotaſan, zwiſchen Herär öftlich, und der Perfifcyen Provinz Sabluſtan weft: 
lich, antrifft. 

Der gedachte Thurm'nım hat fünf runde Abfäge (cantignationes). ‘Der erfte befteht ang 
halben Cylindern, zwiſchen welchen die Ede eines Vierecks herworfticht, und mit dem Cylinder 
bis an den Kranz gleichmäßig fortgebt. Zwifchen jedem Abfaß find einige Queerbänder mis 
Arabiſcher Schrift oder Fleinen Berfen aus dem Koran, Der zwente und fleinere Abfaß ber 
ftebt bloß aus halben Eylindern; der dritte aus Quadrat: Ecken; der vierte und fünfte aus mweif 
fen rund gehauenen Steinen: der ganze Thurm aber endigt fidy mit einem Fleinen aus vier 
Boͤgen beftehenden Häusgen von rothen Steinen, mit einer fteinernen Kuppel, 


Jeder Abſatz verjünge fid), fowel in der Höhe als in der Dicke, und unterfcheider fid) 
dabey mit einem mit befonderer Kunft und Zierde ausgearbeiteten Kranze, Die Höhe des 
Thurms beträgt 1350 Indiſche Elfen; der Umfang am Fuß, 60. Dan geht 384 Stuffen 
hinauf, jede von 13 Spann, alle zu einer Wendeltreppe gehauen. Der ganze Bay befteht aus 
rothgelben Steinen von mäßiger Ördße, die ohne allen Kalk mit eifernen Klammer‘ ı verbunden find. 

Mir diefem mähfamen Steinhaufen hat man vierzig Jahr zugebracht, deffen ganzer Zweck 
diefer war, daß ein Mahometaniſcher Pope von da herab das Wolf mit einer bey ihnen gewoͤhn⸗ 
lichen Formel zum Gottesdienſt zuſammenſchreye. Diefe Warte aber ift jegt ein Aufenthalt der 
Fledermaͤuſe, die daſelbſt in großer Menge miften: ein recht paflendes Bild der Mahometani⸗ 


ſchen 
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ſchen Priefter, die nur fr die Finfterniß des. Korans Yugen haben, vor bem Ucht des Evangeliums 
aber diefelben verfcyließen. 

Bey dem Thurme ſieht man Ruinen einer Mofchee, die eine alte aber ſchoͤne Bauart an: 
zeigen. Ferner das Grabmal eines von dem Gefchlechte des Mahomet, mit einer Funftreichen ge: 
wölbten Halle, die mit einer doppelten Thuͤr verfehen ift. 

In eben der Nachbarfchaft ſteht ein Goͤtzentempel auf vierecfigten Säufen von grauen 
roh gebauenen Steinen. Ferner, der Wallaft des heidnifchen Königes Pethora: deffen Bauart 
aber fo wie der Tempel nichts vorzüglicyes hat, als das bloße Alterthum und kleine an den 
Saͤulen geſchnitzte Gögenbilder. 

Neben dem Goͤtzentempel ſteht eine eiſerne Stange, anderthalb Palmen im Durchmeſſer 
und an fuͤnf Ellen hoch, oben mit zwey Kugeln, oder vielmehr eiſernen Ringen ſtatt einer 
Krone verſehen. Man findet auch indiſche Karaktere as derſelben, die aber nicht zu erklaͤren 
find. Die Heiden fabeln vieles von diefer eifernen Stange oder Säule, und fagen, es fen der 
Stab des eifenftarfen Bhim's, eines von den fünf Pandvanifchen Brüdern gewefen. 

Diefer ziemlich volfreiche Ort ift uberdies noch wegen eines marmornen mit drey niedrigen 
Gewoͤlben verfehenen Grabmals eines Mabometanifchen Heuchlers, genannt Estöbfäbeb, 
oder Vorſteher des Pols, beruͤhmt.“ Mach diefem Grabe wallfahrtee nicht nur Das gemeine 
Bolt, fondern fogar Könige und Fürften: dem Betrüger aber dichtet man viele Wunderwerke 
an; man giebt aucy vor, er fey von Utſch Her in diefe Gegend gefommen und babe dem 
Afganifchen Zürften Schahabuddin, die Herrſchaft über Indien geweiſſagt. 

Die Felder, die fich in einer großen Ebene von Debli bis dahin erfirecken, find fruchts 
bar, und alfenthalben mit Gärten und Getraide angefüllt. Ueberhaupt würde ich ein ganzes 
Buch fehreiben müflen, wenn ich alleg merkwürdige der Stadt Dehli umftändlicy an: 
führen wollte, | 


Eintheilung ber Provinz, Dehli. 


Diefe Provinz beſteht aus folgenden acht weitläuftigen Vogteyen: 
Die Vogdep Dehli, Badaun, Sambal, Camau, (heißer bald nachher Lacnor) Sa: 
baranpor, Revär, Särbind und Heffär Feroͤſi. 
Die Vogtey Dehli enthält folgende Städte, zu welchen viele Dörfer gehören: (pagos 
et oppida). 
Adhana; Bäran, mit einem Kaftell, von Backſteinen, am Fluß Cahandi. 
Baͤridobaldhaͤn, nebft deſſen Gebiet. 
M 2 Bar⸗ 
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Barnauva; Bhaͤgpäth, zwifchen zwen Fluͤſſen am Ufer des Zuli. 

Candela; Carnaͤl, woſelbſt der kleine Fluß Sazoͤna entſpringt. 

Caͤßna, am Ufer des Zemna; Cotana. 

Daͤdaritaͤha, zwiſchen dem Ganges und Zemna. 

Däncör, am Ufer des Jemns; Daͤßna. 

Eßlaͤmpor, mit dem Beynamen Baͤke, und einem ſteinernen Kaſtell. 

Gharmucteſſor, am weſtlichen Ufer des Ganges, mit einem Kaſtell von Backſteinen; 

Gonoͤr, bat auch eine. 

Hapor, zwiſchen zweyen Flüffen, am Ufer des Caͤlinaddi. 

Haſchtnapur, der ebmalige Siß des Pandu, am Ufer des Bandes, izt aber davon 
entfernt. 

Kaärkhad; RKikarkhera, zwifchen zwey Flüffen, nebft einem Kaftell von Backfteinen. 

uni, zwiſchen dem Banges und Zemna, mit einem Kaftell von Backfteinen, 

Maͤndothi, woben eine flarfe Quelle befindlich ift. 

Maſſaüdabaͤd, mit einem Kaftell von Backfteinen, 

Mersch, zwifchen zwey Fluͤſſen, mit ſolchem Kaſtell. 

Dalam; Palval, mit einem auf einer Anhöhe gelegenen Kaſtell von Backſteinen. 

Danipätb, Puch, beide mit einem dergleichen Kaftell; fo wie auch RörsE, 

Safedon; Samäana, zwifchen zwey Fluͤſſen. 

Sanhaͤta; Saräva, mit einem Kaſtell von Backſteinen. 

Schacarpor; Sicandarabad; Soͤnpath, mit einem Kaſtell von Backſteinen. 

Taͤnda Bhaͤgban, am Zemna; Tilbegampor; 


Tilpätb, mit einem Kaftell von Badkfleinen. 


Zalalabaͤd, zwiſchen zwey Fluͤſſen, fo wie auch Zalaͤlpor Seroͤt. 
Zaͤhaͤrſa, mit einem ſteinernen Kaſtell. 
Zaroͤli; Zaäzhaͤna; Zaäzhaär; Zevär. 


Der Difteit Badaun enthält folgende Städte, wozu ebenfalls viele Dörfer geh⸗ en, als: 


Aunla. Azaun. Bünd. Mandia, wit dem Bey⸗ 
Badaun. Caͤnt. namen Saniaſſi. 
Baräli. Gaͤla. Send; Seſvpvaͤn; 
Barſepor. Koͤtt Salbahn. Tehli. 
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Zum Diftrikte (tractum) Sambal gehören folgende Ortfchaften (praefedturae) : 


Acbarabad, 
Avon. 

Amroa. 

Anzaͤri. 
Aſampor. 
Bagaͤti. 
Baͤkandivaͤr. 
Balachoͤrd. 
Baroͤhi. 
Batſcharaun. 
Bazoͤtar. 
Beſſaͤra. 
Beßva. 

Bhori. 

Bucaſſi Bhacſa. 
Caͤber. 

Candoͤr. 
Cãatſch. 
Cundriki. Cuß. 


Dabaͤti. 

Daka. 

Davaͤracoͤtt. 

Deväre. 

Dodile. 

Eslamabaͤd Därcü. 

Eslampor Bheru. 

Gonoͤr. 

Aädärpor, 

Airätpor. 

Aankbäri, 

Palvaͤra. 

Razabpor. 

Razpor. 

Retila. 

Saämbal, mit einem Ka: 
ftell von Backfteinen; ein 
ehemaliger Sig des Pe- 
thoͤra. 


Sanopor. 
Sarfi. 
Sarſana. 
Schäbi. 
Scercdtt. 
Seubärar. 
Seahir. 
Sitachord, 
Tespor. 
Tichandpor. 
Tſchopaͤla. 
Zadvaͤr. 
Zaͤgram. 
Zahaͤlu. 
Zalalabaͤd. 
Zaͤvan. 
Zeria. 

Zuli. 
Züngbi. 


Das Gebiet Lacnor (heißet oben Camau) enthält folgende Städte: 


Beßneva. 
Mandravar. 
Mazla. 


Mogolpor. 
Nadina. 
Natoör. Naröli. 


Zum Gebiete Saharanpor gehören: ) 


Anbafte. 
Agarmaͤo. 
Bacra. 
Batcatſchaur. 
Bedoli. 
Bhetai. 


Bhoͤcpor, mit einem Ka⸗ 
ſtell von Backſteinen, ge⸗ 


nannt: Hardear. 
Bhoͤna. 
Boͤrzahaͤr. 


Budhana. 


M 3 


Neudhaͤna, woſelbſt man 
viele Maulbeerbaͤume ans 
trift, 


Catoͤli. 
Cahoͤdi. 
Deubänd, mit einem Ka⸗ 
ftell von Backſteinen. 
Enderi. 
Keraͤna Gangho. 
Lac⸗ 





In ditione Saharanporenſi hae funt pracfecturae. 


A 


LCacnoͤti. 

Malhipor, mit einem Ka⸗ 
ſtell von Backſteinen. 

Manglor. 

Moſafarabad. 

Nagboͤr. 

Nanotta. 

Raipor, mit dem Beyna⸗ 
men Tataͤr. 
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Raͤmpor. 

Rurki. 

Sahaͤranpor, mit einem 
Kaſtell von Backſteinen; 
bier verfertigt man vortref⸗ 
liches Baumwollenzeug. 

Saͤmãltaͤra. 

Sardhana. 

Sarſava. 


Sarvät, mit einem Ka⸗ 
ſtell von Backſteinen. 

Seläri Pokar Siri. 

Sorun Bilri. 

Thana Bim. 

Toglokpor. 

Tſchertauval. 

Tſchoͤli. 

Tſchorai. 


Zum Gebiete Revaͤr gehoͤren folgende Herrſchaften (Dynaſtiae): 


Bhumra. 

Gbelor. Gobans. 

Rottcaͤſſẽmali. 

Nimraͤna, mit einem ſtei⸗ 
nernen Fort (munimen- 
tum ) auf einem Bergen 


Doval. 

Darödi. 

Revsri, mit einem Auffen: 
wer? ( propugnaculum ) 
von Backfteinen. 

Renai Zenai. 


Im Gebiete Sarbind, find folgende Vogteyen: 


Ambäls. 

Benuͤr. Bhoͤdar. 
Cheſerabaͤd, mit einem 
Kaſtell von Backſteinen. 

Mehöte, Deuräns. 

Doraͤla. 

Fatepor. 

Saͤpäri. 

Khetel, mit einem Kaſtell 
von Backſteinen und eis 
nem Tempel eines gewiſſen 
Goͤtzen. 

Aboram. 

Lodhaͤna, mit einem Ka⸗ 
ſtell von Backſteinen. 


Malneèr. 

Menfürpor. 

Mafingan. 

Matſchivaͤra, mit einem 
Kaftell von Backſteinen. 

Muſtafabad, am Ufer des 
Satluz, mit einem Kaftell 
von Backfteinen. 

Päil. Punderi. 

Raͤi Samu, aus einigen 
Dörfern beftehend (pagi 
Ras Samu). 

Roͤpar 

Sadhora, mit einem Ka: 
ftell von Backſteinen. 


Sahaäna, mit einem fleis 
nernen Kaftell auf einem 
Berge, wo aud) ein Teich 
und ein Gößentempel be: 
findlich. 

Taͤdru. 


Sarhind, auch mit einem 
ſolchen Kaftell. 

Schahabäd. 

Semana und Sonaͤn, je: 
des mit einem Kaftell von 
Backſteinen. 

Sultanpor. 

Tabande. 

Tahaͤra, am Ufer des Sat: 
luz, mit ein⸗n Kaſtell von 
Backſteinda. 

Thaͤneſſor, mit einem Fort 
von Backſteinen. 

Zet, am Ufer des Ghaäg⸗ 
här. Zerk. 

Zum 
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Zum Gebiete Seflärferds gehören die Herrfchaften: 
Agroa; Ahaärvi; Anghaͤra, mit einem Kaftell von Backſteinen, und einem Goͤtzen⸗ 
tempel, genannt Göbardbän. 
Bahsrangi; Barva; Barväla; Berner, mit einem Kaftell von Backſteinen. 
Bhangival; Bhatu; Däbsträt, mit einem Kaftell von Backſteinen. 
Fateabaͤd, mit eben fo einem Kaftel. 
Gohaͤna; Sänfi, mit einem Fort von Backſteinen. 
Heſſaͤrferoͤſa, bat zwey Kaftelle, eins von Werkſtuͤcken, und eins von Backſteinen. 
Khahaända, mit einem See, worinn fid) Die Heiden wafchen. 
Mehm, mit einem Kaftell von Backſteinen. 
Dunian; Serfa, mit einem Kaftell von Backfteinen, 
Seväni; Severän; Sydmükh, hat einen unfruchtbaren fandigten Boden. 
Tohana, mit einem Kaftell von Backfteinen. 
Zamaͤlpor; Zind: 3 Meilen von Zind im Dorfe Bandaͤra ift ein Goͤtzentempel. 
Durch einige Derter diefeg Gebiets? fließt der kleine Fluß (rivus) Ghaäghär. 


Die Einfünfte diefer Provinz betragen (nach Manuzzi) an 12550000 Rup. 
Nach dem Kaiferl. Regifter: ⸗ ⸗ ⸗ 1222950137 Dem. 
Die groͤßte Summe betraͤgt: s ⸗ ⸗ 9670430 Rup. 
Die kleinſte Summe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6659100 Rup. 


Kurze Beſchreibung einiger zu dieſer Provinz gehörigen Oerter. 
Agarsa, ehmals eine volfreiche Stadt von 125000 Käufern, voller Kaufleute ib 


Wechsler, die fp mächtig wurden, daß fie mit dem Koͤnig Seros von Dehli Krieg führten, 
liegt izt wuͤſte. Ihren Urſprung holt man von einem gewiffen Kaufmann ber, Namens Agär, 
daher defien Nachkommen Agärvslen genannt werden, die erft der Brahmaniſchen Sefte 
anhiengen, nachher aber zu einer anderen, nämlich der Sarängifchen, von welcher anderswo 
gehandelt wird, übergiengen. Izt find fie durch alle Provinzen Indiens, vorzüglich die weft: 
lichen und fidinhen, zerftreuet. 


Heſſaͤrfocoſa, ein fleinernes Fort, 60 Meilen weſtlich von Dehli; der König Serös 


hat es auf feine Koften erbauen laſſen. Sinner: und aufferhalb deffelben find Käufer: 


Haͤnſi, eine Stadt, mit einem ſchadbaften auf einer Anhöhe gelegenen Kaftell, 11 Meilen 


öftlich von Heſſar. Zu beiden Städten gehören 26 Vogteyen. Wegen des fandigten Bodens 


und 
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und Mangels an Waſſer, ift bier jäprlich nur eine Erndte, naͤmlich nach der Regenzeit. Von 
Dehli liegt es ohngefaͤhr so Meilen, und die Reife geht von da uͤber Bahadorghary. Rotil, 
Wiebe nnd Lobari nad) SHanfı. 

Bäreli, eine Stadt, neun Tagereifen oſtſuͤdoͤſtlich von Debli, unter der Herrſchaft der 
Robelsifchen Afganen. Die Hauptftraße, in welcher man allerley Waaren feil hat, fchäßt 
man eine halbe Meile lang. Der Umfang der Stadt beträgt 2 Meilen. Die Hänfer der 
Keichen find von Backfteinen, und die der Öeringen, von Leimen (luteae), wie gewöhnlich, in allen 
Städten Indiens. Oeſtlich fliegt der KIactia vorbey. Es hat auch ein feſtes anfehnlicyes 
Kaftell von Backfteinen am Fluffe Zus, Wan prägt hier goldne und filberne Münzen mit des 
Mogolifchen Kaifers Namen. 

Bier und eine halbe Meile von hier gen Aunla, koͤmmt man über den Fluß Aamgange, 

Bon Nänekmätha, einem berühmten Orte, liegt Bareli 30 Meilen, und von Pili- 
binth 18 Bleinere entfernt. 

Die Herrfchaft Sera enthält 12 Dörfer, in welchen Saiden wohnen, die-fid) aus 
Mahomets Gefchlechte entfproffen zu ſeyn rühmen. « 

Senföt und Miranpor find Die vornebmften Derter; jener liegt 40 Meilen von Dehli; 
beide aber liegen zwifchen den Flüßen Zemne und Gange. 

Zuni, eine ehmals volfreiche mit einer Schanze (propugnaculum ) verfehene Stadt, 
7 Meilen nordöftlid) von Dehli. 

Merarb, eine ehmals ftarfe Stadt und Veftung, wurde von Tamerlan erobert und 
geplündert. Gie liegt 24 Meilen von Dehli, und 8 von Sardana; eben fo viel find’s von 
hier bis Schäntli, von wo bis Merath auch 8 Dieilen find, welches vom Ufer des Gan: 
ges 12 Meilen entfernt ſeyn foll. 

Palval, ein lebbafter Ort, 20 Meilen ſuͤdlich von Dehli; vier vom weſtlichen Ufer des 
Senna, die aber kaum 3 Meilen betragen. 

Fridabaͤd, eine Stadt, mit einer ſchoͤnen und geräumigen öffentlichen Herberge, welche 
gleich einem Schloß gebauet und an den vier Ecfen mit Thürmen verfeben iſt. Sie liegt: 10 Mei: 
len füdlicdy von Dehli; 33 Meile vom Zemna, die aber Feine 3 betragen, indggn die Meilen 
in diefer Gegend vor andern Feiner find. 

Thaͤneſſor, eine große volkreiche Stadt, ı Meile lang, aber nicht fo breifz Im öftfichen 
Theil der Stadt liegt ein Teich, mit Häufern umher; in diefem Teich, fagen die Heiden, ver: 
mehre fid) ein Stücf Gold, das man hineinmwürfe und werde viel ſchwerer: eine laͤcherliche Er: 
bichtung, indem man hichts von dem, was man einmal hineingemworfen, wieder erhält, Die 

Hei⸗ 
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Heiden verehren biefen Brunnen oder Teich auf eine religiofe Het, und glauben mie bem Waſſer 
deffelben ihre unreinen Seelen reinigen zu fönnen. 

Eine halbe Meile weſtlich von der Stadt liegt ein ziemlich großer See, in deffen Gegend 
die Corer und; Danduer, Abkömmlinge des mächtigen heidnifchen Königes Cör, auf Anftiften 
des Kriſchen, einander ein beftiges und blutiges Treffen geliefert haben; in welchem, auffer 
den 5 Brüdern Pandu und dem Kriſchen von einer Seite, und zween von der andern, alle 
das Leben eingebuͤßet haben: daher die Heiden diefen Ort als eine heilige Stätte verebren. 
Sie nennen ihn Cörrfchetter, das Gefilde des Cor, oder den Sonnenfchirm des Cor, weil 
die Indiſchen Könige unter einem folcyen Schirm (vmbella) einhergehen. 

In dem Diftrifte zwifchen Thaneffor und Labor, Tebt ein von den Rasputen abftams 
mendes Gefchlecht Heiden, genannt Seht. Kinige Europder, welche das 5 mit einem G 
verwechfeln, weil fie es, wann es mit einem E zufammenftept, unricytig ausfprechen, wollen dieſe 
Völker von den Beten ableiten, die fich bieber begeben hätten. Dies ruhet aber auf einem 
irrigen Grund; indem die Betendie heutigen Moldauer find: die Zethen aber von den Raz⸗ 
puten abftammen. Denn da die Indiſchen Völker ſich mit feinen fremden vermifchen, auch 
Beinen Ausländer, von einer andern Religion, als der ihrigen, in ihre Gefellfehaft aufnehmen: 
fo erhellet, wie feicht und gewagt jene Meynung ift, die man dod) für eine wichtige Entdeckung 
angefehen wiffen will, Im Diftrikte Sänfi heißer dies Volk Bhoͤger; in dem von Agra und 
Debli, st: fie mögen aber Namen haben, wie fie wollen, fo kann man fie ficher alle von 
den Razputen ableiten. 

Sarhind, eine große Stadt, auf der Straße nach Labor, war ehmals ziemlich anfehnlich 
in Betracht der Gebäude und Gärten; izt ift fie verfallen und faft von Einwohnern entblößer, 
Das ziegelfteinerne Kaftell und die Mauern haben die Sifen, die ehmals Lahor und andere 
Gegenden bezwangen, der Erde gleich gemacht. Sie liegt 106 Meilen nordweſtlich von Debli, 
und drey Tagereifen von Bezvaͤra, wofelbft baummollenes Zeug verfertigt wird. 

Carnal, eine Stadt, vier Tayereifen nordweftlicdy von Debli, an einem Arm des Zemna, 
von defien Ufer fie weftlich 4 Meilen entfernt iſt. Bey diefer Stadt fehlug Naͤder Scha, 
König in Perfien, befannt unter dem Namen Thames Eulichän, im Jahr 1738, den Groß 
Mogol und nad.ı ihn gefangen. 

et eine Stadt mit einem Kaftell am weftlichen Ufer des Zemna, obnyefähr drey 
Meilen oͤſtlich von Carnal. In diefer Nachbarfchaft Haben die Marhatten, ſuͤdliche Völker, 
eine große Niederlage erlitten, fo daß fie faft gaͤnzlich aufgerieben worden, 

Enderi, liegt zehn Meilen von Carnal, 

Tieffenth, Erdbeſchreib. N Matroͤl, 
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Maærol, 9 Mellen won Endeei und za Meilen von Schahdoͤra. 

Moklespor, acht Meilen von Schahdoͤra. Bey diefem Orte bat Alimärdaͤn, wm 
Perfer, mit vieler Arbeit und Kunſt einen Kanal vom demna bis Dehli fuͤhren laſſen. Vier 
Meilen Davon liegt die Stadt und der Berg Naͤhn; man weiß aber noch nicht, wie viel Mei⸗ 
ken von da die Quellen des Femna entfernt find, wenn gleich fowiel gewiß ifl, Daß der Zemma 
durch jenes Gebirge in die Felder der Ebene herabfließt. 

Naͤhn, eine ſtark bebauete und volfreihe Stadt mit Mauern und Bergen umgeben ; 
3 Tagereifen von Belaspor, die aber wegen der hoben Gebirge und tiefen Thäler nach gewoͤhn⸗ 
licher Angabe 25 Meilen betragen. Bon da bis zum Dorfe Keaͤrdeu find 10 Meilen, und eben 
foviel von diefem Dorfe bis an den Zemna; und 13 bie Raͤipor. 

Arfchenspur, ein ehmaliger Reſidenzort des Könige Schozeſter, waven izt mod 
die Trümmer übrig. Es lag vormals am dieffeitigen Ufer des Ganges, Der fich izt anderchalb 
Meilen davon entferut hat. Don hier bis Debli find 45 Meilen; bis Gharmucteſſor 35. 

a Schaͤhzahanpor hat ven Namen vom Schabsaban, ob #8 gleich von einem gewaffen 
n.2. Afganen, Namens Bahadorchan erbauet worden, Es ift eine große von Afganen bewohnte 
Stadt, wit einem giegelfteinernen Kaftell und mit Türmen beweftigt, am Zuſammenfluß Des 
Garra ımd Candot: 7 Meilen nordnordweſtlich von Schahabaͤd; 12 von Muhammad, 

and 28 von Pilibinth. 

Zalalabad, win von Erde aufgeworfenes Fort am bfllichen Ytfer des Banganga 
12 Meilen von Schahzahanpor, 14 von Sarrochabad und 30 von Bareli. 

Bhimtaͤl, ein von Bhim, einem der s Brüder Pandu, gegrabener Ser, von fafl 
einer Meile im Umfange, in der fogenannten Ebene Ghantidenla, zo Meilen von Lamaun ; 
ang dem füdlichen Theil deffelben ſüeßt der Fluß Bhögoöl heraus, 26 Meilen bis Tief: 
masha fort, durch Laͤhiker, 30 Meilen von Pilibinth, 14 von Schahssbanpor; worauf 
er fi) in den Garra ergießt. 

Sambäl, eine uralte von den Brüdern Pandu erbauete Stabt, eine halbe Meile 
lang und breit, mit giegelfledternen Mauern und Thürmen bevefigt, ‘Die meiften Haͤuſer 
liegen innerhalb deu Mauern. Mitten ia der Stade fieht ein hoher Lenpel auf einem gemauer⸗ 
ten mit einer ziegelfleinernen Mauer umgebenen Platz; fie bat drey *6 mahemeta⸗ 
niſcher Art, aus deren mittleren (ex medio laquearis) eine eiſerne Kette berabhängt. Die 
Heiden nennen diefen Tempel Haäärmaändal, das heißt eine Wohnung Gottes‘ und geben 
vor, daß am Ende der Weit ber Bott Beſchan in menfchlidyer Geſtalt erfcheinen und an Dies 
fem Drt werde gebohren werden. Diefer Tempel war dem LTecälänc, das beißt dem Schler= 

freyen, 
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freyen, gewidmet, welchen Namen ſie dem Beſchan beylegen, wann er am Ende der Welt die 
menſchliche Geſtalt annehmen wird; von den zu Dehli regierenden mahometaniſchen Koͤnigen 
iſt er aber in eine Moſchee verwandelt worden, um das Andenken eines noch nicht erſchienenen 
Menſchen zu vertilgen. Sambal liegt von Haſſanpor 10 Meilen oͤſtlich, von Biſſoli 27 weſtlich. 

Aunla, eine ſchoͤn gebauete, große und volkreiche Stadt, mit einem praͤchtigen Pallaſt fuͤr 
den Ortsbeſitzer (toparcha), das Haupt der Roheler, und einem nad) den vier Weltgegenden 
gelegenen Handelsmarkt. Die Stade ift eine halbe Meile lang und + breit. Sie liegt 9 Mei: 
fen von Bareli, 18 von Biffoli, 45 öftlid) vom Banganga, auch genannt Raͤmganga. 

Tranekmärbe, ein wegen der in einen Baum gefchnigten Hand des TTanele berühmter 
Ort; 30 Meilen von Bareli; 18 Hleinere von Pilibinth; 3 Meilen vom bieffeitigen Ufer 
des Debug oder Garra. Hieher wallfahrten die Siken, Anhänger des Naͤnek. 

Dilibinth, eine izt volfreiche Stadt am jenfeitigen Ufer des Debug, 18 Meil. von Bareli; 
ein gewiffer Roheler bat fie mit Mauern verfehen und am Ufer des Fluſſes ein Kaſtell errichter, 

Läfchipor, eine große volfreiche Stadt, 42 Meilen norbweftlich von Bareli; denn bis 
zum Dorfe Simris, an welchem ber Ramganga weſtlich vorbeyfließt, ſind 10 Meilen; 
von da bis Schahabaͤd, wobey eben dieſer Fluß nordweſtlich laͤuſt, 6 Meilen, von da bis 
Rampor 10; von da bis Singhankhera, woſelbſt dee Coſſela nordweſtlich vorbegfließt, 
find 3 Meilen, und von da bis Lafchipor 11. 

Sangbär, ein dreyecktes Fort von Erde, welches ein gewiſſer heidniſcher Fürft hat bauen Taf.ll. 
laſſen; es liegt auf einem etwas erhabenen aber ungleichen Boden, bat drey Mauern und eben 
fo viefe Thuͤrme an jeder Ecke. Zwey Seiten diefes Dreyecks find länger; an der dritten und 
fürzeren ift Das Thor. Umher iſt dicker Wald und Gebuͤſche. Im Jahr 1746 im Junius 
wurde es von dem Mogolifchen Kaifer Muhammad erobert, Cs fliegt 30 Meilen von 
Yunla; 40 von Bareli und 8 vom jenfeitigen Ufer des Ganges. 

Gharmucteſſor, eine Stadt mit einem ziegelfteinernen Kaftell auf einer Anhöhe, ums 
derthalb Meilen vom weftlichen fer des Ganges. Man feßt bier zu Schiffe über dieſen 
Strohm. Von hier find 4 Meilen weſtlich bie Purgach, 4 bis Baxar, und 18 bis Däras 
nagaär. Dien.« Ort wird von den Heiden für heilig gehalten. 

Saffanpo), in der Landesfprahe Eutfchröls, 10 Meilen weftlih von Sambal; 
7 von Gbäpgiincteffor; 5 von Puthgath; 7 von Amen. 

DSarar, eine Stadt am Ufer des Calinäddi, oder des ſchwarzen Fluſſes; 4 Meilen von 
Ghärmucteffor; 13 Meilen Rich von Rampor. 


N 2 Mo, 
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Moradabad ; eine Stadt aus vielen Häufern und Steohhätten beftehend. ‘Der &t& des 
Statthalters (praefecti) ift ein Kaftell am Banganga. Es liegt 12 Meilen nördlich von 
Sambal; ı2 von Amröa; 20 von Cafıhipor, und ı0 von Bifföli. 

Badaun, eine uralte Stadt mit einem anfebnlichen Diſtrikt; ebmaliger Sitz eines heidni⸗ 
fhen Fürften. Sie hat eine Veftung; die Häufer aber liegen aufferhalb derſelben. Es liegt 
20 Meilen von Bareli, 10 von Yunla, 5 von Banghar. 

Biſſoͤli, eine von Robelen bewohnte Stadt; oͤſtlich liegt ein Kaftell, wor deffen Thor ein 
Handelsmarft iſt. Die Haupeftraße ift eine Meile lang; die Breite der Stadt beträgt eine 
balbe Meile. Einer von den Häuptern der Robelen hat bier feinen Sitz. 

Attartſchendi, eine Stadt mit einem vierechten Kaftell, 10 Meilen von Aunla; 7 von 
Barẽli; 12 von Biſſoli. 

Schocärtäl, nach dem eigentlichen (genuinum) Namen Sucadeutaͤl, am weſtlichen 
Ufer des Ganga. Em See bey dieſem Orte iſt rings umher eingefaßt und mit ſchattigten 
Bäumen beſetzt; ihm gegenüber liegt das Dorf, wo man uͤber den Ganga feßt, Es liegt 
17 Meilen von Nazibghar; go von Hardoar. Diefe Meilen aber find Fleiner wie die öftlichen, 

Yrasıbgbär, ein neues Fort mit einem Wall und Thuͤrmen, obngefähr eine halbe Meile 
im Umfange, an der Stelle des ehmaligen Kaftells Sabelghar; der Erbauer deffetben mar 
ein gewiſſer Rubelifcher Fürft, von dem es aud) den Namen hat. Die um diefes Fort geles 
genen Barierhäufer und Hütten heiſſen Nazibabad; es liegt 6 Meilen vom öftlicyen Ufer des 
Ganges; denn am Ufer ſelbſt koͤmmt fein Dorf vor, wegen der Wälder und Abgründe. Won 
diefem Ort an erhebt ſich ein dichter Wald voller Hohen Bäume. ‘Diefe neue Stadt liegt an 
5 Meilen nordnordweftlic) von Zalalabad und 25 füdöftlich von Hardoar. 

In der Strecke von Hardoar bis Nazibghaͤr wırd der Ganga durd) einige Felfen zer: 
teilt, fo daß er drey Stroͤhme ausmacht, die aber zwiſchen Nazibghar und Schocartal 
wieder in eins flieſſen; nur weiß man Die eigentliche Stelle midyt, wo dies gefcyieht, weit beide 
Afer wegen des Sandes und der Abgründe unwohnbar find. 

Die Breite jener drey Strohme beträgt 2 und eine halbe Meile, und enthält zugleich eine 
anfehnlicye Strecke Landes darzwiſchen. Man kann zwar ım Sommer hindur⸗waten, nur iſt 
es wegen der auf dem Grunde befindlichen Felſen febr ſchwer. 

Bhensgaͤtha beißt die Ueberfahrt des Gange, 22 Meilen von Schoedtal; 7 von 
Vazibghar; 18 von Sardoar. 

Zalalabad, eine Stadt mit Strohhuͤtten; 5 Meilen von Nazibghar; 20 von Amros, 
und 3 vom Iftlichen Ufer des Ganga. 
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Madauväar, eine große Stade, 3 Meilen von Zalalabad; 2 von Nazibghar; eine 
halbe vom öftl. Lifer des Ganges. 

Döeranägär, am jenfeitigen Ufer des Gange, wofelbft man gewöhnlich hinuͤberſetzt, 
13 Meilen von Schocärtal. 

Pätärgbar, ein altes fleinernes mit Zinnen verſehenes Fort mit vier Thoren, ı Meile 
von Nazibghar. Dies Kaftell ift mit einem Wall und mit ftets waſſervollen Graben umgeben. 

Ruddorpor, ein volfreiches Städtchen mit vielen ziegelfteinernen Häufern und einent 
Markte voller Kaufleute und Wechsler. Die Wohngebäude des Statthalters find in einem 
Kaftell von Thon, an welchem nördlicy der Fluß Bhöghel fließt, der von da bie Lahikera 
fortſtroͤhmt. 

Die Reife von Baréli Bis Ruddörpor geht über folgende Derter: 


Bis Schergbär, eine große wohl bewohnte Stadt, nord F nordweftlic) 14 Meil, 
Bon da, in derfelben Richtung, bis Itua, eine Stadt, ⸗ s 5 — 
Von da bis Zezar, ein Flecken mit einem ziegelſteinernen Kaſtell, auf welchem 

der Befehlshaber (praefectus) r)ohnt, ⸗ — ⸗ ⸗ 12 — 
Von da bis Ruddorpor ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4 — 








A) 


In allen 35 Meit. 
Man merke aber (wiederum), daß hier die Meilen feiner find, als die in den öftlicyen Ländern, 
Bon Ruddorpor bis Cafchipor, weftlich, ein wenig weft: nordweftlich find 24 Meilen. 





Denn von Ruddorpor bie zum Dorfe Bazpor, am Fluße Eoffels find 15 Meil, 
Bon da bis Sultanpor ⸗ s ; s ⸗ 4 — 
Von da bis Caſchipor ⸗ ; ⸗ ⸗ ne 

| 24 Meil. 


Auf diefer Reife teift man zwölf Bäche und Wildſtroͤhme an. 


Das Gebiet Camau enthält 21 Vogteyen, deren Namen man aber nicht angezeigt finder. 
Die Camaufchen Gebirge, jenfeit des Banges, erftrecfen ſich weitumher und find der Aufent⸗ 
balt heitnifcher Rajahs. 

Der vornehmſte Ort, Almoͤra, der Giß eines ſolchen Heinen Fürften, liegt zwifchen zwey Taf. 
Bergen, Gas Wohngebäude des Naja iſt gleich einem Schloß von Steinen erbauet. Im =. 
Jahr wrfa eroberten die Afganen diefe Stadt, nachdem der Fürft Die Flucht genommen; da 
aber’ ben ihrer Armee eine Seuche einriß, fo verlieffen fie Die bergigte Gegend und kehrten nad) 
Haufe, Drey Meilen davon liegt ein fehoner Garten voller Blumen und Bäume aller Art. 

Beim: 


102° Die Provin; Oehli. 


Deinraͤra, ein Dorf, 5 Meilen noͤrdlich won Almoͤra; jenfeit deſſelben liegen große 
Wälder, ein Aufenthalt unzähliger Affen und Bären, 

Camau, eine Stadt, von welcher die Provinz ben Namen bat, drey Tageteiſen narböfts 
fi) von Almora. Sie war vormals der Sitz ihrer Fürften: da aber einer von ihnen Almors, 
eine Stade des Diſtrikts Catuͤr eroberte, fo nahm er auch feinen Gig daſelbſt. 

Trordöftlich am biefem Gebiete Liege bee Dotiſche Diftrift: die Nefldenz feined Naja iſt 
Dipael. In den dortigen Gebirgen entfpringen unterfchiedene Zlüffe, unter weichen ber Gagra 
ber Vornehmfte if. Die den Heiden heilige Quellen des Sarzu find bey Sardahun, go Meis 
im von Almora. Am Fuß der Gebirge entfpringen der Dehua, Bhogol und Särda, von 
‚denen am gehörigen Orte mehr gefagt wird. 

In diefer bergigten Gegend trift man zwar Feine, aber ſtarke und muthige Dferbe an; 
auch trefliche Falken zue Vogeljagd, die man anderswo theuer verfauft, und andere feltene und 
bunte Vögel, die die Waͤlder beleben. 

Es wählt bier auch eine Wurzel, welche Die Perfer LTerbefli, die Indier Zedvar, und 
die Europäer Zeduaria nennen. Gie ift Hein und obn fpißig, unterwaͤrts breit und rund, von 
ſchwarzer oder Faftanien Farbe, Ein Pulver davon heilet Halsgeſchwuͤlſte und Kroͤpfe; es fol 
auch Gift vertreiben. 

Noch wächft hier ein faffranfarbner Stein mit mannigfachen ſchoͤnen Streifen und Flecken. 


Meiferonte von Ruddorpor bis Almora. 


Man reifet Hord nordweſtlich durch eine 20 Meifen lange Wüfle, worin man ſehr hohe 
Bäume, genannt Siku; terchenbäume, Myrobolanen, Carambolen (malus indica), die rund 
umher Stacheln haben; dickes ftachlichtes Rohr, das zu Strobhhuͤtten fehr brauchbar ft, und 
anderes unbekanntes Mohr antrift. Nach der Wuͤſte gebt es über Pleine Berge bis zu dem 
zwifcyen Bergen gelegenen Dorfe Imlizaͤla, wo öftli der Fluß Gaura zwiſchen Felfen 
mit großem Geraͤuſch vorbenfließt. Hierauf koͤmmt man an den Eee Bhimtaͤl, aus deflen ſuͤd⸗ 
lichen Seite, mie ſchon oben bemerft worden, der Gaura hervorquillt; weſtlich aber ein Eleiner 
Tempel des Mahadeo ſich erhebt. 


Bon dem Fuß der Berge bis “mr tigter Ort mit Lerchenbaͤumen, bie 
lizala find ⸗ ⸗ ⸗ 3 Meil. den Europaͤiſchen ra 
Bon da bis anden See Bhimtal 3 — bee 5 er 10 Mil, 
— — bie Deudevara, ein [hats Bon da bie Almora , 5 — 
In allen 41 Meil. 


Auf 
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Auf dem halben Wege maß man Aber den Fluß Sauväl, anderswo gencant Saͤrda, 
der in den Kenaͤres flaft; wie ſolches am beſten auf Der Charte zu ſehen iſt. 


Keiferoute von Schahzahanpor bis Dehli. 


VonSchahzahanpor bis Tilhar Von da bis Sambal » ss 6Meil. 
I FÜ — — bis Saflanpor 10 - 
Bon da bie Cättra : ⸗ 5 — — — bis Puthgaͤt u 
— . Sridpor —— — — bis Palvaͤra 2— 
a —— — — bis Saͤpe⸗12 — 
— — bis Aunla⸗ 9 — 
— — — bis Daßna⸗ 142 — 

— — bis Sesgäns⸗ ⸗ 9 — | 
— — dis Biffoli : ⸗ 6 — — — bis Dehli. ⸗ e⸗12 — 





In allen ızı Meil. 
Dieſe und andere, in den weſtlichen Gegenden gewoͤhnliche Meilen, ſind kleinere Meilen. 
Von Dehli bis Thaͤneſſor ſind 66 Meilen ‚ls: 
Don Debli bie Terdlla . 12 Meil. Bondabielarndl ss : 141 — 
Von da bis Sönpät > ⸗ 6 — — — bis Aſamabad ⸗ 7 — 
— — bis Gonoͤ 6— — — bis Thaneſſor 9— 


— — bis Paͤmpat ‚ 12 — In allen 66 Meil. 





Don Thaͤneẽſſor bis Matſchivaͤra find 56 Meilen, als: 
Bon Thanefför bis Schababad 10Meil. Bon dabis Matſchivara, am jen⸗ 





Bon da bie Aınbala ı 12 — feiigen Ufer des Satkıs, der Die 
— — his an die vom Nilcanth Provinz Debli von der Laho⸗ 
erbauete Herberge 5 5 10 — riſchen trennt s 5: 14 Mei 
— — bis Sarhi — BR 
—— — In allen 56 Meil. 
Reiſeroute von Bareli bis Saharanpor und von da bis Ambala. 
Bon Bareli bis Mirgans find 11 Meil. Von da bis Tſchandpor ⸗10Meil. 
Bon da kis Rampor ——8— — — bis Diranagar : 10 — 
— S bis Moradabd + 12 — — — Dis Miranpor ⸗ 8 — 
— — bis Ami so : 12 — — — bis Shop 7: 11 — 


Don 
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Von da bis Divan s + 
— — his Seharanpor 3 
— — bis Bhuria⸗ ⸗ 


12 — 
14 — 
12 — 
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Don da bis Maftabed : 
— — bis Ambäls ⸗ 





10 — 
jo — 





In allen 140 Meil. 


Reiſeroute von Dehli bis Hardoar, nach gemeinen Meilen und folgenden 


Von Dehli bis Daßna ſind 
Bon da bis Rampor s 
— — bis Baxar ⸗ 
— — bis Ghaͤrmucteſſor 
So weit geht es oͤſtlich. 
Bon Baxar bis Darirfehär 
Der Weg gebt nördlich, nur 
weiß man nicht, wie weit er 
weftlich oder oͤſtlich abweiche, 
Bon Paritfchat bis Serzapor 
Am jenfeit. Ufer des Ganges. 
Man muß aber erft von Parit- 
ſchat 12 M. auf Miranpor. 


Kruͤmmungen. 
12 Meil. Bon Miranpor bie Darana: 
9. — gar find 7 Meilen. 
13 — Bon Miranpor bis Murna, 
4 eine Meile vom dieffeitigen Lifer 
des Bandes 5 
ce Bon Murna bie Abaykhers 
on da bis an die Ueberfahrt, 
genannt Sbanfori : ⸗ 
— — — bis Zualapor ⸗ 


— — bis Sardoar 
Von Zoalapor bis Tſchandi, 
am jenſeitigen Uſer des Ganges 


12 Meil. 
10 — 


12 — 


5 — 


Ein anderer und kuͤrzerer Weg von Dehli bis Hardoar geht uͤber folgende Oerter. 


Bon Dehli bie Luni find > 
Von da bis Shagdr 3 5 
— — bis Baröte 3 5 
— — bis Schesmli 


5 Meil. 
10 — 
10 — 
12 — 


— — bis Zalalabad ⸗ 
— — bis Seröa : ⸗ 
— — bis Saharanpor 

— — bis Aaırdoar ⸗ 


12 Meil. 
12 — 
12 — 
24 — 


In allen 97 Meil. 


Von der Stadt Sicandra am jenſeitigen Ufer des Zemna ſind bis Dehli 22 Meilen, 


und zwar: 


Bon Sicandra bis Tilgöri 5 Meilen; von da bie Suͤrazpor 5; bie Bhanger guch s, 


und bis Dehli 7, 


Zu 
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Au merken find noch: 
Der Berg Sarınör gegen Sirinagar und Barbun, der 30 Meilen in die Länge und 25 
in die ˖ Breite fid) erſtreckt; ferner: 
Der bergigte Strich zwiſchen dem Gantges und dem Zemna, in welchem die Stadt 
Bahaͤdorpor mit einem Kaſtell, 220 Ellen lang und 150 breit, befindlich iſt. 
Endlich auch die Stadt Baſſantpor, mit einer kleinen Veſte von 130 Ellen Länge und 
120 ‘Breite, 


Diefen Nachrichten will ich noch eine Befchreibung der Gegend von Sardoar bis Bha⸗ 
Orinatb und Mana beyfuͤgen. 

Die Stadt Hardoar, auch genannt Bhoͤgpor, am weftlichen Ufer des Ganges, bat 
fchöne Gebäude und Tempel. Hier ift aus ganz Indien ein Zufammenfluß von feuten, bie 
ſich bemüben, ihre Seele im Ganges zu reinigen. 

Zwölf Meilen davon an demfelben Ufer, liegt Rikik, und 6 Meilen davon Scheupor; 
fodann folgt Deupräg am Zufammenfluf des Ganges und des Aläcnande. Don Har⸗ 
doar bis Deuprag gebt man nordnordöftlich, man hat dies aber noch nicht mit der Magnets 
nadel genau unterſucht. 

zehn Meilen von Deuprag liegt Sirinagär, am meftlichen Ufer des AllaEnanda, 
worüber ein heidnifcher Raja berrfcht. Die Jeſuiten batten bier vormals eine Kirche erbauet, 
und der Fürft hatte ihrem dortigen Befebrungsgefchäfte große Freyheit verftatte. Wenn man 
von da 24 Meilen am weftl. Lifer des Allacnanda fortreifet, fo erreicht man Laranprag am Zus 
farnmenfluß des Redargange und des Allacnanda. Fuͤnf Meilen weiter liegt Hefchänprag 
am Zufammenfluß des Allacnsnda und Gorörganga. Bon da bis Badrinath find 
27 Meilen. 

Ueber den Allacnanda ſetzt man viermal, mittelft einer Bruͤcke von zufammengeflochtenen 
Seiten, die über den Fluß gefpannt wird: und zwar bey Deuprag, bey Cäraͤnprag, Be⸗ 
ſchanprag und Ufimät. 

Badrinath ift ein Tempel eines Gößen gleiches Namens, am äftlichen Ufer des Allac⸗ 
nanda, wovon an einem andern Orte mehr vorfömmt: ohnweit demfelben quillt heiffes Waſſer 
aus einer Grube, 

Mans, ein Gremzort der Provinz Sirinagar, 6 Meilen von Badrinath. Man 
2... auf dem Wege nach Tibet, mit weldyem Namen große Bergſtrecken von Caſch⸗ 
mir bis Sina benannt find: der gemeine Name ift Butant. 

Tieffenth. Bröbefchreib, O Einige 
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Einige Bemerfungen über denjenigen Strich) der Provinz Badricasram, in welchem 
der Goͤtze Badrinath verehrt wird. 

Die Einwohner diefer Gegend find häßlich, elend und dürftig, und ſchlecht beffeidet, in: 
dem ihnen blos ein Stück Leinewand oder anderes zottigtes Gewand, welches am Halfe beveftigt 
ift, über den Schultern herabhaͤngt. Ochſen und Kühe find Plein, von rother und ſchwarzer 
Farbe. Unter den vierfüßigen Thieren ift die wilde Kub zu merken, die ebenfall® ſchwarz und 
roth ift; die Haare an ihrem Schwanz find fehr weich, daher ihr die gewinnſuͤchtigen Jaͤger ſehr 
nachftellen, ihr nur den Schwanz abfchneiden und fie wieder laufen laſſen: fie verfaufen denfel: 
ben an VBornehme, die ihn zu Fliegenwedel brauchen oder den Elephanten an die Ohren hängen. 

Die Erde giebt Korn, Reiß und kinfen; man findet auch Kupfer: und Eifengruben. 
Wälder und Berge enthalten Feine Tiger oder giftige Thiere, die nur in heißen $ändern zu 
Haufe find. Unter den Bäumen, die man auch in Europa antrift, ift die Birfe; ferner die 
Tanne oder vielmehr die Fichte mit einem dünnen langen Stamm, gleich der wilden Palme, 
deren Holz die gütige Natur zur Fackel gab, die Nacht zu erleuchten ; denn von Del aus Seſam⸗ 
Saamen weiß man bier nichte, 

Es wächft hier aud) eine Nuß mit einer fehr harten Schaale und mäßigem Kern. ‘Der 
Baum, der im fande Saku oder Coru genannt wird‘, ift auch von anfebnficher £änge, und 
giebt ſchoͤnes Zimmerholz. Es giebt noch einen anderen Baum, deffen Name nicht befannt ift; 
die Frucht deffelben vertreibt den Nierenftein. Die Blätter eines anderen beiffen wie der Scor⸗ 
pion; gefocht aber dienen fie zur Speife. Die Rinde eines anderen wird geftoßen, gefocht und 
als ein Brey unter Muſchelkalk gemifcht, womit man die Schärfe der fehr erben Blätter, 
genannt Tämboöl, die man zu Fäuen pflegt, mildert, 


Reiferoute von Sirinagar bis an das fügenannte Kuhmanl. 


Bon Sirinäger bis Rumtbambe gebt beftändig über Bergund Thal 
führt eine ebene Straße von 12 Meil. in einer Strecke von ⸗ 9 Meil. 
Von da bis ——— in BR Bon hier koͤmmt man nad) einem ans 
cher Ebene, ⸗ 2 — dern Ort, gleichfalls bergauf, 
Don da bie N: ⸗ 14 — bergab, in einer Strecke von 12 — 
Man macht die Reiſe in zwer Ta: Nun bat man noch eine Reife von 47 — 
gen, und hat 7 Meilen aufwärts die in 6 bis 7 Tagen, durch müfte 
und 7 abwärts. und unbewohnte Gegenden zum, 
Don da fomme man auf einen Drt, rücfgelegt werden. 
defien Name unbekannt iſt. Es In allen 338 Meit. 


Mit 
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Mit diefen erreicht man ben Felfen, der nad) der irrigen Vorftellung der Heiden einen 
Kuhkopf darftellt. Nach Angabe glaubmwürdiger Männer befteht der Felſen aus zwey Stücken, 
aus deren Spalte, gleich einer Traufe, das Waffer drey Ellen tief (trium brachiorum altitudine) 
in die unten befindliche Grube rinnt, aus weldyer man daſſelbe mit gläfernen Flaſchen fchöpft, 
und in die entfernteften Länder führer. 

Ueber diefen Zelfen, oder den Waflerfall des Ganges hinaus ift Fein Xbeg, um zur 
Duelle deſſelben felbft zu gelangen. Es giebt zwar einige, wiewohl fehr wenige, die auf gewiſſe 
Gefahr ihres Lebens, über diefen fiiechterlichen Zelfen wegklimmen, in Hoffnung, die Zela: 
fcbifchen Gebirge, die Wohnung des Mahadeo und hiermit die ewige Gluͤckſeligkeit zu er: 
reichen: dieſe finden aber entweder im tiefen Schnee ihr Grab, oder müffen vor Kälte und 
Hunger umfommen. 


Folge der heidnifchen Könige von der Provinz, Dehli, fo mie man fie in Indiſchen 
Gefchichtbüchern angemerkt findet. 


Vorlaͤufig ift anzumerken, daß nad) dym Lehrbegriff der Indier die Razputen entweder von 
der Sonne oder vom Monde abſtammen. Die Abkoͤmmlinge der Sonne hatten ihren Sitz zu 
Azudea und Amber: die des Mondes aber find theils Corvanen (Corva), welchen "Bey: 
namen fie vom Könige Cor haben; theils Pandvanen (Pandva), vom König Pando: jene 
herrſchten über die Provinz Dehli im eiſernen Zeitalter, auf Indiſch genannt Calzog. 


Jahre. Mon. Tage, Jahre. Mon. Tage. 

Zodeſchtär regierte ⸗ 30 8 25 Azezi regierte 3 : 5 10 4 
Seine Refiven; war Haſcht⸗ Birtſchak reg. ⸗ ⸗ 64 7 21 
napor. Sukmäal reg. W 62 — 21 
Paritscat, fein Sohn, eg. 6G0 — — Nerherdu reg.⸗ si 10 2 
Zaänbose, Sohn des vorigen, reg. 8 7 24 Sozraͤth reg. ⸗ ⸗ 42 11 24 
Aſchmẽdh, Sohn des vor. reg. 8 8 22 Saveth reg. ⸗ ⸗ 58 2 — 
Obeman, Sohn des vor. reg. 88 2 8 Gavin reg. ⸗ ⸗ 55 8 10 
Maͤzliſi reg. cs gı 11 27 GBedärvi reg. 0: sı 7 — 
öeräth reg. a oO 3 28 Servanze reg. : s 65 8 21 
Defchrädan reg, : ⸗ 75 10 28 Bicam reg. ⸗ ⸗ 47 9 20 
Ogerſen reg. ⸗ ⸗ 78 7 2ı Naͤrhaäͤrraͤth reg. s 45 11 23 
Surfär reg. :» 3.79 8 9 BDievan reg. 2:2 4 8 7 
Ska ⸗ 8 69 5.2 Ube reg. ⸗ ⸗ ⸗ 44 10 12 


| O 2 Ram: 
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Jahre. Mon. Qage. Gabe. Mon. Tage. 
Rammãni zegierte e 50 ıı2 8 Zermälegirte « + a8 ı1 10 
Dandpalveg ⸗ ⸗ 38 9 7 Birſeén reg. 24 4 3 
Dürmäl reg. 40 10 26 Gerön re. 209 8 ıı 3 
Seampäfrg. 5 5 36 — — Balref reg s 2: 44 7 21 
Ken veg. : ⸗ ⸗ BB 5 g Suükdan reg. s ⸗ 17 2 18 


Rafman reg. ⸗ ⸗ 48 11 21 äWwensätreg. ⸗ ⸗ 26 9 27 


Er wurde mit Hinterlift unge: Caͤlagän es = 42 5 ı0 
bradyt und Beßvara Fam zur Harizaäg reg. ⸗ ; 13 10 ı9 
Regierung. Birfen reg. 35 2 2 

Beßvara reg. ⸗ ⸗ 14 3 29 ANheſcht reg. ⸗ ⸗ 23 11 24 
Surſen reg. s ⸗ 2 8 11 Ihm folgte, 

Birſa reg. ⸗ 52 10 7 Dhanidher, fen Mörder, der ſich 

Otangſa reg. ⸗ ⸗ 47 8 23 des Reichs bemaͤchtigte. Erreg. 42 7 24 
Derüfchat rg. 5 5 35 9 13 Oz reg. — 52 10 19 
Ruͤddaͤrgan reg. 44 2 12 Mmantm ss: : 4 2 8 
Raſſodhpaͤl reg. ⸗ z0 2 8Mahazoͤd reg. ⸗ ⸗ 30 3 9 
Soͤrſat reg. ⸗ ⸗ 42 9 22 Sernäth reg. ⸗ s 28 5 25 
Rayzi reg. s ⸗ 32 2 14 3sivenraͤz reg : ⸗ as 2 325 
Uzoͤd reg. > ⸗ ⸗ 27 3 19 Odeſen reg. ⸗ ⸗ 360 4 29 
Amipal reg. 2 22 11 25 Manddit vog. ⸗ 52 10 8 


Serohani reg. ⸗ 27 — Raäzpaͤl reg. ⸗ s 26 — — 


Padaͤrot reg.... 0:25 4 12 Dieſem folgte, 
Darmaljen reg, : ⸗ 3ı ‚8 11 Sakvant, der das unterhalb den 
Dieſem folgte Birba, der Camauſchen Gebirgen gele⸗ 
Darmalfonumbradyte und ſich gene Land beherrſchte. Da die 
des Reichs bemächtigte, Unterthanen Razpaͤl's der 
Birba reg. > ⸗ ⸗ 35 10 189 Regierung deſſelb. uͤberdruͤßig 
Zezaͤtfingh wg. ⸗ ⸗ 27 7 19 waren, u. dem Säkvant ans 
Säagane ss 5 21 2 2 biengen: fo wurde jener von 
Sozapaͤt rg. 5 ⸗ 55 4 20 dieſem im Treffen uͤberwunden 
Mahaãbal reg. — ⸗ 4 8 7 und des Reichs entſetzt. Sa: 
Sarbadat eg.. 28 3 10 vaͤnt reg14 — — 


Jon 


Ihn warf 


Bikarmazit, König von Üsen, 
vom Thron und regierte 
Nach weffen Tode 
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Samandärpäaͤl, mit dem Bey: 
namen Zoͤgi, die Regierung 


durch Liſt erhielt. 
Welchen Thatſachen aber ziem⸗ 


Er reg. 54 


lich bewaͤhrte Geſchichtſchrei⸗ 


ber mwiderfprechen. 


Tchandarpal regierte 


Banfipaͤl reg. 
Dakeßpaͤl reg 


Naͤrſingpaͤl reg. 


Sukpal regierte 
Lakpal reg. 
Bobendpäl reg. 
Dhutpal reg. 
Bakhepaͤl reg. 
Shepal reg. 
Haͤrpaͤl reg. 
Dobimpsäl reg. 
Medenpal reg. 
Carmpaͤl reg. 
Bicrampaͤl reg. 


8 


” 


n 


3 


. 


so 
21 
41 
18 
27 
22 
28 
26 
12 
14 
13 
LI 
17 
15 
24 


Er fuchte den in der Provinz 
Avad gelegnen Diftrift Be⸗ 
raez dem Teloktſchaͤnd zu 
entreiſſen, wurde aber von die⸗ 
ſem geſchlagen und der Regie⸗ 


ruch entſetzt. 


Teloktſchaͤnd regierte 


NT m 5 0 
Er 


Jahre. Mon. Tage. 


20 


14 
11 
18 
11 
27 
25 
27 
13 


20 


21 


wm DD 


Jahre. Mon. Tage, 


Bicraämtſchand reg, 7 12 
Gangtſchand reg. ⸗ 1 
Ramtſchand reg. ⸗ 13 
Adhirtſchand reg. ⸗ 14 
Calcantſchand reg. ⸗ 10 
Bhimtſchand reg. 16 
Lotſchand reg. ⸗ ⸗ 26 
Gobendtſchand reg. ⸗ 21 
Die Königin Pemvanti reg. 1 
Ihr folgte 
arpẽem, ver in der Einſamkeit 
lebte, den aber die Großen aus 
derſelben bervorzogen, und auf 
den Thron ſetzten. Er reg. 7 
Bobendprem reg. 20 
Gopälprem reg. ; 15 
Maeabapstär reg. ⸗ 6 
Der Regierung uͤberdruͤßig, 
zog er ſich in die Einoͤde zuruͤck; 
worauf Difen, König v. Ben⸗ 
galen anrückte, und.das Debs 
liſche Meich in Beſitz nahm; 
jedoch wird unter den Ben— 
galiſchen Koͤnigen der Name 
deſſelben nicht angetroffen. 
Diſen regierte 28 
Carmaſen vg. + ⸗ 15 
Baͤdelſen reg. 5 ; 12 
Mehdofen reg ⸗ 11 
Surſen reg. ⸗ 20 
Bhimſen reg. 53 
Gangſen reg.— 


>» u 


O 3 
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7 19 
— 2 
1 8 
9 24 
5 40 
2 29 
3 2 
7 12 
5 16 
a 17 
7 18 
7 19 
5 24 
7 12 
4 2 
3 24 
ı 27 
m 9 
8 aı 
Hari⸗ 
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Jahre. Dion. Lage. Jahre. Mon. Tage, 
Sariſen reg. 4 12 — 25 Da biefer in fein Erbreid) Ba⸗ 








Ghaͤnſen rg. :  : 8 ıı 7  dordeß, aus dringender Noth 
Varainſen reg. : ⸗ 2 219 zuruckgieng: fe ruͤckte Pethö—⸗ 
Lacmanſen reg. : ⸗ 26 10 — ra aus Berathe, einer Stadt 
Damödärfen reg. ⸗ 115 19 in Meovat heran, und nahm die 
Dieſem folgte: offene Provinz Dehli in Beſitz. 
Dipſingh, ein Fuͤrſt der Gebir⸗ Pethoͤra rereg..⸗ om 219 
ge Badördẽeß, aus welchen er Seine Refidenz war Amer. 
hervorruͤckte, und die Dehliſche Abemäl reg. er 4 5 7 
Provinz in feine Gewalt brach: Dersänmälreg =: 5 II 4 14 
te. Er regierte 5 ⸗ 17 1 26 Udemäl reg. ⸗ ⸗ 137 3 
Ränfingb reg. : . : 14 5 — Usemäl reg. : ⸗ 360 4 27 
Raͤzſingh reg. ⸗ ⸗ 9 811 (Nach unſerm Zeitmaaß be 
Birſingh reg. ⸗ 45 — 15 trägt die Summe diefer Regie⸗ 
Narſingh reg. 5 ⸗ 13 219 ruͤngen ⸗ ⸗ 
Zivaͤnſingh reg. ⸗ 8 19 —— 


Jahre Mon. Tage.) 


Dieſen ſchlug Schahabuddin, mit dem Beynamen Gori, ein Afgaͤn; eroberte die 
Stadt und Feſtung Hanſi, und brachte den Uzemaͤl in Gagär um's Leben: er ſelbſt aber be: 
flieg in der Stadt Tfcher den Thron und gab Indien Geſetze. 

Dies ſtimmt nicht mit demjenigen uͤberein, mag in Perfifchen Geſchichtsbuͤchern davon auf: 
gezeichnet worden, denn obgleich Pethoͤra den Schahabuddin zwey bis dreymal gefchlagen 
batte: fo ift er doch von diefem bey dem Flecken Narain am Ufer des Sarfor, nicht weit von 
Thaneffor, an demfelben Orte, wo er einft den Schahabuddin befienet hatte, überwunden 
und gerödtet worden: eine gewöhnliche Wendung des Glücks, das den Sterblichen erft auf die 
Höhe führt, um ihn defto tiefer zu feinem gänzlichen Untergange herabzuſtuͤrzen. Nach erhalte: 
nem Siege eroberte Schababuddin Hanſi und Azmer, welches er aber Role, dem Sohn 
des Perhöra wiedergab und nad) Gaſni zurück kehrte. So erzählt es die Perfifche Geſchichte, 
weldyes (mie gefagt) mit dem oben angeführten nicht übereinfommt, Die Verfchiedenheit des 
Namens bey dem Sohn des Perhöra rührt vielleicht daber, weil er einen doppelten Na; 
men fübrte, 
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Folge der heidniſchen Könige von Dehli nach einigen Perfifchen Geſchichtsbuͤchern. 
Aus dem Gefchlechte Paunvaͤr regierten neun Könige zu Debli. 


1. Daͤdornabh. 4. Adhpät, 7. Mandaͤrpaͤl. 

2. Bhüraãz. 5. Ava Saͤnk. 8. Mekſingh. 

3. Bheraͤz. 6. Ahtank. 9. Salhaͤhan. 
Sechs vom Geſchlechte Taunvar. 

1. Thäcre. 3. Zaza. s, Salbaͤhan. 

2. Saͤnkpal. 4. Bäza. 6. Angpaͤl. 
Sieben vom Geſchlechte Tſchohaͤn. 

1. Manekdeu. 4. Zahrdeu. 6. Baldeu. 

2. Deuraz. 5. Seudeu. 7. Derbörs; 

3. Rauväl, 


nad) deffen Niederlage die Regierung an die Afganen kam. 
Noch anders find in einer ‘PerfifcyIgefchriebenen Gefchichte die Namen der heidnifchen 
Könige von Dehli angefeßt: 
Vom Gefchlechte Taunvar. 
Aafena, der im Jahr 307 der Mahometanifchen Zeitrechnung Dehli erbauete. 


ı. Bhozraz. 3. Sapad Sandan. 5. Abankär Madanpaͤl. 
2, Udhaͤran. 4 Rudek Abanker, 6, Salbähan. 
Vom Geſchlechte Tſchohaͤn. 
1. Manekdeu. 3. Rauval. 5. Scheudeu. 
2. Deuraz. 4. Zahrdeu. 6. Pethora. 


Folge der Mahometaniſchen Koͤnige von Dehli. 
Jahre. Mon. Tage, 
Schahaͤbuddin, mit den Beynamen Bori, nahm feinen Sitz zu Debli im 
Kosten Jahr der Mahomeranifchen Zeitrechnung; nad) eine Kegeer. von 4 — — 
kehrte er nach Bactriana, izt genannt Chorafän, zurück. Ihm folgte 
Eotobuddin, mıt dem Bennamen Abyak, türkıfcher Nation, und Frengelafs 
fener des Schahabuddin. Erreg. s ⸗ ⸗ 3 1 — 
x Diefem folgte i 
Schamouddin, mit dem Beynamen Altämäs, ein Türfevon Geburt, Erreg. 20 7 13 
Rokaͤ— 
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Jabhre. Mon. Lage, 
Roͤkanuddin, mit dem Beynamen Feroſcha, Sohn des Schamsuddin, 
regierte nur ⸗ _y ⸗ ⸗ ⸗ — 6 — 
Hr folgte feine Schweſter a 
Raſiauddina, Tochter des Schamsuddin. Giereg- : ⸗ 3 6 — 
Ihr folgte ihres Bruders Sohn 
Moasuddin Dehram Scha. Erreg. ⸗ ⸗ ⸗ 3 u. einige Mon. 
Ihw folgte feines Bruders Sohn 
Allauvuddin, mit ben Beynamen Maſſaudſchah. Er reg. ⸗ 22 — — 
Naſiruddin, mit dem Beynamen Gaͤſi, Sohn des Schamsuddin, reg. 206 — 
Geasuddin, mit dem Beynamen Balban, Eidam des Schamsuddin, reg. 2 — — 
Mossuddin, mit dem Beynamen Kekabaͤd, Enkel des vorigen, reg. 2 3 — 
Schamsuddin Keka, Sohn des Moasuddin, reg. ⸗ ⸗ — 2 14 
Zalaͤluddin, mit dem Beynamen Chali, vom Geſchlechte Faͤlez⸗Chan's, 
der Tfchänges Chan's Eidam war, reg. . ⸗ ⸗ 6 — 11 
Alauvuddin Chalzi, Brudersſohn, und Eidam des Zalaluddin, reg. 19 3 — 
Cotobuddin Chalzi, Sohn des vorigen, reg. 5 ⸗ ⸗ 4 U — 


Geasuddin, mit dem Beynamen Toglak, nad) Bewaͤhrteren, Aotläg, ein 
Tiefe von Geburt, bauete das nicht weit von Debli gelegene Kaftell Tog⸗ 


lakabad, und regierte ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4 8 — 
Muhammad, Sohn des vorigen, reg. ⸗ ⸗ ⸗ 6 — — 
Serös Scha, regierte ⸗ ⸗ ; ⸗ ⸗ 40 8 — 
Ladik Scha, reg. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 — — 
Muhammad, Sohn des Feroͤs, reg.⸗ ⸗ 4 — — 
Naſiruddin, Sohn des vorigen, Enkel des Serös, reg. ⸗ a en 
Melu Chan, Schwefterfohn des Seros, reg. ⸗ ⸗ Fe 
Cheſer Chan, vom Geſchlecht Sayd, reg. : ⸗ ⸗ 7 — — 
Mobaͤrak Scha, Sohn Cheſer's, reg. ⸗ ⸗ ; 4 — — 
Muhammad, mit dem Beynamen Srid, Sohn des ia reg. 38 — — 
Allauvuddin, Sohn des vorigen, reg. ⸗ ; Be — 
Amsnät Chen, Sohn des Mobäräf, reg. nur ⸗ ⸗ — 7 — 
Bhelol Scha, ein Afgan von Geburt, regierte ⸗ 39 ma — 
Sicandar, Sohn des vorigen, reg. ; ; 29 4 — 

I 
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Sabre Mon. Tage. 


Ibrahim, Sohn Sicandar'e, regierte : s 8 6 — 
Baͤbar, vom Gefchlechte Tamerlam's, reg. s : Baer 
Sumayun, Sohn Bäbär'e, reg. s s s 6 — 
Scher Scha, mit dem Beynamen Suͤr, ein Afgan von Geburt, reg. 5 2 12 
Salim Scha, Sohn'des vorigen, reg. s s 89 — 
Feroͤs Scha, Sohn Salim's, reg. nur ⸗ ⸗ — — 3 
Adel Scha, regierte ⸗ ⸗ : 4 4 — 
Bicander, gemeinhin Ahmad Chan, regierte nur ⸗ — 6 — 
| Ibrahim Sche, ftarb da er faum die Regierung angetreten hatte. 

Humayun, kam aus Perfien zuruͤck u, feßte fic) wieder auf den — von Indien. 

Akbaͤr, Nachfolger des Humayun, regierte s BI ee ae 
Sahangir, Sohn Akbar's, reg. ⸗ ⸗ ⸗ 2 — — 
Schahzahan, Sohn Zahangir's, regierte ⸗ ⸗ 32 — — 
Aorangſeb, Sohn Schahzahan's regierte s ⸗ si we 


Bahaͤdor Scha, Sohn Aorangfeb’b, regierte s 
Mossuddin, Sohn Bahaͤdor's, regierte nur 5 
Er flarb im Gefängniß. i 
Sarochfiär, regierte ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 7 u. einige Mon 
Er wurde im Gefaͤngniß erwürgtz mar uͤbrigens ein freygebiger Fuͤrſt und 
bey dem Volk beliebt. 


“ 


6 u. einige Mon. 


“ 


0 > A 


Rafiaͤoddar, von der Nation der Zaten, regierte nur : — 6 — 

Schahzahan der Zweyte, dem einige den BET, unterfchieben,veg. nur — 4 — 

Muhammad, Sohn Schazaban’s, regierte faft ⸗ z30 — — 
Er ſtarb gegen das Ende des Aprils 1748. 

Ahmad, Sohn des vorigen, reg. beynahe ⸗ ⸗ 7 — — 


Er wurde im J. 1754, im Junius, vom Thron geſetzt und der Augen beraubt. 
Ihm folgte 
Alamgir der, Zweyte, Sohn des Moasuddin, reg. kaum ⸗ A 
Seine Regierung bieng von der Willführ des Gaͤſiuddin, feines erften Mi: 
nifters, ab, der ihn auch auf eine treuloſe Artim J. 1759 ums Leben brachte *). Ib 
m 


— — — — — —— —— — — — — — — — — — 
*) Die Summe dieſer mahometan. Regierungen iſt ohngefaͤhr 5663. 5, Anm. d, Uebrrſ. 
Tieffenth. Erdbeſchreib. „ 
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Ihm folgte fein Sohn 
Schahalam, der aber nur den Samen eines Kaifers erhielt, indem die Pro 
vinzen felbft unter verſchiedene Große vertheilt worden. 





8. Die Provinz Agra. 


Diefe Provinz erſtreckt fich von Gaͤtämpor bis Palval in einer Länge von 175 Meilen; die 
Breite nimmt man von Ranoz bie Tfebanderi. 

Oeſtlich Liege der Diftrift Lacno ; weftlich die Provinz Zepor; noͤrdlich und nordweſtlich 
die Provinz Dehli; füdlich Malua. 

Bor dem Sicander Lodi, einem Afganifchen Fürften, ſoll Agra ein Dorf gemwefen 
ſeyn; fobald aber diefer dafelbft feinen Sig genommen, ift eg eine Stadt geworden; unter der 
Regierung des Mogolifchen Kaifers Akbär, ker fie Akbarabad nennen ließ, ift fie zu einer 
der größten Städte angemachfen. Ihre Laͤnge erfireckt fi von Sicandra, wo Akbar's Grab: 
mal ift, bis Taͤzgans, wo Schahzahan's Maufpleum befindlich, an fieben Meilen: die 
Breite vom Ufer des Fluffes bis Schabgäne wird drey Meilen betragen. Die Straßen, 
diejenige ausgenommen, die mitten durch die Stadt gebt, find enge und ungleich. Der 
Kauf: und Handelsmarkt Tiegt am Haupt: Eingange des Schloffes und ift rund umher einge: 
ſchloſſen; gegen Süden geht man durch ein weites Thor hinein und gegen Norden durd) drey 
ſehr hohe "Bögen: der ganze Markt bat 170 Königs: Ellen im Umfange. 

Weſtlich dem Schloß gegenüber fteht eine große prächtige Mofchee, inmwendig und aus: 
wendig mit Gold überzogen; fie ift von fehr großen rothen Steinen erbauet und ift wegen ihrer 
Größe und Bauart ſehenswuͤrdig. Ihre Länge beträgt 130 Ellen; die ‘Breite 100; der Vor: 
bof hält 7o Ellen, wohinauf eine hohe ımd breite Treppe führt, Das ganze Gebäude bat 
neun Kuppeln, deren dren vor den übrigen ſich ausnehmen. 

Die Häufer der Stadt find body und veft auf einem Grunde von Werbkſtuͤcken; ihr Aufle: 
res Anſehen ift nicht fehr erheblich, das innere dagegen ift ziemlich geſchmuͤckt; die Palläfte der 
Großen find durchgehende groß und prächtig. 

Die Stadt felbft bat eine doppelte Mauer, mit deren Bau zuerſt Schaeftafban, 
Mutterbruder des Kaiſers Aorangſebs, umgieng. Hernach hat Sefing, Naja von Zepor, 
die Stadt mit neuen Mauern umziehen und zugleich einen Graben aufwerfen laſſen: die alten 
aber find vefter, indem fie von Kalk und Bruchfleinen aufgeführt und in gewiffer Weite mit 
Thuͤrmen verfeben find, 

Don 
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Von den Thoren der Stadt find zwey gen Norden, nach Debli zu, von rothen gehauenen 
Steinen erbauet; eing gen Suͤden führt nad) Gualiar; ein anderes gen Abend, nach Satepor; 
Das gen Morgen, geht nad) dem Ufer Des Fluffes; ein anderes Thor innerhalb der Stadt felbft, 
heiffet Tfcbabsr Su; ferner Madaära, Yluma und das Calikhanſche, nebft einigen kleineren. 

Das Königl. Kaftell am dieffeitigen Ufer des Fluſſes ift prächtig, von rothen Steinen er: 
bauet und alfenthalben mit hoben Mauern ungeben, an welchen zugleich dicke und vefte Thürme 
aufgeführt find; umher gebt ein breiter und tiefer Graben. Die Figur iſt weder ganz rund noch 
vierecft, fondern zieht fich in die Länge am Zunna. Der Haupteingang in das Kaftell ift ein 
geräumiges Thor mit einem fehr dicken Thurm von rothen Steinen; er ift aufferordentlich veft 
und £unftreich gebauet. Auf diefes Hauptthor folgt ein fteiler, breiter, gepflafterter Weg; an 
defien Ende ein wenig links ftebt ein anderer von Steinen Pünftlich zufammengefügter, mit Durch- 
gängen verfehener (utrinque pervia) Thurm, der nad) der langen, bie an die Morgenfeite des 
Kaftells gehenden Straße führt. An diefem Thurme ftehen zwey andere faft von gleicher Höhe, 
aber nicht fo did. Der Umfang des Kaftells beträgt 2z500 Ellen: Johann de Laet giebt ibn, 
nad) den Bericht anderer, größer an. Ich bin mehr als einmal hberumgegangen und babe es 
in Betracht genommen, mir hat aber der Umfang faum von anderthalb Meilen zu feyn geduͤnkt. 

Innerhalb dem Kaftell find prächtige Palläfte und anmurbige Garten. Die Gerichte: 
Halle Praetorium), in welcher die Könige zu fißen pflegten, ift von vorzüglicher Pracht, indem 
fie auf vielen fteineruen Säulen rubet. Die Königlichen Zimmer und die des Harams find ınit 
Gold überzogen; Die Wände mit weiffem Marmor befleidet und mie Blumen, Gefäßen und 
anderen in ſchwarzen rothen und gelben Stein kuͤnſtlich gefchnißten Zierrathen, ausgelegt, fo daß 
es einer völligen Malerey Ahnlicy fieht. Unter andern febenswärdigen Gebäuden ragt auch eine 
Moſchee von weiffem Marmor hervor, deren geräumiger Vorhof mit weiffen Steinen zierlich 
gepflaitert ift. 

Der Kaum der Stadt zwiſchen den alten und neuen Mauern, und faft alle Borftädte lie: 
gen izt wuͤſte; die Häufer find theils von Alter, theils von wiederholten Regen baufällig wor: 
den, und die Einwohner derfelben find teils verbungert, theils anderswohin gezogen. Alle 
diefe Trümmer aber find Zeugen der ehmaligen Pradye und Größe einer glänzenden Stadt. 
Faſt alle Indiſche Städte haben ein gleiches Schickfal erfahren, als: Dehli, Labor, Bor— 
banpor, Gusarate, Cambäya, Räsmabäl, Candz, Tfehanderi, Gualiar, Itaͤva, 
Elahbaͤd, Uzen, deren voriger Glanz und Größe dahin find. 

Alle Brunnen innerhalb ten Mauern der Stadt haben faLziges und zum Trinfen faum zu: 
traͤgliches Waſſer, daper man daſſelbe theild aus dem vorlanfenden Fluß, theild anderes 
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woher holet; indem man drey Brunnen aufferhatb den Ringmauern der Stadt gegraben, aus 
welchen man das Waffer mit Ochfen fehöpft. 

Das jwifchen der alten und neuen Mauer gen Norden gelegene Defuiter : Collegium iſt ein 
nicht unerhebliches Gebäude, das mit zum Glanz der Stadt beyträgt. In ſo entfernte Län’ 
ber ift die Fahne des heilbringenden Kreuzes gebrungen; ja noch in weit entlegenere Derter, 
als, Sirinäger, eine zwifchen Bergen nordnordöftlich gelegene Stadt ; und bis Lataͤk und 
Tfchaparang, Städte von Tibet; nie drangen Europaͤiſche Waffen fo weit; daher erſtreckt 
fid) die Macht der chriftlichen Religion weiter ale die Herrfchaft der Europäer, 

Proc) verdient hier der Todtenacfer der Chriften erwähnt zu werden; er iſt mit einer 
Mauer umgeben, und an der Mittagsfeite erhebt ſich ein geräumiges Gewölbe, deſſen inneres 
mit mannichfachen Blumen bemalt ift und einer Kapelle gleicht, wo die heiligen Gebeine der 
Väter ruben, die nicht nur von Chriften, fondern fetbft von Mahometanern und Heiden verehrt 
werden: zumal die des vereßrungsmiirdigen Pater Ylarcus Antonius Santucci aus Stalien, 
defien Grab fie, wegen feines rüpmlich geführten heiligen und reinen Lebens, mit mandyeriey 
Gefchenfen ſchmuͤcken und Gebete dabey verrichten (wota facta exfolvunt). 

Auſſerhalb diefem heiligen Gewölbe liegen die hbrigen Todten. Dicht weit davon ift em 
Brunnen mit wohlriechendem Wafler, melcyes nach Weihrauch und Myrrhenſaft fehmeckt. 

Das Gebäude der bolländifchen Factorey ift ganz verfallen. 

Die Regierung der Stadt hat der Mogolifche Kaifer Muhämmäd dem Raja von Zepor, 
Zefing übergeben; die Veſtung felbft aber für fich behalten, wo alles, was von Abend oder Mit: 
ternacht nad) Bengalen will, durch muß, und von da über den Fluß meiter geht. 

Beide Ufer des Zemna find mit Gebäuden, Gärten und Maufoleen, von großen Koften, 
geziert; und vor allen ragt das Maufoleum des großen Mogolifchen Kaiſers Akbar hervor, wie 
auch) das des Schahzahan, welche Beide von erftaunlicher Pracht und Größe find. In einiger 
Entfernung vom Zluffe ſteht dag Grabmal des Sicandar. Die Thür ift auswendig fehr präch: 
sig mit mannichfarbnen Steinen aufgelegt, die ſehr kuͤnſtlich mancherlen Figuren darftellen. 
Inwendig ift alles gewoͤlbt und geräumig; auch find an allen vier Seiten Durchgaͤnge. Oben 
ift alles flach und mir Fleinen Türmen geſchmuͤckt. Don da geht man in einen großen 
mit einer Mauer umgebenen Garten, in deffen Mitte man das eines fo großen Monarchen wiirs 
dige Grabmal antrift. 

Das Monument des Schahzahan erhebt ſich am Lifer des Fluffes; es ift von weiſſem 
Marmor erbauer, hat geräumige Pläge und ift an beiden Seiten mit einer Mofchee verfehen. 
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Beym erften Cingange koͤmmt man in einen weiten Vorhof mit fleinernen Säulen und 
einer Menge Gemaͤcher; fodann erhebt ſich eine hohe Kuppel, auf weicher fünf Eleinere ſtehen; 
die Yuffenfeite derfelben ift mit ſchoͤnem Marmor, Blumen und andern Zierrathen geſchmuͤckt. 
Das Gewölbe ſelbſt hat einen Durchgang und gleicht einem Portal. Weiterhin koͤmmt man 
in einen mit Waſſerkuͤnſten verfehenen und mit Quaderſtuͤcken gepflafterten Garten, und endlich 
auf DaB gewoͤlbte marmorne mit baummwollenem Zeug (linceo goſſypino) bedeckte Grabmal feldft. 

Alle übrige aber übertrife, zwar nicht an Größe, foridern an Kunft und Zierde, das von 
dem Vater der Gemahlin des Zahangir errichtete Maufoleum, jenfeit bes Zemna. Dies in 
allem Betracht zu bewundernde Werk ift mit allerley Arten von Geſchirr und Gefäßen und mit 
Blumen in natürlichen Farben geſchmuͤckt. Wer dergleichen nicht mit Augen gefehen hat, der 
wird kaum glauben, daß man eine fd große Summe Geldes hätte aufbringen, oder ein fo kunſt⸗ 
reiches Werk von fo ungehenrer Größe und von hartem Marmor aufflihren, und mit fo fünfte 
lichen Figuren und mannichfarbnen Steinen hätte auslegen koͤnnen. Vorzuͤglich ſcheint man 
fi) in ver Kunft, ſteinerne Gefänder und Fenfter ausgnhäuen, erfchöpft zu haben: fo twie man 
alfe mögliche Sorgfalt und Schoͤnheit, Perſiſche Schrift in Stein zu graben, angewandt hat. 

Was foll ich noch von den Abrigen Maufoleen, Gärten und Gebäuden erwaͤhnen? Am 
jenfeitigen Ufer unterfcheider fich nody eines mit finefifch glafirten Ziegen (tegulis finenfi more 
incruftatis), an weichem die perfifche und arabifche Schrift ebenfalls auf finefifche Art ange: 
bracht iſt. Doch ein anderes am dieffeitigen Ufer ift von weiſſem Marmor. 

Gleich merfivürdig ift Die vom Kaifer Horangfeb nicht weit vom Fluffe erbauete gewoͤlbte, 
auf mehr als hundert Säulen ruhende Mofchee, an deren beiden Seiten doppelte duͤnne Thuͤrme 
aufgeführt find. ‘Der weite Vorhof ift niedlid) bepflaftert. 

Eine andere ebenfalld vom Aorangfeb am weftlichen Ende der Stadt erbauete Moſchee/ 
die an Feſttagen beſucht wird, iſt inwendig und auswendig mit rothen Steinen bekleidet, und 
mit einer dreyfachen runden und oben zugeſpitzten Kuppel gedeckt: und fo’find die Moſcheen 
alfe nad) einer und ähnlichen Form; der vordere Theil ift enge, und das uͤbrige dehnt fic) 
größtentheils in die ‘Breite. 

rad) der gewöhnlichen Witterung von Agra, regnet es im Junius und Auguft, wenn 
gleich Venus und die Sonne oder Jupiter in Conjunction ftehen. Heiter ift e8 hingegen 
in den Monaten November, December, Januar, Februar, März, April, May, wenn gleich 
Mercur und Venus, oder tie Sonne nnd Mercur zuſammentreffen; Doch if diefe Witterung 
nicht. fo anhaltend, daß nicht zumweilen einiger Degen fallen follte. Der Wind ift auch faſt im⸗ 
mer derfelbe, indem er im September, October, November, December, Januar, Februar, 
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März aus Nordweſten weht; im April, May, Junius hingegen aus Weſten; im welchen 
Monaten der Horizont gen Morgen und Abend mit dicken Dünften angefülle ift, und zuweilen 
erhebet der Wind fo große Staubwolfen, daß fie den ganzen Himmel dem Auge entziehen 
und alles mit dickem Staube bedecfen ; oft bringen fie aud) Regen mit, der die Hitze ein wenig 
mildert. Gegen die Mitte des Junius koͤmmt von Mittag ein angenehmer und kuͤhler Wind, 
von dem Regen, ber in den füdlicyen Gegenden um diefe Zeit fällt. Zu Ende des Junius oder 
zu Anfange des Julius, auch wohl, jedod) nur fehr felten, um die Mitte dieſes Monate, tritt 
die Regenzeit ein, die bis zum October, jedoch abwechfelnd fortdauert; in September regnet es 
felten und noch feltener im October; allein im Jul. und Aug, find die Regenguͤſſe defto häufiger. 

Zur Regenzeit wächft Hirfe, Neiß, allerlen Huͤlſenfruͤchte, Melonen und anderes Garten: 
gewaͤchs. Den Weißen wäffert man mit Brunnenwaſſer; im März iſt er reif und wird einge: 
aͤrndtet. Die Kälte, wenn man fie fo nennen kann, fängt mit dem December an, uud währ 
set big zum März 

Die Nordpolböhe von Agra ift 27 Grad ı5 Minuten, nad) der 1745 den ıjlen, aten 
und sten Man beobachteten Mittagsböhe der Sonne. 

Nach einer Mondfinfterniß vom 7ten Mär; 1946 erhelfet, daß Agra von Bologn; 
4 Stunden 18 Min. Iftlich entferne fey. Da nun Bologna vom ıflen Mittagsfreife ı St. 
56 Min. entfernt ift: fo macht es 6 St. 14 Min. und diefe, zu Graden geredynet, 93 Grad 
14’. Dad) andern Tabellen ift die Länge von Bologna 30 Gr. 53’: demnach wäre Die 
$änge von Agra 95 Gr. 23. 


Zu diefer Provinz gehören folgende Herrfchaften (dynaftiae). 
Zum Gebiete (ditio) von Agra nemlid): 


Aru. Daulpor, mit einem So Maholi. 

Bäri. ſtell auf einer Höhe. Mancotla. 

Baſſauär. Fatepor, mit dem Beyna⸗ Mandaur. 

Beaͤna. men Sikri. Mathra, eine große Stadt. 
Betaur. Hancaͤt. Ol. 

Bezvaͤra. Selak. Hindon. Raͤpari, izt Schocua— 
Bhicar. Itaͤva. bad, m. e. K. v. B. 
Catumãär. Nebaban, me K.v. Raäzuͤa. Soͤnkhri. 
Chanuͤa. B. ). Törsbhim. 


Tſchand⸗ 
*) Dieſe Anfangsbuchſtaben bedeuten binführe; mit einem Kaftell von Backſteinen. 
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Tſchandvaͤr, üt Fero⸗ Tſchoſata. Vaſirpor. 

ſabaͤd. Udehi. Zeleſſor. 

Zum Gebiete Calpi gehören folgende Vogteyen (Praefedturae). 
Adali. Derapor. Muhammadabaͤd. 
Belaspor. Deucali. Raipor. 
Budnẽsta. Hamirpor. Raͤth, m. e. K. v. B. 
Candot. Kenaͤr. Schaguünpor. 
Calpi. Khandela. Schahpor. 

Zum Gebiete Canoz gehoͤren: 
Balgaraun. Campela. Sahaur. 
Baͤra. Deuha. Saket. 
Belhoͤr. Khorauli. Saror. 
Berya. Malgoſſa. Schakatpor. 
Bethuͤr. Yisnamäo, Schamfabsd,m. e. K. 
Bhengau, ein Flecken (pa Papund. Seoͤli. 

gus), m. e. K. v. B., wor Patialapor. Sicandarpor⸗Atrezi. 

bey ein Brunnen, den die Patiari. Sicandarpor⸗Ohu. 

Indier Suͤmnaͤth nen: Patinanakat. Soez. 

nen. Sacaraun. Sonaͤrka. 
Bhozpor. Sahar. Zebraͤmao. 

Zum Gebiete Rol gehören: 
Ahaͤr. Akbarabaͤd. Rol. Sicandarpor, mit dem 
Balraͤm. Malacpor. Beynamen Raur. 
Beèla. Maͤrhara. Sidupor. Soruͤn. 
Cancri. Noh. Pahaſſu. Taͤna Naranda. 
Churza. Patſchlaͤna. Tſchandoͤs. 
Debhai. Schicarpor. Utroli. Zalaͤli. 

Zum Gebiete Gualiar gehoͤren: 
Anhoͤn. Badarhätä. Raipor. Sarfeni. 
Dandroli. Samauli. Tſchetaur. 
Aberoli, m. e. K. Saronda, m. e. K. Zaloͤda. 


Saron⸗ 
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Die Propiny ages. 


Zum Gebiete Eraͤtſch gehören folgende Vogteyen: 


Bandor, m. e. K. 
Bhander. 

Bůzpor. 

Catſchoͤda. 

Aakfen, m , mit einer kleinen 
Schanze (münftiuncul) 


Aanti. 


Kedaͤr. 
Rhaera, mit einer Vor⸗ 


wehr von Backſteinen (pro- 
pugnaculum). 


Aberöli, m. e. K. 


Zum Gebiete Beanban gehören: 


Adhela. 
Amvaäri. 
Anteri. 
Baͤdnuͤn. 
Deänvän. 
Bhaſonda. 
Dehala. 
Intva. 


Radvaha, m. e. ſtein. K. 
auf einem Berge. 

RKahoͤd. Randha. 

Ranetſchra. 

Roarbers,m, e. fl. Fort. 

Ratſchaͤra. 

Aeribat. 

Khatola. 


Zum Gebiete Narvar gehoͤren folgende Vogtepen: 


Badoi, mit einem Fort. 
Rolsres, mit zwey Vor⸗ 


wehren: eine dapon liegt 
im Dorfe Barau. 


Zum Gebiete Mandalayar gehoͤren: 


Baͤcroͤnd. 
Bakhar. 
Balauli. 
Camücanda. 
Daͤng Bakryri. 


Dunghäri. 
Raloli. 
Mandayar, m 2 KK. 


Asrnun. 


gen Norden, am Ufer Des 
Tichambäl, 


Zum Gebiete Alvar gehören: 


Alver, ein anfeßni. Fort 
auf einem Berge, 

Atalaharu. 

Baduhar Affen. 


Bahaͤdorpor. 
Bahrooͤl. 
Balhaͤr. 
Baͤlſa. 


Runz, m. e. 8.0 B. 

Mahoͤli. 

Parhaͤr. 

Riamaͤna. 

Zethra, mit einer Vor⸗ 
wehr von Backſt. 


Maͤo, me. K. 
Panmvaͤr. 

Paraitſcha. 
Rettenghar, m. e. K. 
Roida. Rozada. 
Sumandi, m.e. K.v. B. 
Tſchinoͤr, m. ei fl. Fort, 
Sagatan; Serbeli. 


Pori, mit einem großen 
und anfehnl, ftein. Fort. 
Scheupori. 


Odeghir, m. e. K. auf 
einem Berge, an eben 
dem Ufer. 
Rertenbalahär. 
Samärthels, Zakvaͤr. 


Bamhäar Haͤſſan. 
Baraͤth. 
Baroda meu, 
Baßaͤna. 
Bataiu. 


Batain. 
Bazheͤra. 
Bheroͤspor. 
Bihuvaͤn. 
Budathaͤl. 
Daßra. Deüti. 
Duaͤr. 

Dungir. 
Fatekhaͤn Rodu. 
Aärpor. 
Sarfane. 
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Harſoͤri. 

Hallen. 
Haſſanpor. 
Haͤzipor, m. e. fl, K. 
Iſmailpor. 
Riſſaͤru. 
Khelohara. 
ZAberteli. 

Abobäri rane. 
Khorana, m. e. K. 
Asl, Aöri. 


Zum Gebiete Tesara gehören: 


Bancvaͤn. 

Betumara, m.e.ſt. K. 

Bisru. 

Boͤr. 

Endor, m. e. K. auf ei: 
nem Berge. 

Satepor. 

Serospor, am Fuß eis 


nes Berges, wo eine 
Brunnquelle iſt. 
Khaupor. 
Rarhẽera. 
Rorkanbäne. 
AKotle, m. e. K. auf einem 
Berge. 
Makäanſaͤn. 


Zum Gebiete LTarnol gehören: 


Babai; Bahanda, woſelbſt eine Erzgrube und ein Goͤtzentempel if. 
Baͤrha, m. e. ſt. Fort und einer Erzgrube auf einem Berge, 
Baroda rana; Caͤndéla; Cansri, find dren Wehrplaͤtze (propugnacula). 
Eottputli, m. e. fl. K. und einer Erzgrube, 
Ranoda; Audans; Laͤboti, in diefer Vogten ift eine Erzgrube und eine Brunnquelle, 


genannt Kohaͤgra. 


Naͤrnoͤl, mit einem fleinernen Kaftell. 
Odepor Singhäng, mit einer Erzgrube; auch wird daſelbſt Kupfermünze geprägt. 
ARöpär, wofelbft ein Gößentempel iſt. 
Zebaͤl Caliana; Zoͤrznuͤn, m. e. fl, K. am Fuß eines Berges, 


Tieffenth. Erdbeſchreib. 


Q 


121 


Mandauvär, m.e. K. 
Mandvaͤra. 
Mobsräcpor. 
Mongöns, me fr 8. 
Moszpor. 
Yiabärgbär. 
Nogao. 
Sakenraͤna. 
Suͤdanghaͤt, m. e. K. 
Umran. 

Zalalpor. 


Mungrina. 

Otſchana. 

Santavaͤri. 

Saͤkres. 

Tezaͤra, me K. 

Umaraumari. 

zZamaravat, me. ſt. K. 
auf einem Berge. 


Zum 
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Zum Gebiete Sahuͤr gehören: 
Badüki. Horel. Pahaͤri. 
Cohmazahẽd. Rame. Sahaͤr. 


Nach Indiſchen Landmeſſern enthält dieſe Provinz 27762179 Morgen, genannt Bhiga, 
deren jeder 60 Ellen in der Laͤnge und eben ſo viel in der Breite betraͤgt. 


Die jaͤhrl. Einkuͤnfte betragen nach dem Manuzzi ⸗ 22203550 Rup. 
Nach dem Regiſter s 5 s s ⸗ 1121760157 Dim, 
Die größte Summe beträgt ; s : s 16009771 Rup, 
Die kleinſte s s s ; : s 6852897 Rup, 


WBefrchreibung der mertwürdigften Derter. 


Satepor, eine ehmalige von Acbar erbauete Reſidem, ift izt num ein Steinhaufen; auffer 
einigen Bleinen Häufern und einer vierecfigten Mofchee, von rothen Steinen, auf einer An: 
höhe, ebenfalls auf Koften des Kaiſers Akbar erbauet, zufolge eines Geluͤbdes, wozu ibn ein 
Mahometanifcher Heuchler bewog, der ihm den Ablrglauben einflößte, ale hätte er ihm durch 
feine Gebete einen muͤnnlichen Erben verfchaft: weswegen auch die neue Stadt den Namen 
Fatepor erbielt, da fie fonft nacy der Landesfprache Sicri genannt wurde, Sie hatte feche 
Meilen im Umfange und lag auf einer Reihe Hügel, Die fic) von Mitternacht gen Mittag ev; 
ſtrecken. Von einem Hügel in die Ebene herab, waren von beiden Seiten viele Häufer; daber 
fih, wenn man vom Abend fommt, das Fönigliche Schloß mit der Moſchee darſtellt, und das 
übrige verfteckt bleibt; vom Morgen ber aber erblickt man denjenigen Theil der Häufer, der 
gen Abend liegt: doc, hat man von allen Seiten den Anblick des Kaftells nebft der Mofchee auf 
dem Gipfel des Hügeld. Ohngeachtet aber das Schloß verfällen iſt; fo ſteht doch das Grab: 
mal nebft dem fehr hoben Portal nod) unverrückt, daher man aus den Trümmern auf die 
Pracht diefes Gebäudes fchliegen kann. Alle Gebäude ind theils won Alter, tbeils von Regen⸗ 
suffen verfallen, Die Mauern find von dem beſten Stein aufgeführt, and find nur die und 
da veſchaͤdigt. Wo ehmals ein anſehnlicher mit einer niedrigen Mauer eingefaßter Teich war, 
da ift izt ein geräumiges Feld, und wo fonft Kaufläden und andere Wehnhaͤuſer ſtanden, wel: 
let ſich izt Getreide; kurz, alles ift Acker, was ehmals eine blühende Stadt war: eine einzige 
Straße ausgenommen, wo man Waaren feil bat. Ein ſolches Schickſal ift einer der fchönften 
Städte wiederfahren, nachdem Akbar feinen Sitz nach Atgzra verlegte. Sie iſt in kurzer Zeit 
empor geſtiegen, aber auch ſogleich wieder geſtuͤrzt; ſie glich einer Blume, die am fruͤhen Morgen 
aufbluͤhet und am Abend dabinwelkt. 

Von 
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Bon hier bis Atzra find 12 Meilen oͤſtlich, oder ein wenig nordoͤſtlich; zuweilen geht es auch 
ſuͤdoͤſtlich: dach ergiebt fic) aus der ganzen Meiferoute, daß Agra ein wenig noͤrdlich gelegen fer, 

Ms Akbar bier noch refidirte, kamen auf Sendung des Vire: Könige zu Goa und des, 
Generals (Praefidis) der Gefellfehaft Jeſu drey thätige Arbeiter im Weinberge des Herren bie: 
ber, unter welchen der ehrwuͤrdige Rudolpb Aquaviva fid, befand, der nachher auf der 
Halbinſel Salfer für den Glauben an Chriſtum den Tod erlitten. Das Licht des Evangeliums 
ift alfo zuerft diefer Stadt mitgetheilt, und in der Folge auch über andere Derter verbreitet worden, 

Die Häufer diefes Diftrifts find von ziemlich ſchoͤnem rothen Stein erbanet, und die Sel- 
der mit Gartengewaͤchs, Getreide, Erbfen und anderen Saaten beftellt. 

Fünf Indifche Meilen füdlich von Sarepor liegen Singauli und Rubaͤs, wohin Akbar 
gewöhnlich aufs Land und auf die Jagd zog. Man bricht daſelbſt rothe und weiſſe Steine, 
womit ſowohl zu Agra, als anderswo, fehöne Gebäude aufgeführt werben. 

Eanben, ift ein anfehnlicher Flecken, zwifchen zwey ſteilen Hügeln, fünf Meilen ſuͤdweſtlich 
von Satepor. 

Beaͤna, eine ehmals volkreiche Stadt, izt aber fehr in Abnahme, indem der dortige 
Raja vor einigen Fahren die Mabometanifchen Afganen und Gaiden, die fi) von Geſchlecht 
Ali zu fegn ruͤhmen, vertrieben bat. Der Drt liege am Fuß der Gebirge, vierzehn gemeine 
Meilen füdmeftlich von Satepor. 

Thorabbim, eine Stadt; drey Meilen davon ift eine Waffergrube, in welcher Fein Grund 
zu finden iſt; man trift daſelbſt eine Erzgrube und Eleine Stücfe von Türkiffen an. 

Sicandra oder Sicandarabad, obngefähr drey Meilen ſuͤdweſtlich von Beaͤna, eine 
ehmals fehr volfreiche Stadt, und wie ich 'glaube, die Mefivenz des Afganifchen Fürften 
Sicandar's: von welcher izt aber nur Trümmer und Steinhaufen übrig find. Man ſieht 
noch goldene Münzen mit dem Namen des Könige Sicandar, in dieſer Stadt geprägt, 

Senfeit Sicandarabad, zur Rechten, oder nördlic), fiebt man ein Kaftell auf einem 
Berge, von anfeßnlichem Umfange und mit Mauern rund um den Berg umgeben; erbanet 
bat es ein gewiſſer Naja vom Gefchlechte Zadoͤn. In der Folge ift dies Kaftell den Zadonifchen 
Fürften von einem Mahometaner, Namens Babuc Saͤed, einem Candäricr von Geburt, 
entriffen worden: ist ſteht es von aller Befaßung und von allen Einwohnern verlaffen. An der 
weftlichen Seite fiehen auch 2 fleinerne Obelisfen, ein dickerer und ein dünnerer, der auch nicht 
fo hoch ift, wie jener; fie find fehr twahrfcheinlich von der Afganen errichtet, von denen ein 
noch weit größerer Obelisk zu Debli aufgeführt warden, 


N 2 Die 


124 Die Provinz Agra- 


Diefes Kaftell (clauftrum hoc) heiffet Dönmändär ; gegenüber fiegt noch eines demſelben 
ähnliches auf dem Gebirge; es ragt aber nicht hervor. In dem anmuthigen Thal, das ein 
Bach vurchfchneider, wachfen Getreide, Reiß und andere Hülfenfrüchte. 

Hindoͤn, eine große volfreiche Stadt vom Gebiete des Naja von Zepor, 12 M. ſuͤdſuͤd⸗ 
weſtlich von Beaͤna. In diefer Stadt, die (auch) Heranpor, oder Die goldene Stadt genannt 
wird, fol Befchan die Geftalt eines Menfchen und eines Tigers angenommen haben: Kopf 
und Hände zeigten den Tiger an; die Bruft und das übrige den Menſchen. Nach Sachfuns 
digen aber gehört diefe Wundergefchichte nach) Multaͤn, worüber an einem andern Orte mehr 
geſagt wird. 

Zu Beans, Hindon, Canben und in der benachbarten Gegend wächft eine Art von 
Geſtraͤuch, Nil genannt, aus welchem man, wenn es unter Waffer gebracht ift, eine himmel: 
Blaue Maffe berauspreffet, die fich zum Tuchfärben fehr gut brauchen Täffet. Vor diefem haben die 
zu Agra handelnden Holländer und Armenier davon in großer Menge nach Surate audgeführt. 

Caroli, eine volfreiche Stadt, 12 Meilen ſuͤdſuͤdoͤſtlich von Hindon, ımter einem Naja 
vom Zadonifchen Befchlechte. Nach diefem Ort, Ken fich die ehmaligen Rajabs ausfuchten, 
um ſich vor den eindringenden Mabometanern zu verbergen, geht man auf einem beſchwerlichen 
engen Fußweg, der fich an drey Meilen erfirecft, und' an fandigten Hügeln und dem hohen 
Ufer eines reizenden Baches fortgebt, woſelbſt es von Pleinen Fiſchen, Voͤgeln und größeres 
Gefieder wimmelt. Godann aber geht es gegen raube Felſen hinan, und endlich koͤmmt man 
durch einen angenehmen Wald voller Rebhuͤner, Wachteln und anderer Vögel, die fidy von 
den in der Nähe befindlichen wohlbeftellten Mefern und Feldern, Weißen: und Hirfeförner 
holen. Die Gebäude der Etadt fteben alle auf fleinernen Fundamenten, und felbft die Mauer 
der Häufer find von unten bis oben mit Werkſtuͤcken beffeidet, fo wie man fie fonft mit Kalf 
bewirft. ‘Die Häufer der gemeinen fette, die fonft an andern Orten aus Leimen befteben, find 
hier von Bruchfteinen aufgeführt. Denn fo wie man fonft zu dem Zaun eines Gartens oder 
Akers lange Pfähle in die Erde feßt, fo fehließt man hier den Umfang der Häufer mit folchen 
Steinen ein, und beftreicht die Zugen mit Leimen; auch die Dächer deckt man mit Stemen, 
die man auf die Dachfparren leget. Dies fdhöne Anfeben der Häufer aber wird durch die 
engen unflätigen Straßen ſehr verbunfelt. Die Stadt liegt 12 Meilen füdfüdsftlidy von Hindon. 

Das Fürftl. Schloß ift gewiß prächtig und mit fehr hohen Thuͤrmen beveftigt; es Tiegt am 
äufierften Ende des oberen und öftlichen Theils der Stadt: denn unterhalb dem Hügel ſteht noch 
ein anderes auf einem Mebenbügel. Die Mauern find inwendig und auswendig mit rothen 
Steinen bekleidet, und die Fugen gehen fehr Fünftfich in einander, gleich einer verfchränft getäs 

felten 
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felten glatt gehobelten Wand. Das Innere des Kaftelld pranget mit Spaßiergängen, Par: 
fäften und Gärten. Der Figur nad) ift es nicht ganz regelmäßig. Die Stadtmanern find 
von ganz befonderer zierlichen Bauart. Denn anftatt, daß die Mauern anderer Städte entweder 
von Quader: oder Ziegelfteinen aufgeführt find: fo beftehen diefe gleichfam aus auf einander 
gelegten fteinernen Tafeln; ‘fo wie die Mauern des Schloffes zu Debli und Agra mit fteiners 
nen Tafeln bekleidet find. Man bat aud) einen Spaßiergang an den Mauern von langen und 
breiten Steinen angebracht, die wiederum von fteinernen Stüßen getragen werden; man fann 
aber Fein ſchweres Geſchuͤtz auf dies Geländer bringen, indem die Steine von diefer Laft berften 
mwirden; was alfo bier der Zierde beyfümmt, gebt der Veſtigkeit wieder ab; denn eine Kano: 
nenfugel Fann die Steine fprengen, und dadurch die Vertheidigung am meiften befchädigen. 
Auch wird man eine ähnlicdye Bauart der Mauern und Häufer faft nirgends antreffen. 
Mandalayer oder Madrail, zwölf Meilen füdfüdöftlih von Caroli. Der Weg da: 
hin gebt tiber hohe Berge, vaube Felfen und tiefe Täler; tiber einen unfruchtbaren, dürren 
und wafferleeren Boden; durch Die elendeften und meit von einander auf einem Huͤgel oder in 
einem Thal liegende Dörfer, Dicht weit vom Herabgange eines Berges koͤmmt man an einen 
großen Teich, der mit Regenwaſſer angefüllt if. Vom Berge herab führt ein befchwerlicher ftei: 
ler Weg, mo tberdies fehr große Steine im Wege liegen, und der mit zwey oder vierfpännigeit 
Wagen faft nicht zu befahren ift, in ein anmuthiges Thal, in welchem das Dorf Nindär liegt, 
biernächft man anderthalb Meilen davon Mandalayar oder Medrsel an einem runden 
Berge antrift, der zwar von ziemlichem Umfange, aber nicht fehr hoch und von den übrigen 
rechtögelegenen Bergen abgefchnitten und mit einem fteinernen Wal umgeben iſt. Aus dem 
Innerſten des Fleckens ſteigt man über einen fteilen Weg auf eine Burg, von mo man eine 
freye Ausficht in die unmiegende Gegend bat. Madrael liegt zwey Meilen vom meftlichen 
Ufer des Tſchambal; der Weg dahin gebt frdäftlidy über Krümmungen von Sandbergen. 
Saͤbelghär, eine flarfe Veſtung auf einem Berge, am Ufer des Tſchambal, fünf Meilen 
nordoͤſtlich vn Madrael. Die Narhaten entriffen diefelbe den Sicärbsrifcben Razputen, 
und übergaben fie dem Raja von Caroͤli. 
Bezapor, eine wohl angebauete Stadt. Das neue Kaftell liegt auf einiger Anhöhe am 
jenfeitigen Ufer des Cosri, 12 Meilen füdjndöftlich von Madrael. 
Basbänis, ein far bemohnter Flecken, mit einem fruchtbaren Boden, der aber in eint 
ger Entfernung felfige und unfruchtbar wird, 
Duritfche, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des feinen Fluffes Para, 14 Meilen füds 
ſuͤdoͤſtlich von Bezapor. Der Fluß ſtroͤhmt mit einem ſtarken Geräufch über Zelfen berab, und 
5 naͤhrt 
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naͤhrt große Vogel, ats Indiſche Ibiſe, Sackgaͤnſe, Kraniche und weiſſe Stoͤrche, mit ſei⸗ 
nen Fiſchen. 

Gopaͤl, ein lebbafter Flecken mit einem Kaſtell, 3 Meilen ſuͤdfuͤdoͤſtlich von Buritſcha, 
und 10 Meilen weſtnordweſtl. von Narvau. 

Taf. IV. Narvar iſt eine Stadt von maͤßigem Umfange, zumal wenn man die an ber Norder⸗ 
feite gelegenen Vorſtaͤdte abrechner: demohngeachtet wird die Länge Doch wohl eine halbe Meils 
betragen; die Breite aber iſt geringer, Ijt iſt fie mit fleinernen Mauern umgeben, indem fie 
vormals offen und unbeveftigt war. 

Ihre 1748 beobachtete nördliche Breite beträgt 25 Gr, 30’; die länge von den Ga: 
narifchen Inſeln an, 93 Gr. 24’. 

Sie hat vier Thore: eins gen Norden, eins gen Süden und zwey gen Oſten. Die 
Haͤuſer der Reichen find fchön und dauerhaft, indem fie von Steinen aufgeführte find; auch die 
Dächer find von langen Steinen gleich einem Gebälfe verfertigt ; die Fugen find mit Kalk 
verſtrichen, fo daß fein Regen durchdringt. Dieſe Dächer find platt, fo daß man darauf umher⸗ 
geben kann, und nicht ſchraͤge wie Die Europaͤiſchen. 

Bon der Ebene fleigt man allmäßlig zu den böhern Theilen der Veſtung, wo es fehr fteil 
über faft 360 fteinerne Stufen hinangeht. Der Weg iſt Breit, und gehe durch drey Thore, bis 
man auf die obere Ebene koͤmmt, die nicht nur mit dem anfehnlichen Pallaſt des Raja, fondern 
auch mit vielen andern zierlichen Gebäuden befeßt ift. Unter andern ragt der Pallaft eines ges 
wiſſen Chriften hervor, der von Armenifchen Vorfahren abſtammt, von den heidnifchen Naja 
zur Negierung diefer Provinz gezogen, und von dem Mogolifchen Kaifer mit vielen Gunfts und 
Ehrenbezeugungen überhäuft worden. Er hat feiner ganzen Familie Häufer bauen laſſen und 

. dem böchften Weſen eine Kapelle aufgeführt, in welcher er und die übrigen Chriften, ſowohl 
feine Bediente als feine Verwandte, an Sonn: und Fefltagen zuſammen kommen, wo denn 
einer von der Gefellfchaft Sefu den Gottesdienft verrichtet. 

Der ganze Umfang des Berges ift mit fleinernen Mauern eingefchloffen: eine fehr vefte 
und bewundernswerthe Arbeit, indem fie von fehr großen Quaderſteinen aufgeführt find, die zus 
gleich die Zinnen und das Geländer ausmachen (pinnacula et loricam). Der Umfang diefer 
drenfachen Veſtung mag anderthalb Meilen betragen; der unterfte Umfang des Berges aber be: 
greift an drey Meilen. 

Der Berg ſelbſt, auf welchem dies anfehnlicye weitläuftige Werk fleht, macht zwey 
Theile aus; einer erſtreckt fir von Norden gen Süden; der andere desgleichen gegenüber, und 


beide werden von einem dritten, Der ſich von Morgen gen Abend ziehet, vereiniget; in der Mitte 
bleibt das Thal liegen, Man 
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Die Provinz Agra. ı12y 


Man gebt durch vier hohe und prächtige Thore in die Veſtung: nämlich gen Morgen, 
wo ein Theil der Stadt liegt, gen Abend, gen Suͤdweſten und gen Süden. Das öftliche 
Thor führt nad) der Stadt hinunter und ift am Iebhafteften; das andere gen Suͤdweſten 
führt in das obgedachte Thal; die beiden übrigen find verſchloſſen. Unten am Berge teift man 
noch andere Mauern und Vorwehre an; fo daß wahrlich nad) Beſchaffenheit des Landes und 
der Nation diefer Ort ſehr anſehnlich beveftige feheint, ja in alten Zeiten unuͤberwindlich ge: 
wefen feyn mag, da man naͤmlich noch fein Schießputver zum Ruin der Städte und des Men: 
fhengefchlechts anwandte, Weberdies fehlt es hier nie an Waſſer, indem dafeldft ein großer mit 
Steinen gepflafterter; und mit Quaderſtuͤcken eingefchloffener See theild mit Regenwaſſer ange: 
fuͤllt ift, theils lebendige Quellen im Grunde hat: fo daß, wenn das Waller austrocknet, man 
aug den im See gegrabenen Brunnen Waffer erhält, Won oben herab, zumal wo die Stadt 
liegt, hat man die reizendfte Ausſicht auf die tiefer herumliegenden Felder, Seen und Berge, 
Der ganze biefige Diſtrikt ift voller Berge und Zelfen, und wenn man diefelben überftiegen bat, 
fo koͤmmt man nördlich), weſtlich und nordweftlich auf eine große Ebene. 

Es giebt bier eine Art von magnetifchen Stein, der ind Kaftanienbraune fällt, aus 
wlchem man Eifen fehmeljt, das man nachher unter mandyerley Geſtalt allenthalben verfender, 

"Man finder aud) einen ſehr baten weißfichen Kiefel, der Feuer giebt, an der füdlichen 
‚Seite des Berges, morauf die Veſtung ſteht. Beſſer aber ift derjenige Kiefel, den man 
14 Meilen von Narvaͤr ſuͤdlich antrift; wenn er gleidy weißlich und wenig auggefocht, auch 
mit dem Europäifchen nicht zu vergleichen ift. Mit Stahl gefylagen giebt er eine Menge Fun: 
fen, dabes man ihn and) zum Slintenftein braucht. 

Der Boden ift fand: und fleinartig und nicht allenthalben nad) Wunſch; an einigen Orten 
ift die Erde ſchwarz und giebt die Ausſaat reichlich wieder. 

Ein Fluß, genannt Sindh, fließt eine Indiſche Meile weit von der Stadt, mit Plarem 
Waſſer tiber Felſen herab; im Julius und Auguſt ſchwillt er vom Regen fehr an: aber im 
April, May, Junius hat er ein maͤßiges Bette; er nährt auch fehmackhafte Fiſche. Die Seen 
und Suͤmpfe enthalten zur Megenzeit Fröfche, und Krokodile; aud) wachſen darinn Hermodatteln. 

Zu Unfange der Regenzeit ſaͤet man Reiß an den Ufern der Suͤmpfe und drndtet ihn im 
December, Der Reif wächft wie Waizen an gehörig feuchten Orten, mır einem dünnen 
Halm und einer zarten Aehre. Scbald er eingeaͤrndtet ift, fo ſaͤet man in den ausgetrockneten 
Sümpfen Korn und fehneivet es im März. 

Der Boden trägt Bier auch mancherley Huͤlſenfruͤchte, Kuͤchenkraͤuter und Baͤume; auch 
eine dem Epheu aͤhnliche Staude, deren Blaͤtter einen ſo beiſſenden Geſchmack haben, wovon 

anders⸗ 


Taf. 
XX. 


n. I. 
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anderswo mehr gefagt wird, und die in den füdlichen Gegenden allentbalben in großer Menge 
wachfen; die nördlichen geben vermöge des veränderten Bodens und Klima's auch andere Arten 
Früchte. 

Nach der Stadt Narvar ift Scheupori die vornehmfte Stadt in diefem Diftrifte, 
wohin man von Ylarver aus füdlich bald durch Ebenen, bald über Hügel gebt, Felſen— 
rauh iſt der Weg bis an die Sindh-Bruͤcke, welche von Auaderfteinen febr fehön erbauer ift, 
und auf 24 hoben und weiten Bögen rubet, Drey bis vier ‘Bögen find izt von flarfen Regen: 
güffen zerſtoͤhrt worden. F 

Der Boden iſt rauh, felſigt und unbebauet, auſſer einigen zerſtreueten Huͤtten unten an 
den Bergen. 

Es waͤchſt hier eine Art von Baum, deſſen Frucht von einem angenehmen ſuͤßen Geſchmack 
iſt, aber Schwindel erregt, wovon anderswo mehr vorkommen wird. 

Dungri, ein Flecken, 7 Meilen von Narvar, mit einer von Mauern eingeſchloſſenen 
Herberge; auf einem in der Ebene gelegenen Berge liegt ein Pleines Fort. 

Fuͤnf Meilen weiter liegt (nun das gedachte) Scheupori, welches mit Mauern beve: 
ftigt ift, die aber Feine Kalfverbindung haben. Die Stadt ift mit dem Pallafte des Raja und au: 
dern fehönen Gebäuden und Gärten geziert; fie hatte ach vormals viele Einwohner, fo lange 
nemlich die Zürften von Narvar dafelbft refidirten. Die Häufer find nebft den Dächern von weifs 
fen Steinen aufgeführt und an der Norderfeite der Stadt fließt ein angenehmer Fleiner Fluß. 

Der Boden ift fruchtbar und von ſchwarzer Farbe; er trägt Meißen, weiße und andere 
Erbfen, und Flachs: woraus man aber entweder aus Unwiſſenheit oder Nachlaͤßigkeit nichts 
webet. Die fehwarje Erde ift bier fo befchaffen, daß der Weißen blos vermöge der Fertigkeit 
derfelben wächft, da man ibn fonft in diefen Gegenden mit ‘Brunnenwaffer begießen muß, in: 
dem zu der Zeit, wenn der Weißen waͤchſt, Fein Regen füllt, Die Stadt liegt 12 Indiſche 
Meilen füdlid) von Narvar, 

Sefehi, ein Flecken mit einer, glei) einem Schloß gebaueten und mit Mauern eingefchlof: 
fenen Herberge, drey Meilen füdlich von Scheupori. 

Colaͤres, eine mit fteinernen Mauern umgebene und auf einem fruchtbaren Boden ge: 
legene Stadt, fechs Meilen von Scheupori. Hier wird fehr feines baummollenes Zeug vers 
fertigt und in andere Laͤnder verführt. 

Buredangaär, ein Flecken, ſechs Meilen füdlich) von Colaͤres auf einem Hügel. Es 


iſt biefelbft eine Herberge; das Gebäude zur Aufnabme der Fremden, gleicht einem Schloß: 


es iſt vierecfigt, von weißen mit Kal verbundenen Steinen aufgeführt, und an den vier Ecken 
mit Thuͤrmen verfehen, Der 
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Der Boden diefes Diftrifts ift eben; nur gen Abend erheben ſich Hügel, auf welchen 
man Dörfer bemerkt, 

Badarvaͤs, ein Flecken und Gränzort des Gebietd Narvar, auf dem Wege nad) Sarunz; 
mit einem Kaftell von Leimen, um plögliche Einfälle abzuwehren. 

Magröni, ein kleines Städtchen mit einem feften mit Mauern und Thürmen umgebenen 
Gebäude (Clauftrum), two vieles Eifen bearbeitet und ausgeführt wird, Der Ort Tiegt drey 
Meilen nordöftlidy von Narvar. 

Petſchoͤr, ein großes fleinernes Kaftell mit Zinnen und Thürmen, auf einem felfigten Huͤ⸗ 
gel. Es hat drey Thore und unterhalb liegt die Stadt; von Dattia liegt es 12 Meilen, und 
von Narvar 17, nordöftlic). 

Palaitſcha, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des Pleinen Fluſſes Parbat, der vom 
Abend nordoftwärts flieht; nebft einem vwiereckten etwas hoc) gelegenen Kaftell, Man fiebt den 
Ort von Narvar aus nordnordöftlich, von wo er 6 Meilen entfernt ift und eben fo viel von der 
Herberge Nunkiſaray, die vormals mit Mauern umgeben war, nachher aber zerſtoͤhrt worden, 
damit die Marbaten ſich nicht darinn feßten; daran aber haben fich diefe von Süden herflie: 
genden Maubvögel nicht gekehrt, und haben den Ort feiner Zerſtoͤhrung ohngeachtet in Beſitz 
genommen, 

Pittarbaͤr, ein veftes Kaftell auf einem Hügel am Bache Parbati, obngefähr drey Mei: 
len nordöftlidy von Palaitſcha. 

Baͤrkiſarai, eine Herberge in Geſtalt eines Kaftells, zwey Meilen nordnordoͤſtlich von der 
Herberge Nunki. 

Antri, eine alte, vormals ziemlich Iebhafte, izt aber faft ganz verfaflene Stadt, An 
der Abendſeite hat fie ein Kaftell mit vier fehr dicken Thuͤrmen, worinn eine Befakung des Raja 
von Marvar liegt; welches aber 1749 die Marbaten dem Raya entriffen haben. Die umliegende 
Gegend gen Abend, Morgen und Mittag ift fruchtbar, bringt auch das beiffende Kraut, 
Tamboͤl, hervor. Gen Norden ift der Boden feinige und unfruchtbar, Der Ort liegt 
18 Meilen nordnordoͤſtlich von Narvar. 

Rora iſt ein lebhafter Flecken mit einem veſten und ſchoͤnen Kaſtell, in deſſen Mitte ein 
praͤchtiger Pallaſt ſich erhebt; 2 Meilen nordoͤſtlich von Anteri. 

Dhoa, 18 Meilen noͤrdlich von Narvar. Bey dieſem Flecken giebt es magnetiſche Berge, 
aus welchen man eine große Menge Eiſen und Magnete zieht. Man macht daſelbſt Tiegel von 
Magnetſteinen oder von dem aus Magnetſteinen gezognen Eiſen, in welchen Feine Milch über: 


kocht, fondern ohne ſich zu ergießen fich in die Höhe erhebt, welches die Verſuche beflätigen: 
Tieffench, Erdbefchreib, R ein 
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ein Beweis, daß der Magnet ein aus Stein und Metall zufammengefeßter Körper fen, aus 
welchen vermoͤge des Feuers ein vortreflidyes Eifen oder Stuhl herausgetrieben wird. 

Carael, ein weitläuftiger Flecken am Eingange eines dichten Waldes, nebft einem 
veften ſteinernen Kaftell. Der Wald befteht aug lauter Wichua: Bäumen, ift voller Steine 
und ohne Waſſer. Zwo Meilen jenfeit Caracl, gen Pori, muß man ber zwey Berg: 
ſchluͤnde, von welchen man in eine fleinigte anfruchtbare Ebene herab und in einen großen 
Wald koͤmmt, worinn zwar viele Bäume ftehen, die aber wenig Blätter haben, fo daß man in 
den Sommerreifen dafelbjt Feinen Schatten, und uͤberdies noc) allenthalben Mangel an Waffer 
bat. Sonft wächft bier eben die Art Bäume die man in den Cocänifchen Wäldern antrift, 
den Mahug- und den von den Einwohnern genannten Dil- Baum ausgenommen, der dem 
Mahadeo heilig ift, und eine dem ranat: Apfel nicht unähnliche Frucht trägt, mit einer 
harten Schaale, die den herrlichften Saft enthält. Earael liegt 13 ziemlich ftarfe Meilen von 
Scheopor, welches dem Raja von Bor gebört; 8 aber von Pori, den geraden Weg ge: 
nommen: Denn zu Wagen hat man zwoͤlfe. 

Nachdem man die Caraelifchen Schluͤnde heruͤber, und in’s That herabgefommen, ftößt 
man auf den Flecken Catila, wo man fein Brunnenwaffer antrift, fondern alles Waſſer ans 
dem Pleinen Fluß Luna gefchöpft wird, der von Morde nad) Süden fließt. 

Bon da num koͤmmt man über fleinigte faft unmegfame Straßen und durch fürchterliche, 
aber fihattenlofe Wälder nad) der Stadt Pöri, die mit hohen fleinernen Mauern, Thürmen, 
und Graben umgeben und mit einem fehönen und prächtigen Pallafte geziert ift, den fteinerne 
Säulen und Bögen tragen. 

Inärnor, ein weitläuftiger Stecken, 6 Meilen nordoft Z öftlich von Dori; von Narvar 
aber 13, wovon so nordoft 4 öftlich bis an die Sindh ‘Brücke, und 3 nordnordweſtlich geben. 
Der Boden ift überaus fruchtbar und mit Bächen durchſchnitten. 

CLohghar, ein Flecken mit einem Kaſtell auf einem Hügel, den der Fluß Parbär um: 
fließt; 14 Meneil von Dattia; 6 von Beanban und 14 nordöftlid) von Narvar. 

DScanbän, von einigen genannt Schicärpor, ift eine Stadt mit einem von Natur und 
Kunft veften Kaftell, auf einem Hügel, öftlich an dem durch Den Parbätı bereits verftärften 
Fluße Sindb; 7 Meilen von der Herberge Nunki, zo von Dattia und 18 nordöftlich von 
Narvar. 

Scherghär, ein Flecken mit einer ſtarken Beveſtigung umgeben, theils auf einem Huͤ⸗ 
gel, theils in einer Ebene, an einem großen See gelegen. Die Mauer iſt in gewiſſen Eutfer⸗ 
nungen mit Thürmen verfehen. Der Ort liegt 3 Meilen füdöftl, von Lrarver, 

Sal 
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Salbeßi, ein Flecken mit einem BR: in einer Ebene, 12 Meilen nordoͤſtlich von Nar— 
var und 4 von Beanban. 

Deftlich von Narvar liegt Dattia, eine , Stadt, die faft allenthalben mit dicker Wal— 
dung umgeben iſt, wo man aber niedrige Bäume ohne Blätter, und die nicht zu Aubolz zu ges 
brauchen find, antrift. Die Stadt ift gut bewohnt, bat aber feine Thore und ift mit einer 
rohen Mauer (Maceria) umgeben, wo nur unförmliche große Steine ohne allen Kalk auf einan⸗ 
der liegen. Die Häufer der Neichen find gemauert und die Dächer nad) Europäifcher Art mit 
Ziegeln gedeckt, Das große und prächtige Schloß des Naja ragt vor den übrigen Gebäuden 
hervor, und ift mit einer flarfen, mit in gehoͤriger Weite von einander abftehenden Thuͤrmen 
verfehenen Mauer beveftigt. Zu dem Innern des Pallaftes geht man durch dren fehr hohe mit 
Eifen befchlagene Thore; in den Vorhöfen und Vorzimmern ftehen Trabanten, die nur nach 
erhaltener Erlaubniß des Raja die Fremden einlaffen. Beym Eingange erblickt man einen ſchoͤ⸗ 
nen Garten, und an den Seiten verfehiedene Gebäude mit einem Porticus; dag übrige wird 
nicht fehr von der Zorm anderer Palläfte abweichen. Der Dattifche Raja ſtammt von dent 
Gefchlechte der fogenannten Bundelen ab. Im Jahr 1749 haben ihm die Marbaten die Hälfte 
feines Landes entriffen. 

Dattia liegt 17, nach anderen 18 Meilen oͤſtlich von Narvar; 7 von Zanfi, und 12 von 
Carera. Die am 2ten Febr. 1765 beobachtete noͤrdl. Breite beträgt 25 Gr. 22”. 

Caréra, eine Stadt und Veſtung, fieben Indiſche Meilen oſtſuͤdoͤſtlich von Narvar, auf 
einem uncbenen Boden, hoch und niedrig gebauet, je nach der Lage der Felſen und deg "Berges. 
Am Fuße des ‘Berges liegt die mit Mauern umgebene Stadt, nicht weit vom jenfeitigen Ufer 
des Mahuar. Diefe ſehr ftarfe Veftung wurde 1749 dem Dattifchen Fürften von den Mar: 
baten weggenommen; der mahometanifche Befehlshaber hatte ibm diefelbe gegen eine gewiſſe 
Summe Geldes, und ein beflimmtes Sahrgeld, übergehen, da es ibm an allen DVertheis' 
dDigungs: Mitteln, auch an aller Hoffnung einiger Unterſtuͤtzung fehlte, indem die Macht des 
mogolifchen Kaifers zu fehr entfräfter war. 

Zaͤnſi, eine ehmals volfreiche von den Marbaten erbauete Stadt, die nachher mit einem 
neuen Namen Baͤlbantnagär belegt worden. Izt ift fie ganz zerftöhrt, nachdem 1761 Die 
Armee des Statthalters von Avad das Kaftell eroberte und die Marbaten verjagte., Das 
Kaſtell Liege füdfüdweftlich auf einem ungleichen Huͤgel und ift mie Thuͤrmen, die mit ſchwerem 
Geſchuͤtze befegt find, verfehen. Cs erfireckt ſich in die Länge, welche die Breite weit übertrift, 
Nach dem dufferften von der Stadt abgelegenen Thurme folgt ein anderes mit hohen und dicfen 
— beveſtigtes Fort, das fuͤr eines der ſtaͤrkſten gehalten wird, indem der Zugang dahin 
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mie Waͤllen und andern Beveftigungs:Theilen tüchtig befegt ift, fo Daß faum eine Maus durch 
kann, indem der Hügel, auf welchen es fteßt, felfige iſ. Birzenden, Raja von Untſch, 
bat es erbauet, 

Bon Narvaʒx bis Zaͤnſi geht man fünöfilih. Won Dattia liegt Zanſi 7 Meilen; von 
Roerera 12; von Narvar 19, die ein wenig größer find, als die Agranifchen Meilen, Die 
umliegende Gegend erhebt fic) zu hie und da zerfireuten Bergen von geringer Höhe, 

Lomcäng, ein Flecken auf einem Hügel am jenfeitigen Ufer des Mahoar, der nördlich 
fortfäuft und fichy mit dem Sindh vereinigt, ‘Der Ort liegt 6 Meilen von Dattia und 4 von 
Debäle. 

Baroͤni, eine Stadt, 3 Meilen weftlich von Dattia, an dem Eingang eines Waldes, 
mit zwey ſchoͤnen Palläften. 

Dehäle, ein Flecken, 10 Meilen weftlich von Dattis. Es ift dafelbft ein Teich von 
weitem Umfange, aus welchem Bäche in drey bis vier Fällen herabſtroͤhmen und die unterhalb 
liegende Ebene wäffern, die eine große Menge Reif bervworbringt. Am Ufer des Teiches und 
über vemfelben fliegen allerley Vögel umher, fo daß das Auge durch das reizende Scyaufpiel 
der Natur und dag Ohr durch den mannigfachen Gefang der Vögel ergößt wird. 

Ohngefaͤhr 2 Meilen weftlicy von bier, ift die feickte Stelle des Sindh, genamt Dim: 
gaͤt, wo der berühmte Abulfaſal, Gebeimfchreiber des Kaifers Aber, von Birzenden, 
Raja von Lintfch, binterliftigerweife, und auf eine feheusliche Art, als er eben auf einer Reife 
nad) Brampor begriffen war, wie ein mit Stricfen gefangenes Wild, und auf Anftiften Za— 
bangir’e, Akbar's Sohn, ums Leben gebracht wurde; welchen Mord der Kaifer dren Tage 
lang mit Weinen und Faften betranert Hat. 

(Izt folgt die Provinz Gualisr, Die, wie oben erwähnt worden, nunmehro zu Agra 
gerechnet wird.) Die Hauptfladt derfelben ift 

Gualiar, eine fehr anfehnlicye Stadt am Fuß eined Berges, deren Häufer von weiſſem 
und gelblicyten Sandſtein aufgeführt find. Es giebt bier auch noch eine Menge andere piäch: 
tige Gebäude, zumal die mitten auf dem Markt errichtete Mofchee, die an beiden Seiten mit 
hohen Thürmen, deren Spigen aber dünne zufaufen, geziert ift. Aufferdem iſt das auf einent 
feinernen Zundament erbauere Thor der öffentlichen Herberge ſehenswuͤrdig. Noͤrdlich kom— 
men noch andere Gebäude und Gaͤrten vor, die aber größtentheils verfallen find. Ein aus dem 
"Berge, auf welchem das Kaftell Liegt, hervorftröhmender Bach, theilt die Stadt in zwey Theile ; 
der vornehmfte ftößt an das Kaftell, Deftlich liegt die Stadt am Fuße des Berges, und er: 
ſtreckt ſich eine Meile lang, ift aber, nad) Landes: Art, ungleich und voller Unflath. Die Thore 
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der Stadt figd fehr hoch, prächtig und mit eben fo vieler Kunft ald Schoͤnheit von weiſſem 
Stein aufgeführt; die Stadt felbft ift mit einer fteinernen Mauer oder vielmehr einem rohen 
Steinwalle (maceria) umgeben ; fie erftreckt fich mehr in die Laͤnge als in die Breite, indem fie 
gegen Morden und Süden fich in die Enge zieht. Seitdem fie den Marhaten in die Hände 
gefallen, bat fie von ihrem vormaligen Glanze viel verlohren. 

Das Kaftell wird wegen feiner Größe und Veftigfeit unter die vornehmften von Indien 
gerechnet. Den fchönften Anblik zeigt es von der Morgenfeite, zumal wegen des auf dem Gipfel 
des Berges gelegenen anfehnlichen Gebäudes, das vor, den übrigen noch am neueften augfieht, 
und mit feche fehr ſchoͤnen Thürmen geziert iftz um die Mitte des Gebäudes läuft ein himmels 
blauer Streif, der nad) finefifcher Art eingelegt ift, welches den Glanz und die Scyönheit ver: 
mehrt. Auf das Kaftell gebt man von der Morgenfeite, von dem Marfte ber, hinauf, durdy 
ein großes Thor, vor welchem eine Kette gezogen ift; fodann zieht fich der Weg in die Enge, bie 
man an den engften Gang koͤmmt, wo man auf im Felfen gebauenen Stufen zum Girfel ges 
langt. Der Lage nach fiheint wies Kaftell in der That unhberwindlich, wenn es nur fonft nicht 
an Beſatzung und Unterhalt fehlte, an Waſſer mangelt es auch nicht, indem im Kaftelle ſelbſt 
verfchiedene Teiche und Eifternen befindfich find. Es fteht auf fehr fteilen Felfen, mit den 
ftärkften Mauern umgeben, die den Rand des ‘Berges einfchlieffen, den unteren Umfang ums 
geben andere Mauern, die zugleich den Zugang zum Fuße des Berges verwehren, wozu auch 
die Mauern der Stadt dienen, die unten am Berge fortgehen, St, da ich dies fchreibe, ift 
zwar das Innere faſt alles verfallen, das Aeuſſere aber ift innmer noch haltbar genug. Der Auf 
gang ift allenthalben fteil, doc) nicht fo fehr an der ſuͤdlichen Seite, wo unterhalb ein dichter 
Wald und der ‘Berg ein wenig abfcehöfig iſt. Ein aus den Felſenhoͤlen rinnender Bach umgiebt, 
gleich, einem flehenden Waſſer, die niedrigen Manern der Stadt. 

Bon diefer berühniten Stadt und Veſtung, welche 24 Meilen nördlich von Narvar ent: 
fernt if, und fo manches Scyickfal erfahren, hat man eın perſiſch geſchriebenes Buͤchlein, welches 
enthält, bey welcher Gelegenheit fie erbauet worden, und welche von den heidniſchen Rajas 
ſich daſelbſt aufgehalten, bis fie endlich von den Mahometanern verdrängt worden. ch müpte 
daher auch ein kleines Buch fehreiben, wenn id) alles umſtaͤndlich anführen wollte. 

Corla, ein Flecken mit einer mit Mauern umgebenen Herberge, an einem Eleinen Fluß, 
2 indifche Meilen ſuͤdlich von Gualiar. 

Auf dem Wege nach Anteri giebt es eine große Menge Magnete, die theils in Haus 
fen zuſammen Tiegen, theils in fehr großen Klumpen aus der Erde hervorragen. Hiebey ift zu 
merfen, daß der Magnetſtein, indem er wächft und ausfocht, eine rothe Farbe annimmt, und 
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fodann nach und nach eiſenaͤhnlich ſchwarz wird: der ſchwarze und ſchwere alfo ift ber beſte; ber 
rothe taugt nichte. 

Nurabad, eine ſchoͤne und vefte mit Mauern umgebene Herberge, mit einer veflunge- 
äbnlichen Unterlage, mit großen Thoren und gewölbten Gemaͤchern; am Fluße Para, deffen 
bobe Ufer eine fchöne fleinerne Brücke verbindet: an beiden Seiten erheben ſich zwey Pyramiden, 
von denen an das Geländer (repagula) von einem Ende zum andern gebt, Das noch mit zwey 
andern Pyramiden verfeben if. Aufder Mitte der Brücke find einige Rubepläße, zur Ausficht 
auf den Fluß, oder um fühle Luft zu athmen. Der Ort liegt 7 Meilenndrdlid) von Gusliar. 

Tſchola, ein mit Mauern umgebener Ort (Clauftrum) von Kalk und Backfteinen aufge 
führt, anderthalb indifche Meile vom jenfeitigen Ufer des Tſchambal, in einer fruchtbaren 
Feld⸗Ebene, von allen Dörfern abgefondert. 

Fateabad, eine Stadt, wo die Afganen ziegelfteinerne Häufer, Gärten, Grabmaͤler 
und viele andere Gebaͤude beſitzen. Suͤdlich daneben liegt: 

Daulpor, eine vormals lebhafte, izt aber fehr zerfiöbrte Stadt, mit einem ſehr alten 
Kaftell auf ſteilen Sandhügeln, die man nicht ohne Mühe erreicht. Das Kaftell ift mit rum: 
den Thürmen und mit einem niedrigen Steinmwall umgeben und ftebt auf einem unebenen tho⸗ 
nigen Boden, Es bat aber kaum noch die Geftalt einer Burg, fo fehr ift es durch Regen: 
guͤſſe und andere Stürme der Zeit verwuͤſtet, die, ich weiß nicht auf wie viele Jahrhunderte 
binausreicht, feitden ein heidnifcher Zürftl, Namens Dauls, vom Taunvarifchen Gefchlecht, 
es erbauet haben fol, von welchem denn auch die Etadt ihren Namen erhalten. Cie liegt 
anderthalb Meilen vom Ufer des Tſchambal, der zur Regenzeit fehr anſchwillt; das nord: 
liche Ufer ift zwar fehr hoch und befteht aus Sandbergen; das füdliche aber läßt dem Strohm 
freyen Lauf. 

Zazaͤo, eine prächtige Herberge fir Reiſende; fie ift geräumig und daben zierlich und feft, 
und mit Mauern umgeben; fie hat Swen hohe prächtige Thore nady Norden und Süden; in 
der Mitte erhebt fidy eine mit großen Koften erbauete Mofchee. Der Ort liegt nicht weit von 
einem Wildſtrohm, der zur Regenzeit fo anfchwillt, daß der Weg dadurch gefperrt wird, und 
man nirgends durchwaten kann. Man trift bier eine fehöne Brücke an, die ich mit dem 
Wanderftab gemeffen; ihre Laͤnge beträgt an 280 indifihe Elfen; die Breite 11: fie ift von vo: 
them Stein erbauet und hat 16 fehr große Bögen. An beiven Seiten geht längs der Brüdfe 
ein fleinernes Geländer zur Sicherheit der Fußgänger; überhaupt giebt fie der Narvarifchen 
Bruͤcke an Veſtigkeit, Kunft und Größe nichts nach. 
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Otila, Yin mweitläuftiger Flecken an den Halvden einiger Magnetberge, mit einem Kaftell 
auf einem An 5 Meilen nordöfilicy von Anteri. 

Belsti, ein Flecken mit einem Fleinen Kaftell aufeinem Hügel, 5 Meilen nordäftl. von Ötile. 

Gohaͤd, eine große volfreiche Stadt in einer weiten von Wildftröpmen durchfurchten Ebene, 
4 indifche Meilen nordöftlidy von Beleti. Gie war ehmals von feiner Bedeutung, izt aber ift 
fie mit Wall und Graben umgeben, in den man den Pleinen Fluß Beſſeli abgeleitet bat; 
uͤberdies ift fie mıt einem Kajtell, dem Eiß eines Naja geziert, weldyes mit Manern und flars 
fen Thuͤrmen verfeben iſt, inwendig aber geräumige Vorhoͤfe und Säle (receptacula) hat. 

Der Herr diefer Stadt und deren fehr weitläuftigen Gebietes heißer Kane, und ift aus 
den fogenannten Gefchledyte Sat, Er verband feine ganze Macht mit den Marhaten, die 
viele Länder in ihre Gewalt brachten; folche aber 1761 wieder verlohren; ſich nachher wieder 
erhoften und in fremde Länder einfielen. Diefe Stadt liegt 9 Meilen nördlidy von Gualiar. 

Behaͤt, ein Kaftell von Kalk und Steinen, in einer Ebene; der untere Theil defjelben 
dehnt fich im die “Breite, der obere macht einen Gipfel, und dicht am Kaftell liegt die Stadt, 
welche 8 Meilen von Bobad und eben fo weit von Seonda und Petſchor entfernt iſt. 

Carfcbans, ein Flecken, 9 etwas ftarfe Meilen von Gohad, an der Straße nad) 
Atter. Einige Meilen von diefen Flecken ift die Mündung des Fluſſes Coaͤri, der fich, 
ohnweit der Weberfahrt auf dem Wege nach Atter, in den Tſchambal ergießt, 

Arrer, eine weitlänftige flarf bewohnte Stadt zwifchen Sandfchlünden und flicfeln 
Hoͤlen; daher auch der Weg dahin fehr befchwerlich ift; denn Sftlich macht der Flug Tfebambal 
gleichfam einen Waſſergraben, wenn er gleich 2 indifche Meilen weit davon liegt; weftlich 
bat man Damme, nämlich die tiefften Schlünde und allenthalben jaͤhe Sandhuͤgel, fo 
daß nur ein einziger enger fihlacfigter Weg horig ifl, der vom Fluß an zur Stadt führt. Diefe 
Stadt, deren Hänfer anf den Sandhuͤgeln zerftreuet liegene, wird vor einem Naja vom Tſcho— 
haniſchen Geſchlechte beherrſcht, fo wie aud) die ganze dazu gehörige Provinz Badaur. Der 
Sitz des Maya iſt aufferhalb der Stadt, an der Abendfeite, und beſteht in einem ſchoͤnen, wohl: 
beveftigten, naͤmlich mit Mauern umgebenen und an den vier Seiten mit Thürmen verfebenen 
Kaftell, 6 Meilen öftlic) von Bhind. 

Nach der zur Provinz Badaur gehörigen Stadt Arter ift Bhind die vornebmfle und 
volfreichfte: fie it mit Mauern umgeben und hat an der Mitagsſeite einen großen Teich. Haͤu— 
fer von Ziegelfteinen giebt es nicht viele, indem die meiften aus Leimen beſtehen. Deftlich liegt 
ein Kaftell von mäßigem, obgleich) aus einer doppelten Mauer befteheuden Umfange; die innere 
it von Stein und Kalf, die Auffere nad) der Geſtalt der inneren von Leimen aufgeführt, An den 
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Eden erheben fich fehr hohe Thieme, die von unten auf immer enger werden, zwey ftehen 
auch vor den Courtinen der Mauern hervor. Das Kaſtell beſaß vordem ein Marhate, der 
1749 die halbe Provinz eroberte: die Stadt aber gehörte dem Raja von Badaur, nebft den ganz 
zen fruchtbaren Diftrift, der ohne Steine und Felſen iſt. Ohnweit der Stadt nördlich liegt ein 
einer mit Mauer umgebener arten, in welchem man drey fehe prächtige und £unftreiche 
Gebäude antrift, die auf fleinernen Säulen und Bögen ruhen. 

Eine Tagereife von Bhind, oder 12 Meilen davon liegt Itava, eine alte Stadt oͤſtlich 
am Zemna; 9 Meilen nordnordweftlic) vom Tſchambal; 13 füdöftlid) von Schechenfimao, 
welchen Flecken die Marbaten den Mahometanern entrijfen haben, 

Sonbaffe, ein Flecken am dieffeitigen Lifer des Loari, 3 Meilen von Bhind, 
10 von Baha. 

Berza, ein großer ftarf bewohnter Flecken am jenfeitigen Alfer des Sindb, auf einer Anz 
höhe, obngefähr 6 Meilen von Schechonfimao ; 5 von Seconds; 18 nordnordweſtlich 
von Dattia. 

Ohngefaͤhr 2 Meilen von Berza, am weftlichen Ufer des Sindh, Tiegen auf zwey nicht 
weit von einander ftebenden Bergen, zwey fleinerne Kaftelle: Deugbar und Tfehande; eins 
davon, und zwar dag größte, liegt wüfte, das andere ift bewohnt, Von Berza bis Dattia 
erſtreckt fid) eine große Ebene voller Dörfer und Aecker. 

Sifri, ein Flecken im Dattifcyen Gebiete, 12 Meilen nordnordweftlich von Dattia. 

Codsli, ein großer Flecken, obngefähr 14 Meilen gleichfalls nordnordweftlich von Dattia. 

Seonds, eine Stadt, mit einem von Natur und Kunft veften Kaftell am Ufer dee 
Sindh, der Eiß eines heidnifdyen Raja vom Gefchlecht der Bundelen; 30 Meilen nordöft:- 
lid) von Narvar und 23 von Dattia. Man macht in diefen Gegenden viele Butter, die zu 
Tchonfri, Bhind und Arter, ass gewöhnlichen Handelspläßen, verfauft und auf Kameelen 
und Wagen nad) Agra und Debli verführt wird. 

Bon Bhind bis Dattia ift das Erdreich ſchwarz und fett, wie in der Provinz Malva, 
wo das Getraide ohne alles Waͤſſern waͤchſt; welches nicht fo im Agra und Deblifchen Gebiere 
bewerfftelliget wird, 

Tſchorang, ein Flecken, 4 Meilen nordnordweftlich von Atter; 2 vom Tfehambal; 
43 wefinordweftlic von Bateſſor. 

Baͤteſſor, ein berühmter fehyön gebaneter Ort am Zemna, 28 Meilen von Agra, wo: 
felbft eine unzählige Menge Volks zufammen koͤmmt, um fich im Zemna zu wafchen und dem 
Drtober: Markt beyzumohnen, Am öemna fteben eine Menge Tempel, wo dem Mahadeo 
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gedient wird A Dem alle Schwelger opfern; er ift der Priap ber Alten, den leiter alle Velker 
Weihrauch ftrfren. Hier kruͤmmt ſich der Zemna zwifchen zwey Sandhügeln, fliegt 2 Meilen 
zuriick, to er herfam, wodurch er, um Bateſſor herum, eine Halbinfel bildet und dann wieder 
feinen gemöhntichen Lauf fortlenft. | 

Babe, eine volfreiche Stadt mit einer fehr langen Straße, 11 Meilen von Sateabad 
und 13 bis'ıa von Bhind. Hier trift man viele Wagen bepfammen an, die mit allerley 
Waaren beladen nach Agra gehen; denn von Anteri bis hieher kann wegen der böcfrichten 
und moraftigen Wege durch den ganzen Diftrift Gin, wenig oder gar Fein Gebrauch ver Wa— 
gen ſtatt finden. 

Bon Baba nad) Sinota geht es fehr mweftlich, wegen der hohen und fteilen Ufer des 
Fluͤßchens Bambir. Von Hinota nad) Sateabad reiſet man nordnordweſtlich. 

Fateabad iſt ein Flecken mit einer Herberge, die gleich einem Schloß gebauet iſt; 11 Mei: 
ten von Babe, und eben fo weit nordweftlich von Agra. Der "Boden von Arter bis Agra 
ift ſandigt, trägt aber viel Getreide und allerley Feld: und Hüffenfrüchte. 

Caͤlpi, eine ehmals flarf bewohnte Stadt, am weftlicdyen Ufer des Zemna, wofelbft eine 
Münze ift und der befte Zucker gefotten wird. Am Ufer liegt ein altes Kaftel. Der Ort liegt 
etwa 36 Meilen von Dattia; gvon Örehi; ı8 von Cunz; 235 von Simbtar; 29 öftlid) 
von Bahander; 20 weftlid) von Corra. 

Bahander liegt 7 Meilen öfilic) von Dattia. 

Simbtär, eine Beftung, 5 Meilen oͤſtlich, jedoch etwas nordwärts von Bahander. 

Bon Calpi bis Untfch, weft + füdweftlicd) find 33 Meilen; bis Cotla obngefähr 
14 Meilen, 18 bis Elätſch; 22 (oder 23) bie Moͤtt, von da bis Untſch, 10. 

Cotla, eine Stadt, nicht weit vom Ufer des Betba, wo man dickes Tuch roth färbt. 

Elaͤtſch, eine auch am füdlichen Ufer des Betba gefegene Stadt. 

Mott, ein Fort am füdlichen Ufer des Betba, 14 Meilen weft ſuͤdweſtl. von Elaͤtſch. 

(Noch gehört hieher:) 

Die Provinz Anterbed oder zwiſchen den Sluͤſſen. Die Hauptſtadt derſelben iſt: 
Canoz, in alten Schriften genannt Canniachbäz, oder hoͤckrichte Jungfer. Die 
Stadt ift fehr alt, ohne Mauern, und bat mit den VBorftädten an 6 Meilen im Umſange. Die 
eine Hälfte liegt weſtlich in einer Ebene; die andere oͤſtlich auf einer fihrägen Anhöhe. Nach 
der Vorſtadt koͤmmt man an ein hohes Thor und an die Hauprftrafe, die vom Abend gen Mor: 
gen eine halbe Meile forigeht. Am Eingange der Straße ſteht ein doppeltes Thor, wovon 
jeded) izt nur die Bogen übrig find. Won diefem doppelten Thor aus geht noch eine andere 
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Straße oder Vorftadt bis an dag Ufer des Fluſſes Calina, die aber weit Plein’e ale jene iſt, 
die fich gen Abend erſtreckt: fo Daß diefe beiden Vorſtaͤdte nebft der Hauptſtorße noch keine 
ganze Meile betragen, wenn gleich die Einwohner ihnen zwey kleine Meilen anrechnen. Die 
Breite erſtreckt ſich uͤber eine halbe Meile, nicht aber anderthalb, wie man bier will, indem man 
bis an die aͤuſſerſten Huͤtten rechnet. An der Nordſeite ſtehn nur wenige Haͤuſer; an der ſuͤd⸗ 
lichen mehrere; die meiſten die in der Hauptſtraße und ſonſt zerſtrent liegen, ſind von Ziegeln. 
Die Haupt: und Handelsſtraße iſt gerade und ziemlich breit, die übrigen Queerſtraßen eng und 
ſchmutzig. 

Die Stadt bat eigentlich 4 Namen, nach den 4 von den Indiern angenommenen Zeit: 
altern. In dem erften hieß fie Cäpelaftäl, vom Raja Capel; in dem aten Gadpor, 
von einem andern ‚Fürften; in dem zten MIöhödpor, von Mohöd: oder wie andre wollen, 
Maängstpor, von Mangat; in dem gten Zeitalter endlich nannte man die Stadt Canco-= 
b53 oder Canneacobos, von emer höckrichten Prinzeßin eines Maja von Canoz, wovon 
man den heutigen Damen herleitet. Uebrigens ſtammten die Negenten diefer Provinz vom Ges 
ſchlechte Kathöra ab, deren leßterer Zerfehand vom Schshabuddin mit dem Beynamen 
Gori befiegt worden; wovon in den Gefchichtsbüchern mehr vorkoͤmmt. 

Das Kaftell ift von mäßigem Umfange und liege auf einem Sandhuͤgel, der wefllich 
fteit, oͤſtlich und fidlich aber niedrig und abſchuͤßig iſt. Es ift mit ziegelfteinernen Mauern von 
mäßiger Hoͤhe verfehen, an welchen dünne Thürme befindlich, die gen Abend in ungleicher 
Entfernung von einander ftehen. 

Ein Thor fteht füdlich, Das andere öftlich, beide aber auf einem abſchuͤßigen Hügel; durch 
beide gebt man meiter hinauf in Die Höhe. Dies Kaftell hat übrigens nichts erhebliches an fir, 
und die ganze "Bauart deſſelben entfpricht einer jo berühmten Stadt auf Feine Weiſe. Es liegt 
an dem weillichen hoben Ufer des Caltna, mofeldft eine Waſſerfurt iſt. 

Deftlich giebt die Stadt den beten Anblick; man fieht das Kaftell auf dem Hügel, und 
nicht weit Davon das nördlich gelegene Gebäude und Grabmal eines gewiſſen Mahometaners, 
nebft rsch einem anderen fudlich, jedoch von feinem foldyen Umfange und Größe. Weſtlich 
liegt eın großer Wald von fruchtreichen Ambarbäumen; oͤſtlich jenfeit dem Fluß erftreckt fich 
eine bene von anderthalb Meilen bis an das Ufer des Ganges. Der Fluß Lalinz vereinigt 
fi) bey Razgir, anderehalb Meilen von Canoz mit dem Ganga; er foll vom Difttifte Sa- 
baranpor herfließen. Aazgir liegt am dieſſeitigen Ufer des Ganga. 

Eine halbe Meile vom Kaftell, am äufferftien Ende der Stade noͤrdlich liege Tſchitaraſſoi, 
oder der Ort und Aufenthalt der Tſchita over Sitha, Gemalin des Ram, die von Brod (allein) 
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gelebt haben All; es habe daſelbſt ein Pallaft von rothen Steinen geftanden, in deffen Mitte ein 
Brunnen befißdlich gewefen, den die Mahometaner verſtopft und mit Kalk vermauert, Dagegen 
eine Miofihee, von drey Kuppeln und mit einer fleinernen Mauer umgeben, aufgeführt haben. 

Man verehrt hier das Bild des Azepal, eines Canoziſchen FZürften (Dynaftae), der fehr 
gütig gegen feine Unterthanen gewefen, und Ziegen geweidet bat, daher mıan ihm eine Ehren: 
fäufe errichtet. Denn in jenem geitalter der Einfalt und Öenügfamfeit wußte man nichts von 
Pracht und Stolz, und die Unterthanen führten ein ruhiges Leben. Sobald aber die üppige 
tebensart einriß und der Stolz ſich erhob, jo wurden die Unterthanen gedrückt und mit Zöllen 
und Abgaben beſchwert, um den Uebermuth und die Pracht der Fürften zu unterhalten. 

Bon Canoz find 4 Meilen bie an die Mündung des Garra, der bey Bahadorpor in 
den Gange fließt. 

Die Reiferoute von Canoz bis Itava ift folgende: Von Canoz bis Talgao, 10 Mei: 
len; von da bis Erua, 105 und von da Dis Itava, 165 in allen 36 Meilen, 

Don Canoz bis Corra find 30 Meilen; nemlid) 10 Meilen bis Belor; 10 bis Durs, 
und 10 bie Corre. 


Mecanpor liegt 5 Meilen von Canoz; 4 vom dieffeitigen Ufer des Ganges und 4 von 
Nanamao. 

Mendipor liegt 4 Meilen von Canoz; Deipor 5, fo daß beide Orte ı Meile weit von 
einander, aud) beide Flecken am diefjeitigen Ufer des Ganges liegen. 

Serrochabad, eine von einem Atgauen Muhammad vom Gefchlechte Bängäfch neu 
erbauete Stadt, unter der Regierung des Königs Farochſiar, zu deffen Andenken fie Far— 
rochabad genannt worden. Gie ift mit einer Mauer die nebft ihren Zinnen von Leimen ift, 
und mit einem Öraben umgeben; fie hat 12 Thore, nach jeder Weltgegend drey; 4 davon find 
Hauptthore; eins nad) dem Ganges bin; eins nad) Tao, eins nad) Canoz und eins nadı 
Agra. Die Häufer find niedrig und von Leimen; andere wenige find von Backfteinen, wenig: 
ftens von auffen, das Innere ift ziemlicd) bequem und ſchoͤn von Ziegeln aufgeführte. In der 
Hauptſtraße wohnen die Kaufleute, Wechsler und andere; fie erftrecft ſich über eine halbe 
Meile weit vom rothen Thor bie an das Kaftell; eine andere Straße aber, vom rothen bis 
an das Maoſche Thor, ift eine volle Meile lang. Der Umfang der Stadt beträgt an 6, 
nach andern an 9 Meilen. Sie ift der Handelsmarkt aller Arten von Waaren die von Debli, 
Caſchmir, Bengalen und Surate herbeykommen. 

Das Kaſtell, in welchem der Pallaſt des Statthalters ſteht, iſt von ziemlichem Umfange, 
nemlich einer deutſchen Viertelmeile, und liegt nordnordweſtlich oben an der Hauptſtraße. Es 
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ift mit einer mit Zinnen verfehenen Erdmauer umgeben, Tiegt auf einer Anhöhe ugd ift überdies 
noch mit über die Mauer hervorragenden Thuͤrmen von Leimen beveftigt, nebfl nem trockenen 
ungleich ausgemworfenen Graben. Man geht durch zwey Thore in das Kaftell. An den Ecken 
des Aufferen ftehen runde und dicfe von Ziegeln gemanerte Thuͤrme, und von da gebt aud) eine 
ziegelfteinerne Mauer vom Thor ab bis an die linfe Seite des inneren Thors. Weide Thore 
find hoch, und an beiden Seiten mit kleinen gewölbten Thürmchen geziert, nebft welchen man 
6 andere Pleinere antrift. Das innere Thor ift von auffen fehöner, auch höher und mit Kai 
bervorfen. 

Der fomohl alte als neue Pallaft ift viereckt und an jeder Seite mit ſechseckigten niedrigen 
Thürmen verfehen. Er hat eine hohe mit einer Sommerlaube bedeckte Warte, Die nord: 
liche Eeite der Mauer hat feine Thürme, und bedarf feiner, weil fie fteil ift. 

Bon Serrochabad bie Bareli gebt man tiber folgende Derter: 

Bis Hemratpor 6 Meilen; bis Zalalabad, am jenfeitigen Ufer des KRamganga, 9; 
bis Cathra 12; bie Sriöpor 10; bie Bareli 8; in allen 45 Meilen. 

Bon Sarrochabad bis Itava tiber folgende: 

Bis Nabbigans, amı weftlichen hohen Ufer des Calina, 9 Meilen; bie Schaman ıc; 
bie Itava 12, nad) andern 10 Meilen. 

Bon Sarrochabad bis Dehli: 

Zuerjt nach Mao; vonta bis Dariagane, 7 Meilen; bie Parbiari 5; bie Lane: 
Hans 12; bie Sägär, ein Flecken, 7; bis Hardua 7; bis Pahaͤßu7; bis Saremabad ;; 
bis Sicandra 4; bie Tilgsri 5; bis Surazpor 5; bis Danger auch 5; bis Debli 7. 

Bhozpor, eine vom Könige Bhoz von Uzen erbauete Stadt, am dieffeirigen Ufer des 
Ganges, 4 Meilen von Serrochabad; ift izt herunter gefommen. 

Abirie, ein Flecken an der Mündung des Ramgange, ı Meile ſuͤdoͤſtlich von Shospor. 

Chodagans, mit einer fihönen von Ziegeln und Kalf erbaueten Herberge, mit gemölb: 
ten Gemaͤchern. Es ift ein Viereck mit zwey hohen Thoren: eins derfelben geht nad) Far⸗ 
rochabad, das andere nad) Canoz. 

Eine zZ Meile davon ſetzt man zu Schiffe über den Calina, der bier fehr ſchmal ift; bey 
Canoz kann man zu Fuße durch. 

Fateghar befteht aus zwey Kaftellen: eines ift von Leimen mit dicken runden Themen, und 
liege ſuͤdoͤſtlich am oben Ufer des Ganga; das andere, dicht daneben oͤſtlich, an demfelben 
Ufer, ift von Ziegeln; das hohe Thor defjelben ift wie andere diefer Art geſtaltet; füdlid) an 
demfelben liegt ein Flecken, Diefer Ort ift 2 Meilen öftlich von Sarrochabad entfernt. 
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Obnwen Fateghar gehet vom Banga nordweſtlich ein Arm aus, über welchen man 
zu Schiffe übehfegt. ‘Der Ganga felbft fliege mit fehnellem Strohm von Norden gen Süden : 
das Dieffeitige Ufer ift hoch und fteil, das oͤſtliche niedriger. 

Ferner gehören zur Provinz Anterbed folgende Derter: 

Serofabad, ein Städtdyen mir einem Wall von Erde, zwölf Meilen oͤſtlich, ohnweit 
dem vormaligen Tſchandvaͤr. 

Schocuabad, ein Städtchen, jedoch weit größer als Serofabad, mit Mauern umger 
ben, ſechs Meilen von jenem, und drey vom oͤſtlichen Ufer des Zemna. 

Mittepor, an 10 Meilen von Schocuabad und eine Tagereife von Itaͤva. 

Unter die vornehmiten Städte der Provinz Anterbed gehört: Itaͤva, eine ſehr alte und 
berühmte, vormals ftarf bewohnte Stadt am jenfeitigen Ufer des Zemna. jt find viele Häufer 
verfallen. Das Kaftell liegt am Lifer des Zemna auf einer Höhe von Sundhügeln, bat ein 
jiegelfteinernes Fundament, und ift von ziemlichem Umfange; an der füdlidyen Seite deffelben 
fließt der Zemna. 

Dem Kaftell gegenüber, am dieffeitigen Ufer des Zemna liegt das Fort Camet; oͤſtlich, 
die Herberge "Jecdil, drey Meilen von tape; eine andere Azitmal, fünf Meilen, Tal: 
gao liegt füdöftfic) 22 Meilen von Isava. 

Papund, liegt 14 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Itava. Diefe Vogtey befteht aus einem 
großen Strich fandes von vielen Dörfern. 

Nordöftlich liege Muͤnzbaͤra, 7 Meilen von Itaͤva. 

Die Herberge Deanatrai, ı Meile von Itava; von Feſullabad 4 Meilen; von 
Zeſpaäntnagar ı Meile; von Mittepor 4. 

Menpsri, eine Stadt, 13 Meilen von Itava und 24 von Sarrochsbad; fie ift mit 
einem Wall umgeben, auf welchem man Brombeerſtauden gepflanzt hat, fo daß fie mit einer 
Mauerähnlichen Dornpecke umzäunt ift; innerhalb dem Wall ift das Kaftell, weldyes aud) aus 
Erde (oder Thon) befteht, und mır Thuͤrmen verfehen ift. Es ift der Wohnfig des heidniſchen 
Ortsherrn; nicht weit Tavon fließt der Iſſen. 

Largarpora nebft deſſen Gebiet, 3 Meilen füdlich von Itava. 

Ruru, eine Stadt, 15 Meilen von tape. 

Dela, ein GStädtdyen, von Teichen gewäffert, 9 Meilen von Ruru. 

Macanpor, eine Stadt, die wegen des Grabes eines gewiffen mahometanifchen Heuch⸗ 
fers, Namens Madaͤr berühmt ift, und wohin jährlich die Mahometaner von verfchiednen 
Sorten ber wallfahrten, drenmal um die Stadt geben, und Jeder nach feinem Vermögen opfert. 
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Um dem Grabe mehr Wiirde zu geben, find deffen Arcaden mit fteinernen Gitter umfchloffen, 
und mit einem Dache gegen Wind und Wetter geſchuͤtzt. Auch waſcht man de Grab jähr: 
lid) zwey bis dreymal mit Roſenwaſſer, welches man, mit Staub vermifcht, wie vine Reliquie 
aufbewahrt. Der Ort liegt 10 Meilen von Bela und 8 von Bangermao. 

Schamfsbad oder die Sonnenftadt, von einem gemwiffen Afganen vom Geſchlechte Ban 
gaͤſch erbauet, und von Afganen bewohnt, liegt 7 Meilen weftnordweftlich von Farrochabad. 

Mao, eine alte Stadt, 11 Meilen von Sarrochabsd und anderthalb von dieffeitigen 
Ufer des Ganges. 

Aliggans, ein neugebaueter Markeflecfen (conditorium), 16 Meilen von Farrochabad; 
25 von Zaleffor. Don Aligans bie Cangans geht es erft 10 Meilen auf Dumbri, 
dann 4 big Scherpor, von da 8 bie Caſſana und 4 bis Cansgans. 

Zaleſſor, eine Stadt mit einen ziegelfteinernen Kaftell, 14 Meilen von Schocuabad; 
18 von Itava; zı von Col; 18 von Agra. 

Canstggäns, eine Waaren: Zaftoren und nene Stadt, 34 Meilen von Sarrochabsd 
gen Dehli. 

Eöl, eine Stadt mit einer Veſtung, weldye Sabesghar und Raͤmghar genannt wird, 
3 Meilen von Hardua; 9 von Atroli; 17 von Gharmucteſſor; 20 von Mathra; 45 von 
Debli; 30 bis 31 von Agra. 

Bon Agra bis Col gebt man erft über den Zemmna, 8 Meilen bie Saſani; den zweyten 
Tag ı2 bis Sadabad; den dritten 11 bis 12 Meilen nad) Col. 

Hardüa, eine Stadt und Kornnigderlage, 3 Meilen von Col; 5 von Atroli; 9 bie 
ıo von Cansgans; ı2 von Mathra. 

Atroͤli, eine Stadt, y Meilen von Col; ıı von Pahaſſu; 12 von Canstgans; 14 von 
Anubſcheher; 20 von Wisthra, 

Mendu, eine Stadt mit einem auf einer Anhöhe gelegenen Fort von Erde, faft ı Meile 
von der Stadt; 18 Meilen von Agra, und eben fo weit von Mathra. 

Zoar, ein Marktflecken, 8 Meilen öftlid) von Mathra; 10 von Mendu. 

Dai iagans, ein Kaſtell von Tufftein, 7 Meilen von Mao; 2 Meilen vom dieſſeitigen 
Ufer des Ganges, und 18 von Sarrochabad; auf dem Wege nad) Canegans. Don Darie: 
gans bie Pathiari find 5 Meilen. Zwifchen diefen Dertern liegt Compaͤla, ein durch den 
Aberglauben der Heiden beruͤhmter Ort, 2 Meilen von Dariagans, 3 von Pathiari, und 


anderthalb Meilen vom diefeitigen Ufer des Ganges. Bon Parbieri bis Cansgans find 
12 Meilen. 
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Mathr Agebhoͤrt auch unter die alten und berühmten Städte diefer Provinz. Zwar find 
die Etraßen, Jerie gewöhnlich, eng und Fothig, aber flarf bewohnt und voller Kauf: und Hand: 
werfgleute, die von Debli und der Provinz Guzarat her, fidy bier niedergelaffen haben. Auch 
find bier zwey berühmte Mofcheen: eine von rothen Steinen am Ende der Stadt, vom mogos 
lifchen Kaifer Aorangfeb erbauet, um das Andenken des Arifchen, der hier geboren feyn fol, 
zu verdrängen. Die andere zeichnet fich vor den übrigen Gebäuden dadurch aus, daß fie, gleich 
den deutſchen Defen, bunt bemalt und glafirt iſt: alles auf Koften des Abdulnabbi, der, um 
der Todesftrafe zu entgehen, den Gößendienft verließ und zum Mahomer übergieng. Webers 
dies find an den vier Seiten der Moſchee vier Thürme, von drey bis vier Abjäßen ; fie find 
drinne, aber hoch. Die Stadt felbft it mit einem Wall umgeben und ipt dem Zar untertban; 
vormals beberrfchte fie der Raja von Zepor, dem die Regierung derfelben vom mogolifchen 
Kaifer war übergeben worden. Gie liegt am diefjeitigen Ufer des Senne. 

Unter den mebrentheils verfallenen Gebäuden ragt ein Schloß hervor, das ein gemifler 
fehr reicher Mahometaner erbauet hat, es liegt auf einem Hügel, von welchem man in eine 
unabfehbare Feld: Ebene hinabfieht. Oben auf den Schloffe ſieht man aftronomifche Werkzeuge, 
von den berühmten tiebhaber der Sternfunde, Naja Zeſing; vorzuͤglich ein Gnomon von 
Kalk, das die Weltare vorftellt und 12 Parifer Fuß hoc) ift; ferner Aequinoctial-Uhren von 
5 Spannen im Durchmeffer, nebft andern Pleineren zur Ortsbreite eingerichtet. Andere In⸗ 
firumente jtellen verfchiedne Seamente der Sphäre vor. Ueberhaupt ift diefe Eternwarte 
eine Art von Kopie von der zu Jepor: fie übertrift diefelbe aber in Abſicht der Hohe des Orts 
und der weiten Ebene, die fie beherrfcht, wenn fie gleic) in andern Stücken nachſteht; denn auf 
jener ju Zepor, Die auf der platten Erde fieht, kann der Auf: und Untergang der Geſtirne nue 
auf dem ungebener hoben von Kalf verfertigten Gnomon gefehen werden. Das Schloß felbft, 
welches von großem Umfange und feft mit Mauern umgebgn ift, und öftlich den Zemna zum 
Graben bat, gleicht einem von Stein Fünfifich aufgeführten Berge. In der Stadt führt eine 
Straße nad) dem Zemna, wofelbjt der Arifchen, als er feinen Mutter: Bruder gerddter, feine 
mit Blut beflechten Hände gewaſchen haben foll: dieſer den Heiden heilige Ort heißer Beſraͤnt. 

Sindroben, eine Stadt am Zemna, drey indifche Meilen nördlich von Mathra. 
Man geht in einer Ebene dahin, und ſchon in weiter Ferne fiebt man drey alte Thürme davon; 
fie find zum Theil pyramidenförmig und haben zum Beweis des Alterthums das Anfehen eineg 
beidnifchen Tempels. Die Stadt hat eine lange Straße, die mit mancherlen Gebäuden und 
fchönen Haͤuſern befegt ift, 
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Ohnweit dem Ufer des Zemna halten ſich heidniſche Einſiedler, die ein . eben 
führen, in Bleinen Kapellen unter dem Schatten der Bäume auf, in welchen han eine große 
Menge Affen antrift. 

Sm Zemne felbft, nahe am Ufer, ſtehen achtecfigte Thuͤrme ohne Kuppel, wohin eine ger 
sflafterte Brücke führt. Nach diefem als einem Beiligen Orte rennt das abergläubifche Volk über 
500 indifche Meilen von Bengalen ber, um fich im Zemna von feinen Eünden zu mwafchen, 
und betet daben einen Baum an, der gerade im Augenblick der Geburt des Arifchen aus der 
Erde entfproffen feyn fol, Der Baum heißet Aasdam, trägt Bluͤthe, aber Feine Früchte, und 
ft ſehr Goch; mit der Wurzel ſteht er im Fluſſe ſelbſt an einer gewiſſen Fleinen ſpitzzulau— 
fenden Kapelle, die kaum drey oder vier Menſchen faffen kann; in einer von foldyen Kapellen 
die um den Baum herumjichen, foll der Kriſchen geboren feyn; obngeachtet einige es von 
Mattra behaupten. 

Arme und Einfiedler bitten im Namen des Arifchen um Almoſen; mid) bat auch einer 
von den Brahmanen darum, in Beziehung auf den heiligen Fluß, derzur Abwafchung ver Ein: 
Den diene; ich lächelte ber die Behauptung deffelben und wies ihn an den Fluß, den er aber 
trockener wie Bimftein fand. 

Es fteht ferner ein großes Gebäude am Fluß, welches Sefing von Zepor erbauet 
hat; in demfelben find einige Gößenbilder und Altäre. Nahe dabey fliehen Kapellen, die von 
Einfiedlern genannt Berägi bewohnt werden. ‘Diefe Leute haben die Stirn mit dren gelben 
Streifen bemalt, tragen einen Gurt um die genden, find aber uͤbrigens nackend, und man follte 
fie fiir Gefpenfter halten. Der Ort ift ſtark mie Bäumen befeßt und gleicht einem Hain der 
Alten; es berrfcht daſelbſt eine traurige Stille, fo angenehm auch der dichte Schatten der 
Baͤume iſt; einen Zweig oder nur ein Blatt Davon abbredyen, ift eine Todfünde, 

Zu dem, mas man bereits von diefem in ganz Indien berühniten Drte erzählt bat, will ich 
nım auch noch dasjenige hinzufuͤgen, was ich nady 7 Jahren, nemlidy 1754, da ich ihn zum 
zwentenmal beſah, Davon angemerft habe. Der ganze Ort ift mit ſchoͤnen und prächtigen Ge: 
baͤuden geſchmuͤckt, Die von verfehiednen Zürften und Herren herrübren, und von Fünftfidy ge: 
Hauenen Steinen aufgeführt find. Die Beweggründe davon waren wohl theild um vey den 
Wallfahrten hieher, einen bequemen Aufenthalt zu finden, theils um fich einen Namen dadurch 
zu’ erwerben; theils and) um dem Arifchen, den fie anbeten, einen angenehmen Dienft zu 
leiſten. Unter andern zeichnen ſich aus die Gebaͤude des Martabaniſchen jenfeit dem Gauges 
wohnenden Raja, die des Raja von Zepor und andere. 
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In der fadt wohnen eine Menge Beraßier und Beragierinnen, die gleich den Nonnen 
das Haar abfigneiden und den Beragiern wie ihren Männern anhängen. Dieſe aber ſcheeren 
ſich nicht nud das Hauptbaar, fondern auch, wider die Gewohnbeit der Heiden, den Bart 
ab, zum Zeidyen der Verachtung des Srdifchen, fie geben auch ohne alle Kleidung, indem 
nur ein kleiner Gürtel ihre Schaam deckt, zum Beweis, daß fie alles weggeworfen haben, 
Diefe lächerlichen Leute zeigen ganz die Sitten ber alten Anachoreten, indem fie aufferhalb 
der Stadt und der menfchlichen Gefellfchaft, in engen und dunkeln Zellen unter einem Stroße 
dache leben; fo daß fie in der That, wenn ein Achter Glaube und eine reine Religion mit Die 
fer ftrengen Lebensart verfnüpft wären, ein nicht gemeined Anfehen der Eremiten haben würden, 
Da fie aber dem fchändlichen und abergläubifcyen Dienft des Zrifchen ergeben find, fo fällt 
jener Ruhm weg; denn Tag und Macht fihreyen fie in rohen Liedern die eckelhafte Liebesge⸗ 
fdyichte des Arifchen und feiner Benfchläferin Rada ber, und betäuben die Ohren der zum 
Goͤtzendienſt herbeykommenden, mıt dem wilden Geröfe ihrer Klingbecfen und Eymbeln. Wie 
weit der Unſinn diefer Leute gebe, kann man aus demjenigen abnehmen, mas ich felbft von 
einem übrigens gefitteten Manne erforfcht habe, da ich ibn fragte, womit fie denn ihrem fo lieben 
Rrifchen, zu feiner Ehre dienten? Er ftimmte ein Lied an voll der ſchmutzigen Scherze und 
Schädereyen, womit ihr Kriſchen das ehrfiebende und ſchamhafte Frautnzimmer empfangen 
batte, Das gekommen war aus dem Zemna Waffer zu fchöpfen: ein ſolcher Dienſt kann alter: 
dings nur eines folchen Fauns würdig und ihm angenehm ſeyn. 

Wenn FZürften oder andere reiche und angefeheneteute zum Goͤtzendienſt herbeykommen: 
fo geſchicht derfeibe auf folgende Art. Sie ftellen fidy vor den Gößen, ſchlagen ſich mit gefal⸗ 
teten Händen vor die Stirn, neigen Das Haupt zar Erde, und fegen dem Bögen ein Kränzchen von 
Blumen oder Perlen auf, und bringen ihm auch) andere Koftbarkeiten dar, Dann flimmen die 
Priefter einen Öefang an, den fie mit ihren Klingbecfen begleiten, amd nöthigen die Stebenden zum 
Siegen, die dann nad) einiger Weile auffteben und fich zum Tempel hinaus nach Haufe begeben. 

Der vornehinfte Gößentempel, dem das abergläubifche Volk zuläuft, liegt am Ufer des 
Zemna; er hat ein hohes Alter; ift von rothen Steinen erbauet und wegen feiner Größe und 
Bauart fehenswärdig; auch ift er mit fehr hohen Mauern von Ziegeln gleich einem Kaftell uns 
geben, Inwendig ift alles eng und dunkel, fo daß es der Aufenthalt der Schatten und Geifter 
des Tartarus zu fenn vollfommen würdig ift. Zeſing, der reichfte und mächtigfte unter den 
heidniſchen Fuͤrſten, wollte einen neuen und höheren Auffaß darauf bauen laffen; allein an einem 
Mittage, da die Werkleute eben Speife zu fich nahmen, ftürzte faft alles ein, fo daß nur noch et⸗ 
was von den Thüren ftehen blieb. 

Tieffenth. Erdbifchreib, T Man 
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Man fiebt noch einen anderen Pleineren Tempel, der gleich einer Pyramide von unten 
auf immer enger wird und endlich eine Spige macht, auf welcher Pfauen, gleig den Stoͤrchen 
in Europa, niften. \ 

Die Menge und Dreiftigfeit der Affen feßt alle Fremde, die bieher kommen, in Bermwun: 
derung; denn fie geben gerade auf die Zinnen der Häufer, in die Fenfter und Gemächer, nehmen 
die Speifen vom Tiſch und bringen fie ihren Jungen. Dieſe Dreiftigkeit ift vieleicht die Folge 
eines Geſetzes (eo quod cautum fit), daß feiner den Affen ungeftraft fehaden darf; auch wenn 
Dies ja gefchicht, fo Fommen ſchon ganze Heerden zur Rache berbeygerennt, mit Zifchen und 
Zähnefnirfchen, und fie würden gewiß ihren Gegner mit den Klauen zerreiffen, wenn er fid) 
nicht in aller Eil aus dem Staube madıte, 

Täglich wirft man ihnen eine Menge Erbfen und Hirfe unter die Bäume, auf deren Zwei: 
gen fie fißen und bin und ber laufen; und viele feute, die auf den Tod liegen, Taffen ſich Mei: 
lenweit hieher bringen, um in diefem Affenfiß ibren Geift aufjugeben, weil fie fo den Gipfel der 
Gluͤckſeeligkeit erreicht zu haben glauben. 

Bon der Stadt aus gen Mattra, am Ufer des Zemna, koͤmmt man zu einem alten 
mwüften Gebäude, das zum Andenken des Kriſchen erbauet worden, weil er dafelbft, gleid) 
einem DViehhirten, die Flöte geblafen und feine Rada; die er fo fehr liebte, gefunden haben 
fol. Den beiduifchen Zabeln nach, fcheint der Arifchen ein muthwilliger Satyr oder Faun 
der Indier zu feyn; denn fie geben ibm ein Blafeinfrument von verfdyjiedenen Röhren neben 
einander, malen ihn mit einem ſchwarzen Felle, und feßen ihm einen Kranz von Pfanenfedern 
auf, als welcher Vogel den Indiern heilig ift. 

Gordhan, oder Bobardhän, ein eben fo berühmter Ort, wie Bindroban; 6 Meilen 
von Dig und 18 von Mattra. Kine halbe Meile von der Stadt liegt ein Fleiner Berg, 
den Kriſchen mit einem Finger aufgehoben haben foll, um die Heerden Ochſen und Kühe vor 
einem entſetzlichen Platzregen zu ſchuͤtzen; dies ift eine uralte heidnifche Sage. Ohnweit dem 
"Berge ift ein den Heiden beiliger Teich, genannt YIanfi- Ganga. u der Nacybarfchaft dies 
fee Orts ſteht ein anfehnlicyer Tempel von rothem Stein, in welchem dem Arifchen gedient wird, 

Bon Mattra bie Agra find 18 Meilen. Man geht über Sicandra und dann über 
Gangath am bieffeitigen Ufer des Zemna. Gangath gegenüber liegt Renca, wo man nod) 
einige Weberrefte von Gebäuden zum Andenken des Viehhitenden Arifchen antrift. 

Bon da bis Runcta, obngefaͤhr 8 Meilen von Agra, ein berühmter Ort, in welchem 
Ram des Paras Ram Geſtalt angenommen. 


Bon 
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Won da dis Tfchandipor, ein Fleden, 12 Meilen von Agra. Nech 3 Meilen weiter 
liegt Aorange ad, eine öffentliche mit Mauern umgebene Herberge am Fluße Zemna. 

Jenſeit dem Fluſſe, Aorangabad gegenüber, amlifer defielben, liegt der Flecken Gököl, 
in welchem 16000 Weiber, die Kriſchen zur Ehe gehabt, gewohnt haben ſollen: ſeine vornehmſte 
Frau aber heißet Raäda oder Radea. Das weibliche Geſchlecht dieſes Fleckens hat das Eigen⸗ 
thuͤmliche (praerogativam), nie aus demſelben herauszugehen, noch ſich anderswo zu verheirathen. 

Eine halbe indiſche Meile weiter, oͤſtlich, liegt ein anderer Flecken, Mahaͤban, welches 
Wort einen geraͤumigen Wald andeutet; daſelbſt ſoll Zoſoda, Kriſchens Amme gebohren ſeyn. 
Auch ſieht man hier in einem gewiſſen auf 80 Saͤulen ruhenden großen Gebaͤude ein Gemaͤlde, 
wie Kriſchen Milch ſtiehlt, die Molken wegwirft, und mit andern ſpielt. Dies Gebaͤude iſt 
theils in eine Moſchee, theils in einen Goͤtzentempel verwandelt werden. 

Bon Mattra bis Dehli gebt es erfi 6 Meilen über Tſchaomao, eine ſchoͤne und ber 
queme Herberge. 

Sodann über Tſchaͤta, eine Herberge gleich einem Kaſtell, auf einem Hügel; eine halbe 
Meile vom weftlichen Ufer des Zemna. 

Ferner über Horel, eine fchöne Stadt mit vielen ziegelſteinernen Haͤuſern, 12 Meilen 
von Tſchaomao. 

Bon da über Dalval, eine ſtark bebauete und bewohnte Stadt, 12 BO von Horel 
und 3 vom weftlichen Ufer des Zemna. 

Endiih über Sridabad, eine Stadt mit einer ſchoͤnen wohlbeneftigten — in 
gleicher Weite von Palval und Dehli. 

Bon Agra bis Toglokabad, ein Kaſtell, ohngefaͤhr 3 Meilen ſuͤdlich von Dehli, erſtreckt 
ſich eine große Feld- Ebene, fo daß das Auge, fo weit es nur umher ſehen kann, nicht den ges 
eingften ‘Berg noch Hügel von einiger Höhe antrifft. Der Weg fſt eben und weich, fo daß man 
kaum ein Steinchen bemerkt. Die Meilen find hier Fleiner als in anderen Gegenden, und mit 
Pyramiden bemerkt. 

Sorun, ein Flecken, an anderthalb Meilen vom bieffeitigen Ufer des Ganga. Nicht 
weit davon, füdlich, ift ein den Heiden ehrwuͤrdige Brunn, genannt Soruncascha. Er ift 
zwar ohne Waſſer, enthält aber die Gebeine der Voreltern des berühmten heidnifchen Königes 
Baghireth, und ift oben vermauert. Er foll einft, wenn der Ganges die Oberfläche deffels 
ben erreicht, ihn verfchlingen, und dann ſoll das Ende der Welt nahe ſeyn. Weſtlich ift ein 
Teich, zo indifche Ellen lang und breit; er lag ehmals Dicht am Ufer des Bande, izt aber ift er 
über eine Meile davon. Der Ort felbft liege 36 Meilen von Sarrochabad ; ‘4 von Cans⸗ 
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gans und eine halbe von einem Goͤtzentempel der Dabani. In der Nachbarfchäft oͤſtlich ift 
eine unterirdifche Höle, in welcher der bey den Heiden fü ſehr berühmte Einfiedler CaApel wohnte, 
der ein fehr ftrenges Leben führte. 

Gegen Abend hat dDiefe Provinz noch verfchiedene andere merfwiürdige Derter, (al8): 

Atſchenera, eine Stadt mit Ran von Leimen, 8 Meilen von Agra, auf dem Wege 
nach Shartpor. 

Ders, mit einem Wall — 12 Meilen von Atſchenera. 

Halenu, auch eine Stadt mit Leim⸗Mauern. 

Baſſauär, eine große ziemlich ſchoͤne Stadt mit vielen ziegelſteinernen Haͤuſern. 

Dorai, eine zwiſchen Bergen gelegene Stadt. 

Rarẽko, ein Flecken, etwa 12 Meilen von Dorai. 

Tſchooſcha, vier Meilen davon, eine am Fuß der ‘Berge gelegene Stadt; eine mit Bas 
fliegen verſehene Mauer erftreckt fich über diefe'Berge. Es ift ein fehr angenehmer fehanigter Ort. 

Bazai, eine mit Mauern verfepene Stadt. Alle diefe Derter Iregen auf dem Wege von 
Arfchenera bis Zepor, jedesmal 12 Meiten von einander. 

Zepor liegt 7 Meilen von Bazai. Von Agra aber bis Zepor geht es weſtſuͤdweſtlich; 
wovon an einem andern Orte mehr. 

Auf dem Wege nad, Bazai koͤmmt man an einen fehr tiefen mit Mauern umgebenen 
KWafler: Behälter, wohin man auf go in Stein gehauenen Stufen hinabfteigt. 

Bon Agra bis Zepor ift der "Boden fruchtbar und mit Waitzen, Linfen, Erbfen, Zucker⸗ 
rohr und Hirfe befeßt. 

Von depor bis Dig geht man über folgende Derter, nämlid): 

13 Meilen ofinorböfttich bis zu dem Flecken Paraſoͤli. Von norbweft bie nordoft erftrecken 
fid) Gebirge. Der Bodenvon Zepor bis bieher ift fandig und unfruchtbar; man ſieht 
auch feinen einzigen fruchttragenden Baum; die Felder tragen bie und da Waizen. Ferner 

12 Meilen nprdöftlicy bie zum Flecken Godda, auf der Straße nad) Digg; der Weg geht 
zwiſchen Felfen und mäßig haben Bergen. Sodann ohngefaͤhr 

10 Meilen bis Dendain, eine ftarf bebauete und bewohnte Stadt, Bon da 

5 Meifen bis Thün, ein ehemaliger Sitz des Sat, ı2 Meilen von Dig. Von da 
3 Meilen bis Barodoi, 7 Meilen nordöftl. von Pendain. In diefem Diftrikte liegen 
Berge von mäßiger Höhe, Von da endlich ohngefaͤhr 
10 Meilen dis Dig. 
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Dig iſt )Nkie ſtark Bewohnte Stadt, hat nebft den Thonhuͤtten viele Häufer von Ziegel Zar. v. 
fteinen, und nicht wenige, die mit Schieferftein (faxo feiflili) geziere find. Sehenswuͤrdig ift an 
der Pallaft, der verfchiedene Säle und bedeckte, auf fteinernen Säulen und Bögen ruhende, 
Spaßiergänge hat; auch ift dafelbft ein großer von gehauenen Steinen erbaueter und mit ſchat⸗ 
tigten Bäumen befeßter Teich, nach der fünmeftlichen Seite der Stadt. Die Veſtung ift nach 
dortiger Art haltbar genug; denn fie bat bewundernswuͤrdige 30 Fuß dicke Waͤlle mit runden: 
Thürmen, die gut 300 Mann faſſen. Sie beftreicht die ganze Stadt, und in der Mitte ift der 
(ebinalige) Wohnfiß Des Naja, des vornehmſten unter den daten. Izjt bat er feinen Sitz in den 
weitläuftigen und prächtigen am Teich gelegenen Gebänden, 

Caͤma, eine Fleine mit flarfen Mauern und Thuͤrmen beveftigte Stadt, zum Gebiete des Raja: 
von 3epor gehörig; 7 Meilen von Dig. 

Rehni, eine Stadt auf einem “Berge, ftarf bebauet und bewohnt; 10 Meilen oftnordöftfich‘ 
von Godda. 

Bier Meilen davon liegt Banaur, deffen Hütten theils auf einem unfruchtbaren rauhen 
Berge, theils im tiefen Thal liegen. Mit Wagen fann man faft gar nicht binfommen ; indem 
es über raube und fpißige Klippen hinan, und über Felſen wieder in die Tiefe herab gebt. 

Acht Meilen von Banaur liegt "Akegbär, ein in einer Ebene gelegener Flecken. 

Zwoͤlf Dieilen von Akeghar liege Comer, ein großer Flecken, oder, wenn man lieber 
will ein Städtchen, mit Mauern von Thon und einem Graben verfeben, in einer Ebene. Die 
meiften Häufer find von Leimen; viele auch von Ziegeln und Bruchfteinen. Von letzterer Art 
und mit Kalf betvorfen ift der prächtige auf einer mäßigen Höhe gelegene Pallaft des Fuͤrſten; 
er giebt von der ganzen Ebene umher einen recht ſchoͤnen Anblick, und bat zugleich die Geftalt 
eines veften Schloffes, indem er mit ftarfen Mauern umgeben, obgleich die äuffere nur ein Null, 
jedoch ftärfen wie die Ziegelmayer ifl. Sm Jahr 1754 belagerte die Marhaten diefen Ort 
vergebens; der tapfere Widerſtand ſowohl, ale die Veſtigkeit des Orts, nöthigte fie wieder ab: 
juziehen. | 

Sechs Meilen davon Fiegt Bhartpor ‚ eine neue Stadt und Sig des Zaͤt's. Der ehe: N 
malige Flecken ift izt zu einer volfreichen Stadt angewachſen; fie iſt mit einem Wall und Gra⸗ 
ben verfeben. An der nordweftlichen Geite liegt ein Kaftell, das mit flarfen Mauern, Graben 
und Auſſenwerken, und mir einer auf Pfählen gebaueten Brücke, verfehen if. Der Pallaft 
miteen im Kaftell ift gleich ſchoͤn und prächtig. Den ganzen Ort umfchließt ein Wald, der aber 
weder Dicht ift, noch fchattige hohe Baͤume hat; er erſtreckt füch ſechs Meilen bie Fatepor; nach 
Arjchenera hin ift er nicht fo lang. 
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Beraͤth, ein Städtchen zwiſchen niedrigen Bergen, an welchen man vorgeiden Seiten 
mit Thuͤrmen verfehene Mauern gezogen bat: fo daß die Stadt gleicyjam mit einem doppelten 
Walle, mit Bergen und Mauern beveftigt if. Man vrägte hier vordem eine Kupfermünge, 
weil es nicht weıt davon Kupfergruben giebt, 

Aus den Bergen, die dies Städtchen einfchlieffen, entfpringen zwey kleine Fluͤſſe, der 
Landoͤha und der Ylänees, Der Landöhe fließt 17 Meilen von Dig an die Veſtung 
Scherpor, worauf er fid) in Arme theilt und eine Lagune bildet. Der größere, Manes, 
gebt auf Mogaͤna, 12 Meilen von Serath; von da auf RKhori, deffen Diſtrikt er mäffert 
und fo frucyebar mache, Daß aus Den zu diefer Stadt gehörigen drepbundert und ſechszig 
Dörfern gooooo Rupien Einfünfte gezogen werden. Der Fluß geht kaum noch über dieſe 
Stadt hinaus, inden durch die häufigen Ableitungen der Ackerleute das "Bette deſſelben ver: 
ſchwindet. 

Eben fo wird auch der Sabi bey Cotla gehemmt; er ſtroͤhmt + Meile von Berath aus 
einem Berge hervor und geht nach jenem 25 Meilen von Dig gelegenen Orte fort, woſelbſt er, 
in verjchiedene Kanäle getheilt, ſich ganz verlieret. 

Bon Dig bie Berath geht es 9 Meilen bis Sicri; 12 bie Baroda; 12 bis Bahaͤla 
und ı2 bis Berath. . 

Rori ift eine kleine Stadt, 12 Meilen von Dig; ı2 von Tezara; 3 von Sicri. Man 
fehe, was oben von Lotpurli und Tezaͤra angemerft worden. 

Nun iſt noch die Stade Untſch mit ihrem Diftrifte übrig : 

Undſch iſt eine volfreiche Stadt unter einem beidnifchen Raja von demjenigen Stamme 
der Razputen, die man Vundelen nennt. Hier ift ein anfebnlicher Goͤtzentempel, dem 
Kam mit dem Beynamen Tfchbatärbez, oder der Vierarmigte, gewidmet. Don Bir⸗ 
zenden ift er auf einer demlichen Hoͤhe erbauet, wohin man auf die in Felſen gehauenen 
Stuffen ſteil hinan geht. Das Gebäude iſt gewoͤlbt und bat drey Eingänge, Dem Haupt— 
eingange gegenüber ſteht der Goͤtze. Aeuſſerlich feheint das Gebäude rund, vermoͤge der am 
Dache, worin fie beveftigt find, hervorragenden, wie Planken gebauenen, Steine; inmwendig 
aber iſt es läuglicht. 

Die Stadt ift mit einem Wall von unförmlichen auf einander gelegten Eteinen, ohne 
Kalkverbindung, umgeben; ausgenommen nad) dem Fluſſe bin; welche Geite fich vom füd: 
lichen bie zum nördlichen Ufer erſtreckt. Sie hat drey hohe Thore; eines, nad) Zanſi und 
Dander bin, ſteht auf einer fleilen Höhe, noch eine halbe Meile von den Häufern ab, fo 
daß ein leeres Held darzwiſchen liegt, Das andere führt füdlic) nach Tſchanderi; das duitte, 
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welches zum ARarktplage fuͤhret, ift groß und ſteht an einem fleifen gepflafterten Wege; über 
baupt liegt die ganze Stadt auf einer felfenrauben Anhöhe am weitlichen Lifer des Zetvant, 
3 Meilen fürröftfich von Zanfi, und an 20 von Tfchanderi. Der Umfang der Stadt beträgt 
an 3 Meilen, mit Inbegriff des Kaftells und des Bezirkes innerhalb dem Bandheriſchen Thore 

Das Kaftell ift ein anſehnliches Werk, und der Fuͤrſtl. Pallaft ift in der That praͤchtig, 
rund um mit einer Mauer umgeben. Die fänge erftrecft; fi) von Süden nach Norden; die 
Breite ift geringer. Innerhalb dem Kaftell nördlich, liegt noch ein gleich prächtiger und koſt⸗ 
barer für den mogolifchen Kaifer Sabangir erbauter Pallaft. Eine hölzerne Brücke verbindet 
das Kaftell mie der Stadt; denn zur Regenzeit ift es, "Vermöge eines vom Fluſſe abgeleiteten 
Kanals, mit Waffer umfloffen und gleicht einer Ynfel. Derlimfang des Kaftelld beträgt kaum 
eine viertel indifche Meile, Die Nordpolhoͤhe ift nad) einer den zıten Febr, 1765 angejtellten 
Mittags: Beobachtung der Sonne 25 Gr. 10 Min. 

Der Betvänti oder Betva, welches der gemeine Mann auch Betba ausſpricht, fließt 
an der Morgenfeite der Stadt, wonach er an große Felſen ftöße, und mit einem großen Geräufch 
von Süden nad) Norden herab, Elatſchpor und Cotla vorbenftröhmte und fich zuleßt in den 
Zemna ergießt. Entſtehen foll er ohnweit Bozpor, 2 Tagereifen öftlich von Bonpal; dag 
Waſſer deffelben ift ungefund und übel riechend; und der Grund voller Klippen. Um das jens 
feitige Ufer zu erreichen, bat man eine Meile weit und noch mehr über 7 Kandle Bin: denn in 
fo viele Bäche theilt fid) der Fluß; daher der Uebergang fehr befchtwerlich, zur Are aber zu fahren 
faft unmöglich ift, wegen der allentbalben im Fluße befindlichen großen Steine. 

Barva Sagäar, ein Flecken nebft einem großen Gee, 2 etwas flarfe Meilen Iftlich von 
Untfh. Der See liegt nicht weit davon füdlidy mit Bergen umgeben. Seine Laͤnge be: 
trägt anderthalb Meilen, und die Breite mag wohl nicht Eleiner feyn; der Umfang mag, we 
gen der ungleichen Biegung, an 5 Meilen betragen; hie upd da ragen Pfeine Hügel aus dem 
Waffer hervor. Am oberen Theil des Sees fteht ein veftes Kaftell mit einem von fehe großen 
Steinen aufgeführten Damm, der dag Waſſer hemmt und die vom Winde erregten Wellen zuruͤck⸗ 
ſtoͤßt; dagegen aber ftröpme durch eine Defnung des Dammes ein Bach beraug, der die dafeldft 
befindlichen mit Getraide und Reiß bebaueten Aecker wäffert. Fiſche bat man dafelbft von an⸗ 
ſehnlicher Größe und von gutem Geſchmack. Im ganzen Bezirk diefes Sees liegen 12 Ge: 
traidereiche Dörfer, 

Drey Meilen, oder 4 Agraifche Mieilen weiter, koͤmmt man an einen andern weit 
noßeren Gee, genannt Arzäl, nach einem benachbarten auf einen Felſen gelegenen Flecken; er 
heiſſet andy der Sozaniſche See, nad) dem Raya Sozan von Untfeb. Er erftrecft ſich 3 Mei: 

Tieffentb, Erdbefchreib, u len 
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fen in die Länge und anderthalb in die Breite; der Umfang beträgt an 9 Mekfin und enthält 
12 bebauere Dorffchaften (pagi). Zwey fteinerne und mit Kalk beworfene von Sozan auf 
geführte Dämme verhindern die Ueberſchwemmungen des Gees, ber fi) nur dutch, drey Def 
ungen erleichtert und Die umliegenden Felder bewäffere. Auf dem Damme fteht ein in Stein 
gehauenes Denkmal diefes Baued. Der See fann fonft nirgends, als durch die drey erwäßn: 
ten Defnungen abflieffen, indem die Mittagsfeite deffelben von Bergen und Felſen eingefchloffen 
iſt. Der Weg dahin geht oſt⸗ſuͤdoͤſtlich. 

Bozkimaͤo, ein anfehnlicdyer Ort am öftlichen Ufer eines mittelmäßigen Fluffes, genannt 
Safrar, zum Untſchiſchen Gebier@'gehörig, 9 Meilen von Barva⸗Sagar. Der Weg von 
Barva hieher gebt oſt:ſuͤdoͤſtlich. Wor der Stadt oͤſtlich, liegt eine vierecfigte mit Thuͤrmen 
verſehene Vorwehr. 

Cotla, ein Flecken, 4 Meilen oft: füd: öftlich von Bozkimao, mit einem Kaſtell; an der 
Morgenfeite fliege der Deffan, ein mäßiger aber Plarer Fluß; er koͤmmt von Dhamoni; 
feinen eigentlichen Urfprung aber weiß man nicht; es verfohnt fid) auch nicht der Mühe, ihn 
zu erforfchen, da es ein unbeträdytlicher Fluß iſt. Er beftimmt die Graͤnze der Provinz Untfch; 
denn gegen Morgen hebt ſich Die Provinz Dangaya an, deren Maja gleichfalls vom Gefchlechte 
der Bundelen if. Vom Fluffe Deffan an bis Momohobba ift der Boden raub und waldigt, 
und voller Dornhecken und anderem Gefträuch; nördlich und füdlich Tiegen Berge, 


Folge der heidnifchen Rajahs von Gualiar, vom Gefchlechte Satfchva. 


1. Surasfen, der erfte derfelben, der fih 3. Dann folgte Reſopal's Sobn, Narhaͤ⸗ 
nachher Surazpaͤl nannte, erbauete die lapal. 
ſchoͤne Veſtung Gualiar im Jahr 332 4. Nach dieſem regierte Amärpaͤl. 10 Jahr. 
der indiſchen ſogenannten Bikarmazit- 5. Darauf Shimpal, ⸗ 25 — 
ſchen Zeitrechnung. Gualiar nannte ee 6. Dieſem folgte fein Sohn Gän— 
die Veſtung nach dem Eremiten Gualipa, pol, reg. ⸗ ⸗ ⸗ 21 — 
der ihn mit dem aus einem Brunnen ge 7. Razapaͤl, Sohn des vorigen, 


feiteten Waſſer vom Auffaß heilete, und reg. 5 s ⸗ ⸗ 10 — 
ihm zum Bau mit Rath und That behuͤlfe 8. Bhozpaͤl, auch > ⸗ 10 — 
lich war. 9. Deſſen Sohn Dadampal, 29 — 
a. Ihm folgte fein Sobhn Reſopaͤl, der nur 10. Deſſen Sohn Anangpaͤl, 12 — 
⸗ ⸗ ı Jahr 11. Enderpaͤl, reg, : ⸗ 3 — 

regierte. 12. Mahandarpal, s 13 — 


13. Ze. 
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13, Zenatpat) reg. ⸗ 14 Jahr. 
14. Baſſantpal. ⸗ 17 — 
15. Scheupal. ⸗ 3 — 
16. Dhandpal. ⸗ II — 
17. Larfchmipäl. s 4 — 


18. CLohenderpal. s 2 — 
19. Bhandherpal, Sohn des vori⸗ 
gen, bauete die Stadt und Veſtung 
Bhander. 
20. Azepal, reg. ⸗ 9 — 
Dieſe alle waren vom Stamme Surazpaͤl. 
21. Dem vorigen folgte Aflepal. 
22. Sehspal. 
23. Bhozpal. 
24. Bherunpal. 
25. Cantpal. 
26. Tſchandaär Sukhpal. 
27. Bümnätpal. 
28. Nakeẽßpal. 
29. Saͤgärpal. 
30. Madhpal. 
31. Ambärpal. 
32. Asntpal. 
33. Rirsthpal, reg. 
34. Danipal. ⸗ 
35. Bhippal.⸗ 


3 Jahr. 
19 — 


nn m % 


4 — 
36. Hamirpal. 9 — 
37. Tſchataͤrpal. ⸗ — 
38. Bhumenderpal. 10 — 
39 Sirpal. ⸗ 30 — 
40. Natkenderpal. ⸗ 6 — 
41. Sindhpal. ⸗ — 
42. Sindhupal. s 7 — 


43. Mahespal, reg. 

44. Rüddarpal. 

45. Madanpal. 

46. Azepal. 

47. Sadhaänpal. 

48. Birbhadaärpal. 

49. Ländärpal. 

59 Séẽzpal. 

51. Debenderpal. 

52. 

53. Hudpal. ⸗ 

54. Saruͤzenpal. 

55. Paruzenpal. 

56. Reskpal. 

57. Anängpal. 

58. Anäntpal. 

59. Gäzpal. 

60, Sagdippal 

61. Gangpaͤl 
Starb one Kinder. 


tſchand⸗Iſſorpal. 


⸗ 
8 
5 
⸗ 
8 


eo 
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13 — 
20 — 
14 — 
20 — 
13 — 
21 — 
21 — 
25 — 
30 — 


19 — 
7 — 
5 — 
7 — 
30 — 
31 — 


62. Ihm folgte Raͤmdeupal und 


vegjerte ⸗ 
63. Bhumpal. 
64. Hartſchandpal. 
65. Birkhpal. 
66. Tilekpal. 5 
67. Bezeͤpal. 5 
683. Dandhirpal. 
69. Nilcanthpal. 


70. Partaͤb⸗ruddärpal. 


71. Maphpal. ⸗ 
72. Bhopal. 
73. Aſſupal. ⸗ 


U 2 


“ “ » es d 


o 


—o 


29 — 
3 — 
A 
3 — 
IL — 
2 — 
6 — 
5 — 
10 — 
— —— 
3 — 
30 — 
74. En⸗ 
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74. Enderpal. reg. ⸗ 5 Jabr 80. Saͤgärpal. ⸗Axu 16 Jahr. 
75. Rerpal. ⸗ ⸗ 3 — 81. Ender Sehepal. : 11 — 
76. Aaranpal, ; 16 — 82. Renpal, ; 1 — 
77. Agaͤrpal. 83. Simarpal, 19 — 
78. Manpaͤl.⸗ s 3 — 84. Budhpal. ; 27 — 
79. Beſchanpal. ⸗ 21 — 85, Tezcäran, Sohn des vorigen. 


Da diefer den Bennamen Pal mwegließ: fo blieb er auch, nad) der Weiffagung eines 
Eremiten, nicht Herr von Gualiar. Denn da er nad) Amber gieng, um fich mit der Tochter 
des Raja Renmäl von Amber zu Sermählen: fo gefiel es ihm dafelbft zu bleiben, da dieſer 
ihn zu feinem allgemeinen Erben einfegte. Dagegen übergab Tezcaran dem’ Raͤmdeu, vom 
Gefchlechte Daunver, die Veſtung, nebft dem ganzen Gebiete Gualiar. 


Bon diefem Stamme haben 7 über Bualiar geberrfcht, als: 


e. Ramdeu, regierte i 19 Jahr. 5. Lunakdenu.⸗ : 15 Jahr, 
2. Birmdeu, reg. ⸗ 7 — 6. Barſingdeu. — 17 — 
3. Makherdeu. ⸗ 13 — 7. Parmalden. ⸗ 21 — 
4. Rettendeu. ⸗ 5 I — teßterem wurde Gualiar vom Schame: 


uddin, König von Debli, auf deffen Durchzug durd) die füdl. Gegenden nad) Dehli, entriffen. 
Und nun blieb die Herrfchaft von Bualisr bey den Königen von Dehli, bis die Taunvaren 
(ein Gefchlechtder Razputen) die Veſtung mit Liſt megnaßmen, indem fie den Befehlshaber ders 
felben zu einem verftellten freundfchaftlichen Gaſtmal einluden und ihn nebft den Seinigen um: 
brachten. 

Bon dieſem Gefchlechte nun herrſchten 10 ber Busliar, Der 


ıfte hieß Darmäaldeu; der 6te Dungärfen, reg. ⸗ 30 Jahr. 
ate Ydbaranden, Bruder des dor, zte Airarbfing, Sohn des vori: 
regierte ⸗ ⸗ 5 Jahr. gen, reg. ⸗ ⸗ 25 — 
zte Biramden, Sohn des Par: ste Aslıanınal, Sohn des’ voris 
maldeu, reg. ⸗ 19 — gen, reg. ⸗ ⸗ 27 — 
ste Alhaͤndeu, reg. ⸗ 15 — gte Man, reg. ⸗ so— 
ste Barſingdeu, reg. : 25 — ıote, endlich Bikarmazit, 


Sohn des Man war der letzte, unter deffen Regierung Afambumayun, einer von 
den Heerführern des Könige Ibrahim von Dehli, diefe ftarfe Veftung eroberte, die folglid) 
in Ibrahim's Gewalt Fam, Da aber diefer dem mogohfchen Kaifer Baͤbor bey Panipat 


ein 
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eine unglücilfe Schlacht lieferte, in welcher fowohl er ale Bikarmazit, der Regent von 
Gualiar, blieb, fo Fam die Herrfihaft daven an Babör und nachher an. deffen Sohn 
Humayun. Da auch diefer befiegt wurde, und nady Perfien gieng, nahm Scheriche die Ber 
ftung in Beſitz; worauf deffen Sohn Zalalkhan, der Kelam Schaͤ genannt feyn wollte, 
Gualiar befaß und daſelbſt ſtarb. Der Sohn deffelben, Mobäres Khan, ber ſich Adel 
Muhamad Schah nannte, übergab die Veſtung nebft ihrem Gebiete dem Bahbel, einem 
Srengelaffenen des Scherfchab. Nach ohngefähr 4 Jahren hat Keakhan, auf Sendung 
Kaifers Akbar, Gualiar erobert und es den mogolifchen Kaifern unterworfen. 





9. Die Provinz Elahbad. 


Die tänge diefer Provinz, von Sanzöli, im Gebiete Zoͤnpor, bis an die gen Süden ſich er⸗ 
ſtreckenden Berge, beträgt 160 Meilen; die Breite, von Zoſſa bie Ghaͤtampor, 120. 

Deftlich liegt Die Provinz Behar; nördlich, Avad; füdlid) das Gebiet Bandhoan, dief: 
feits dem Ganges und Zemna; nordweſtlich die Provinz Agra, Diefer ganze Strich Landes 
enthält 3967017 Morgen. 

Die Flüffe, die es durchftröhmen, find: der Ganges, der Zemna, der Zlean, der Bu: 
mäti; und andere Fleinere, ald: der Sei, Thons, Rend, Iſſen und Panda. 

Die vornehmften Städte diefer Provinz find: Klahbad, Banaͤres, Zonpur; und die 
Fleineren: Raybareli, Mänecpor, Corte, Cara, Schehzaͤdpor, Satepor, Tichinar, 
Caͤlinzaͤr, Böfipor. | 

Ferner befteht diefe Provinz aus folgenden Vogteyen: 

Zum Gebiete Elahbad gehören: 


2 


Anela. ARantät, m. e. ſtein. K. Sangroͤr, me. K. v. B., 
Bando. am Ganges. am Ganges. 
Baͤrvaͤr. Aheragbär, e. K. von Sicandarpor. 
Bhadohi. Stein, auf einem Berge. Sobehe. Soraun. 
Saͤdiabaͤſch. Salalabad, 

zum Gebiete Bafipor gehören: 
Dali. Bäzotär. Caranda. 
Balia. Bhalaez. Dehaba. 
Baliabaß. Wher. abad. Landha. 


u 3 Lakh⸗ 
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Lakhner. Naämäãädi. 
Madan Banaͤres. Sedpor. 
Muhamadabad Parhaͤri. Sohurabaͤd. 

Zum Gebiete Banaͤres gehoͤren: 
Anſaraun. Casvar. 
Bhenſi. Havaſſa. 

Zum Gebiete Zonpor gehoͤren: 
Aldemao. Mandiahu, m. e. K. v. 
Anlaki. Backſteinen. 
Badbär. Mao. 
Belheti. Matu. 
Bhadaun. Bheteri. Mazhoͤra. 
Chaͤnpor. Charid. Mubammadabad. 
Chäspor. WMungärse. 
Deugao. Nãatupor. 
©böffi. Nikoͤn. 
Goͤla. Niſamabaͤd. 
KRhabua. Raͤri. 
Riracãt. Safarabad. 


Zum Gebiete Manecpor gehoͤren: 
Aroͤl, m e. K. v. B. auf einer Anhöhe am 


Bhalol. Ganges. 

Dalmao. Naſirabaͤd. 

Gaſaãra. Paigha. 

RKhatoͤt. Ray⸗Barẽeli, m. e. an⸗ 

Maͤnecpor, m. e. K. v. B., ſehnl. Fort v. Backſt. 
Zum Gebiete Tſchinar gehoͤren: 

Aharvaͤra. Dhoͤs. 

Bärſoͤl. Mahanẽsz. 

Bhoͤli. Mahoi. 


Zoſſa. 
Zehteopa, m. &, K. v. B. 


Rbatär, m e. K. v. B. 
Pandarha. 


Sakadi. 
Sanzöti. 
Schadiabaͤd. 
Sicandarpor, m. e. K. 
von Backſt. 
Sörbörpor. 
Sotia. 
Taͤnoa. 
Tſchiriacott. 
Tſchanda. 
Tſchandipor. 
Zaͤgatiſſor. 


Saloͤn. 

Talbandi. 

Zaͤes. 

Zalaͤlpor, mit dem Bey⸗ 
namen Halaca. 


Mahyãri. 
Mazvaͤra. 
Tanda, und 


Tſchinaͤrghaär, mit einem weitläufigen ſteinernen Kaſtell auf einem Berge, am weſtlichen Ufer 


des Ganges. 


zum 
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Zum Gebiete Calinsar gehören: 

Agvaͤſſi, m. e. 8.0.3. Anighar, m. e ft. Fort. 

Calinzar, mit einer treflichen Veſte auf einem Berge, 

Corela, mit einer Vorwehr von Baditeinen. 

Damöni, m. e. 8.0.8. 

Meböbe, mit einer Veſte auf einem Berge, 

Moͤdaha, m. e. ſtein. Fort. 

Raͤſſein; Schadipor, m.e. ſtein. Fort. 

Seonda, m. e fi. K. am Fluſſe Zen. 

Zum Gebiete Corra gehört: 

Zaͤzmao, m. e. K. am Ganges. Eorra bat ein Kaftell v. Backſt. am well. Ufer des 
Rend. Davon hängen ab die Städte: Ghatampor; Ghoner; Käränpor; Rutia; 
Mazhavan und Mohaſſanpor. 

Zum Gebiete Cäarä gehoͤren: 

Aizhi; Atharban; Ayaſſa; Cars, m. e. theils ſtein. theils ziegelſt. Kaſtell am Ganges. 

Cäraͤri, m. e. K. v. Backſt. am denme. 

Satepor; Hanfus; Hätgao; Rotla; Rotra, auch Kärſoͤn genannt; Raͤri. 

Die jährlichen Einkuͤnfte betragen: 


Mac) dem Manuzzi: ; ⸗ ⸗ ⸗ 7738000 Rup. 
Nach dem Landregiſter: ⸗ ⸗ ⸗ 456543248 Dam. 
Die groͤßte Summe betraͤgt: ⸗ ⸗ ⸗ 10578971 Rup. 
Die kleinſte: ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6853898 Rup. 


Naͤhere Beſchreibung einiger Staͤdte und Oerter. 


Elahbaͤd, von den Heiden genannt Peag oder Priagg, auch Prag, iſt eine weitläuf: 
tige Stadt, und befteht aus der alten und neuen. Dieſe erftrecke ſich über eine Meile weft: 
nordweftlich, von dem prächtigen Grabmal des Chosroes, Alteften Sohn des Könige Faban: 
gir an, oder von dem nach Corra gelegenen Thor, bis an das nad) dem Kaftell hin, nach 
Oſtſuͤdoſt. Die größte Breite beträgt eine halbe Meile. Die Stadt hat viele ſchoͤne Ger 
bäude und fehön angelegte anmuthige Gärten. Am Markt, oder in ber Mitte der Stadt woh⸗ 
nen die Kaufleute, und man fiebt daſelbſt viele faden mit allerley Waaren. Nicht weit vom 
Markte führen drey andere hehe und breite Thore nach Corra, und eben fo viel nad; dem Ka⸗ 

geü 


Taf. VI. 


160. Die Provinz Elahbad. 


ftell bin; fo daß fie den Markt gleichfam von beiden Seiten verfchließen. Dieſe fehr hohen 
Thore find als zufammenftoßende Bögen gebauet, daß man fie für Triumphboͤgen halten follte. 
Diefe Neuftadt Fiegt dem Zemna näher ale dem Ganges. Zwifchen der neuen und alten Stadt 
liegt ein großes Feld, ohne Häufer, aber voll von Grabmälern der Mahometaner, und in gera⸗ 
der Linie gepflanzten Bäumen, Vom Thor an bie zum Kaftelf ift eine Meile. Von der Mitte 
des Feldes aus, geht eine Straße bis zum Kaftell und zur alten Stadt fort, Dieſe liegt 
auf einem hoben Ufer des Ganges; fie erftreckt fi) vom Kaftell ab nordnordöftlich Über eine 
balbe Meile in die Länge; ihre Breite ift geringer und ungleich. 

Das prächtige Kaftell ift vom Kaifer Akbar mit großen Koften erbauet; es ift von vos 
then Steinen und liegt am Zufammenfluffe des Zemna und des Ganges. Es bat anderthalb 
Stalienifche Meilen im Umfange. An der nördlichen und mweftlichen Geite ift ein Graben, 
nemlicy vom Thurm Beni an, bis an den hohen und diefen Thurm an der Krümmung des 
Zemna. Deftlid) fließt zur Megenzeit der Ganges hinan; ſuͤdſuͤdweſtlich und füdfich der 
Semna, der immer dicht an fließt: der Ganges aber fließt im Herbſt, Winter und Zrüßfing 
in einer folchen Entfernung davon, daß ein geräumiges Feld, welches man mit Getreide befäet, 
darztoifchen bleibt. Das meftnordweftliche Thor des Kaftells ift von anfepnlicher Bauart und 
Höhe; auch find noch fünf andere Eingänge von eben der Art; und das Kaftell ſelbſt ift mit 
hoben, dicken umd ſtarken und mit Zinnen verfehenen Mauern umgeben, und mit runden Thuͤr⸗ 
men von beträchtlicher Dicke und Höhe befeſtigt. Inwendig ift alles voller Zimmer und Ge: 
maͤcher, Säulengänge und Sommerlauben *)., Die Dächer der Zimmer find flach mit Kalk 
belegt, und zu Spaßiergängen eingerichtet; dergleichen eines gen Morgen ſehenswuͤrdig, def: 
fen Rand mit einem fünftlich durchgebrochenen fteinernen Geländer umgeben ift. 

Die Koften dieſes prächtigen Kaftelle betragen nad) der in dem Kaiferl, Regiſter gefundenen 
Berechnung an 17585412 Rupien. Cine andere Sunme ſteht auf einem in der Mitte des 
Kaftells errichteten fteinernen Obelisfug eingegraben, nemlid) 20000255 Rupien, 

Die Höhe des gedachten Obelisfus beträgt an 12 indifche Ellen und befteht aus einem 
Stuͤcke; an der Erde ift er, zwey Ellenhoch, mit einer Einfaffung von Ziegelfteinen verſehen? 
fo daß die ganze Höhe deffelben an 14 Ellen, der Durchmeffer aber eine Elle beträgt. Oben iſt 
zur Verzierung ein großer fleinerner Knopf mit einer Kegelfpiße angebracht. 

Suͤdoͤſtlich im Kaſtell iſt eine Höle, oder ein mit Steinen bedeckter Gang unter der Erde, 
an dem Eingang deſſelben ſteht ein vierecktes auf Säulen rubendes Sommergebäude, In dies 

fem 





*) Interiora — Cubiculis, cameris, porticibus, pergulis, plena, 











} ’ 


me 


ur: 


RR EEE U ER BER ai aa 
1 I 1 I I 4 
nn BE ., Emm 








ELAHBAS 


— 
rn ir — - = 
—— 7 
EEE 
| 
7 


Die Provinz Elahbad, 161 


ſem unterirdifchen Gange, ber fidy gleich einer Straße erſtreckt, ſteigt man erft auf 6 oder 
7 Stufen hinab; darauf folgen andere fieben ing Dreyeck gehauene Stufen; biernächft kommt 
man durch einen engen dunffen Gang, fo daß man eine Fackel noͤthig bat; man gebt zwi: 
ſchen zwey Wänden und unter einer Decke von Steinen, Anden Wänden fieht man Blinden 
mit verfchiednen Gößenbildern, des Ram, des Banefch, der Parbäti und andere, und dag 
ſchaͤndliche Bild des Mahadeo erblickt man an drey bie vier Orten. Auch koͤmmt man an 
einen flachen Stein, in weldyen die Fußſolen des Mahadeo eingegraben find. | 

So fehr indefjen dieſe Bilder von den Heiden verehrt werden; fo geht Doch die Verehrung 
eined gewiffen Baumes, nad) indifdyer Sprache Afebar genannt, über alle. Er ſteht in 
eben diefem unterirdifchen Gange; die Dicke feines Stammes gleicdyt Der eines Olivenbaums; 
daben theilt er fich in zwey gleiche Zweige, ift naft und ohne ‘Blätter, jedoch grün und voll 
Saftes, der, wenn man bineinfchneider, gleich einer Milch Hervordringt, Damit aber dies 
fer, den Heiden über alles heilige Baum nicht verdorre, fo begießen fie die Wurzel beftändig 
mit Waſſer, und behängen den Stamm mit wohlriechenden Blumen. Hoͤher kann er nicht 
wachfen, da in die fleinerne ‘Decke daran verhindert. Um diefen Baum ſtehen viele viereckige 
Säulen im Viereck. Nicht weit davon zur Linken fiept man ein vierecktes toch, oder einen 
unterirdifchen Gang, der zum Fluſſe fuͤhrt; auch koͤmmt man durch eben den engen Gang wies 
der zu dem am Eingange diefer unterirdifchen Höfe gelegenen Sommergebäude zurück. 

Am Ende diefes unterirdifchen Ganges, fugt man, oder wie andere wollen, binter dem 
öftlich gelegenen dicken Thurm, der zum Ganges führt, foll ein langes ſcharfes Beil an einem 
Seile gebangen haben, womit man den, den Bögen zum Opfer beſtimmten Kopf abzubauen 
pflegte. Andere erzäßlen e8 wieder anders; denn (fagen fie) die Geweiheten legten ſich aufs 
Beil und fehnitten fich die Kehle ab, oder ſchnitten ſich den Leib in zwey Etüce; andere be: 
baupten, es fer eine ange feharfe Säge geivefen, womit man den Leib in zwey Theile gefägt babe, 

Zu den vorzuͤglichſten Gebäuden des Kaftells, auſſerhalb den Mauern deſſelben, gehört ein 
rundes Luſtgebaͤude (pergula), welches von vierzig Säulen die in drey Reihen Aber einander 
ſtehen, getragen wird; eg iſt untenher mit einer niedrigen drepfeitigen Mauer umgeben, an zwey 
deren Eden Heine Thuͤrme ſtehen, nebft einem anderen höheren in ihrer Mitte, 

Das Kaftell ift ein Sechseck, aber von ungleichenSeiten; denn die nady OR und Suͤdoſt 
ift die laͤngſte, und die, nach dem Semna bin, länger wie die übrigen, Das Hauptthor 
ſtebt zwiſchen zwey andern, die vermauert find, an welchen ſich zwey Geitenmauern einwärtg 
anſchließen, die mit Thuͤrmen und innen verfehen find, und, gleich einer Vormauer, inner 
bald einen Vorhof bilden. Zwen andere hobe und prächtige Thore ftepen nach dem Zemna hin, 

Tieffenth. Erdbeſchreib. xX eines 
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eines unterhalb, das andere oberhalb, welche beide offen find." Ein anderes ebenfalls bohes 
Thor führe zum Ganges; das weftliche ift vermauert. 

Unter die vornebmſten Thürme gehört der an Ger Ecke des Zemna. Er ift ſehr hoch und 
Dicke und fters vom Zemna befloffen; das Thor daneben ift vermauert. Dicht dabey ift ein vier: 
eefiger Waflerbehälter, genannt Sarſoti, den man für einen Fluß ausgiebt. Nicht weit dar 
von anı Zemna fteht ein anderer Thurm von gleicher Höhe, nur nicht fo Tief, in welchem 
man fehöne bequeme Zimmer antrift. Ferner ein eben fo diefer Thum, genannt Beni Burz, 
oben an der alten Stadt; von da geht ein gepflafterter Weg nach dem Zuſammenfluß des 
Zemna und Ganges. Ein Thurm mit einer Kanone zwifcyen dem Hauptthor und dem am 
Zemna gefegenen Thurme macht einen Winkel nach dem freyen Felde hin. Die nördliche und 
Fleinfte Seite der Mauer, von dem weftlicyen vermanerten Thor an, geht nicht gerade fort, fon: 
dern macht in der Mitte einen Winkel und verbindet ſich fodann mit der etlichen Seite. Vom 
Zhurme Beéniburz an zählt man fieben Thuͤrme am Banges fort, bie an den anı Zemna 
füdlich gelegenen Thurn; von denen aber einer und vielleicht mehr ale einer einen Winkel nad 
dem Felde bin macht. Selbſt die Mauer ift wegen der Iingleichheit des Bodens nicht allent⸗ 
balben von gleicger Höhe, Doc) wozu eine weitläuftigere Befchreibung, da man die ganze Ge: 
ſtalt diefes prächtigen Kaftelle im beygehenden Riß vore Augen bat. 

Der Zufammenfluß des Zemna und des Ganges gefchieht gen Eden, Arel gegenüber, 
ohnweit dem füdlich gelegenen Ecfthurm. Der Senne fließt oftfüdäftlid) von der neuen Stadt 
ber am Kaftell fort, in einem größeren Bette wie der Ganges. Diefer kommt oftnorböftlich 
von der dem Kaftell gegenüber gelegenen -Gegerd von Zuß ber; lenkt ſich fodann ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
und nimmt gen Eüben den Zemna auf, der hiemit fogleicdy feinen Namen verliere, Der 
durch fo viele Fluͤſſe angeſchwollene Ganges feßt nun feinen Lauf gen Banares fort. Er ift 
fo waſſerreich, daß er ur Regenzeit auf eine Meile austritt, 

Der Zufammenfluß beißt nach der Landesfprache Treebeni, oder, eine Vereinigung Dreyer 
Fluͤſſe; indem man hieher noch den Särfsti rechnet, ob man ihn gleich weder unter die 
Fluͤſſe noch unter die Eleinften Bäche zählen fann; denn ber Särjöti quillt unter dem am 
Zemna gelegnen Eckthurm, aus einer zwey Spannen (Spithamas) fangen und breiten viers 
eckten Defnung hervor, und die Indier glauben, er nehme feinen Weg unter der Erde fort, 
Dis zu dem Drte jenes Zufammenfluffes. Aus gedachter Oefnung fchöpfen die Brabmanen Waſſer 
und reinigen damit Das abergläubige Bolf. Ohnweit der Defnung rinnt aus der Mauer des Ka: 
ftells ein geringes Waſſer hervor, das faum die Erde netzt; drey Schritte davon trift man noch 
einige andere folche feuchte Stellen an; und das ift der ganze Fluß. Da alfo der Sarfori wer 
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der ein Fluß noch der geringfte Bach zu nennen ift; er auch weder mit dem Bandes nod) den 
Zemna vermifcht wird: fo ann jenes fein Zufammenfluß Dreyer Flüffe genannt werden. 

Die nördliche Breite von ERlabbad ift nad) dem P. Claudius Boudier von der Ger 
fellfchaft Jeſu 25 Grad und 25 Min.; dieLänge beträgt, vonder PariferSternwarte an, 79 Grad 
35 Min. Pac) meiner im J. 1766 den zten Febr, angeftellten Beobachtung, babe ic) (für die 
Breite) nur 25 Gr. 9 Min, herausgebracht. 

Die Befchreibung der zu dieſer Provinz gehörigen Drrfchaften an beiden Ufern des Dans 
ges, findet man in der Abhandlung von dem Laufe deffelben. 

Bangaͤres, eine der größten indifchen Städte, größtentheild von Heiden bewohnt, bat faſt 
durchgehends ſehr enge unflätige Gaffen, aber fehr hobe und, zumal am Ganges, mit vielen 
Koften von Steinen erbauete Häufer, Der alte Name der Stadt ift Baranaͤſſi, auch Lafcbi, 
Der erfie Mahometaner, welcher diefe Stadt eroberte, war Mahmud, König von Gaſni. 
Sie erftrecft fich am Ufer des Fluſſes anderthalb Meilen in die Länge, und eine Meile iu die 
Breite. Allenthalben geben eine Menge fteinerne Stuffen an das Ufer hinab, wo fich die Heiz 
den wafchen und ihre Stirn von den Brahmanen mit Mennig oder auch einer andern Farbe ber 
malen laffen. Die Stadt Tiegt eigentlich am jenfeitigen Ufer des Ganges, der fie in einem 
halben Kreis umgiebt, und darauf nach Gaſipor fortläuft. Sie ift ohne Mauern, und wird 
bloß von einem fteinernen Damm gegen die Gewalt des Strohms geſchuͤtzt. Die Einwohner 
find Heiden und befteben aus reichen Kaufleuten und Wechslern. Schoͤn gebanete Goͤtzentem⸗ 
pel ftehen längs dem Ufer des Fluffes, und eine Menge fchändlicher Gdßenbilder des indifchen 
Asmodeus, genannt YYIsbadeo, oder der große Gott, nebft deffen Gemalin Darbäri, denen 
dag blinde Volk opfert: fo daß man diefe Stadt mit Necht den Sig der Abgötterey nennen Fann: 
wovon an einem andern Orte mehr vorkommen wird. Wan bat bier übrigens Feine oͤffentliche 
hohe Schule: aber die Jugend erhält in jeder Straße den erften Unterricht in den Wiſſenſchaf— 
ten; nurin den Geheimniſſen des heidnifchen Aberglaubens muß man befonderen Unterricht im 
Hauſe des Lehrers nehmen, 

An die Stadt foll ein Dorf, genannt Caͤſchipor, gränzen, wo ehmalg ein ſehr ſcharfes 
und ſchweres, an einem Seile herabhangendes Beil im Gebrauch geweſen, zum Behuf derer, 
die ihren Nacken demſelben freywillig zu unterwerſen Verlangen trugen, und ſolches für eine 
ſehr glückfelige Todesart hielten, in dem Wahn, nachher in beffere Körper zu wandern und einen 
feegenvolleren Zuftand zu erreichen. Welchem Verlangengemäß fodann dag Todesbeil herab: 
fuhr und mit einem fürchterlich tönenden Hieb den Kopf vom Rumpf und biemit zugleich alle Hofz 
nung mehrerer Gluͤcksguͤter abfehnitt: ein graufames Ende, zu welchen: fich gleichwohl viele bes 
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seit fanden. Aorangſeb bat zwar das Beil wegnehmen laffen, aber damit den alten Aber, 
glauben nicht aufgehoben; denn igt hängt man fic) einen fehr großen Stein an den Hals und 
ſtuͤrzt fich damit in den Ganges. Andere fagen, am Ufer des Ganges fen eine ſcharfe Säge be: 
fefliget gewefen, womit man den Körper in zwey Theile getrennt und in den Fluß geworfen habe. 

Die nördliche Breite von Banaͤres beträgt 25 Ör. 14 M.; es liegt ı Gr. 16 M. weiter 
nach Often, ale Klahbad. Beide Orte aber liegen 40 indiſche Meilen von einander. 

5önpor, eine weitlduftige Stadt und ehmaliger Eig der äftlichen mahometanifcyen 
Könige, erſtreckt fid) von Suͤden gen Norden, am jenfeitigen Ufer des Gumäti, der bey der 
Stadt einen Bogen macht, und fodann ſuͤdoͤſtlich fortſtroͤhmt. Die Häufer der Stadt find von 
teimengjedod) auch viele von Stein und Backſteinen. Ihre Benennung bat fie von einer ge: 
wiſſen Biehbirten : Frau, Namens Zona, erhalten, welche vor 700 Jahren die Stadt gegrün: 
det und ihren Namen berühmt gemacht bat. Es find eigentlich zwey Städte, die eine ımd die 
größte, liegt am jenfeitigen hoben, die andere am dieffeitigen niedrigen Ufer. Der Umfang 
der’größeren beträgt drey italienifche Meilen, aud) erftrecke fie ſich mehr in die Länge ale in die 
Breite. Die dieffeitige fießt mehr einem Flecken, oder einer Vorftadt, als einer Stadt aͤhn⸗ 
ih. An beiden Ufern find wohleingerichtete Gärten und ſchoͤne Häufer. 

Eine nicht geringe Zierde erhäft die Stadt von einem Kaftell, das auf einem hohen Erd: 
huͤgel liegt, Es macht ein Iänglichtes Viereck, indem ed nordweftlicy laͤnger ift als ſuͤdoͤſtlich, 
mo man auf einem fehr hohen Thurm die feften! und fchönen Wohngebäude des Befehlshabers 
erblickt, von welchen eine Ausſicht über Die ganze Stadt geht. Ferner ift es von unten bie oben 
von Stein und fowohl durch ratur als durch Kunft feft, indem es am Fluffe liegt, wenn 
gleich die Seite nach der Stade hin nicht fo fer veft ift. ‘Der Umfang deffelben beträgt eine 
balbe itafienifche Meile; das Hauptehor führt nad) der Stadt, das andere Pleinere nad) den 
Fluſſe. Man fagt, dies Kaſtell fey vor 300 Jahren vom Mirſa Schecha erbauet worden. 

An der Ditfeite der Stadt ſteht eine anfehnlicye prächtige Mofchee von rothen Steinen, mit 
dren hoben bogenförmigen Giebeln oder Kuppeln (fornicibus arcuatis) und einem fehr geräu: 
migen, niit Säulengängen umfchloffenen Vorhofe. Die Auffenfeite ift 50 Ellen hoch und mit 
allerley Funftreichen Verzierungen geſchmuͤckt; das ganze in der That prächtige und koſtbare Ge: 
bäude ſoll von den Öfllichen Königen erbauet worden feyn. 

Nichte weniger prächtig ift die Brücke über den Öumäti, welche von Fahim, einem 
grengelaffenen des Khankhan, der ein Sohn des Beramkhan, erften Miniftere am Mo: 
golifchen Hofe war, erbauer worden. Gie hat zehn fleinerne und mit vielen Koften verzierte 
Bögen. An beiden Seiten fteben &uftaltanen (pergulac) und Krambuden. Mit diefer Brücke 
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ſteht eine andere Fleinere von ſechs Bögen in Verbindung, welche auch zugleicy mit dem großen 
hoben Khor zufammenhängt, durch welches man zu dem anderen Ufer übergeht. Unter 
diefer Brucke fließt ein Arm des Gumäti: der Hauptfluß aber waͤlzt ſich nach dem jenſeitigen 
Ufer unter der großen Bruͤcke fort. Erweitert wurde Zonpor durch Serds Scha, König zu 
Dehli, im Namen feines Vetters (patruclis) Sächäruddin. Die nördliche Breite der Stadt 
ift 25 Gr. 38 M. 

Bon Zonpor bie Elahbad find 29 Meilen; nemlich bis Matſchligao 9 Meilen; von 
da bie Pulpor, 12; und von da bie Klahbad 8. 

Bon Zonpor bis Aſämghär find 19 Meilen: als, 12 Meilen bis zum Flecken Ba: 
nispor, und von da nod) 7 Meilen, 

Bon Zonpor bis Gaſipor find 29 Meilen: nemlich, 7 big zum — Rerafär, von 
da bis Sedpor ı2, und von da bis Gaſipor 10. 

Seis iftein Fluß, der 5 Meilen von Zonpor in den Gumäti tritt. 

Befipor, eine große Stadt, am jenfeitigen Ufer des Ganges, 22 Meilen von Danäres. Taf. 
Das alte, auf einer Höhe gelegne und von Erde aufgeworfene Kaftell, ift ganz verfallen: das Me 
neue, oder vielmehr der Pallaft des Befehlshabers liegt an einer Ecke des Ufers. Es iſt ein an: 
fehnlicyes Gebäude gleid) einem Schloſſe oder Kaftell, indem es am Ufer mit einer flarfen mie 
vier Thuͤrmen verfehenen Mauer umgeben ift. An den beiden Aufferften Seiten ift ein mit vie 
ten Säulen verfehener Saͤulengang ſammt einer fehönen fleinernen Gallerie mit kuͤnſtlich gear⸗ 
beiteten Defnungen. Ein bobes Thor liegt gen Norden. 

Bon bier bis Goͤrecpor find 42 Meilen, neniich: bie Caffimabad 7; bie Copa 95 
bie Dhörigarh y; bie Bazpor 7; bis Borecpor 10, Die Nordpolhöhe diefes Ortes ift 
23 Gr. 28 Min. 

Raͤmnagar, eine mit Mauern und Thürmen umgebene Veftuhg, der Siß eines heidnt: zer.x. 
fchen Raja, mit einem prächtigen Pallaſt und andern Gebäuden gejiert. Der obere auf einer " "* 
Hoͤhe gelegene Theil ift nad) füdfüdoft gerichtet; der untere nad) dem Ganges hin, oftnordöft: 
lich. Der Ort liegt am dieffeitigen Ufer über eine Meile von Banaͤres: die Geftalt diefer 
Veſtung wird aus der Zeichnung beffer zu erfehen fenn. 

Tſchinaͤrghar ift eine anfehnliche Veſtung auf einem mäßig hohen Berge, von einem gar. 
gewiſſen heidniſchen Koͤnige erbauet und vom Scherſcha, einem Afganiſchen Fuͤrſten ausge⸗ — 
beſſert und erweitert. Sie liegt am dieſſeitigen Ufer des Ganges, und bedarf keiner weiteren 
Beſchreibung, da ſie im Riſſe zu ſehen iſt. Der Umfang des Berges, auf welchem ſie liegt, be⸗ 
trägt über eine italieniſche Meile. Nicht weit davon fließt der kleine Fluß Jergo; er koͤmmt 
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von den ſuͤdlich gelegenen Bergen herab und fließt, nach verſchiedenen Kruͤmmungen, gegen 
Sultanpor über, in den Ganges. Es gebet audy, gegen dem oͤſtlichen Thore der, "Seftung 
über, eine aus drey Bögen beftehende Brücke uͤber denſelben. Südlich liegen Harrer und Huͤt⸗ 
ten zerftreuet, und der größte Theil der Stadt liegt von der Veſtung ab. In den ia ae 
Bergen ift ein ſehr fehöner Steinbrud) zum Bau der Häufer. | 

Alämtfcband, eine große Herberge, mit einer Ringmauer von Backfteinen, 9 Meilen 
N. W. 4 weftlich von Elahbad auf einen Hügel, der fie in weiter En zeigt, kaum eine 
halbe Meile vom dieffeitigen Ufer des Ganges, 

Drey Meilen davon N. W. I weftlich gen Nordweſt, liegt der weitlaͤuftige Flecken Can— 
caraͤbad, eine halbe Meile vom dieſſeitigen Ufer des Ganges. 

Schabfadpor, em Städtchen von einer langen, von beiden Geiten, bis zur Sffent: 
lichen Herberge bebaueten Straße, 6 Meilen nordwetlich von Alamtſchand, eine halbe 
Meile vom dieffeitigen Ufer des Ganges. Gegenüber liegt Maͤo. Die öffentliche Herberge 
ift ſchoͤn und feft, gleich einem Kaftell an ven vier Ecfen mit Thuͤrmen verfehen, und liegt nord: 
weſtlich am Ende des Staͤdtchens. 

Cara, eine (ehmals) volfreiche Stadt, mit vielen itzt verfallenen Häufern von Back: 
fteinen, 3 Meilen nordweitlich von Schsbfadpor. Sowohl aus den zerftörten Häufern ale 
aus den vor der Stadt befindlichen Grabmaͤlern kann man auf Die ehemalige große Menge ihrer 
Einwohner fehließen. Sie bat aud) ein altes Kaftell, 

Eine halbe Meile ſuͤdſuͤdoͤſtlich von Lara und eine halbe vom Ufer des Ganges liegı Ye 
tälgbär, eine fefte mit Thürmen verfehene Vorwehr von Backſteinen. Der Boden ift che, 
mit Mahua- und Am-Baͤnmen beſetzt, trägt Getreide, Erbjen, Linfen und andere Hälfenfrichte. 

Sechs große oder 7 gemeine Meilen von Cara norbweftlich gen IB. ZN. Werften gelenkt, 
liegt der weitläuftige Flecken Tfchob, etwas über eine Meile vom dieffeitigen Ufer des Ganyes- 

Haddgao, eine Stadt, 3 Meilen m. n. weftlich von Tfchöb. 

Nobaͤſta, ein Flecken mit einer öffentlichen Herberge, 7 Meilen w. n. weſtlich vou 
Tſchob; drey Meilen vom dieſſeitigen Ufer des Ganges, und vom jenſeitigen des Zemn«. 7- 

Baͤlanda, eine ehmals ſtark bewohnte Stadt, wie man aus den verfallenen Haͤuſern von 
Bacfleinen und Kalk ſchließen kann; drey Meilen w. n. weitlich von Nobaſta. 

Ohngefaͤhr eine halbe Meile davon O. N. öftlidy Tiegt die Stadt Hanſu. An derfelben, 
nad) dem Koͤnigswege bin, liegt ein vierecftes von Erde aufgeworfenes Kaftell; das in der 

Stadt ift verfallen, | 
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Batepor, ein ehmals volfreicyes Städtchen, das aber ibt ſehr Beruntergefommen ift; es 
bat eitkefange Straße und eine Herberge von Backſteinen. Nordnordoͤſtlich liegt ein von 
Erde aufgerv rfenes Kaftell von mäßigem Umfange im Viereck: an jeder Ecke ift ein runder 
Thurm; es liegt 2 Meilen W. N. weſtlich von Balanda. 


An diefem Städtchen W. N. weſtlich liegt der fehattigte Flecken Abunager, deſſen faft 
eine halbe Meile lange Straße mit Reibenweiſe gepflanzten Bäumen befegt iſt. 


Cuarpor, eine Stadt 4 Meilen W. IM. weſtlich von Sarepor, deren Käufer theild von 
Thon, tbeils von Backfteinen, gar erbärmlich verfallen find. 
Drey Meilen davon, nad) eben der Richtung, Tiegt die Stadt Benrfi. 


Cazuag, ein großer Flecken mit einer anfehnlidyen Herberge von Backſteinen und Kalt, 
mit gewölbten Gemächern und an der Morgen: und, Abendfeite mit einem hoben prächtigen 
Mortal. Nordöftlich liegt ein geräumiger mit Mauern und Thuͤrmen umgebener Garten, Der 
Ort liegt 9 Meiten W. AM. weftlid) von Satepor; vier vom Ganges und finfvom Zeinne. 
In diefer Gegend hat Aorangfeb feinen Bruder Schoza, der mit einem Heer aus Ben⸗ 
gelen gegen ihn zu Felde zug, aufs Haupt gefcdylagen; er fürzte mit feinem Elephanten, bes 
in eine Grube fiel, und nahm die Flucht, Zum Andenken diefes Sieges bauete Aorangſeb 
die prächtige Herberge, 

Fünf Meilen Davon, weftnordweftlich, liegt Corra, 7 Meilen vom dieffeitigen Ufer des 
Ganges, und eben jo weit von dem jenfeits gelegenen Scheurazpor, vom Zeimna aber fünf. 
Sie iſt eine uralte Stadt, war ftarf bebauet und bewohnt; itzt aber ift fie fehr herunter ges 
fommen. (86 geböret zu derfelben ein großer Strich Landes, fo daß die jährlichen Ein: 
fünfte an 2200000 Rup, betragen. Sie hat ein nicht ſonderlich feftes Kaftell; Mauer und 
Türme find von Thon; nur gen Süden, &.4 ©. oͤſtlich und S. ©. öftlicy und gen Abend 
hat es Mauern und Thürme von Backſteinen. Es liegt an der Morgenfeite der Stadt und hat 
bequeme Gebäude und bedecfte Gänge. Nach der am 26ſten Febr. 1766 angeftellten Beob: 
achtung der Mittägl. Sonnenhöhe beträgt die N. Breite 25° 53’ Ohnweit dem Kaftell fließt 
ber Rend, ein Fleiner Fluß, vorben, über den eine trefliche Brücke gebauet ift, die an beiden Sei: 
ten ein hohes Geländer hat; er entſpringt in einem an 74 Meilen R. W. I weftlich von Cotra 
entfernten Sumpfe; und fällt bey dem Flecken Ach, 6 Meilen von Satepor in den Zemna. 


Größer und fchöner als Corra ift die dicht anfiegende Stadt Schabzabanpor, die zum 
Andenken des Schahzahan erbauet worden. Sie hat ſchoͤne Gebäude und Gärten und ift 
gen Oſten, Weften und Norden von Zeichen umgeben, 
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Bon Schahzahanabad bi Goͤtämpor find 6 Meilen, und eben fo viel von *. vie 
Muffanägar oder Muſſapolis; von da bis Calpi, 8. 

Tſchatſchendi, eine volfreiche Stadt, 12 Meilen von Corra, 5 vom Er ıyes, gehoͤrt 
einem heidnifchen Fürften vom Stamme der Tſchandelen. 

Durvebi, ein Flecken mit einem Kaftell, drey Meilen von Corra. 

Romebipor, ein Flecken mit einer von Erde aufgeworfenen Vorwehr, 7 Meilen von Corra. 

Eine ſolche bat auch Canpor, am dieffeitigen Ufer des Ganges, 4 Meilen N.W. 3 W. 
von Bithur, und 7, D. S. öftlidy von Naͤnamaͤo. 

Naägapor am Ddiefjeitigen Ufer des Ganges, 6 Meilen von Corra, und 4,0. f oͤſt⸗ 
lid) von Zazmao. 

Alamgans, ein neuer Getreide: Marftflecden, brittehalb Meilen von RElahbad. Dar 
ſelbſt geht eine Schiffbrücke über den Ganges, ber bier fehr ſchmal aber tief ıft, und Fleiner 
wie der Inn bey Insbruk, der Hauptftatt von Tyrol; meiter hinauf nordmweftlich, gleicht er 
der Donau bey Ingolſtadt, wenn er gleic) nicht fo waſſerreich iſt. 

Dapamao, auf einem Erdhuͤgel, über eine Biertelmeile vom Ufer des Banges, und 
drey w. n. weſtlich von Elahbad. 

Manfürgens, ein weitlaͤuftiger ſchattigter Flecken, nebſt einem Teich mit einer Einfaſſung 
von Backſteinem 2 Meilen w. n. weftlich von Navabgans. 

Ticherärgens, ein großer foyattigter Flecken mit einer Herberge, fünftehalb Meilen w. 
n. weftlich von YMlanfürnagaer. 

Barebi, drittehalb Meilen von Tfehetärgans und 9 w. n. weftlih von Dapobe in: 
Der Boden ift eben, ohne Hügel, die Dörfer find fchattigt, da bier viele YWTiahrız ım 
Am: Bäume mwachfen. 

Maͤnecpor, drey Meilen w. n. weftlich von Barebi, ein großer Flecken, her sne m. 
telmäßige Stadt am jyenfeitigen Ufer des Ganges; ift wenig bewohnt, indem viel Haͤuſer 
verfallen fmd. Auſſerhalb der Stadt, N. N. weſtlich liegt ein Tänglichtes Ir a einer 
Hügel; es ift von mäßigem Umfange, bat eine niedrige Maner von Backſteinen und ift wer 
der ſchoͤn noch feſt; N. N. weſtlich her fließt der Ganges hinan, Gegenüber liegt Cara, deffen 
oben gedacht worden. 

Gotni, ein meitläuftiger mohlbebauter Flecken, drey Meilen von Manecpor; erft 
geht man über 2 Meilen ©. 4 ©. oͤſtlich, und dann 1 Meile S. JS. weſtlich; vom jenſei⸗ 
tigen Ufer liegt es über eine halbe Meile. 
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Ren zahangirabad/ am jenſeitigen Ufer, ſehzt man Aber Den Fluß. Von da geht es 
S. O. Naalich, dann auch O. S. oͤſtlich bis Schahſadpor und Alamtſchand 

Bon Manecpor bis Boſſitpor find 3 Meilen I IR weſtlich. 

In eben der Richtung, find von da bis Muſtafabad, eine Stade mit einer Herberge; 
3 Meilen; auch ſoll fie eben fo weit vom jenſeitigen Ufer abliegen, 

Bon Muſtafabad bis zugatpor, ein mir Suͤmpfen umgebener großer Flecken, find 6 Mei⸗ 
len nördlich und nordweſtlich. Man geht N. + N. weſtlich, und dann auch M. N. weftlich«- 
Vom jenfeifigen Lifer des Ganges liegt der Ort 3 Meilen. 

Bon da bis Bohn, eine ehmals wohl bewohnte Stadt, find 3 Meilen N. W. FNoͤrdlich. 

Bon da, in eben der Richtung find 3 Meilen bis Baroͤli, fünf Viertelmeilen vom dieſ⸗ 
feitigen Ufer des Sei und 7 Meilen vom jehfeitigen des Ganges, "Dies Städtchen heißer 
Raybarẽeli zum Unterfehiede von Bhansbaréli. Es hat ein trefliches mit hohen Türmen! 
und Zinnen verfehenes Fort auf einem hoben Higel. Die Türme und Mauern find von oben Rii. 
bis auf die Mitte von einen Backſteinen, von da aber bis auf den Grund von: fehr großen ” ” 
vierecfigt gebauenen Tuffteinen. Die Figur des Forts macht ein Tängliches-aber beynahe volle 
kommenes Viereck. Der Umfang Beträge r3oo indiſche Ellen. Es Bar 2 Thore: eines gen 
Abend, welches noch ein Auffereg, an beiden Seiten mit einem Thurm, hat, der mit elner 
Mauer zuſammenhaͤngt, die bis ans innere Thor fortgeht: das andere ſteht ſuͤdoͤſtlich, einwaͤrts, 
und iſt vermauert. Im Kaftell ſelbſt iſt ein ſehr breiter und tiefer Brunnen, von welchem⸗ 
man viele Wundetdinge fabelt; Denn’ er fol, wie man fagt und'feft glaubt, feinen Urſpraug im 
Meerehaben. Asınnafeb, ei ftarfer Anhänger and Befoͤrderer des Mahomeliſmus hat ihn 
mit Schutt anfüllen und die Duelle mit eiſernen Stangeit verfehfießen Iaffen:- Das Kaftell: 
bat der Zonporiſche König Saruͤr oder Choazezahan, der zu Zonpor refldirte, erbauet. 

Doleri, ein ſtark bebanerer Flecken mir einer Herberge, Meilen N. N. weſllich von 
Baréeli. Das mit Themen verſehene Kaftell son Backſteinen, das ſich in einer ungleichen 
Figur in die Länge erftrecke, ift ige verfallen. Eine Meile: dävon koͤmnmt man an einen Wald, 
der ſich drittehalb Meilen oͤſtlich und‘ weſtlich faft bis Sedöli erſtreckt. 

Sedöli liegt vier Meilen von Doleri; 1 Meile davon iſt ein Bach, Nuni genannt, 
der Ametti vorbey in den Gumãati fliege, u 

Zaͤes, eine weitlaͤuftige alte Stadt auf einem fanften- Huͤgel (colli acelivi), mit vielen 
Huͤnſern von Buckſteinen, aber niehreren von Thon. Sie fliegt 4 Meilen ©. 0,4 ſuͤdlich bis 
S. S. Often von Mohngans und 9 Meilen von Garametti. 

Naſirabad, ein ſtark bewohnter Flecken, drittehalb Meilen S. + &. weſtlich von Ines. 

Vieffenth. Erdbeſchreib. Y Von 
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Von da bis Partaͤbghar, an deffen nördlichen Seite der Sei fließt, zaͤblt man 8 Weiten. 

An dem an 2 Meilen ©. 3 ©. öftli von KTafirabad gelegenen Zeide trift "un Saljz⸗ 
werke an. Das Salz aber wird mit großer Mühe und Kunft auf folgende Art gimacht: man 
gräbt die falzreiche Erde aus, führt fie in fehr große und hobe Haufen zufammen, befprengt fie 
mit Waſſer, und wenn fie wohl angefeuchter ift, fo fließt dag mit Salz geſchwaͤngerte Waſſer in 
eine mit Kalk beworfene Grube; fodann gießt man das Waſſer auf ebenfalls mit Kalk belegte 
Bette, welches dann durch die Sonnenpißg zu. Salz anſchieft. | | 

Parfädepor, ein weitläuftiger Flecken, obngefähr 6 Meilen S. + S. äfllich von Na⸗ 
firabad, und an eine halbe Meile vom Ufer des Sei. Am dieffeitigen Ufer liegt der Flecken 
Dirgao,  Zwey etwas ftarfe Meilen vom Ufer liegt: 

Saloͤn, eine Stadt auf: einem fanften Hügel, 2 Meilen S. W. 4 z üblich von Pirgao, 
in einer von Suͤmpfen bewäflerten Ebene. Die erfte Meile geht theils S. ©. weſtlich, theils 
©. weftlich; die andere S. JS. wefllich. 

Afcabad, ein großer — 2 Meilen ©. 4 S. weſtlich von Salon; denn der Weg 
geht. ı Meile S. S. weſtlich; die andere ©. + ©. oͤſtlich. 

Abdullagans, eine artige Stadt, 3 Meilen S. 4 ©, weftlich von ——— und 3 und 

1646. öftlid) von YTanecpor. | 

Der Erdſtrich von Salon bie Abdullagans iſt nicht ſehr gebauet, ſondern mit Gras 
bewachſen. 

Gaxametti, eine itzt zerſtoͤhrte Stadt und Veſtung mit Wall und Graben, von 2 Mei⸗ 
fen im Umfange, und ehmaliger Sitz eines heidniſchen Raja; 9 Meilen von Zaes, 9 von 
Räampor, 7 von Häſſanpor, 4 von Sozakar, 10 von Partaͤbghar. 

Rämpor, eine Stadt von einer Meile im Umfange, mit einem Wall, Graben und 
Türmen befeftige und mit vielen Häufern von Backfteinen verfehen; der Giß eines Raja. Die 
Veſtungswerke find igt gerfallen, Der Ort liegt von Salon 5 Meilen; von Garametti 95 
von Manecpor 6; von Sozakar 5. 

Partaͤbghar, eine Stadt mit einem Kaftell, 19 Meilen nördlich von Klahbad, am 
»ördlichen fer des Sei. a diefem Diftrifte wird vieles Sal; aus Saljerde bereitet. 

Arel, eine Stadt, wo ebmals ein Kaftell war, um die Ueberfahrt des Ganges zu be: 
fiseichen; es liegt nieht. weit davon, dieſſeits: wo der Ganges ſchon den Zemna aufgenommen, 

Zuſſi, eine Stadt, dem Kaftell von Rlahbad gegenüber, am jenfeitigen .boben Ufer des 
Ganges, der 1765 noch binanfloß, nad) 4 Jahren aber ſich von da ab nach: der alten — 


hinlenkte, fo daß ihzt ein Kaum von einer Viertelmeile vom Waſſer frey iſt. | 
Don 
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Bon Zuffi bis Handia find 8 Meilen oͤſtlich und ı Meile vom jenſeitigen Ufer des Ganges. 

Sedabad, ein großer Flecken in einer fruchtbaren Ebene, 6 Meilen von 5uffi und 3 wefts 
ih von Handia. Von Sedabad bis Handia ift der Boden ſumpfigt und mit Miedgras und 
Bzäfer angefuͤtrt. Der Meg dahin geht O. ZN. oͤſtlich, und lenkt ſi ich nach Oſt, zuweilen 
auch nach O. JSuͤdoſt. 

Bon Handia bie Zagadispor find — der Boden bis dahin iſt ſumpfigt und un⸗ 
gebaut; der Ort iſt faſt ganz zerſtoͤhrt und liegt 2 Meilen jenſeits dem Ganges. 

Gopigaäns, eine Stadt, 8 Meilen von Sandia und oͤſtlich von Zagadispor. Der 
Boden in der Gegend von Zagadispor und Bopigäns ift von der beften Art und fehr fruchtbar. 

Bon Handia bis Bopigäns geht man erft 3 Meilen Oft S. oͤſtlich; bernach D. : 2 ©. 
‚öftfich bis Tamarfchabad, 7 Meilen von Gopigans. 

Maharäazgans, ein Fruchtmarktflecken (Conditorium a; 5 Meilen von Go⸗ 
pigans, 2 von Tamatſchabad, und anderthalb Meilen vom jenfeitigen Ufer. 

Tamatſchabad, ein weitläuftiger größtentheilg verfallener Flecken mit einer Herberge, 
3 Meilen W. 4 S. meftlich von Mirſamorad; denn der Weg gebt DO ZN. öftlich. 

Mirfamorsd, ein weitläuftiger Flecken mit einer Herberge, 3 Meilen W. I 92, weft: 
ti von Mohngans; denn der Weg dahin geht O. 4 ©. oͤſtlich. 

Mohngans, ein Frucht: Marktflecken, 5 ſtarke Meilen von Banaͤrẽs, W. ©. weft: 
lich, denn der Nbeg gebt DO. Z Mt. öftlih, ob er gleich Durch verſchiedne Kruͤmmungen bu 
weilen öftlich, zuweilen O. ©. oͤſtlich führe. 

Ueberhaupt find, von der neuen Stadt ERlahbad bis Banaͤres, an vierzig Meilen, nems 
lich: bis Handia 12; bis Gopians 9; bis Mirſamorad ıo, die die man für 11 rechnen 
fann; und bis Banaͤres 8. 

Sedräz, eine Stadt, 10 Meilen von Banares, und 2 Meilen von da bis an das Ufer 
des Larmnaße, ein Gränfluß der Provinzen Klabbad und Behar. 

Bhindbaͤſſeni, ein ftarf bebaueter und bewohnter Flecken, anderthalb Meiten von Mir⸗ 
fapor; er ift vorzüglich wegen eines Tempels der vornehmſten Göttin, der Debi, berühmt. 
Es ift eine ftehende weibliche Figur, bat die eine Hand flach ausgeftreckt, und die andere an 
der Bruſt. Im Januar ift hier ein großer Zufammenfluß von Heiden, die am Ufer des Gan⸗ 
ges alle ihre Haare am Leibe abſcheeren. Von den Tempel gehen Stufen, zwiſchen zwey 
Mauern, bis an den Ganges hinab, deffen Ufer mit weißen Korall: Steinen befket ift. 

Mirfapor, odet Groß⸗Mirſapor, zum Unterfchiede eines anderen gleichnamigen Or⸗ 
tes, ein Handelsplatz an dem dieſſeitigen hohen Ufer des Ganges, 16 Meilen von Banares. 
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Die Ortslage ift-zwifchen Oft: und Mordoft, und dem entgegenftehenden Striche; auth eben 
zwey fleinerne Treppen big an den Ganges hinab. 

Bezeghar, ein Kaftell-mit:einem fleinernen Damm, auf einen. ſebr hohen Verst; man hat 
3 Meiten, ehe man hinauf koͤmmt, und der, Zugang ift mit 2 fehr haben Thuͤrnten beſetzt. Auf 
der Ebene des ‘Berges ift ein großer Teich. Umher find Berge, Abgriinde und Waͤlder, ſo DaB 
für,eine Reuterey nicht bengufommenift. Zu dieſem Orte flüchtet der Raya von Banares bey 
eindringender Noth. Es Liegt go Meilen S. ©. weftlid) von Banares und go von Latifghar. 

Bhigd, ein zwiſchen Bergen gelegener Flecken, 8 Meilen von Sezegbar, 10 von 
Miscrico gegen Banares. ‚Bon bier an geht der Weg nach Bezeghar hinan, 

Macricö oder das Spinnenneft (Crypta Araneae), ein nicht ſonderlich geräumiger 
Drt, der aber wegen der Berge, Felfen, Abgründe, Graben und Hölen vor allen feindlichen 
Angriff gefichert iſt. Es hat feine andere Vorwehr, ats feine ſchroffen Klippen; liegt 12 Meilen 
von Latifghar und 22 von Banares. 

Latifghar, ein fieinernes Fort mit einigen Hütten; es Liegt zwifchen ‘Bergen, a4 Meilen 
von Ramnager und eben fo weit von Tſchinaͤr. 

Tſchatarghar, ein Kaftell von Leimen am nördlichen Ufer des Thons. Kin.anderes 
von Stein, ſteht mitten im Fluſſe, 15 Meilen ©. weftlich von EGlahhad. 

Baͤndo, ift ein zwiſchen Bergen gelegener Strid) Landes, mit einer Stadt und einem Fort 
‚auf einem Berge, gleiches Namens; welcher von einem Fürften vom Öefchlerhte der Bhagelen 
beherrſcht wird. Er, (oder, die Stadt) liegtam Thons, 18 Meilen S. S. weſtlich von Klahbad. 

Hier kann nun ſchicklich beygefüge werden, eine 


Kurze Befchreibung der Landfchaft Dangaya, auch genannt Bundelcand. 


Diefe erſtreckt fid) von der weftlich gelegenen Stadt Bhozkimao, dem Graͤnzorte des 
Herrſchaft Untſch an, bis öftlid) an das Ufer des Zzemna; und von Beler, dem Öränjort von 
Bbaramandel am Narbada, vier Tagereifen füdlic) von Tfehätärpor, bis Cotla, nördlich 
am Dieffeitigen Ufer des 3enna. Das fand ift bergigt, ſteinigt und voller Waldung, nur nicht 
von Tfchetercöt an bis an das Ufer des Senna. Wo der Boden nicht fteinigt ift, da wächft 
allerien Getreide, nur Fein Meis und fein Zuckerrohr; auch der Am-Baum ift felten. Baum: 
wolle waͤchſt häufig, audy) viele Wiabua: und ſolche Bäume, von denen man die ſchwarze 
Caſſia erhält. Zu den übrigen Bäumen, von welchen die Wälder voll find, gehört auch der 
von den Einwohnern genannte Sagon mit über 2 Spannen breiten Blättern. Aus dem un: 
förmlichen Etamm von geringer Dice, wachfen andere Eleinere nebft den Zweigen. Das 


go 
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Hol qu zwar gut und Danerbaft, aber zu feinem großen Zimmerwerf tauglich, da der Stamm 
weder hoch noch diek ift. 

Der Ren oder Keaͤn durchſtroͤhmt diefe Provinz; es ift ein großer Fluß, der aus tinem 
Zee bey Gbaramandel entfpringen fol. Er läuft zwifchen Selfenfort, wird aber an manchen 
Orten gehemmet, wo nemlicy weite Felfenfchlünde ihn aufnehmen. Seine Ridytung geht von 
Mittag gen Mitternacht, und zuleßt fließt er in den Zemna. Mit zwen : oder vierfpännigen. Wa⸗ 
gen ift faſt nicht durchzukommen, wegen der fehr großen im Grunde befindlichen Steine, die den 
tauf des Fluſſes unterbrechen. 

Kleinere Zlüffe find: der Deſſan, der öftlich.an den Flecken Corla fließt. Berner der 
Befchän, der audy Artärganga beiget, an Tfchetercor binanfließt, und ohnweit Thoroa 
feinen Lauf gen Abend fortfege, Er entfpringt bey einem Orte, Itamens Mazagni, 5 Meis 
‚ben. füdlich von Tſchetercot und führt ſehr Elares Waſſer. Er lenkt ſich zuleßt gen Norden 
und fliegt bey Raypor in den Senne. Beny Tſchetercot macht er einen See; er nährt auch 
fehr große Fiſche: nantentlich die wohlfchmecfendften Karpfen. 

Der Cohn Hat eine Weberfahrt bey dem Flecken Garva, 6 Meilen norböftfich von 
Thoroa. Ebenfo auch der Ghenta, bey einem gewiffen Flecken, 4 Meilen nordoͤſtlich 
ven. Garva. 

Alle diefe Fluͤſſe haben ihren Urfprung in den füdlichgefegenen Bergen und vereinigen fi) 
mit dem Zemna. | 

Unter die vornehmften Derter gehören, Zetpor, Calinzar, Miaomohobba, Tſchaterpor. 

detpor ift eine trefliche won Stein erbauete Feſtung, non einer Meile in die Länge, und 
fuͤnfhundert Schritte breit. Sie liegt auf einem gedoppelten. nicht fehr hoben Berge. Der nörds 
liche Berg ift von größerem Umfange wie der füdliche, aber nicht ſo hoch. Zwifchen beiden 
liegt ein Thal, das aber von unten bis oben mit einer Mauer verfshloffen if, Die Mauer 
ift mit Zinnen verfehen, und ‚befieht aus auf einander gelegten Steinen; an einigen Orten 
dienen abgeriffene Felfen ftatt der Mauer. Sie erftreckt fid) von Norden gen Süden; oͤſtlich 
ift feine Mauer, fondern ein großer tiefer Sees, aus weldyem man einen Kanal abgeleiter bat, 
die anliegenden (Felder zu wäflern. Das Hauptthor liegt gen Norden, ‚wohin auch, fo wie gen 
Abend, drey Eleine Städte liegen. 

Fuͤnf Meilen Davon liegt Colpahaͤr, der Eiß eines Raja, an einem See, 12 Meilen 
won Bozkimao, ıc von Momohobba, 45 von Calinzar, 6 von Tſchaterpor. 

Momohobba, eine Doppelte Stadt, an Hügeln und Klippen, die mit Mauerir umges 
‚ben find, um fowohl den Zugang zur Stadt als zu Dem .auf Der Höbe gelegenen Kaſtell zu ver: 

Y3 wehren. 
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wehren. Der See Mao trennt von ihr die daneben gelegene kleinere Stadt, Mohooba. beide 
haben beynahe 2 indifche Meilen im Umfange. Die Häufer find von Thon mit Strobdaͤchern: 
die der Meichen aber fchön und bequem. In beiden Grädten ift ein prächtiger Pallaft des 
Raja. Berge erſtrecken fih von N. N. Oft, gegen S. S. Welt, und find rund um mit 
Mauern umgeben. Auf dem legten fteht gen Süden ein mäßiges Kaftell, von weldyem von 
oben bis unten eine niedrige Mauer berabgeht, fo daß der Zugang dahin allenthalben gefperrt 
if. Die Nordpolhoͤhe diefes Ortes ift, nad) der im Februar 1765 angeftellten Beobachtung 
24 Or. 41M. Bon Zerpor liegt er 10 Meilen, und 18 von Parna. Wo der Boden nicht 
fteinigt ift, da iſt er fruchtbar und waſſerreich; welches leßtere man wahrnimmt, wenn man 
nur dren oder vier Spannen tief gräßt. 

Taf. XI. Calinzar, eine vortrefliche Veſtung auf einem Berge. Sie erſtreckt ſich in einer 
laͤnglichten Figur von Suͤden gen Norden, wo ſie ſich in die Enge zieht; das heißt, in zwey 
Hoͤrner und zwey Klippen, auf welchen Thuͤrme und Baſteyen befindlich ſind. Von da lenkt 
ſie einwaͤrts gegen die Morgenſeite, wo ein enger Paß gleichſam zwiſchen zwey Waͤnden hin⸗ 
aufgeht, indem daſelbſt von oben bis unten zwey Mauern gezogen ſind. Sie hat ſieben Thore; 
an der Abendſeite, unten am ‘Berge iſt ein See, ein wenig weiter hin fließt ein Bach, ges 
nannt Page, der fid auch, wegen ber dortigen Hoͤlungen , in einen Teich ausbreitet, daher 
die Veſtung an der Weſtſeite am ſtaͤrkſten, und ſchwer zu erobern iſt; außer dieſer und der 
Nordſeite aber iſt ſie mit Bergen umgeben. Der untere Umfang der Veſtung mag anderthalb 
italieniſche Meilen betragen. Sie wurde von dem Afganen Scherſcha erobert, der durch in 
Brand gerathenes Pulver ums Leben kam. Zur Zeit des Muhammad, Koͤnigs zu Dehli, 
kam ſie in die Haͤnde des Raja von Dangaya. Unterhalb, gen Norden, liegt die ſtark be⸗ 
bauete und bewohnte Stadt, Gen Oſten, vor der Stadt, trift man einige wohlangelegte Gaͤr⸗ 
ten und Gebäude an, und in der Veſtung find einige Goͤtzentempel: unter den Goͤtzen ift ein 
Bild zu merfen, genannt Ealbberün, 32 Spannen hoch, und beide Hände auf dem Kopf 
baltend. Die Nordpolhoͤhe diefes Ortes ift 24 Gr. 42 Min. 

Dhamöni, eine in der Ebene gelegene Veftung, 24 Meilen füdlich von Maomohobba. 
Tichärärpor, drey etwas ſtarke Meilen öftlich von Maomohobba, auf dem Wege nach 
Parna, unter dem 24 Gr. 38 Min, nördlicher Breite: eine Stadt und Handelemarft, wo: 
ſelbſt allerley Waaren verkauft werden, und von da aus in andere Länder gehen, Die Häufer 
find niedrig und von Thon: doch find die der Reichen ganz artig gebauet. Die Gaffen find 
enge und die beiden Thore fehr hoch; eines liege nordweſtlich, das andere ſuͤdweſtlich; bie 
ganze Stadt aber liegt an einem fehr tiefen See, Bor des Stadt wohnen die Saniaſſen und 
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Beragen, welche Handel und Wechfel treiben. Mean fieht Hier audy viele Goͤtzentempel. 
Der Boden umber ift fteinige und wenig fruchtbar. 

Rıfcborgens, ein Flecken, 7 Meilen O. ©. Iftlich von Tfchatarpor, auf dem Wege 
sach Parna. j 

Raäzghar, ein Flecken von mit Rohr geflochtenen Hirten nebft einem fchönen feften Ka: 
ftell auf einem Hügel, fo daß es einen vortreflichen Anblick giebt. Daneben liegt ein Berg, von 
deffen Fuß an big zu dem andern eine Mauer, oder vielmehr ein Damm von zufammengehäuften 
Steinen, gegen feindliche Anfälle gezogen if, Diefe Stadt liegt drittehalb oder 3 Meilen 
D. ©, öftlih von Rifchorgane,. 

Eine Meile weiter fließt der Aen in den Zemna; er ift bier aber einem See ähnlicher. 
als einem Fluſſe. Dach dem öfllichen Ufer hin koͤmmt man an ein Dorf. 

Zirna, eine Stadt unten an einem "Berge, 5, nad) andern 6 Meilen nordöftlid) von 
Raͤzghar. Der Weg dapin ift fo rauh und ſteinigt, daß er einem Fuhrwerk fehr befchwerlich 
wird. Der ganze Boden ift von gleicyer Art; and) trift man die didytefien Waͤlder an, die 
von Miabua und anderen Bäumen voll find, Suͤdlich erftrecft ſich eine Reihe von Bergen 
von Razghar bis Calinzar; und noͤrdlich find Wälder von allerley Arten Bäume, 

Darnd, eine große volfreidye Sonde, der Giß des Raja von Dangaya, 7 Meilen von 
der Weberfahrt des Zien und von dem am öftlichen Ufer gelegenen Flecken. Der Weg gebt über 
mäßige ‘Berge und Thäler öftlich oder O. N. öftlich, welches man noch nicht gewiß weiß. ‘Dies 
fer Dre ift wegen der Diamantengruben berühmt, indem man in deffen zwey Meilen ftarfen 
Diftriet einen rocbfarbigen Sand an 4 bie 5 indifche Ellen tief ausgräbt und in einen Haufen 
bringt; welchen Sand man hernach fiebet, und die etwan angetroffenen hochrothen Steine, die 
fi) durch ihren Glanz auszeichnen, heraus lieſet, fie hernach poliert und aufbebt. Doch find 
diefe Art Diamanten weder an Glanz nody Härte mit den Oreſſaniſchen und Raulcunditchen 
in Vergleich zu fegen. 

Azeghar, ein Kaftell auf einem Berge, deffen Rand mit einer feften fteinernen Mauer 
umgeben ift; obngeachtet die Felfen ſelbſt ftatt einer Mauer dienen. Es erſtreckt fi) von XI. 
Süden gen Norden, und zwar mehr in die Länge als Breite: der fehräge Aufgang deffeiben 
it gen Süden und unterhalb liegt der Flecken. Das Gebiet gehört einem vom Stamm der 
Bundelen. Der Boden verbreitet fic) Bier in eine fruchtbare mit Obftbäumen verfehene 
Ebene. Der Ort liegt 7 Meilen ©. weftlid) von Calinzar und 6 N. öftlich von Zirne, 

Marfa, ein Flecken mit einem Kaftell, von einigen genannt Mandefa, an einem klei⸗ 
nen Fluß, der von S. S, Oft, gen N. N. Oſt fließt. Das auf Dem Berge gelegene Kaftell 
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iſt von ziemlichen Umfange, groͤßer wie das oben erwehnte Calinzar, aber nicht fo feſt. Es 
hat vier Thore: zwey gen Morgen und zwey genAbend. Das Gebiet gehört einem vom Stamm. 
derjenigen Razputen, melde Bhagdlen und Rägbänfen genannt werben; Abrigend ſteht es 

unter dem Raya von Dangaya, den fie in Feldzuͤgen zu begleiten pflegen, Der Ort liege 
7.Meilen &; öftlidy von Calmzar, und. 5 Meilen ©. weſtlich von Tfehetercor. Die den 

ı März ı 765 bier beobachtete Mittagshoͤbe der Sonne war 57 Or. 57 Min, Die daraus abger; 
leitete Nordpolhoͤhe ift 24 Gr. 49 Min. 

Tfchetercor, ein in Abſicht des heidnifchen Aberglaubeng berühmter Dre, wo ganz In⸗ 
dien zufammenfließt; indem ihr Gott Ram mit feiner Gemalinn Sitha von der Stadt Azudea 
hieber gezogen und bier gewohnt haben fol. Man fieht Hier eine Menge Gößentempel, in wels 
chen zwey fteinerne Bildfäulen verehrt werden: eine des Nam, die andere der Latſchmaäni. 
Die Auffiche haben die Beraͤgen, die ſich dem Einfiedler : Leben gewidmet, jedoch viele Weiber 
haben. Was den Ort angenepm macht, ift der Fluß Beſchni oder Attärganga, der mit 
klarem Waſſer von den füdlich gelegenen Bergen herſtroͤmt, und bier gleichfam einen Teich macht, 
den man durchwaden kann. An dem etwas hohen Ufer geht ein gepflafterter und mit Kalk ber 
legter Weg; aud) führen fteinerne mit Kalf verbundene Stufen bie in den Fluß hinab, in wel⸗ 
chem fich die Heiden wafchen, in der abergläubigen Meynung, Dadurch von allen Unreinigkeiten 
der Laſter gereiniget zu werden. Der Ort liegt 5 Meilen N. oͤſtlich von Raſſein und 
r Meile von.Tboroe. 

Eine Meile von Tſchetercot fteht ein Goͤtzentempel der Göttin Cala, der vornehmſten 
von allen, mitten im Walde; auch fieht man noch eittige andere. Hier halten fich heidniſche Eins 
ſiedler auf, die fidy mit .einer- Bemundrungewiirdigen Enthaltſamkeit und rauhen Lebensart 
martern. Einige fißen auf einem etwas erbabnen viereckten Plaß, in deffen vier Winfeln fie 
duͤrren Kuͤhmiſt anzuͤnden, und fo ihren Koͤrper einer langſamen Flamme ausſetzen. — Der 
Boden erſtreckt ſich hier in eine angenehme Ebene. 

Thoroa iſt eine große Stadt am oͤſtlichen Ufer des Beſchan, 6 Meilen nordoͤſtlich von 
Raſſein. Hier beobachtete ich den gten Mär; ( 1765) die Mittagshoͤhe der Some, und fand 
fie auf 58 Gr. 28 Min. Die verbefferte Abweichung der Sonne auf den. Mittagskreis diefes 
Ortes zurückgeführt, betrug 6 Gr. 36°. Daher iſt Die Nordpolhoͤhe veffelben 24 Gr. 56 

Garva, ein Flecken, 6 Meilen N. öfttich von Thoroa. Hier ſetzt man über dem Meis 
nen Fluß Cohn/ der bie zum Zemna fortläuft. 

Aeröndi, ein Fleden, 7 Meilen N. öftlich von Thoroa. Drey Meilen von da Fömmt 
man an den kleinen Fluß Ghenta, der in den Zemna fließt. Von der Ueberfahrt an bie zum 

Zemna 
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Zemng fird 3 Meilen. Am weftlichen Ufer liegt ein Flecken, deſſen Name unbekannt ift, 
Der Zeums Tießt bey diefem Orte, zwifchen hohen Ufern in einer anfebnlichen Weite, gleich, 
Ser Donag bey Ingolſtadt und noch größer, aber mit weit geringerem Waſſer. Dieſer 
recken beat N. oͤſtlich 6 etwas ftarfe Meilen von Aerondi, 14. W. ©. weiklic) von Klabs, 
bad. Er (der Zemna) fließt hier DO. ©. öftlid). 

Abälfarsy, eine Feine Stadt, 4 Meilen vom jenfeitigen Ufer des Zemna, 10 etwas 
ſtarke W. S. weftlicdy von Klahbad. Der ganze Diftrife ift mit Mahua⸗- und Am— 
Bäume bepflanzt, die den Neifenden Schatten und anmuthige Augenweide verſchaffen. 


Folge der öftlichen oder zonporifchen mahometanifchen Könige. 


Nach den perfifchen Annalen bat Muhammad, Sobn des Königs Seros zu Debli, 
dem Malac⸗-Soruͤr, Dberanffehern feines Harems, die oberſte Stelle in der Regierung 
übertragen, mit dem Titel eines Choaͤzazahan, mweldyes einen Herrn Der Welt anteuter: 
Mabmud aber, Seros Enkel, babe ibm im Jahr 796 der Hezira, Zonpor, Canoz, Behar 
und Tirrböt gefchenfe und ihm den koͤnigl. Titel beygelegt. Diefer nun machte fid) viele Länder 
unterwuͤrfig, und fah feine Macht zunehmen, fo daß feine Herrfchaft von den gen Abend gele: 
genen Orten Rspäri nnd Tſchandvar'bis Turhot und Behar fic, erſtreckte. Er flarb nad) 
einer Regierung von 6 Jahren im Jahr 802 der Mahometam Zeitrechnung. 

Ihm folgte fein angenommener Sohn, der nad) feinem Namen Geld münzen und ſich 
Mobaͤrac Schah nennen ließ. Er fiel vom Könige zu Debli ab, der ihn auch richt wier 
der zum Gehorſam bringen konnte; regierte indeffen nur 1 Jahr und einige Monate, 

Ihm folgte fein jüngerer Bruder "brabim, der 40 Jahr und einige Monate regierte, 

Dieſem folgte fein Sohn Mahnnid, der 20 Jahr und einige Monate regierte, 

Muhammad, Sohn des vorigen, regierte nur 5 Monate, indem er wegen verübter 
Granſamkeit gegen feine "Brüder getödtet wurde, 

Hoffen, Mahmud's Sohn, erhob fich feiner Macht und Gewalt, Elindigte dem heidni: 
(dyen Raja von Oreſſa den Krieg an; ließ ficy jedoch durch Gefchenfe befänftigen und zum 
Ruͤckzuge bewegen. Dann aber rückte er vor Debli und lieferte dem dortigen Könige Beloͤl⸗ 
ſcha bey Brana eine Schlacht; der aber, obngeachtet feiner weit geringeren Gtärfe, den 
Aufruͤhrer ſchlug, und bis nach Bengalen jagte, wo er ums feben Fam. 

Dad) Hoſſen fam Zonpor auf die Nachkommen des Beloͤl im Jahr 881, bey welchen 
es jo lange blieb, als die Macht der Lodier ſich erhielt, 

Tieffenth. Erdbeſchreib. 3 Als 
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Als hierauf Baͤbor, Kaifer der Mogoln, den Tbrabim, Enkel des Könige Belol, 
ben Paͤniput ſchlug und tötete: fo blieb gleichwohl die Herrfchaft diefer Länder bey den Afga⸗ 
nen; worauf fie an Scherkhan und deſſen Sohn Salim fan. Auch Humayon, der, nachdem 
er aus Derfien zurückgefommen, Indien wieder eroberte, wurde durch den Tod von der Erobe: 
rung von Zonpor, und den Öftlichen Ländern abgehalten; daher Die Afganen Die Herrſchaft noch 
fo Tange behielten, bis Akbar, Humayon's Soßn, im yten Jahr feiner Regierung oder 968 
der mahom. Zeitr. die ganze Provinz durch Alikulikhan eroberte, und feiner Herrfihaft unterwarf, 
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Die $änge diefer Provinz erftreckt ſich oͤſtlich von Gorecpor bis Schahabad an 140 Meilen; 
die Breite an 111, nemlidy von den nördlich gelegenen Bergen, bis Sidhpor, einem Gränzs 
ort der Provinz Elahbad. 

Oeſtlich graͤnzt Behar; noͤrdlich, Gebirge, mit verfchiedenen Namen; füdlich Maͤnec⸗ 
por; weſtlich, Paͤli und Schaͤhabad; ©. weftlidy Canos. 

Unter den verfchiednen Fluͤſſen find fünf von vorzüglicher Größe: nemlich, der Gaͤgra, 
der Saͤrzu, der Bumati, der Tſchoka, der Rabti; unter allen aber ift der Gaͤgra der größte, 

Der Fleineren und kleinſten Fluͤſſe giebt es weit mehrere, als: der Ammi, der am 
meiſten oͤſtlich fließt; der Cüan, Manurama; der Theri, Caliani, Alahpornaͤla; der 
Cocraͤl; der Dehoͤr; der Sumli, UL, Bond, Saraya; der Thons; der Sei, Suketa; 
der Bela oder Ealiani, welcher Bangarmo vorbenfließt, der Cathra, Garra, Gambir. 
Unter diefen find der Garra, der Dehoͤr, der UL, der Cathra und der Sei die größeren; 
e8 wird ihrer an einem andern Drt erwähnt, woſelbſt audy der Urſprung und Lauf derfelben 
befchrieben wird, | 

Zu diefer Provinz gehören folgende Herrfchaften, als: 

Zum Racnoifchen Gebiete; 


Ametti, m. e. Kaſt. . B. Bangvaͤn. Caͤcori, m. e. K. v. B. 
Amfan. Baraſchocuͤr. Catſchaͤndau. 

Aſſuha. Baͤri. Curſi, m. e. K. v. B. 
Bacraͤed, ſonſt Baͤri. Behrimao. Daͤdra. 


Bahan. 
Baͤngarmao, m. e. Kaſt. 
v. Backſteinen. 


Belgrami, gem Belgram. 
Betholi. 
Beznor. 


Deva. 
Deurakh. 
Duibör. 
Effoli. 
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Eſſoli Malaͤvan. 
Fatepor, m. e. Kaſt.  Wielibabad. 
Bachſteinen. Mandianu. 
Satepor ; mit dem Beyna⸗ Manüs. 
men zoraͤſſi. Moban. 
Ghaͤtaͤmpor. Mohona. 
Harha. Moraͤvan. 
Räsre. Onsm. 
Rörände. Darfäandän. 
ARunbi. Paͤtan. 
Lacnou. Raͤmcoͤt. 
Laſchcarpor. Ränbirpor. 

Zum Gebiete Avad gehören: 

Amodba, m.e. K.v. B. Guarza. 
Anhoͤna, m. e. K. v. B. Ibrahimabad. 
Badanu Bacta. Riſchni. 
Beſodhi. Mangloſſi. 
Bilheri, m. e. K. v. B. "Dali Sarva. 
Borni. Därfchämrätb. 
Dariabad, m. e. K.v. B. Rudöoli. 

Zum Gebiete Gorecpor gehoͤren: 
Anhoͤla. Gloſſi. 
Baͤmaänpara. Gorecpor, me. K. v. B. 
Benaecpor. am Fluſſe Kabti. 
Bhauapaͤra. Goͤti. 
Canhela. Kelapaͤra. 
Dariapaͤra, m. e. K.v. B. Rotla. 
Devapaͤra. Mäghär. 
Dartanpor; m. e. K.v. B. Mahoͤli. 

Zum Gebiete Beraez gehoͤren: 

Beraez, m. e. K.v. B. Bhera. 
am Fluſſe Sarzu. Daͤngdun. 
3 2 
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Sabaͤli. 
Saipor. 
Sandila. 
Sanzhoͤti. 
Saroͤn. 
Saroͤſſi. 
Saſſendi. 
Saͤttenpor. 
Sidhporbehaͤr. 
Sydhoͤr. 
Untſchagao. 
Seldrär. 


Saͤttenpor, m. u 8. % 
Backſt. 

Sehlakh. 

Satäräf. 

Sobeha. 

Sultänpor, 

Thaͤna. 


Mandela. 

Mandua. 

Ramghär. 
Raſſuͤlpor. 

Roͤli. 

Tilpor, m. e. K. v. B. 
Tſchilupaͤra. 

Uroͤla, m. e. K. v. B. 


Sacherpor, fonft Pacär⸗ 
por, m. e. K. v. B. 
Fero⸗ 


Taf. 
XIII. 
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Serofabad, mu K. v. B. Beſſampor, m. e. K. o. B. Rezhat. 


Gäraͤnſa, m. RB. Navaͤghar, ein Kaſtell. Sultanpor. 
Zum Gebiete Rerabad gehören: 
Baroͤr Anzana. Aberigböt,.t in. e. — Pẽla. 
Beſſara. K. th. v. St. th.v. B Saͤdänpor. 
Beſſva, m. e. K. v. B. Abiri, Sandi, mit einem Fort 
Gopamao, m. e. KB. Rhorkéla. von Backſteinen. 
Hargao. Laharpor. Sara. 
Aangärhmao. Moerfchreta. Tſchitapor. 


Kerabad, m. e. K. v. B. Nimcaͤr,e m. e. K. v. B. 
Die jäßrfichen. Einfünfte betragen, nad) dem — Regiſter: 321317119 Dam. 


Die groͤßte Summe: ⸗ 9125651 Rup. 
— kleinſte Summe; ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4785771 Rup. 


Unter den vornehmſten und alten Städten verdienen Avad und Lacnou vorzüglich be 
merft zu werden. 

Avad, nad) den indifchen Gelehrten genannt Azudea, ift eine uralte Stadt, mit Haus 
fern von Thon, die theils mit Stroß, teils mit Ziegen gedeckt finds viele find auch von Bad: 
fteinen. Die Hauptſtraße erſtreckt fic, etiwa eine Meile von Suͤden gen Norden; die Breite 
ber Stadt iſt etwas geringer; der weſtliche Theil-der Stadt liegt auf einem Erdhügel; des: 
‚gleichen auch der nördliche, ſuͤdoͤſtlich liege fie auf einigen Anhoͤben: gen Bangla aber ift fie 
eben. Izt iſt ſie nicht fehr bewohnt, indem die meiften nach der neuerbaueten Stadt Bangla 
oder Sefabad, als dem gegenwärtigen Sitz des Befehlshabers, gezogen find. 


Am füdfichen Ufer ftehen verfchiedene zum Andenfen des Ram von den Heiden erbauete 
Hänfer, die fid vom Morgen gen Abend erftrecken. Der vornehmſte Ort iſt der ſogenannte 
Sorgadoäri, oder der Himmelstempel, wofelbft der Ram alle Einmohnerviefer Stadt 
mit ſtch gen Himmel genommen haben foll: eine Gefchichte, die mit der Himmelfahrt unfere 
Herrn einige entfernte Nehnlichfeit bat. Die leere Stadt hat der berühmte König von Uzen, 
Bikarmazit, wieder mit Einwohnern befeßt, und ihre vorige Verfaſſung wieder bergeftellt. 


Auf einer Anhöhe des Ufers ftand hier ehedem ein Goͤtzentempel, den Aoranafeb, als ein 
eiftiger Anhänger und Beförderer des Mabometismus, und Feind des Heidenthums, von 
Grund aus niederreiffen, und eine Mofchee mit zween Obelisfen dahin bauen ließ, um Das 
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‚Andenken. des beidnifchen Aberglaubeng zu vertilgen. Gegen Morgen ſieht man noch eine an- 
dere von den Mahometanern erbauete Moſchee. 

Ganz nahe am Sorgadosri, ift ein Gebäude, welches fich in die Länge erſtreckt, und Taf, 
vom Nabalray, einem ehemaligen heidnifchen Statthalter diefer Provinz 'erbauet worden. u.a, 
Der berübmtefte Ort aber iſt der Sitha Raffsi, oder fogenannte Tifch ver Sitha, Gemah⸗ 
‚lin des Ram, an der Südfeite der Stadt auf einem hoben Erdhuͤgel. 


Das Schloß, welches Ramcoͤt hieß, bat Kaifer Aorangſeb, niedergeriffen, und an 
deffen Stelle eine Moſchee mit einer dreyfachen Kuppel erbauet; andere halten Babor für den 
Erbauer. Man fiebt nody 14 ſchwarze fteinerne fünf Ellen hohe Säulen des alten Schloſſes; 
zwölf tragen die innern Bögen der Moſchee und zwey ftehen am Eingange des Gebaͤudes; zwey 
andere find an dem Grabe eines Mahometaners angebracht. Diefe Säulen, oder vielmehr 
Saͤulenſtuͤcke, die fehr fehön gearbeiter find, foll der Affenfönig (Simiarum Rex) Hanuman 
von der Inſel Lanca oder Selendip, von den Europäern genannt Ceylon, bergebracht haben. 
| Links fießt man einen vierecften Kaften, der fünf Zoll Body über der Erde fteht, mit Kalt 
überzogen, an fünf Ellen lang und an vier breit iſ. ‘Die Judier nennen ihn Bedi, oder die 
Wiege; indem hier ehmals das Haus geftanden haben foll, worin Beſchän, in Geflalt des 
Ram erſchienen und gebohren worden; auch follen hier feine drey Brüder zur belt ges 
kommen feyn. Dieſen Ort hat Horangfeb, nad) andern Babor, der Erde gleicdy machen 
laſſen, um den Heiden die Gelegenheit zur Hebung ihres Aberglaubens zu benehmen; demohn⸗ 
erachtet erzeigen fie beiden Orten ihre abergläubige Verehrung: denjenigen Ort aber, mo das 
Geburtshaus des Ram geftanden, umgehen fie dreymal, und verehren ihn alsdann, indem 
fie fidy zur Erde niederwerfen. ‘Beide Orte find mit einer niedrigen mit Zinnen verfehenen 
Mauer umgeben, und ein niedriges bogenförmiges Thor ift der Eingang zum Vorhof. 

Nicht weit davon ift ein Ort, wo man ſchwarje in Fleine Steinchen verwandelte Reißkoͤr⸗ 
ner ausgräbt, die von der Geburt des Ram an, follen unter der Erde gelegen haben, Am 
a4iten des Monats Tſchet, wird bier der Geburtstag des Ram von einem großen Zuſammen⸗ 
fluß des Volks gefeiert. Und dies iſt eben der Ort, von welchem der durch ganz Indien ber 
ruͤhmte Name des Ram erfd,ollen ift, 

Diefe weitläuftige Stadt liegt ı Meile oͤſtlich, etwas O. N. oͤſtlich von Bangla; daher 
auch Dig (noͤrdliche) Breite derſelben ı Min. mehr betragen wird, als die von Bangla. 

Das viereckte Kaftell von Backſteinen auf dem füdlichen hohen Ufer, bat runde niedrige 
Thuͤrme; die Mauer iſt verfallen, und das ganze Kaftell außer allem Vertheidigungsſtand und 
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unbewohnt. Es war vormals der Gig des Statthalterd der Provinz; allein Sadatkhan, den 
eine böfe Vorbedeutung in Furcht feßte, verlegte ihn nach Bangla. 

Zwey Meilen vom Platz des ſchweren Geſchuͤtzes bis Avad fließt der Gagra oͤſtlich, und 
macht eine Doppelte Krümmung: eine gegen den weftlichen Theil der Stadt, und nicht weit von 
da eine gegen Abend; hierauf lenkt er fi) N. O. F öftlich, und fließt weſtlich an Die Stadt an, 
und fodann am nördlichen Theil derfelben wieder nach Oſten. Cr verändert aber feinen Lauf faft 
jedes Jahr, Sein Bette gleicht dem der Donau bey Ingolſtadt, faßt aber nicht fo viel 
Waſſer. Zur Regenzeit tritt er weit aus, fo daß feine Breite an einigen Orten über anderthalb 
Meilen beträgt. 

Bangla oder Sefab&d, erbauet vor 40 und mehrern Jahren von Sadätkhan, einem 
Perſer und Statthalter diefer Provinz, der von Avad wegzog, und hier den Pallaft und übers 

Taf. aus ſchoͤnen Garten nad) perfifcher Art anlegte und zu feinem Giß beflimmte, wuchs bald zu 

D. 1. einer Stadt an, deren Länge fich über 1 Meile erſtreckt. Der gegenwärtige Statthalter, ein 
Enfel des vorigen, hat die Stadt, weldye die Engländer nebft der ganzen Provinz im Jahr 1765 
ibm wieder einräumeten, mit allerlen Gebäuden und Gärten geſchmuͤckt, den engen Handels⸗ 
marft erweitert, und das Schloß mit einem Wall und Graben und runden Thürmen befeftigt, 
fo daß der Ort izt wegen der großen Menge Menfchen zu einer meitläuftigen Stadt angewachfen 
ift. Die 1767 beobachtete geographifdye Breite beträgt 26 Gr. 29 M. 

Taf. ı Meile von Bangla, liegt Goptaͤrgath, ein mit Bäumen bepflanzter fcyattichter Ort 

KV. auf einem fanften Hügel am füblicyen Ufer des Gagra; an den vier Ecken find Feine Thuͤrme 
von Erde errichtet. In der Mitte fieht man eine Defnung in der Erde, worüber ein Feines 
Gewölbe erbauet iftz daneben fteht ein ftarfer bejahrter Tamarinden Baum; umher find bes 
deckte Hänge. In diefe Grube foll Ram, nachdem er den Rieſen Ravan erlegt, und von 
Lanka jurücgefommen, binabgeftiegen und verfchwunden feyn; daher fie and) Buptär, oder 
die Derfchwindung genannt wird. Hier wäre alfo eine Höllenfahrt, fo wie bey Avad eine 
Himmelfahrt. Die Lage und Geftalt des Orts felbft wird man aus dem Riſſe deutlicher abnehmen. 

Der Gagta macht hier eine Doppelte Krümmung, indem er ſich in zwey Arme.theilt, von 
denen der größere gen N. oft, der andere fish nady Bangla Ienft; der Lauf des Fluffes von 
Guptärgat bie zu dem Stand des ſchweren Gefchüges, oder eine halbe Meile, gebt von W. 
FM. weten nach) O. 3 S. often. 

a, Lacyo giebt an Alterthum Azudea nichts nady; und übertrift es noch an Größe, Ger 
na. bäuden und Einwohnern. Erbauet ift ee vom Latſchman oder Lacman, dem Bruder des 
Ram, der ipm auch feinen Namen beylegte; wieder hergeftelle ift es von Bikarmazit, König 
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won Uzen. Am diesfeitigen Ufer des Gumati erhebt fi) ein Erdhügel, auf welchem Latſch⸗ 
man feinen Sitz gehabt hat. Das Andenfen deffelben zu vertilgen, bat Aorangſeb daſelbſt 
eine Mofchee, mit doppelten dünnen aber hohen Thuͤrmen an den Seiten, daneben aud) ein Ges 
wölbe bauen laffen, in welchem ein Mahometaner begraben liegt, Der Siß des Latſchman 
aber wurde der Erde gleid) gemad)t. 

Die Länge der Stadt erftreckt fich anderthalb Meilen von Recaͤbgans gen Süden, bie 
Iſſagans gen Norden: die Breite aber von Chodagans, oder von Abend gen Maggen, über 
1 Meile; der ganze Umfang beträgt an 4 Meilen. 

Die Stadt felbft ift ohne Mauern, wie Azudea und Bangla; fie hat viele Häufer von 
Backfteinen, die meiften aber von Thon mit Ziegeldäcdyern, auf hie und da zerftreueten Erdhuͤ⸗ 
geln; der größere Theil gen Morgen, liegt body; der Fleinere niedrig, Straßen und Pläße 
find enge und kothig, weil die Eingebohrnen allen Unflath auf die Straße werfen; wegen Un⸗ 
gleichheit der Lage gehn die Straßen durch Umwege auf und ab. 

inter den Gebäuden ift der fogenannte fünffache Pallaft ohnftreitig das vornehmſte. 
Er liegt ein wenig vom füdlichen Ufer des Gumati ab, auf einer Anhöhe, und ift gleich einem 
Kaftell mit einer Mauer und hoben Thuͤrmen umgeben. Cr bat ein hohes Thor und außerhalb 
einen geräumigen Platz, an weldyem ein hohes auf Bogen rubendes Gebäude fteht, welches 
für die Mufifanten eingerichtet ift (ad tympana pulfanda aprum), Der gegenwärtige Statt: 
halter, Namens Schosatdols, hat viele Theile des Pallaftes niederreiffen und fchöner aufs 
führen laſſen. Man trift aud) nod) einige andere praͤchtige und fehöne Gebäude in der Stadt 
an. Der enge Handelsmarke hat nichts ſehenswuͤrdiges. Die Häufer der Kaufleute find von 
Badfteinen body und feſt. Der Bumsti ift nicht fo tief ale breit: er gleicht der Urs oder 
Ruͤß, die aus dem Lucerner See fließt, führt aber nicht fo viel Waſſer. Er läuft ſuͤdoͤſtlich, 
und zu Sommergzeit fann man zu Fuß durch. Das nördliche Ufer ift mit allerlen Gebäuden 
und Hänfern geſchmuͤckt. Die geogr. Breite hält, nad) einer "Beobachtung vom 7ten Apr. 1765, 
26 Gr. und 34°. 

Gorecpor, eine alte große Stadt am jenfeitigen Ufer des Rabti, deren Umfang die 


Taf. 
XV. 


Taf. 
XVI. 


N. 2. 


Taf. 


Einwohner auf 7 Meilen angeben: ich fehäße deren aber nur 3. Die Hauprftraße die erſt oͤſt⸗ = 


lid), dann nördlich geht, ift eine Meile lang; am Ende derfelben ift der vornebmſte Handels: 
marft; indem dafelbft das Haus des Statthalters nebft einigen Kauf: und Wechslerladen befind⸗ 
lich iſt. Von dort aus geben 2 Straßen bie an den Fluß, eine füdlic), die andere weſtlich. Einige 
kleinere Märkte find durch die Stadt zerftreut. Länge dem jenfeitigen Ufer erſtrecken fidy Die 
Haͤuſer eine halbe Meile fort. Ohngefaͤhr in der Mitte der Stadt ſteht eine alte Moſchee; 

eine 
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eine andere bey der Öffentlichen am Kaftell gelegenen Herberge. Auch liegt nach ein Haufe 
Haͤuſer, gleicy einem Flecken oder Borftadt von der Stadt abgefondert, neben der Ueberfahrt 
des Fluſſes. 

Die Herrſchaft dieſer Stadt und des dazu gehoͤrigen Strich Landes hatte vormals einer 
vom Geſchlechte Tſchirnut; fie wurde ihm aber von den Mahometanern genommen, Den 
Namen bat die Stadt von einem bey den Heiden in größtem Rufe ftebenden Waldbruder, Dem 
Goreenggb; er war der Stifter der Gefte der Zogier, die ſich Das Oßrläpchen durchbohren, 
und runde Steinchen, wie Obrgehenfe darinn tragen. Das gemölbte Grabmal diefes wegen 
feiner ftrengen Lebensart berühmten Gorecnaͤth ift anderthalb Meilen von der Stadt; man 
fiebt darinn das Bildniß deffelben in einer 3 Spannen hohen ſchwarzen Menfchenfigur. Kr 
folt ſich bier felbft lebendig begraben haben, welches mit der Weiſe der Saniaflen uͤbereinkoͤmmt. 
eben diefem Monument find nod) 2 andere Fleine Kapellen der Debbi und des Mahadeo. 
Am jenfeitigen Ufer des Rabri liegt das Kaftell, weldyes von Backfleinen, mit Mauern, Zin? 
nen und Thuͤrmen verfehen if. Es macht ein länglichtes Viereck und ift von mäßigem Um⸗ 
fange. Die Stadt, von welcher ein weitläuftiger Strich Landes abhängt, hat izt kaum 
die Hälfte Einwohner. 

Ueber den Rabti geht eine Schiffbrücfe (Ponto), hundert Schritte lang. Der Fluß 
fclängelt fi) durch mancherley Krümmungen von N. N. Weſt bie an die Ueberfahrt gen 
Süden; fodann lenkt er ih S. S. öftlih. Er vereinigt fi) mit dem Gagra bey den Sleden 
Razpor, 20 Meilen von Borecpor; jwifchen beiten liegt Gaͤzpor gerate in der Mitte, 
nemlid) 10 Meilen von jedem Drte ab. Der gedachte Flecken ift megen des Zuſammen— 
fluffes des Rabti und Gagra ein angefehener Ort; er liegt am jenfeitigen Ufer des Rabti, 
aber Selgöra liegt anı dieffeitigen, und in der Nähe Parfia. Mehr koͤmmt hievon an einem 
andern Orte vor, zumal. auf der Charte vom Laufe des Gagra. 

Die den ııten Mär; 1770 beobachtete Mittagshoͤhe der Sonne betrug 59 Gr. 55 Min. 
Die Abweichung der Sonne war 3 Gr, 34 Min, folglich beträgt die Breite von Gorecpor 
26 Br. zo Wi. | 

Don Borecpor (bit Bithia O. N. oͤſtlich find 53 Meilen, nemlidy: von Borecpor) 
bis Parrona 22; von da bie Panfi, am dieffeitigen Ufer des Gandak 3; von da bis Ra: 
30thia 7; von da bis Bankaͤtta 6; von da bis Rebuanetri 5; von da bis Bithia ı2 Meilen. 

Beraͤez, eine alte weitläuftige mehr lange als breite Stadt, mit Häufern von Thon umd 
Strohdaͤchern, außer den Grabmälern, Mofcheen und Häufern der Kaufleute, welche von 
Backſteinen und Kalk erbauer find. Die Stadt fiegt in einer Ebene am Sarzu, anmuthig 

und 
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unb ſchattigt, indem ein anderthalb Meifen Tanger Ward von Am⸗ und Tfchifchon : Bäume 
daran ſtoͤßt. Sie liegt 4o gemeine und 35 große Meilen N. W. I ndrdlic von Banglä. 
Ihre geogr. Breite beträgt 27 Gr. 19 Min. Es hängt ein mweitläuftiger Strich fandes von 
ihre ab, der ihrem Oberhaupt (Praefidi) jährlidy 1200000 Rupien einträgt; die Länderenen 
würden noch mebr einbringen, wenn fie beffer gebauet würden, 


Anderehalb Meilen O. 4 N. oͤſtlich von der Stadt ift das Grab eines gewiffen Mabome⸗ 
tanerd, Namens Sayed Selaͤr vom Geſchlechte des Ali, der um das Fahr Ehrifti 1000, 
oder Mahomers 367, auf Befehl Königs YIabmud von Basni in diefe Gegend gebrungen 
ift, und die Heiden befriegt bat, allein in einem Treffen gefcehlagen worden, wobey er feldft 
das Leben eingebüßet; daher die Mahometaner ihn als einen der größten mit Blut gefärbten 
Streiter verebren; indem er, gleichſam ein Gefandter des Mahomers, der erſte von ihnen 
geweſen, der mit dem Saͤbel in der Fauſt und mit einer Armee in das Innerſte von Indien 
gedrungen und die Heiden befriegt hat. Des beruͤhmten Grabes wegen, wo im Manmonat 
ein großer Zulauf ift, beißt der benachbarte Flecfen, Groß-Beraͤez: die Stadt felbft aber, 
ohngeachtet fie ungleich ftärfer bebauet und bewohntift, Klein-Beraͤez. Der Boden jenfeit 
dem Sarzu gen Norden, liegt niedrig, ift voller Schilfrohr, wild, mit dichtem Grafe und 
mit Bäumen bewachſen, fo wie der Erdftrich zwiſchen Tfchofa und dem Gagra. 


Der Sarzu entfpringt in dem N. N. weſtlich gelegenen Gebirge, fließt von Norden gen 
Sünden nach) Beraez herab, ift ein Steinwurf breit, und im December war er ziwey indifche, 
Ellen tief; oft nimmt er fo ab, daß man hindurch waten kann. Unterhalb Veraez lenkt er ©. 
©. oͤſtlich. Mehr von diefem Zluffe koͤmmt an einem andern Orte vor. Die geograppifche 
Breite von Beraez hält 27 Gr. 20’. 

Bon Beraez liegt Iſmaelgans 8 Meilen; Gangoͤl 10, Batghéla 12, Bonds 20; 
Coraſſa vom leßteren Orte, 2; von Beraͤez bis Coraſſa geht es S. D. Z füdlich, 

Bon Deraez bis Bangla find 34 Meilen, nad) andern 35; nemlich erfi 20 bie Gondaz 
von da bis Mahadeva S. O. z füdlic, 7 Meilen; von da bis KTavabgäne S. 6, oͤſtlich 4; 
von da, nach eben der Gegend, 3 Meilen bie Bangla. 

Cherabaͤd, ein volfreiches Städtchen mit vielen Haͤuſern von Backſteinen, in einer weiten 
Ebene, und mit Teichen umgeben; man verfertigt daſelbſt feßr feines Baumwollenzeug. Der 
Ackerbau bringt jaͤhrlich 1200900 Rupien ein Der Boden if eher und trägt affe Arten 
Früchte; eine unzaͤblige Menge Obſtbaͤume find nach der Reihe gepflanzt, welches dem Auge 
amminthige und reigende Scenen darftellt. Mer Achte und alte Name diefes Staͤdtchens ift Ker, 

Tieffenth. Exrdbefchreib, Ya den 
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den die Mabometmer in Cherabaͤd verwandelt haben. Die Polhoͤhe dieſes Ortes iſt 27 Er: 
17 Min. 

Bon Lacno bis Cherabad find, nach einer geraden Linie gerechnet, 39 englifche Meilen. 
Da aber der Weg viele Krümmungen macht, und 24 Meilen drauf geben; fo werden, bier: 
nad) gerechnet, mehr als 46 englifche Meilen zuruͤckgelegt. 

Dies find die vornehmften Derter diefer Provinz; nun zu den anderen. 

Mahadeya, ein Flecken, genannt nad) einem dortigen Eleinen Tempel des ſchaͤndlichen 
Bögen Mahadeo, an einem 4 Meilen langen und tiefen, aber nicht fehr breiten Sumpf, der 
viele Fiſche, vorzuͤglich Karpfen naͤhrt. Der Ort liegt 6 Meilen von Gobtargaͤth. 

Bhadia, ein großer Flecken, 11 Dteilen von Mahadeva. 

Balraͤmpor, ein großer Ort mit Häufern von Thon und Strohdaͤchern, in einer anmu—⸗ 
thigen Ebene, Die Wohngebäude des Statthalters, von Backſteinen und Kalk, gleichen einem, 
Kaftell, und liegen nordöftficy vor der Stadt. Don der Stadt aus fiebt man nördlid) ein Ge: 
birge, das fich gen Morgen und Abend ausbreitet. Zuerft erblickt man die ſchwarzen niedrigen 
Berge, die 20 Meilen von Balraͤmpor und Atrol entfernt feyn follen, ohngeachtet fie näher 
zu ſeyn ſcheinen. Mit Bewunderung aber und Ergößung fieht nıan die ber 20 Meilen von 

XV Morgen gen Abend ſich erfivecfenden weißen Berge, denen die große Menge Schnee Ddiefe 
er Farbe giebt. Ihre Entfernung von Balrampor wird verfchiedentlich angegeben, indem einige 
150 Meilen, andere mehr rechnen. Im April und May kommen die Einwohner aus den Ge: 
birgen mit allerley Waaren, als: wilde Nüffe, mit einer fehr harten Schaale; Cardamom; eine 
gelbe Wurzel, genannt Haͤldi; Iänglichte Zittwer (Zedoaria oblonga); Kuhſchwaͤnze, mit fehr 
weichem Haar; Pleine fette aber ftarfe Pferde. Die Bergbewohner gleichen nach) Geficht, Farbe 
und Starr den YMalsyen; fie geben barfuß, ın einem groben zottigten Gewande und eiwas 
Leinewand um den Kopf. 

Die Mittageböhe der Sonne konnte den sten März 1770, wegen molfichten Wetters, 
wicht beobachtet werden; allein aus der Meilenzapl, und der Himmelsgegend von Bangla aus 
zu ſchließen, mag Die Breite diefes Ortes 27 Gr. 9 bis 10 Min. feyn. 

Der Rabti fließt anderthalb Meilen davon noͤrdlich; feine Breite beträgt an 60 Schritt; 
im May und Junius kann man zu Zuß durch. 

Bon Balrampor nad) Pethaͤna, einem gebirgigten Diftrifte, gebt es über folgende Derter: 

Bey Bizlipor fegt man über den Raͤbti und koͤmmt 5 Meilen von da auf Bhagbanpor; 
fodann 4 Meiten N. öftlidy auf Debbipätan, ein Ort, der wegen eines Tempels der Göttin 
Debbi berühmt iſt, und wo im März bey einem Baum Thiere, als: Ziegen, Böcke, wilde Ochfen, 

geopfert 
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geopfert worden, einige ſchneiden ſich fogar die Spige der Zunge ab, der Göttin zum Opfer, 
um entweder ihre Wuͤnſche erfüllt zu feben, oder auch um megen erhaltener Wohlthat fidy dank⸗ 
bar zu bezeigen, wobey fie fich zumeilen dadurch das Leben nehmen. Gewiß eine entſetzliche 
durch den Aberglauben bemirfte Grauſamkeit, die diefe Mienfchen gegen fic) ſelbſt veruͤben: fonft 
aber beftrafen die der wahren Religion unfundige Heiden, in der That die weiche und ausſchwei⸗ 
fende Lebensart vieler Europder, und befchämen die Berehrer der wahren Religion. 


Don Debbipstan gebt es 23 Meilen nördlid) durch eine Wüfte, theils durch enge Paͤſſe, 
theils über Berg und Thal, bie Maͤtſchigava, welches ndrdlid, am Rabti liegt und zum 
Gebiet und dem mwaldigten Stridy Deucär gehört. In diefem 23 Meilen langen Erdftriche 
trift man fein Dorf, fein Haus, Peine Hütte an; man fann aber unter irgend einem Baum die 
Nacht ruhig zubringen; indem man dafelbft feine wilden Thiere, auffer Bären bemerkt, die aber 
dem Menfchen feinen Schaden zufügen. 


Bon Matſchgava geht es 6 Meilen O. N. oͤſtlich bis Moria, ein kleines Dorf mit wer 
nigen Hütten, ohnweit dem dieffeitigen Ufer des Rabti. 


Bon da 4 Meilen nördlich; fodann wieder über den Rabti 24 Meilen N. N. weftlich, 
theils durch fürchterliche Wälder, theils über raue Berge. Rechts fließt der Rabti fort; ohn⸗ 
weit dem Uebergange deffelben ift die Mündung des Zemrak, den er aufnimmt. Von'da 
koͤmmt man über 4 Berge weg, bis Bezvara, eine halbe Meile jenfeit dem Rabti. Eine 
halbe Meile davon, oder 2 Meilen vom jeufeitigen Ufer des Rabti, ift Pethana, der Sig des 
Raja von Pethana, ein unerheblicher Ort; die Wohngebäude des Fürften und die Hütten feis 
ner Verwandten find wie Sommerlauben gebauet, von dornichtem Mohr, mit Stroh bedeckt 
und liegen bie und da zerftreuet, 


Aus dem obgedachten erhellet, daß Derbana von Aalrampor an 53 Meilen weiter gen 
Norden gelegen fen; oder, ı Meile wegen Krümmungen abgezogen, 52, die, nad) dem oben 
befiimmten Maag, ı Gr. 40 ’ betragen; dies zur Breite von Balrampor gerechnet, feßt die 
von Pethana auf28 Gr. 50’. 

Es gebt noch ein anderer XBeg von Balrampor nad) Pethana, über folgende Derter: 
Zuerft über Serſi, ein Flecken am nördlichen Ufer des Rabti; fodanı an 8 Meilen über Ram— 
nagar, Aoflelpor, Aoleria, Röla, Aber: ZRola bezeichnet enge Paͤſſe zwifchen zween 
Bergen; von da gebt es an 20 Meilen durch Wälder und felfigte rauhe Gegeuden bie Methna; 
‚von dba drey Meilen bie Alein-Saltampor, einem Bleinen Flecken; von da biß Matſchgava, 
und der übrige Weg wie oben, 


Aa 2 Unter 
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Unter die größeren Bäume, diefer waldigten und bergigten Gegend gehören die Lerchen⸗ 
und Sal: Bäume, anderswo genannt Saͤku und Coru; unterdie Fleineren der Tſchiſchum⸗ 
und der Bel-Baum, die eine fehr fehmackhafte Frucht mit einer harten Schaale tragen, Auſſer 
diefen giebt es noch andere Fruchtbäume, als, der Am, die Tamıarinde, der Ber⸗ oper Caram⸗ 
bolen: Baum, Wiyrobolanen, 

Die Duelle des Rabti ift bey Muctnaͤth, einem dem Mahadeo geheiligten Ort, ı2 Ta⸗ 
gereifen oder an 90 Meilen von Pethana, jedod) die aufs und abgehenden ungerechnet. ‘Der 
Weg gebt N. weftlicy oder N. N. mweftlich, weldyes man nicht genau weiß. Es entflehen da⸗ 
felbft drey Fluͤſe, der Rabri, der Semraf und der Tſchimna; daher ift diefer Ort den Hei: 
den heilig und geſchehen häufige Wallfahrten dahin, indem man allen Quellen der Zlüffe die 
größte Verehrung erweifet. 

Atroͤl, ein großer Flecken von einer langen Straße, einen gewiffen Afganen zugehörig, der 
hier cin Wohngebäude von Backfteinen mit einem arten bat; die übrigen find von Thon. 
Der Drt liegt 14 Meile vom füblichen Ufer des Rabti und 7 S. 46. Sfllicy von Balraͤmpor. 
Auch bier kommen die Bergwohner mit allerley Waaren her und vertaufchen fie gegen andere. 

Bands, ein großer Flecken am ſuͤdl. Ufer des Nabti, 6 Meilen S. ©. oͤſtlich von Atroͤl. 

Dumbrisgane, ein Schloß mit einem Wall, niedrigen Thuͤrmen und dichtem ſtachlich⸗ 
ten Robrzaun umgeben; noͤrdlich dienet der Rabti ftatt eines Grabens. Der ganze Erbftrich, 
von Balrampor bis Borecpor, ift, ohngeachtet des herrlichen Bodens, nicht ſehr gebauet. 

Badola, ein faſt verfallener Flecken, eine halbe Meile von Dumbria. Am ſuͤdlichen 
Ufer des Rabti liegt ein verfallenes Kaſtell, mit einem Wall und vier Eckthuͤrmen. | 

Danfi, ein großer lecken auf einer vom Rabti gebildeten Ynfel, indem aus diefem 
Zluß einiges Waſſer vorm Morgen gen Abend fließt, wodurch der Ort nördlich vom feften Lande 
getrennt wird. Man gebt auf einer hölzernen Brücke hinuͤbet und findet da nur einige wenige 
Hütten. Die Stade felbft liegt auf einem faft allenıbalben abfehößigen Erdhügel; die Haus 
fer derfelben find von Thon und mit Stroh oder Ziegeln gedeckt; nördlich gebt, vom Abend gen 
Morgen, oder von einem Ufer zum andern ein Damm. An der Aufferften Spike des feften 
Landes ſteht weſtlich ein Dicker Thurm am Damme, und nahe dabey eine Vorwehr von Erde, ders 
gleichen noch zwey andere, ſuͤdweſtlich und füdöftlid, am Ufer des Fluſſes befindlich find. Ue— 
berk wyt wäre die Lage dieſes Ortes zu einer Beftung fehr geſchickt. Ehmals wurde diefer Ort 
nebft deſſen Diſtrikt von einem vom Öefchlechte der Tſchirneten beherrſcht, unter denen eh— 
mals aud) Borecpor fland, Die Entfernung deffelben von Dumbria beträgt 11 Meiten 
O. ©, öftlih, gen S. O. FOſt. 

Von 
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Von Banſi bis Betoͤl, ein unten am Gebirge gefegener Handelsmarke, vechnen Sach—⸗ 
verfiindige 28 Meilen; man reifer erft bis Sanoli 6 Meilen von Banſi; von da bis Nea⸗ 
eot 10; von da bis Betol 12. Der Weg gebt nördlich; man fehe, was hievon weiter unten 
angemerft wird. | 

Bon Banſi bis Schumla, einem ſehr hoben Berge, follen 24 Tagereifen fen; von 
Banfi geht es bie Sanoli; von da 15 Tagereifen bie Benitſchor, von da braucht mau 
STage bis Schumla: indeß verdient dies noch nähere Unterſuchung. 

Baͤcra, ein Flecken mit einem Zaun von Dornroßr, 9 Meilen S. D. 4 S. von Danft, 
und 11 Meilen W. 4 N. weftlich von Borecpor, an einem großen mit den fehmacfhafteften 
Fiſchen angefüllten See, der fid) von N. N. Weſt gen S. S. Oſt in einer Länge von 3 Meilenx kai 
erftreckt; die Breite beträgt eine halbe Meile, an einigen Orten mehr. Cine halbe Meile " a 
weit zieht er fi) in die Enge und macht einen Buſen, der in die gedachte Länge von 3 Meilen 
mit eingerechnet ift. Am Ufer kiegen Dörfer umber. In diefer Gegend wächft viel (Bam⸗ 
bus: oder) Dorurohr, womit die Dörfer umzaͤunt find. Der Boden ift eben, aber ungebauet; 
die Dörfer find ohne Einwohner und Aderbau, Tamarinden find bier ſelten, aber Am-Baͤume 
in greßer Menge. | | 

Maghar, ein großer Flecken, mit 2 öffentlichen Herbergen, am mweftlichen Lifer des 
Ammi, eines wie flilftehenden Baches, der an 2 Meilen von Borecpor fich ir den Rabti 
ergieffet, Am weftlicden Ufer auf einem Hügel ift das Grab des Cabir, eines berüchtigten 
Webers und Stifterg der fogenannten neuen Sekte Cabirpänd; er tebte zur Zeit des Sican⸗ 
der Lod, Könige von Dehli um das Jahr 1500, Der Ort ift mit einer Mauer von Backs 
feinen umgeben; in der Mitte fteht ein niedriges Gewölbe von ungewöhnlicher Breite mit 
einer vierecfigen Einfaffung von Kalk und Backſteinen, anderthalb Ellen body; in dem Ge 
wölbe liegt der Leichnam des Cabir ; bey dem Gewoͤlbe rechts ift das Grab feines Sohnes Camaͤl; 
der Haupteingang ift gen Norden und gegenüber ein Ffeinerer. An der Abendfeite von Yiog- 
bar erſtreckt ſich ein Dichter Wald in einer Länge von zwey Meilen bie Chalilabad. 

Mirgans, ein Sleden, 11 Meilen von Gorecpor. 

Baͤſti, ein ſtark bebaueter und bewohnter Flecken, mit einem auf beiden Seiten mit Pal: 
lifaden verfehenen und mit dichtem Dornrohr bepflanzten Wall, flatt einer Mauer, oder ander 
ven Befeſtigung, umgeben: alle Flecken diefes Diſtrikts haben dergleichen Bewallung; noͤrd⸗ 
lich liegt eine Vorwehr von Erde mit vier runden Türmen an den Ecken; ift aber ige faſt ver⸗ 
fallen. Der Ort liege 19 Meilen weſtlich von Gorecpor;. 16 von Banfi: denn von Baſti 
find es 8 Meilen bis Aonaͤr uud eben fo viel von da bie Banſi. — 

| Aa 3 Zwey 
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Zwey Meilen W. S. weſtlich von Baſti ift der Cuaͤna, der von Beraez koͤmmt 
und ſich in den Gagra ergieſſet. 

Anderthalb Meilen oͤſtlich von der Herberge, genannt Baniankiſarai, nach dem Na⸗ 
men eines Kaufmanns, fließt ein anderer Fluß, Namens Mänurama, der von Gonda ber, 
ohnweit Barayapara, 35 Meilen von Avad in den Gagra ſich ergieffet. Die gedachte 
Herberge liege 12 M. von Bafti, 7 von Avad, 8 von Bangla. 

Betoͤl, ein Marktflecken unten am Gebirge, wohin allerley Waaren geführt werden, 28 M. 
von Banſi. Man geht über. Sohaͤs, ein Flecken, 8 M. von Banfi, und von da 20 M. bis 
Bitol, durch Wälder und Wuͤſteneyen, die wegen der Tiger fehr unficher find. 10 M. noͤrdlich 
von Birol, aufeinem Berge, liegt Parbaͤs, und von da eben fo weit, Paͤlpa, der Sitz des 
Raja diefes Fleinen Berges. 

Bon Borecpor bis Birol find z1 Meilen: denn erft bat man 8 Meilen bie Ambua; 
dann 6 bie Beri; 4 bis Sindria; 4 bie Nislor und endlid) 9 bis Bitol. 

Amfäng, ein Flecken mit einer VBorwehr von Erde, 10 M. S. D. von Bangla, dem 
Fürften von Haſſaͤnpor gebörig. 

Acbärpor, eine Fleine Stadt, fieben Meilen S.öftli von Amſana, am füblichen Ufer 
des Thons, nebft einem mit ftarfen Thuͤrmen verfehenen Kaftell von Backfteinen. Ueber den 
Fluß gebt eine gemanerte Brücke, welche die Stadt Schehbfadpor mit Ac-bärpor verbin: 
det. Der Urſprung des Zluffes, der Aſamghar vorbenfliegt, und in dem benachbarten 
Diftrifte Rudoli, den Namen Marha bekoͤmmt, ift anderswo angemerft, 


Nun zum Diftrifte von Lacno. 

Anderthalb Meilen öftlicdy von Lacno koͤmmt ein Bach, Namens Cocräl, N. weſtlich 
herab, und fließt ohnweit der Furt in den Gumati. | 

Iſmaelgäns, eine offentliche Herberge, drittehalb Meilen sftlich von Lacno; von Sche⸗ 
Eifaray 5. 

Alsbpor, am mweftlichen Ufer des Fleinen Fluffes, achtebalb Meilen von Lacno. 

Navaͤbgaͤns, ein Scyloß mit einem Walle, 9 Meilen von Lacno; nahe daben, oͤſt⸗ 
lich, zehn Meilen von Lacno liegt Caͤdergans, eine öffentliche Herberge. | 

Eine halbe Meile von Cadergans liegt Rafföli, ein großer Ort. 

Parräbgens, ein flarfes Fort in einer Ebene, an z Meilen von LTavabgans. Es 
iſt Tänglicht, hat mit Zinnen verfehene Mauern von Backfteinen und ein ſchoͤnes großes Thor. 

Seftärgane, ein Flecken, nebft einem Schloß mit einem Walle, 14 M. von Lacno, am 
Bache Caliani, über welchen eine Bruͤcke von Backſteinen führt. | d | 

| aria⸗ 


Die Provinz Avad. 19T 


Darisbad, ein großer Ort, deffen Hauptſtraße von Abend gen Morgen eine halbe Meile 
lang fich erftreckt, aber enge und kothig iſt. Mor der Stadt weſtlich liegt ein Fort von jiem: 
lichem Umfange und mit einem tiefen Graben; Mauern und Thürme find von Thon, auffer 
einem vierecfigen von Backfleinen. Zur Megenzeit ift dieſer Ors eine Inſel, die mit Gewaͤſſern 
und Sümpfen umgeben if, Ueber 9 Meilen weiter ift ein Meiner Fluß mit einer Bruͤcke von 
Backſteinen. 

Muhammadpor, eine Stadt, 10 Meilen von Dariabad und 9 von Bangla. 

Norai, ein Flecken, 5 Meilen weftl. von Bangla. Weftlich ohnweit Norai, eine halbe 
Meile vom Königswege, zeigt fidy der Gagra. 

Audöli, eine mit Suͤmpfen umgebene Stadt, den weſtlich gelegenen Theil ausgenommen; 
fie bat einige Häufer von Backfleinen, und mabometanifche Grabmale von gleichem mann, 
liege 7 Meilen von Dariabad und 3 etwas ſtarke von Muhammadpor. 

Der Weg von Dariabad hieber, gebt erfi zwey Meilen S. D. 3 öftl. bis zu dem Flecken 
Sarayan; fodann 13 Meile, nad) eben der Gegend, bis Kliabad. N. W. 4 weitlich bey dies 
ſem Stecken Ljegt ein mit Sandhügeln umgebener See. Ferner, nad) eben der Gegend 2 Meis 
len bis Rosa, und dann 13 Meile S. O. z füdlid) bis Rudoli. 

Don Rudoli bis Muhammadpor geht man erfl 2 Meiten O. N. oͤſtlich bis an eineır 
Bad, und von da ı Meile oͤſtlich bis Muhammadpor. 

Bon Norai bis Rudoli find 7 Meilen. Der Weg geht II. S. weſtlich, erft 3 Meilen 
bie Lareru, ferner ı M. bis Sorangham, ein großes Dorf, und dann 3 Meilen bis Rudoli. 

Don Rudoli bis Beſori find 4 Meiten W. ©. weftlich. 

Viertehalb Meilen weſtlich von Lacno koͤmmt man nad) Durgagans. 

Malihabad, eine große von Afganen bewohnte Stadt, mit vielen Haͤuſern von Back⸗ 
ſteinen und Strobhuͤtten. An der Mittagsſeite fließt der kleine Fluß Betta, der aus einem 
großen Sumpfe bey Bereham, einem Flecken, 5 Meilen noͤrdlich von Sandila, entfpringt, 
Der Ausflug deffelben ift 3 Meilen N. W. z nördlich von Lacno, und ! Meile öftlich von 
dein lecken Set. Das von Erde aufgeworfene Kaftell ift verfallen. Die Stadt liegt achte⸗ 
balb Meilen WB. N. W. von Lacno. 

Rebimabad, ein Flecken mit einem Kaftell von Thon, 4! Meile W. N. weſtlich von 
Maliabad. 

Sandila, ein von Afganen bewohntes Städtchen, faſt eine halbe Meile lang, in einer 
Ebene, Es hat viele Häufer von Backſteinen. Das von Erde aufgeführte Kaftell ift von’ 
ferner Stärke, Der Ort liegt IM. N. W. J weſtl. von Malihabad und 16 von Lacno. 

Naval⸗ 
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riävälgene, 6 Meilen W. ©. weſtlich von Lacno, eine Herberge und Schloß (Clan- 
ftrum) von ſebr großen Umfange, allenthalben bis auf eine Geite mit einem erbenen Wall 
umgeben; oͤſtlich ift ein großes prächtiges Thor, von wo eine lange Straße mit allerley Waa⸗ 
ren weſtlich fortgeht, Eine Meile von da aus bie YToban geht eine breite an beiden Seiten 
wit Bäumen befehte Landſtraße. 

Mohaͤn, ein großer Flecken, oder vielmehr ein Städtchen, worin die meiften Haͤuſet 
von Backſteinen, am öfttichyen Lifer des Sei, über welchen eine fchöne Brücke von Backſteinen, 
wit 15 Bögen und einem Geländer, führt; auch ift fie an beiden Enden mit zwey Thuͤrmchen 
gefchmüct. Der Leg zur Brücke, ift fowohl nach der Stadt: ale nach der fand: Seite mit 
einer niedrigen Mauer verfeben und mit Backſteinen gepflaftert. Der Boden jenfeit des Fluſ⸗ 
fes gen Abend ift eben, aber niedrig; überhaupt ift der ganze Diftrife bis an den Ganges ri 
driger, ale ber bis Lacno, von wo dies Städtchen 7 Meilen W. S. weſtlich entfernt ift. 

Acbarpor, ein Flecken mit einer Herberge, 4 Meilen weft N. weftlich von Mohaͤn. 

Iffiban, ein großer Flecken, 3 Meilen W. ©. weftlic, gen W. 4 S. Welt von Acbar⸗ 
wor, und 2 Meilen vom weftlichen Ufer des Sei. 

Takia, eine Pleine Stadt, 4 mittelmäßige Meilen, W. 3 9. weftlich von Iſſiban, 
und vom weftlichen Ufer des Sei. Von Iſſiban bis Takia erſtreckt fich ein aus Bäumen 
und Gebüfch beftehender Wald. 

Baͤngaärmao, ein großer ber eine Viertelmeile Tanger Stecken, worin die meiften Häus 
fer von Backſteinen auf Sandhuͤgeln zerſtreut liegen: viele Davon find verfallen, und die Eim 
wohner anderswohin gezogen. Das von Erde aufgeführte viereckte, S. öfllich gelegene Ka⸗ 
ſtell ift von feiner Stärfe, Der Drt Tiegt 4 Meilen N. W. Fweſtlich von Takia, und 5 vom 
tweftlichen fer des Sei, am öftlıchen Ufer des Fleinen Fluſſes Lalisni, der bey Sonria, 
3 Meilen von Belgrain, aus einem Sumpf bervorbricht, und bey Raͤda, drittehalb Meilen 
von Bangarmao in den Banges fließt. Diefer Meine Fluß befömmt drey Namen: erfl 

‚heißer er Gargaria; obngefähr 7 Meilen weiter, Belag, und bey Wislaven, Laliäni. 

Naͤnamao, eine Stadt, 5 Meilen W. 4 N.weſtlich von Baͤngaärmao, am weſtlichen 
Ufer des Ganges; mer meftwärts reifet, feßt bier über den Fluß. Am ızten Nov. 1769 
beobachtere ich die Mittagshoͤhe der Sonne, am Sftlichen Alfer des Ganges, Naͤnamao ges 
genüber; da aber der Himmel mit dünnen Wolfen überzogen war, fo kann man nicht fehr anf 
die Beobachtung Bauen, In Erwaͤgung des Weges und der Himmelsgegend mag die Breite 
diefes Ottes a6 Gr. 37’ betragen. 


Mitten 
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Mitten auf dem Wege von Bangarmao bis Malaͤvan, yet. Malayän, liege Wo: 
radabad, drittehalb Meilen wort jedem Ort. 

Almao, ein Flecken, 3 Meilen von Bangarmao und über 2 Meilen N. N. weſtlich 
von Naͤnamao. 

Supapor, ein Flecken, 4 Meilen von Bangarmao und 5 vom oͤſtlichen Ufer bes Ganges. 

Tezipor, ein Flecken, 145 Meile ©. weſtlich von Malaͤvan, und 4 Meile vom oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Caliäni. 

Malivan, ein großer Flecken oder ein Städtchen in einer Ebene‘ es hat viele Haͤuſer 
von Bacfteinen; ift ſtark bewohnt und mit Baͤumen umpflamt; Tiegt 8 Meilen von Lanos; 
15 von Sandi und 5 vom weftlichen Lifer des Sei. Das Kaftell, welches theils von Thon, 
theils von Baekſteinen und mir Thuͤrmen verfehen ift, liegt S. dftlich, 3 Meilen von Sultan: 
por; 9 ven Takia; 7 von Begamgans; 4 von Mendigath S. oͤſtlich; 5 nördlich, jedoch 
etwas weſtlich, von dem am Öftischen Ufer des Sei gelegenen Flecken Gosgans. 

Belgraͤm, eine mit vielen Obſtbaͤumen umpflanzte Stadt mit engen Gaffen unb vielen 
Häufern von Backſteinen; nebft einer Vorwehr außerhalb derfelben, von Thon, und mit 4 hohen 
runden Thuͤrmen an den Ecken. Sie liegt 3 Meilen vom oͤſtlichen Ufer des Gantzes; 5 von 
Canoz und 5 N. N. weſtlich von Malaͤvan. 

Sändi, ein volkreicher Flecken, oder vielmehr Städtchen, von Morgen gen Abend 
gelegen, mit Gärten, und mit gemölbten Gebäuden geſchmuͤckt, in einer Ebene am öftlichyen 
Ufer des Garra; weftlich ift fie mit Eiimpfen umgeben. Um hoben Ufer des Fluffes Fiegt 
ein ort, deffen eine Hälfte, nach der Etadt Bin, von Backfteinen, die andere von Thon ift. 
Der Ort liegt 5 Meilen N. N. weſtlich von Belgram. 

Don Sandi Bis an den Sodbrunnen Brehmauvärt, ein Heiligthum dee Indier, der 
mit einer gemanerten Einfaffung und mit Stufen zum Waſſerſchoͤpfen verſehen iſt, ſind andert⸗ 
halb Meilen Nordoͤſtlich. Der Brahma ſoll hier geopfert haben. 

Cotſchlai und Sempor, Flecken, 3 Meilen ſuͤdlich von Sandi, am oͤſtlichen Ufer des 
Garra, und zwar da, wo die Fleinen Fluͤſſe Laturi und Bambiri in den Barra fließen. 
Der zweyte ift größer wie der erfte; diefen erblickt mar von Oſten her; jenen mehr gen Abend: 
von ihrem Zufammenfluß an ift nur nod) eine Meife bis zum Einfluß dee Garra in den Bandes: 

Cotſchlai gegenüber liegt der Flecken Moheya; und Hempor geyemuͤber der Flecken 
Caturi. 

Von Sandi bis Schahnbad find LT Meilen; der Weg geht in mancherley Kruͤmmun⸗ 
gen, bald nordoͤſtlich, bald N. N. oͤſtlich, bald noͤrdlich, bald N. AN, weſtlich, bald N. N; weſtlich. 

Tieffenth. Erdbifchreib, Bb Zwi⸗ 
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Zwifchen den beiden Flecken Cäfibsri und Beta, welcher Iegtere 4 Meilen S. ©: oͤſt⸗ 
lich von Schahabad liegt, feßt man über den Pleinen Fluß Suketa, der von Norden her 
koͤmmt und unterbalb Sandi in den Garra fließt. 

Schababad, oder Königsftadt, erbauet von dem Afganen Diler Khaͤn, einem tapfern 
Heerführer zur Zeit Aorangſebs. Sie ift von großem Umfange; faft in der Mitte ſteht ein 
Pallaſt von Backſteinen, gleich einem Kaftell mit Thuͤrmen befeftige; mit einem Vorhof 
(Veftibulo) und großem bedeckten Säulengange; audy find die meiften andern Häufer von 
Backſteinen, die übrigen aber von Thon; ferner fieht man eine prächtige mit einer Mauer um 
gebehe Mofchee von Backfteinen. Die Stadt erftreckt fi) eine Meile lang von Norden gen 
Süden; ihre Breite ift etwas geringer: von ihrem ehmaligen Flor aber iſt ige wenig uͤbrig. Sie 
liegt 2 Meilen vom sftlichen Ufer dee Barıa, 7 von Schabzabanpor. br erfier Erbauer 
war Angät, Sohn des Latſchman; daher fie auch Angätpor und Angbei heißet; damals 
war fie am größten und volfreichften und mit zwölf Kaftellen umgeben: ihre gegenwärtige Ge: 
ftalt aber bat fie von Diler erhalten, Der ‘Boden von angermao bis hieher trägt viel 
Hirfe und Weißen. 

Dali, ein ehmals volkreicher Flecken am weftlichen Ufer des Garra, der von den Car 
mauifchen Gebirgen ber, Pilibintb vorbey, bey Schabzabanpor den Candot aufnimmt, 
und fodann Pali vorbey, ben dem Flecken Bamroli in den Ganges fließt. Der Ort liegt 
6 Meilen ©. weftlich von Schababad; 13 von Schahzahanpor; ı2 von Sarrochabad; 
der Weg ift, faft Bis an das Ufer des Ganges, ſehr ſumpfig und befchwerlich. 

Sai, ein Flecken, 5 Meilen S. weſtlich gen W. S. Werft von Dali, am öftlichen Ufer 
des Raͤmgaͤnga. 

Deuri, ein Flecken am weftlichen Ufer defielben Fluſſes, viertehalb Meilen vom Ganges. 

Der Ramganga heiſſet aud) Baͤnganga; ift größer wie der Gumaͤti; fließt Mora—⸗ 
dabad vorbey; läßt Barcli vier Meilen öftlich; fliegt an Salslabad, 14 Meilen von Sar: 
rochabad an, und bey dem Stecken Kiria, IM. ©. oͤſtl. von Bhozpor in den Ganges. 

Nun die Gegend am Gumiäti, 

Baraun, ein großer Flecken, faft eine Biertelmeile vom jenfeitigen Ufer des Gumati 
und drittehalb Meilen W. N. weſtlich von Lacno. Baraun gegenüber, ein wenig nördlich 
liege Sorora, am jenfeitigen Ufer des Gumati, faft 3 Meilen von Lacno. 

Doramao, ein Flecken auf einem kleinen Sandberge, an welchem ein ſumpfichter Bach 
(rivus paluftris), in den Gumati fließt, der hier, wegen des Pleinen Berges eine Biegung 
macht. Der Ort liegt an 4 Meilen von Lacno. 


Cal 
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Calvaͤra, ein Flecken, kaum eine Viertelmeile vom jenfeitigen Ufer des Gumati, der 
Bier eine Inſel macht, inden er einen Theil feines Gewaͤſſers N. öfllich ergießt, welches man 
einen Wafferbepälter des Bumati nennen kann, wodurd) derfelbe ftets fließend erhalten wird *). 
Der Dre liegt 6 Meilen und dariiber W. N. weftlich von Lacno. 

Nicraͤzpor, ein Flecken am dieffeitigen oder füdlichen Ufer des Gumati, 6 Meilen dfts 
ih von Malihabad. 

Sirfenpor, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des Gumati, zwölf Meilen von Lacno. 

Methua, ein Flecken am dieffeitigen Ufer des Gumati, eine halbe Meile von Birfen- 
por. Der Bumati ergießt bier einen nicht geringen Theil feines Gewaͤſſers oͤſtlich und macht 
einen Teich. 

Birzapor, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des Gumati, über ı Meile von Manua. 

Baͤtpor, ein großer Flecken, z Meile W. N. weſtlich von Birzapor, am füdlichen Ufer 
des Gumati. 

Haroͤra, aud) ein großer Flecken, am Zufammenfluß des Bumati und Sarayn, und 
gleichfan auf einer Halbinfel. Die Mündung des Sarayn ift fo breit wie der Gumati 
(aequale eft Gumati) und gegen S. W. gerichtet; er koͤmmt von N. Oft ber und fließt ı und 
z Meile vor der Mündung an der Stadt Manug weg, Bon Harora bis Lacno zählt man 
14 Meilen. 

Dars, ein Flecken, 23M. N. weſtlich von Harora, und Z vom jenfeitigen Ufer Des 
Bumati. Am Ufer ſelbſt, 3 Meile füdlidy von Para, liegt Iſmaelgans, oder der Korn: 
marft (horreum) des Iſmael. Ferner Iſſatggans, oder der Handelsmarft (conditorium) 
der Geſellſchaft Jeſu, 5 Meilen weftlicy) von Haroͤra. Ein gewiffer Mabometaner bat jenen 
neuerbauten Flecken den Namen gegeben. 

Aorangabad, eine Beine Stadt, 3 Meilen vom jenfeitigen Ufer des Gumati; fünf 
sehalb I. W. J weftlich von Iſſagans; zwey O. ©. dftlich von Nimcaͤr; erbauet von einem 
mabometanifchen Aazi Mahedi Meſſari, oder der Aegyptier, ver er von Geburt war, 

Nimcaͤr, eine alte Stadt, ehmals einem heidnifchen Raja vom Gefchlechte Goͤr gebörig, 
bat eine ziemlich lange Straße und einige mit Ziegelfteinen untermanerte Käufer; iſt aber ſehr 
beruntergefommen. Syn alten Schriften heißt fie Nimſaͤr, wegen der umliegenden häufigen 
Santhügel, Sie liegt am jenfeitigen Ufer des Gumati, 24 Meilen von Lacno, 5 von 

Bb 2 Matſch⸗ 








Ad hunc pagum Gumstis infalam efficit; nam aquam ex alveo emittit ad Borrapheliotem. Haec aqua 
ftagnans poteſt oppellasi hydropbylacium Gumatis, vi cujus alvens ſemper fluidus confervatur, 
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Morfchreta und 5 von Rerabad. Am Ufer felbft, auf einem hohen Sandhuͤgel, Tiegt ein 
Kaftell von Ziegelfteinen von einer halben Meile im Umfange, und mit vier runden Tpürmen 
on den Ecken, wovon aber drey verfallen und nur noch der füdöftliche ganz iftz auc) dag Thor 
ift eingeftürzt und das ganze Werk liege ige wüfte. Der Erbauer defjelben fol ein Mahome⸗ 
sauer, Namens Sazicamal, gewefen ſeyn. Am Hauptthor gen Mitternacht fieht man ein 
Viereck von dicken Ziegen, genannt Sirba Raſſoi, oder der Tiſch der Sitha. Auch follen 
fünf Kuͤhmiſtkuchen, womit die Indier gewöhnlich Fochen, verfteinert feyn; und diefe werden 
noch zum Andenken ben einem Brunnen am mweftlicyen Ufer aufbewahrt. O. ©. öftlih, ohn⸗ 
weit der Stadt, ift ein heiliger Teich, genannt Tfchäcar Tirar. Die fluffenmweife gemauerte 
Einfaffung deſſelben ift ein Achteck, deſſen Aufferfter Umfang 170 Schritt beträgt, jeden zw 
ohngefaͤhr drey Spannen gerechnet; der innerfte, oder der nächfte an der Fläche des Waſſers 
hält 130. Der Stufen find ıo bie 11; fie find in der Ruͤndung angelegt, um defte beque: 
mer binabfteigen zu Fönnen. Der Grund ift tief und das Waſſer himmelblan; es fpringt aus 
der Erde hervor und die Heiden reinigen ibre Leiber damit. Auf ver O. R. öftlichen Geite 
der Eirfaffung, auf welcher man fpaßieren kann, an drey Ellen über die Erde, fteht eine dem 
Bherun gebeiligte Kapelle; S. ©, öftlidy ift eine Eleine Defnung zum Abflug des Waſſers. 


Nicht weit von diefem Teich oder Brunn, N. oͤſtlich, ift ein bedeckter Säulengang, an 
welchem ein Pleiner Teich befindlich; dieſer Ort heißer Paͤntſch Prag und ift der Göttin 
Laͤltavabani gewidmet. Deftlich, faft eine halbe Meile von der Stadt ift ein anderer Anz 
dachtsort, genannt Caͤſchi, nebft einem Teich mit einer Einfaffung und einem Saͤulengange. 


Noch ein anderer Ort liegt obngefähr eine Meile weit, nach derfelben Gegend, und heißer 
Geabar oder Budagea; alla ift ein hoher Baum, deffen Aufferfte Zweige ſich zur Erde bier 
gen und daſelbſt Wurzel Tchlagen. Ein anderer beiliger Teich, über eine Viertelmeile S. ©. 
oͤſtlich oder ſuͤdlich von der Stadt, nicht weit vom weftlichen Ufer ded Gumati, ift nur Flein, 
in der Größe eines Brunnen, mit einer Einfaflung, .in welchem Das Waſſer aus der Erde quillt. 
Der Name deffertben if Bremauvärtcund, weil der Brehma bier geopfert haben fol, 
Dos überfließgende Waffer rinnt in den Gumati. 


Am Ufer, links dem Kaftell, find fünf mit Woffer und Rohr gefüllte Graben, die von 
einem Bach, der von Pantfehpräg und dem Teich Tfehäcartirär kommt, herrüßren. Das 
Waſſer derfetben, fagt man, foll jedem der ſich hineinbegiebt, er mag groß oder Flein feyn, gleich 
bed) an den Leib geben; die Erfahrung aber widerlegt den Ungrund diefer Behauptung, 
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Yen diefer Stadt if der Lauf des Gumati in einer Strecke von einer halben Meile gen 
NER ſehr abwechfelnd, indem er bald ©. ©. oͤſtlich, bald N. SRH, bald O. S. 
oͤſtlich, bald oͤſtlich, und bald wieder O. S. oͤſtlich ſich lenkt. 

Thaͤkorgaͤns, am jenſeitigen Ufer, eine halbe Meile N. N. weſtlich von Nimcar. 

Marondga, ein Flecken, anderthalb Meilen von Nimcar und eine M. vom dieſſeit. Ufer. 

Miesräf, ein Flecken, drey Meilen N. oͤſtlich. Daneben ift ein Teich, 60 Ellen 
lang und 40 breit, mit einer Einfaffung von Backſteinen. Er ift den Indiern überaus heilig, 
indem alle ihre Götter und Halbgoͤtter, von allen heidnifchen Andachtsorten Waſſer bieher ‚ges 
bracht und folches in den Teich gegofjen haben ſollen. Zu Anfang des Frühlings ift hier der 
größte Zufammenfluß von Menfchen. | | 

Cöröbnägär, ein Städtchen, fünf Meilen N. N. weſtlich von Nimcar und eben fo weit 
von Bopamao ; viertehalb Meilen vom jenfeitigen Ufer des Gumati und zwey vom Cathna. 
N. weftlich aufferbalb der Stadt liegt eine mit Thuͤrmen verſehene viereckte Vorwehr von Erde, 

Die Mündung des mittelmäßigen Fluſſes Caͤthna ift bey BEN. am jenfeitigen 
deſſeiben, fünf Meilen N. N. weſtlich von Nimcar. e 
| Zwey Meilen von Cotöbnägar liegt der Pleine Flecken KRomanpor, am dieffeitigen 
Ufer des Cathna, und 2 Meilen davon S. ©. oͤſtlich iſt die Mündung defielben. Ben der 
Ueberfahrt gebt viefer Fluß von N. N. Welten gen S. S. Oft, und fliege oͤſtlich — 
und weſtlich Tſchitor vorbey. 

Will man von Cherabad nach Aorangabad, fo muß man uͤber das kleine Fiußchen 
Derebi, ohnweit einem fünftehalb Meilen weſtlich gelegenen Dorfe. Fünf Meilen von Tſchi⸗ 
tapor iſt die Muͤndung oder der Zuſammenfluß deſſelben mit dem Sarayn, wo der Flecken 
Gaſipor liegt. | | 

Peſſaun, ein großer flarf bewohnter Flecken, 4 Meilen N. 1N. weftlich von Co: 
tobnagar, zwey vom oͤſtl. Ufer des Gumati, und eben fo weit vom weſtl. Ufer des Cathna. 

Baͤrgam, ein Flecken, drittehalb Meilen N. N. weftlich von Peſſaun und anderthalb 
vom Öftlichen Ufer des Gumati. | 

Merania, ein Flecken nördlich von Bargam. 

Moeyarkers, anderthalb Meilen nsrdlidy von YTetanie. 

Aorangabad, mit dem Beynamen Chorröm, eine Stadt, drittehalb Meilen nörds 
lich von Mayarkera, 9 von Muhammadi und: 5 vom öfllichen Ufer des Gumati. 

Der Pallaft des Erbauers diefer Stadt ift von Ziegel und mit einer Diauer umgeben ; Dabey 
Legt auch von eben des Ars ein Länglicht vierecftes Kaftell mic niedrigen ſechseckigen Thuͤrmen. 

Bb 3 Dura, 
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Dura, ein Flecken, ſechs Meilen nördlich von YHoranttabad; 14 Meile, W. AN. 
weſtlich davon ift eine Furth (tranſitus) ber den Gumati; fie wird Serſagath genannt; die 
Tiefe des Bettes daſelbſt ift im Frühling drittehalb Spannen, die Breite 20 gewöhnliche 
Wanderfchritte. Der kauf des Fluffes geht bier von N. NR. Weit gen S. S. Oft, Bald 
darauf lenkt er fi) gen Abend und ſodann ſuͤdoͤſtlich. 

Mubemmäadi, eine große Stadt, mit Hütten von Thon und Strohdächern; fie bat 
Wall und Graben, und wurde von Muhammad Ali, zur Zeit Aorangſebs, erbauet, an 

Taf. der Stelle des ehmaligen Flecken Cohorni. Weſtlich liegt ein Fleines Kaftell, der Sitz des 
RATE Sresheren; es ift von Backfteinen und an den 4 Ecken mit niedrigen achtecfigen Thuͤrmen ver: 
ſehen; man fann es eher einen Pallaft als ein Kaftell nennen. Am Thor diefes Pallaftes ſtehen 

auch zwey Thuͤrme an beiden Seiten, und an den drey übrigen Seiten fteht zwifchen beiden 
Thuͤrmen noch einer in der Mitte. An der Hinterfeite des Kaftelle ift ein von demfelben abges 
fonderter Wall oder ein Auſſenwerk mit 4 bis 5 dicken Thuͤrmen; oͤſtlich ift ein Teich: bey alles 

dem aber ift das Kaftel nicht fähig irgend eine Belagerung auszuhalten. ‘Die Polhoͤhe diefes 

Drtes beträgt, nach der den zıten April 1769 angeftellten Beobachtung der mittägl. Sonnens 

höhe, 27 Gr. 37” | 

Fuͤnf Meilen N. weftl. von Muhammadi koͤmmt man an einen großen Sumpf, genannt 
Bholua, aus welchem ver Fluß Sei entfpringt, der weftlich ı Meile von Pehaͤni, und eben 
fo weit den großen Flecken Senferi vorbey und ſodann auf Bostsans fließt. Mach anderen 
Sachverſtaͤndigeren aber, ift die Quelle des Fluffes Sei eine halbe Meile weftlich von dem 
Flecken Aaryayan entfernt, wo er aus einem dortigen See entfpringen foll: der Flecken liegt 
4 Meilen N. weftlich von Gopamao. 

Bon Muhammadi bie Schabzabsnpor find 12 Meiien, nad) anderen nur 10; big 
Pilibinthi in geraber ünie 35, und 30 bis Kerighar. 

Bon Muhammadi bis zum Uebergange über den Bumati, genannt Sandurigarh, ifl 
nur ı und Meile O. N. oͤſtlich: der Fluß ift dort tiefer als bey Serſagath; der kauf deffel: 
ben gebt von N. N. Weftgen S.+ ©. Oft. { 

Obngefähr 2 Meilen öftlich vom Zufanımenfluß liegt ein ftarfer Saͤku-Wald, mo man 
in tiefen mit Zweigen bedechten Graben, Elephanten fängt. Syn diefem jenfeit des Bumsti 
gelegenen Erdftriche waͤchſt zur Regenzeit Reis, und im Frühling Gerfte und Erbſen. 

AYorangabsd, ein Flecken, 6 Meilen N, ZN. weftli) von Muhammadi, ı Meile 
vom öftlichen Ufer des Bumati. 


Drittes 
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Drittebalb Meilen von da, nördlich, liegt der kleine Flecken Malapor; 17 Meile vom 
öftlichen Ufer des Gumati, und drittehalb vom mweftlichen des Cathna. 

Gadaͤigath, oder der Zufammenfluß (Commeatus) bes Gumati, der ſich durch einen 
hohen Baum auszeichnet, 3 und + Meile N. N. meftlih von Malapor. Der Gumati 
wird dafelbft ftehend und bilder einen runden Teich, der im April bis an das Knie reicht. Um⸗ 
ber, zumal nördlid) und füdlic), Tiegen mit Schlamm angefüllte Suͤmpfe zerftreuet. Diejeni⸗ 
gen Süumpfe alfo, die nach der Angabe der Einwohner fünf Meilen vom öftlichen Ufer bis 
Aorangabad ſich erſtrecken, unterhalten zugleidy mit dem Sumpfe bey Gadaigath den Gu⸗ 
mati mit Waffer, damit er nicht austrocfne ; welches gewiß von bem Teich Pulhar an, wo 
die Duelle deffelben entfpringt, auf viele Meilen weit gefcheben würde, wenn nicht dag in jer 
nen tiefen fehleimigen Graben verfammelte Waſſer dazu aufbehalten würde, Weberhaupt darf 
man in diefem Erdfteiche nur 8 bis 9 Spannen tief graben, fo bat man Wafler; da es an⸗ 
dersmo kaum auf 20 bervorquillt. 

Bon Gadaigath bis Albämpor find 2 Meilen R. N, weftlich; und zwiſchen die: 
fen beiden Orten am öftlichen Ufer ift die Mündung des Baches Zugna, der von der Quelle an 
vis dahin 9 big 10 indifche Meilen durchläuft; an einigen Orten macht er tiefe Stiimpfe. Die 
Mündung des Zugna ift ı Meile O. S.öftlid) von Albampor und 3 Meilen vom Gumati. 

Taduri, anderthalb Meilen von Albampor und ı Meile vom weftlichen Ufer des Bu: 
matı. Von Gadaigath an nördlid) trift man einige Meilen weit weder Dorf noch Acker an; 
fondern man ſieht nichts als eine ungeheure mit Gras bewachfene baumleere Ebene, 

Taͤnda, ein Flecken, 4 Meilen R. 3 N. weſtlich von Taduri; über Z Meile vom weft, 
lichen Lifer des Bumati; vier Tagereifen von Baréli; 12 Meilen von Sabna; 18 von 
Muhammadi, und 9 vom See Pulhar. Im Junius, in weldyem Monat eine große Dürre 
eintritt, und eine fehreckliche Hiße die Felder fengt, trocknet der Gumati, vom Pulbar, als 
der Quelle deffelben, an, bis zu dieſem Dorfe aus, und es bleibt nur in einigen Graben Waſſer 
zurüc, fo daß fat in einer Strecke von 8 Meilen kaum eine Spur dieſes Fluſſes anzutreffen ift; 
bis daß zu Ende des Junius durch den häufigen Regen der See Pulbar wieder mit Waſſer 
angefüllt wird und Die Quelle wieder zu flieffen beginnt, Im April gebt bier der Strom: da 
man aber fihon im Januar denfelben, 3 bis 4 Meilen von Pulhar an trocden gefunden; fo 
kann ınan Daraus abnehinen, daß erim April, May und Junius mehrere Meilen weit austrockne. 

Der See Pulber ift kaum 3 Meile lang und ben weitem nicht einmal fo breit. Im 
März, April und May trocfnet er faft ganz aus, und es bleibt nur einiges ftehendes trübes 
Waſſer in einem Graben übrig. Zur Regenzeit aber tritt ver Gumati an dem öftlichen Theile 

des 
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daa Sm aus, ten Ach ſuͤdoͤſtlich und ſtroͤhmt S. 4 &; oͤſtlich gen Muhammadi fort. 
Am See liegt eine dem Gantam gewidmete Kapelle. Der Urfprung biefed Fluffes wird vers 
ſcheedentlich angegeben, moruͤber man andere fehriftkich ertbeilte Diachsichten uachfehen kann. 
Mac der Meilenzahl und Der ——— von Muhammadi bie Pulhar, berroͤgt die 
geographiſche Breite dieſes Sees 28 Gr. 20’, 

Baſſantpor, ein Flecken, d Meilen S. 4 ©. oͤſtlich von Tanda; 25 von Pilibinthi; 
2 vom weſtlichen Ufer des Gumati: 10 M. ER. weſtlich von Muhammadi. 

Raͤmpor, ein Flecken, z Meilen S. 4 ©. oͤſtlich von Muhammadi. Man ſieht hier 
einige Ueberreſte einer Vorwehr von Backſteinen. | 

Baror, eine Stade, 6 Meilen ©. #5. oͤſtlich von Muhammadi, eine und # Meile 
vom. wefllichen Ufer des Gumati. 

Tſchandraͤzan, ein Flecken, 2 Meilen S. S. weſtlich von Baroͤr. Ehe man aber 
dahin koͤmmt, muß man über einen ſchmalen jedoch tiefen kleinen Fluß, den Tſchuanakla, der 
ohnweit Dandpor in. den, Gumati fließt. Die Quelle deffeiben ift in der von Mubanımadi 
weſtlich gelegenen. Gegend, von welcher er 15 bis 16 Meilen fortläuft. | 

Dahdpor, ein Flecken am Tſchuanala, 4 Meilen S. oͤſtlich von Barr und über 
3. Meile vom dieffeitigen 1lfer des. Bumati. Diefem Orte gegenüber liegt Doläbpor, wo. 
der. Tſchuanala in den Bumati flieffer. 

. Pendrus, eine Stadt. mit Mauern von Thon und. einem Graben, 5 Meilen. S. 5S. oͤſtl. 
von Dandpor und anderthalb vom dieſſeitigen Ufer. des Gumati. 

Pehaͤni, eine kleine Stadt, ı Meile S. ©. weſtlich von Pendrua; 3 von Gopamao, 
und uͤber drittehalb Meilen vom Gumati. Eine Meile weſtlich von Penhani fließet der be⸗ 
ſcheidene Sei gen Googans. 

Gopamao, eine'große, von den: Afganen erbauete Stadt in einer Ebene, mit vielen 
Haͤuſern von Backſteinen und ſchoͤnen Gaͤrten auſſerhalb derſelben; 2 Meilen vom weſtlichen 
Uferdes Guſnati. Sie iſt ige nicht mebr was fie war, da fie. van Einwohnern entbloͤßet iſt. 
Suͤdlich von Gopamao liegt ein.dichter mit; Gras und. Geſtraͤuchen bewachſener Wald, in 
welchem ein Flecken, nebfi einer Vorwehr von Erde, genannt: Benfkri, ohngefaͤhr z Meilen 
von Gopamao befindlich iſt. 

Lalpor, ein mit einem Wall umgebener Flecken, anderthalb Meilen von Gopamao. 
Ohnweit demſelben, gen Gopamao, koͤmmt man uͤber einen Bach, der in den Gumati fließt. 

Pean, ein Flecken, 3 Meilen N. F N. weſtlich von Benigans. 


Beni⸗ 
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Benigans, ein Flecken mit einem Wall und mit einem mit Thürmen und inwendig mit Ges 
baͤuden verfehenen Kaftell von Erde; 10 Meilen S.4 ©. oͤſtlich von Gopamao, und eben 
fo weit von Sandila; 3 von Nimcar, und drittehalb von: weftl. Ufer des Gumati. 

Bhengam, ein weitläuftiger allenthalben mit Suͤmpfen umgebener Sieden, ı Meile 
vom meftlichen Ufer des Gumati. 

Kaum + Meile W. S. weftlidy von Bhenggam, Tiegt der wegen der heidnifchen Wallſahr⸗ 
ten berühmte Flecken Hathiahaäran; weſtlich ſieht man einen Fleinen eingefaßten und mit Stus. 
fen verfehenen Teich, worin die Heiden, wenn fie einen Mord begangen haben, ſich reinigen. 

Atroli, ein großer Flecken, 9 Meilen O. S. öftlidy von Benitgans, und 3 vom toeftl. 
Ufer des Gumati. 

Pipärgam, 3 Meilen S. ©. oͤſtlich von Atroli, 108.3 ©. öftlidy gen S. S. Oſt von 

Lacno. Diefer Flecken bat eine länglichtoiereckte Vorwehr von Erde, welche nad S. S. 
Oft mit Thürmen befegt iſt. Don bier bis an dag jenfeitige Ufer des Gumati rechnet man 2 
etwas ftarfe Meilen. 
Sabna, eine Stadt mit Häufern von Thon und Strohdächern, 20 Meilen füdlich von 
den Camannifchen Bergen; 21 von Kherighar und 3 vom jenfeitigen Ufer des Tſchoka, der 
bey dem, eine Tagereife von Sabna, am Zuß eines Berges gelegenen Flecken Bärkimat- 
febali entfpringe: nacy anderen Sachfundigeren aber aus dem ziemlich anfeßnfichen Fluſſe 
Saͤrdha ausfließt. Suͤdlich, vier Meilen von Sabna, laͤuft ein kleinerer Fluß, Namens 
Esgbi, und ergießt fich in den Tfchofe. Das MWaffer beider Flüffe ift undienlich und zeugt 
Kranfheiten. Bey diefen Flüffen ift ein Dichter unmegfamer Wald, wegen des häufigen Rohre, 
der vielen Safu: Bäume und Fichten, deren Holz gleich einer Fackel brennt, auch iſt er voller 
wilden Thiere, ald Tiger, Elepbanten, Ochfen, Rbinoceroffe, Bären und Hirſche. 

Mohone, eine 7 Meilen N. 4 N. W. von Lacno, oder vielmehr vom Ba Uſer 
des Gumati, gelegene Stadt. 

Baͤri, eine Stadt, 2 Meilen von Manua; 7 N. N. weſtlich von Mohoͤna; 7 vom 
Deva und z vom öftlichen Ufer des Sarayn. Der Boden ift hier eben, trägt allerley Feld: 
feüchte und ift mit einer Menge Im Bäumen reihenweife bepflanzt, welches einen fehr reizens 
den Anblick giebt. 


Manua, eine Stadt, am n oͤſtlichen Ufer des Sarayn, 2 Meilen von Baͤri und 13 

von Lacno. 
Pirnsgär, ein Städtchen in einer anmuthigen Lage, mit Bäumen und einem Teich ums 
geben, am Zufammenfluß des Sarayn und Gondi, GM, N. N. weftlid) von Bari; fünf 
Tieffenth, Erdbeſchreib. Cc von 
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von Kherabad, nad) andern ‘4, nad) derfelben Gegend, Der Sarayn fließt S. 9.3 ſuͤd⸗ 
lich am Ort vorbey, in einem nicht fehr breiten aber tiefen Wette. 

Rebimabad, anderthalb Meilen von Cherabad, am öfttichen Ufer des Sarayn, über 
welchen bier eine Brücke geht. 

Beßva, eine Stadt, 8 Meilen von Cherabad, fünf vom öftlichen Ufer des Bondi. 

Ambora, ein fchattigter Ort, fünf Meilen N. N. öftlich von Cherabad; von lekterem 
find an 2 Meilen bis zum Zufammenfluß des Bondi, der hier Garia beißet, und nur ein ges 
ringes Fluͤßchen iſt. 

Lahaͤrpor, eine große ſtark bebauete Stadt, 8 Meilen N. N. oͤſtlich von Cherabad, 
und 3 von Ambörs; sftlich trift man in einer Strecke von 2 Meilen viele Suͤmpfe an, und 
die ganze Gegend von Sirinagar und Laharpor gen Norden heiſſet Ganzer, oder die 
fumpfichte. 

Sithapor oder Tfehitspor, eine Stadt am dieffeitigen Ufer des Sarayn, 3 Meilen 
von Cherabad; 5 Meilen davon liegt Hempor. 

Tſchandera, ift eine Stadt, die von einem heidnifchen Naja beherrfcht wird, zmölf 
Meilen N. weſtlich von Cherabad, am dieffeitigen Ufer des Cathna. Sechs Meilen davon 
liege Aorangabad, mit dem Beynamen EChorrom, wovon an einem andern Orte ſchon Ers 
waͤhnung gefchehen. 

Mohoͤli, 7 Meiten von Mohoͤli) und eben fo weit von Aorangabad. 

Capra, ein Flecken, 9 Meilen von Muhammadi, auf dem Wege nad) Sirinagar. 

Sirinagar, eine Stadt mit einer Vorwehr, 2 Meilen vom meftlichen Ufer des Tſchoka. 

Bscaran, ein Andachtsort, wegen des dafelbft befindlichen ſchaͤndlichen Goͤtzenbildes 
des Mahadeo, 14 Meilen von Abiri. 

Pavayan, eine mit einer Vorwehr verfehene Stadt, 6 M. nordweſtl. von Muhammadi. 

Aberigbär, eine ſowohl des Baues als des Umfanges wegen, anfehnlidye VBeftung, von 
4 dis 5 Meilen im Bezirk; erbauet von einem gemwiffen Heerfüihrer der Afganen, oder nad) der 
gemeinen Meinung vom Schahabuddin. Sie ift vom Grunde aus von fehr großen Tuf: 
fteinen und darüber von ungewoͤhnlich fangen und dicken Backſteinen aufgeführt: Tiegt aber 
ige wüfte und ift ein Aufenthalt der Tieger und anderer wilden Thiere. Suͤdlich an derfelben 
fließt der Sardha, ein nicht geringer Fluß. Die Stadt liegt 2 Meilen N. oͤſtlich von der 
Beftung; umher erftreckt ſich ein ſehr dichter Wald voller Bäume, Gras und Stachelrobr, 

auch 
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andy wilder Thiere. Sie liegt ferner 21 Meilen öftlich von Sabna, Abiri und Tambor, 
und 15 M. vom dieffeitigen Ufer des Ghagra, dort genannt Kenaͤr, deffen Zufammenflug 
mit dem Sardba 7 Meilen von der Veftung entfernt ift. Leßterer koͤmmt von Almöra ber, 
geht nach Sabna und von da nad) Aberigbär; im Diftrifte vom Almora heißer er Sauväl. 

Bartapor, ein mit einem. Wall umgebenes Schloß, 4 Meilen N. öftlih von ZAberig- 
bar, zwiſchen zwey Armen des Kenaͤr, von welcdyen einem, nemlid) dem Eleineren, mehr weils 
lic) fich erftrecfenden Arm es 3 Meilen, und 16 von Balzora entfernt iſt. 

Balzora, ein Schloß (Clauftrum) und Handelsplaß, welcdyer 2 Monate hindurch von 
den Bergwohnern und indifchen Kaufleuten befucht wird. Aus den Gebirgen werden Pferde, 
laͤnglichter Pfeffer, Falken und andere Waaren herbeygebracht. Von hier bis Bartapor find 
16 Meilen N. N. öftlich, und 10 von denjenigen ‘Bergen, aus welchen der Kenaͤr mit großem 
Ungeftiüm und Getoͤſe Bervorbricht, fo daß er fogar die größten Steine und Baumſtaͤmme forts 
reißt, der aber, fobald er die Ebene erreicht, fich in 2 Arme theilt, deren einer der weftlich 
flieffet, durd) eine Trennung eine Inſel bildet. Der Ort ſelbſt ift vom öftlichen Arm an 3 Mei: 
Ien, vom weftlichen aber 4 entfernt; die Trennung aber wird aus dem hieher gehörigen Niffe 
deutlicher zu erfeben feyn. *) 

Die Quellen des Kenar find ferner (eigentlich) in einer zwifchen den ‘Bergen gelegenen 
Wuͤſte, noch 20 Meilen von denjenigen Bergen, aus welchen er in die Ebene berabftürzt, und 
30 nerdlihd von Balzoöra: dort foll er aus einer großen und tiefen, mit Waſſer angefüllten 
Grube hervorquillen. Mac) andern foll ver Kenar ſich durch fieben Berge mit Gewalt einen 
eg bahnen und mit großem Getöfe von einem Felfen herabfehießen: der "Berg aber, in deffen 
Buſen der See Dulusagär liegt, aus welchem der Acnar hervorbricht, heiffet Barein. 

Abiri, acht Meilen von Sirinagar und eben fo weit von Laharpor; 14 von Ches 
rabad und eben fo weit von Tambor und Gocaran; 21 von Rherighar und 23 vor 
Muhammadi. 

Mogolpor, ein großer Flecken am weſtlichen Ufer des UL, fuͤnſtehalb Meilen O. 
ZN. öftlid) von Laharpor. Der Fluß gebört unter die Pleineren und entfpringt in dem N. 
N. weſtlich gelegenen Walde Beldaban; diefem Orte fließt er O. 4 S, oͤſtlich vorbey. Im 
December kann man bier nicht zu Fuß durch; doc) aber an andern Orten, 

Bätpär, ein Flecken mit einem Eleinen Fort von Erde, jenfeits des Ul, fünf Meilen 
D. N, öftlich von Mogolpor, Z vom weſtlichen Ufer des Tſchoka und 6 von Tambor; 

Ce 2 | 4 Meis 
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4 Meilen davon N. weftlich Liegt der Flecken Maharaͤzpor; und 3 Meilen S. ©. oͤſtlich von 
da, der Flecken Alipor an einem großen Sumpfe, 2 Meilen vom öftlichen Ufer des Tſchoka 
und 5 von Tambör. 

Bambela, ein Flecken am weftlichen Ufer des Debör, 3 Meilen ©. oͤſtlich von Ali⸗ 
por. Der Fluß geht bey diefem Orte von N. Weſt gen Oft, Ienft fich aber ſogleich ©. oͤſtlich. 

Der Debor, ein mittelmäßiger Fluß, durch welchen mar bey Bambela zu Fuß gebeh 
kann, entfpringt 30 Meilen N. N. weſtlich von da, auf dem Fleinen Berge Tſchotipahaͤr, 
und flieget 2 Meilen öftlich von Tambör, und 1N. 4 N. weftlich von Malapor, in den 
Ghagra. 

Die ganze Strecke vom Tſchoka bis an den Ghagra iſt ſumpfig, ungebauet, blos mit 
Gras bewachſen, ohne Baͤume und ohne Dorſſchaften. 

Tambor eine Stadt mit einem Kaſtell in einer Ebene, 2 Meilen S. S. weſtlich 
von Bambela; 3 etwas ſtarke W. 4 N. weſtlich von Malapor; 2 vom oͤſtlichen Ufer des 
Tſchoka; 15 von Banſora und 12 von Dorera. 

Malapor, ein großer Flecken, unter einem heidniſchen Oberherrn, z Meilen O. 4 &. 
öftfich von Tamboͤr, am weftlichen Ufer des Ghagra, der dort eine Viertelmeile weit aus» 
tritt und von N. N, Welt gen S. Oſt fortfließt, bald darauf aber oͤſtlich und O. ©. oͤſtlich 
einlenft. Oeſtlich hat diefer Flecken einen dichten Wald von ftachlichtem Rohrbuſch, eine halbe 
Meile im Umfange, worinn fidy viele Affen aufbalten. Ohngefehr 2 Meilen unterhalb We: 
lapor D. ©. öftlich bricht ein Feiner Arm aus dem Ghagra hervor. Im Jahr 1770 nahm 
der Fluß feinen tauf von Malapor oͤſtlich, ſo daß das Hauptbette deffelben eine ganze Meile 
davon entfernt ift. | 

Tilkiſarayan am weftlichen Ufer des Ghagra, 8 Meilen N. N. weftlich von Malapor. 
Der Fluß heißer hier Sürdha, weil er in den Renar fließt, wie bereits angemerkt worden. 

Patraſſa, ein Flecken am dieffeitigen Ufer des Ghagra, 5 Meilen S. ©. oͤſtlich gen 
©. + ©. Oft von Melepor. 

Cacrela, ein Sleden, 3 Meilen D. ©. oͤſtlich von Patraſſa, 6 W. ©. weſtlich von 
Beraez, am dieffeitigen Ufer des Ghagra, der bey diefem Ort eine Inſel oder Sandbank bil: 
det, und fodann unterhalb demfelben ſich in die Enge ziehet. Der Fluß mag hier wohl fo breit 
wie die Donau beym Schloſſe zu Ingolſtadt ſeyn, wo fie am Breiteften if. Von Patraſſa 
geht er D. ©. oͤſtlich; von Eacrela ©. oͤſtlich. Nach der am 6 Decembr. 1767 hier beobachk 
teten Mittagshöhe der Sonne, ift die Polböhe 27 Gr, ı7 Min, 
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Dorania, ein Peiner Sieden, 103 Meile N. ZN. weftlich vor Beraez. Andert⸗ 
bald Meilen von da nad) derfelben Gegend, liegt ein Dichter faft unmegfamer Wald von allerley 
Bäumen und voll fehr hohen Graſes. Mac) der am ı2 Decembr, 1767 bier beobachteten 
Sonnenhöhe, Hält die Breite dieſes oͤen Ortes 27 Gr, 36°. Von dem Eingange diefes Wal⸗ 
des bis an den Berg Mahuͤn giebt man zo Meilen an. Ein enger Fußweg durch den 
dichten Wald, den Tiger, wilde Ochfen und anderes Wild bewohnen. 


Moebuncott, eine von der Natur gebildete Feftung, indem im Kreis aneinanderhän: 
gende Huͤgel und Eleine Berge gleichfam ein Amphitheater bilden und nur oͤſtlich mit Fleiß eine 
Defnung gelaffen zu haben feheinen; auch der Graben fehlt nicht: denn die aus den Bergen 
rinnende Bäche umgeben die Feftung, welche 4 Meilen im Umfange bat. Umher find Berge 
und Wälder voller Tiger und andrer wilden Thiere, die gleichfam innerhalb und außerhald 
die Befaßung ausmachen, daher auch Fein Fleck bewohnt iſt. 

Naͤndpaͤra, obngefähr 20 Meilen N. öftlidy von Mahun; ein berühmter Ort, 12 et: 
was flarfe Meilen N. 3 N. weſtlich von Beraez und faft 2 Meilen vom öftlichen Ufer des 
Sarzu der dort Mänd heißer und ©. weſtlich fortſtroͤhmt. Der Boden ift in diefem Strich 
fehr fumpfig und mit dichtem Rohr bewachfen, voll wilder Ochfen mit fehr großen Hörnern, und 
blutdürftiger Tiger, nebft Elephanten und Rhinoceroffen; auch einer Art Fleiner Hirfche mit runs 
den nicht fehr langen Hoͤrnern, deren Zell fehr gefchäßt wird, deren Fleiſch aber unfchmackhaft iſt. 

Noch ift zu merfen, daß der ganze Erdſtrich vom Gumati bis an den großen Gandak, 
der Hazipor ohnweit Patna, vorbeufließt, ja die ganze am Fuß der ‘Berge gelegene Gegend 
febr niedrig und gleichfam ausgehoͤlet fen, um das aus den Bergen fließende Waſſer aufzunehmen. 

Rehus, fünf Meilen von Beraez gen Rampor, zwiſchen dem Sarzu und Ghagra, 
von deſſen jenfeitigen Lifer es 3 Meilen entfernt ift, und eben fo weit von Bamnsoͤti. 


Bamnsti, mit einer Vorwehr, 8 Meilen W. ©. weſtlich von Berges, am dieffei- 
tigen 1lfer des Ghagra, 3 Meilen O. N. öftlid) von Rampor. 

Telscpor, ein großer Flecken, wo dem Mahadeo gedient wird, 14 Meilen von Lacno 
und 4 vom dieſſeitigen Ufer des Ghaͤgra. | 

Cotba, 7 Meilen von Berampor gen Beraez; eben fo weit liegt auch die Stade 
Heffampor; nicht weit vom dieffeitigen Ufer des Sarzu. 

Pafärpor, 7 Meilen von Cotba und 6 von Beraez, woraus nun — daß 


Beraez 38 Meilen von Lacno entfernt ift. 
Cc3 Zarar⸗ 
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Särärpor, ein großer Flecken, vier Meilen füdlicy von Beraez und anderthalb Meilen 
vom jenfeitigen 1lfer des Sarzu. Meben demfelben ift ein Sumpf, aus welchem ber Fleine 
Fluß Tberi hervorrinnt, der Paharpor, Paraͤß und Pärfchpor vorbenfließt. 

Sehora, am dieffeitigen Ufer des Ghagra, ı Meile von Mobsräcgane. 

Paſta, ein großer Flecken, 15 Meile N. sftlidy von Heatnagar. Eine Viertelmeile 
Davon liegt das Dörfchen Barebi. 

Reti, ein Flecken, ı Meile N, öftlich, liegt nebſt Saranaſſar und Colauvar am dieffeis 
tigen Ufer des Ghaͤgra. 

Salalpor, ein Flecken, 3 Meilenvon Paſta; Seranaffär zwey; beide R. ZN. wefll. 

Bhospor, ein durch die Weberfihwernmungen des Ghagra ist zerſtoͤhrter Flecken am 
weftlichen Ufer, dicht am Zufammenfluß mit dem Sarzu, der N. 4 N. weftlich herkoͤmmt, 
indeß der Ghagra bey dem großen Flecken Canıyar, 3 Meilen N. + N. W. von Bhozpor, 
N. weftlich lenkt, Iftlich an dem Flecken Ghaͤri wegfliegt und fid) fotann von W. S. Weſten 
nach DO. N. Often kruͤmmt. ‘Der Zufammenfluß felbft gefchießt N. N. weſtlich, das Geficht 
nach Norden gerichtet; die Lage aber ift S. oͤſtlich in Abficht der Erdfpige wo beide Fluͤſſe zus 
fammentreffen. Zur Regenzeit gefchieht der Zufammenfluß mehr N. N. weftlih. Im J. 1770 
wurde jur Regenzeit der Fluß, nicht weit vom Zufammenfluß in zwey Bette getheilt; dag größere 
z0g fich gen Paſca und das Fleinere gen Lelälpor, wo fie wieder zufammentreffen; und fo ver: 
ändert der Fluß jährlich fein “Bette und ſpuͤlt Land und Derter weg. 

Paſca, ein großer Flecken, Bhozpor gegenüber am jenfeitigen Ufer des Ghatzra, der 
fon den Sarzu aufgenommen, eine halbe Meile vom Zufammenfluß; 6 Meilen von Heat: 
nagar; 3 von Borigans, und 3 von Buares, 

Lelälpor, ein Flecken, ı Meile S. dftlid) von Bhozpor, amıdieffeitigen Ufer des Ghagra. 

Sorigans, ein Flecken, am öftlichen Ufer des Sarzu, 3 Meilen von Pafca gen es 
raez, oder Guarez, welches einerley, und nur dem Namen nad) verfchieden ift. 

Serfendi, ein Flecken, 3 Meilen nördlich von Paſca und ı vom öftlichen Ufer des Sarzu. 

Guarez, ein vormals großer und volkreicher Ort am öftlichen Uſer, der aber ist, nebft 
der Vorwehr faft ganz verfallen iſt. Er liegt 3 Meilen von Paſca und 18 von Avad. Der 
ganze Erdſtrich zwifchen dem Sarzu und Ghagra und deren Zufammenfluß, heißer der Bun: 
rezſche Diftrikt. 

Aurpor, z Meile N. HR. weſtlich von Shospor, am dieffeitigen Ufer des Ghagra. 

Ghaͤri, anderthatd Meilen N. R, weſtlich von Rutpor und Über 4 Meile vom dieffeis 
tigen Ufer des Ghagra. | 

Camyär, 
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Caͤmyaͤr, anderthalb Meilen N. 4 N. weftlich von Ghaͤri; ein großer Flecken am 
hohen Ufer des Ghagra. Don bier bis Latſchmanpor, geht es N. W.  wertlicd) und 
fodann W. N. weftlich, oder zwifchen Weſt und W. Nordweſt; diefe Richtung hält auch der 
Ghagra, ohngeachtet er ſich faft jede Meile nad) verfchiednen Gegenden kruͤmmt. 

Latſchmanpor, Z Meile vom dieffeitigen Ufer des Ghagra; dieſem Flecken gegenüber 
liegt Ghärcunia. Don Camyar hieher find beide Ufer mit Dörfern und As Bäumen 
befeßt.. Don Latfchmanpor gebt der Weg, zwifchen W. EN. Welt und N. W. + Weſt 
gerichtet, 4 Meilen am dieffeitigen Ufer des Ghagra fort. 

Raipor, ein Dörfgen, zZ Meile von Latſchmanpor, am bdieffeitigen Ufer, nad) vorers 
wähnter Richtung. 

Parſchadpurva, ein Dörfgen, 17 Meile in eben der Richtung von Latſchmanpor. 
Hier dehnt fidy der Fluß nördlich in einen Teich aus, das "Bette aber gebt nach oberwäßnter 
Richtung fort; doch lenkt es fich faft bey jeder Meile nördlich oder N. M. öftlich, auch ©. ©. 
weſtlich, feßt fodann den gewöhnlichen Lauf fort. Weſtlich von Parſchadpurva theilt fich 
der Fluß in drey Arme, die aber nad) einer halben Meile wieder zufammenflieffen. 

Sanavan, ein Dorf, am diefjeitigen Ufer, obngefähr 2 Meilen von Latſchmanpor. 

Belolpor, am dieffeitigen Ufer, 2 Meilen nördlid) und N. weftlich von Haſratpor, 
und drittehalb Meilen von dem, Deramgart gegenübergelegenen, Flecken Banefipor. 

Sardaha, ein großer Flecken, 4 Meile vom dieffeitigen Ufer und 2 Meilen N, öftlich von 
Haſratpor. 

Haftätpor, eine Stadt mit einem ſchoͤnen und feften Kaſtell, viertehalb Meilen von 
Beramgath und z von Badoſarai. Das Kaftell macyt ein länglichte® Viereck, ift von 
Grund aus von febr großem und diefen Tufftein aufgeführt und mit Zinnen und vierecften 
Thuͤrmen verfehen. Der Weg von Haſratpor bis Beramgarb, geht erfi 2 Meilen N. R- 
wetlich, und fodanı 15, Meilen N. O. F nördlid). 

Serampor, ein Flecken am nördlichen Ufer dedg Ghagra, mit einer mit 4 Eckthuͤrmen 
verfehenen Vorwehr von Erde, 18 Meilen in gerader $inie von Lacno. Bey diefem Orte 
gebt der Fluß von N.W. gen S. Oft; bald hernach aber lenkt er fich gen DO. S. Oſt. Faſt alle 
Meilen Erümmt er fid) von N. Welt gen Weſt und macht einen Buſen, ſetzt aber fodann den 
gewöhnlichen Lauf fort. 

Don Beramgath bie Seffampor find 6 Meilen; von da bis Fakarpor 7; von da bie 
Beraez 6. 


Ramnagar, ein großer volfreicher Ort, 2 Meilen von Beramgath. 
Sara⸗ 
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Zaraha, ein Flecken, drittebalb Meilen nördlich von Dariabab. 

Ganeſipor, am dieſſeitigen Ufer des Ghatzra, Berampor gegenuͤber. 

Eine halbe Meile von Ganeſipor liegt Romaunpor; anderthalb Larera;, zwey Dana⸗ 
por; drittehalb Belolpor: alle dieſe Flecken liegen am dieffeitigen Ufer gen Eamyar. 

Zaneta, 1 Meile von Berampor und 2 von Para: beide Flecken liegen am jenfeis 
tigen Alfer gen Morgen. 

Sobehi, ein Flecken, am dieffeitigen Ufer des Ghagra, ı Meile theils weſtlich, theils 
N. W. 4 nördlich von Ganeſipor. 

Rettenpor, ein Flecken am bdieffeitigen Ufer des Tſchoka, 4 Meile N. N. weſtlich 
von deffen Mündung und anderthalb Meilen N. N. mweftlich von Sobehi: welche Richtung 
auch der Ghagra nimmt, der aber bey dem ohngefähr + Meilen von Rettenpor am weftlichen 
Ufer gelegenen Flecken Cacrehi fih N. IN. öftlich Ienfe, fodann ſuͤdlich; von daS. ©. oͤſt⸗ 
lich; dann 13 Meilen füdlicy bis an einen z Meile von Berampor, Sobebi gegenüber liegen: 
den Flecken; von bier endlich kruͤmmt er fi DO. S. öftlich gen Berampor. Der Tſchoka 
hingegen koͤmmt mit nords und weftlichen Kruͤmmungen von I. ZN, Weſten ber zum füds 
lich gerichteten Zufammenfluß, wo man ‘Delphine fpielen fiebet. 

Batoͤli, ein großer Flecken, eine halbe Meile N. N. weftlich vom Zufammenfluß;, er 
liegt zwifchen beiden Flüffen, doch dem Tſchoka näher. 

Zeroͤl, ein Flecken, 3 Meilen von Beramgath und 3 jenfeit des Ghagra. 

Der Ghaͤgra heiſſet in diefem Diftrift Gandak; der Tſchoka aber Ghaͤgra; welchen 
Namenwechſel man wohl merfen muß, um nicht zu irren. 

Cancarha, viertehalb Meilen N. W. + nördlich von Rettenpor; 17 Meile auf diefem 
Wege von legterem Ort, nach eben der Richtung, liegt der Flecken Salalpor, 23 von Ram⸗ 
nagar und 2 von Lod. för. 

Sarfavan, 1 Meile von Zalslpor, am dieffeitigen Ufer des Tſchoka, gerade am Zus 
gammenfluß der beiden Arme, wovon weiter unten. Gegenuͤber liegt 

Berhaͤmpor, ein Flecken, am jenfeitigen Ufer des größeren Arme, nicht weit vonder Ver: 
sinigung beider Arme iss Tſchoka. Der Fleden Cancarha hingegen liegt fehr nahe am 
dieffeitigen Ufer Des Pleineren Arme, wo man zu Zuß durch kann, und in defjen weftliche Seite 
dafelbft, der aus dem benachbarten Sumpfe bey Beßna rinnende Fleine Fluß Sumli bineinfließt, 

Saͤlpor, am jenfeitigen Ufer des Sumli, AM. von Cancarha. 

Balupor, am dieffeitigen Arm des Tſchoka, ı Meile von Cancarba. Hier theift 
fich der Cſchoka in 2 Arme, wovon der Fleinere Cancarha, und der größere Baſſantpor, 
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vorbenfließt: beide aber kommen, nach einer Strecks von andorthalb Meilen, bey Berham⸗ 
por und Sarfavan wieder zuſammen. or fünf Jahren, memlich 17762 ſtoß der Tſchoka 
noch ungetheilt Cancarha vorbey and eilte dem Zuſammenfluß des Ghagra ii: Häufige Der 
genguͤſſo aber, und der weiche und abſchuͤßige Boden Baden dieſe Trennung veretfädkt, am side 
cher nod) Goba, Balupor gegenüber, zu merken ift. 

Am dieſſeitigen Ufer des Tſchokn fort, Kommt malt nach 

Malmohara, ı Meile von Balupor, wo man zu Fuß durch fan, ohngeachtet SE 
Fltßz hior feine ganze Waſſerlaſt fügen. Ferner: 

Selab, anderthalb Meilen von Malmohara, eins eßmals volkreiche, izt aber faſt Sarg 
verfallene Stadt; welches Schickſal auch die beiden Kaſtelle, ſowohl Das‘ von Backſteinen als 
das von Erde, erfahren haben. Uebrigens hängt ein großer Strich Landes davson dd, Ste 
tiege über J Meile sont Ufer ab; 5 Meilen von YTubammadpor; von Rannntar; 
5 von Fatepor; 32 von Cancraha. Ferner: 

Zoͤranwor, am dieffeitigen- Ufer, ı3 Meile von Selak. 

Banföra, eine Stadt, anderthalb Meilen von Zerampor- ımd 3 von Selak, nordwefts 
lich am Tſehoka, in weichen Ber der Pleine Fluß Neya fließt; auch iſt 3 Meilen von hier der 
Zuſammenſtuß des Tſchhoka mid des U, ber fich mir jenem nordweſtlich vereiniget. Ferner: 

Boria, ein Fifcyerdorf, gerade am Zufammenfluß , zwifchen beiden Flaſſen. 

Darmpor, 3 Meile füdlic vomi Zuſammenfluß. 

Bäzera, ein Dorf, am dieffeitigen Ufer des UI. 

Raypor, am jenſeitigen Ufer des Tſchoka. 

Bon Goba aus, am jenſeitigen Ufer des Tſchoka nordweſtlich fort, rm man nach 

Lalpor, eittenti anfeßinfichen Flecken mit einent Meitretr Fort von Erde, r Meile von Goba, 
und 4, nach ander 3, vom dieffeitigen Uſer des Ghatggra. Ferner: j 

Sonde, ı Meile von Lalpor, am jenfeitigen Ufer des Tſchoka. 

GShautſchampa, r Meile von Gonda, audy am jenfeitigen Ufer. 

Raͤmpor, eitt: großer Flecken und Sitz des heidniſchen Ortsherrn, nebft einer mit einent 
Den» und Rohrzaun umgebenen Borwehr von Erde; 200 Schritt vom jenfeitigen Uſer und‘ 
27 Meile vom dieffeitigen Ufer des Ghagra; 5 Meilen von Gankarin, 5 von Bamnotk 
und. 12 von Beraez. Ferner: 

Mothra, 3 Dielen von Rampot. 

Terva, ein Flecken, 2 Meilen von Mothra. 

Razpor, 2 Meilen von Terva. 

Tieffenth. Erdbeſchreib. Dd Sepo⸗ 
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Sepoli, 2 Meilen von Razpor, und 

Vabanipor, 2 Meilen von Sepoli. Alle jenfeits. 

Raypor und Muhammadpor, zwey Städte neben einander, 4 Meilen von Can⸗ 
carba, woher man erft ı Meile S. weftlic), und dann 3 3 W. + N. weſtlich und W. N. weft: 
lid) zu geben bat. 

Satepor, eine Stadt, mit einigen Käufern von Backfteinen, 23 Meile von Raypor 
und 15 von Beßva. 

Deva, 5 Meilen, man rechnet auch 7, von Fatepor; und zwar erſt 1 Meile von daher 
©. weſtlich; dann 4 füdlicy, die zuweilen S. 4 ©. weſtlich, oder S. 4 ©. oͤſtlich lenken. 
Die Häufer der Stadt find größtentheils verfallen, und das Fänglichte Kaftell derfelben, von 
Backſteinen mit vier Eckthuͤrmen, ift izt eine Herberge für Fremde. 

Bon hier bis Kacno find 1o Meilen S. W. 4 füdlid) ; bis Telocpor 4; bie Beram⸗ 
gath 10; bis Zahaugirabad 3; bie Darinbad 14; bis Caͤdergans 5; bie Eurfi 5; bie 
Badonſaray 10? diefe Herberge liegt 5 M. noͤrdlich von Dariabad und 3 von Beramgath. 

" Die Stadt Curfi liegt 73M. von Lacno; 7von Satepor und 27 von Muhanmmadpor. 

Basrels, ein großer Flecken, 2 Meilen S. ©. # füdlid) von Jahagans, einer Vorſtadt 
von Lacno, und ı Meile vom dieffeirigen Ufer des Gumati. Bon bier hat man eine mäßige 
Strecke ©. weſtlich bie 

Rotbababad, von welchem Flecken an der Weg erft S. oͤſtlich, dann oͤſtlich und O. 
3 ©. oͤſtlich gebt bie 

Sarfaräsnager, einem großen Flecken, 5 Meilen von Lacno: überhaupt aber gebt 
man von Kotbahabad O. ©. oͤſtlich. 

Goſſeingans, 17 Meile, in eben der Richtung, von Sarasnagar (oder Sarfarae: 
naar); 7 von Kacno% faft 13 von Ametti; 2 von Tirgans am jenfeitigen llfer, und 6 
von Cadergans. Vormals lag dafeldft ein Flecken, und nicht weit Davon, ©, oͤſtlich gen 
Ametti, das Fort Caröra, von Erde, welches die Pandvanifchen Rajahs erbanet hatten und 
welches Goſſein, da es verfallen war, wieder berftellte. Es ift rund, mit diefen Thuͤrmen 
und einem Graben verfeher. Suͤdoͤſtlich bey diefem liegt noch ein anderes länglichtes von Erde, 
ift aber weder fo groß noch fo feft als jenes. 

Amerti, eine ftarf bebauete und bewohnte Stadt, faft 13 Meile O. S. äftlich von 
Goſſeingans und ı vom bieffeitigen Ufer des Bumati, : Die Hauptfitaße der Stadt iſt 
ſaſt z Meile lang; aber Die Breite der Stade ift geringer. 


30r68, 
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Zoraͤs, eine Stadt mit einigen Häufern von Badkfteinen, 2 Meilen S. oͤſtlich von Ametri, 
and Z vom dieffeitigen Ufer des Gumati. 

Sategbar, auch genannt Hedärghar, eine Stadt mit einem Kaftell, 3 Meilen vom diefs 
feitigen lifer des Gumati, und ı, O. 4 ©. Öftlic) gen S. Oft von Zoraͤs. Von Goffein- 
gans bis hieher rechner mang Meilen : ee find aber, wegen der Umwege mehr. Das Kaftell liegt 
der Stadt nordweftfich, ift von Thon, mit Thuͤrmen und einem Graben verfehen. Die um⸗ 
diegende Gegend ift reigend und fruchtbar. 

Samrots, ein großer ſtark bewohnter Flecken, 7 Meilen vom Dieffeitigen Ufer des 
Gumati und 5 von Fateghar. Man hat wegen der Wälder und Sümpfe viele Ummege zu 
madyen; der gerade Weg geht S. 46. oͤſtlich. Nördlich ift der Orte mit Suͤmpfen, und 
N. oͤſtlich, S. oͤſtlich, füdlich und oͤſtlich, mit einem diefen Walde umgeben, fo daß man 
an 4 bis 5 Meilen nichts ale niedrige Bäume, Gebüfche, Rohr und Gras, bie und da mit Fleis 
nen Dörfern untermifcht, antrift. 

Mohngans, 4 Meilen von Samrota. Der Weg geht erfi an 2 Meilen S. z ©. oͤſt⸗ 
lich, die übrigen 2 aber bald S. O. 3 füdlich, bald S. D. 3 oͤſtlich, bald S. ©. oͤſtlich, doch 
iſt leßtere die Hauptrichtung. 

Mohnghär, 6 Meilen von LCandunala, ein Fleiner Flecken, mit einer N. N. wefts 
lich gelegenen Iänglicdyten, mit dicken Thuͤrmen verfehenen Vorwehr von Erde, welche ein 
beidnifcher Raja, Mohnfing vom Eanpurifchen Gefchlechte, gegen die Einfälle der Maho⸗ 
metaner, vorzüglich Des Statthalters zu Avad, aufgeführt hat. 

Teloi, ı Meile ndrdlicdy von. Mohnghar, eine Stadt mit einem doppelten Kaſtell; 
ein uralter Giß der Rajahs; das Hauptkaftell heiſſet Tel5ı, ift von Thon und mit Thuͤrmen 
verfeben: es enthält den Palaft Des Raja und andere Gebäude von Backfleinen; das andere, 
genannt Lohghär, ift kleiner; beide liegen in einem Walde voller Dornbuͤſche, Rohr, und ans 
verer unfruchtbarer Bäume. Sit, da man den Kaja vertrieben hat, ift alles wuͤſte: die Stadt, 
ein Aufenthalt der Tiger, und die Erde ungebauet, ob fie gleich eben und rein von Steinen if. 

Zaͤes, eine Stadt, 4 Meilen S. O. } füdlicy von Mohnghär. 

Zagadispor, eine Stadt, 5 Meilen oͤſtlich von Henona, desgleichen auch von He⸗ 
derghar, und 2 Meilen vom dieſſeitigen Ufer des Gumati. 

Haͤſſanpor, eine einem beſondern Ortsherrn gehörige Stadt, 7 Meilen weſtlich von 
Paͤpargath; 2 vom dieffeitigen Ufer des Bumati; 5 oͤſtlich von Dandpor und z Meile 
füdlich von Bandua. 


Dd 2 Badar⸗ 
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Badarſa, 5 Meilen füdlic von Bangla; auch flieſſet ſüdlich der Marha, anderswo 
Thons genannt, vorbey. Man koͤmmt auf dieſen Flecken zu, wenn man nach Elahbad gehe. 

Rampor, ein Flecken, 7 Meilen von Bangla. 

Sultanpor, eine Stadt, a0 Meilen yon Rampor, mach andern 18 Meilen ver 
Bangla. Das Kaſtell von Backſteinen, liegt am jenſeitigen Ufer des Gumati, der ei faß 
rand umfließt. 

Bileri, am jenſeitigen Ufer des Gumati, 20 Meilen von Bangla und 2 Meilen von 
dem Uebergange zum ſuͤdl. Ufer, welcher Papargaͤth genannt wird. Am Ufer liegt ein Koſtell. 

Zwiſchen Bangla und Afamgbar liegen folgende Oerter: 

Buräscund und Aespor, Flecken, 3 Meilen ins, SG. oͤſtlich, wenn man bon irum 
Erdwall, der Bantzla umgiebt, ausgehet; Daun zwar 3 Meile O. ©. oͤſtlich, bald aber win 
der S. oͤſtlich bie; 

Sarayn, einem Flecken, 4 Meilen von Bangla, an einem mäßigen Arm des Ghagra, 
ter 1 Meile davon ausfließt, wieder zuruͤcklenkt, und dann weſtlich fortgeht. Zur Regenzeit 
Keht von diefem Arme bis zum jenfeitigen Ufer alles unter Waſſer. 

Zalaluddin⸗nagar, ı Meile S. Oft + äftlidy von Sarayn, oder 5 Meilen von Bangla. 
Berner O. ©. öfllid) bie: 

Dali, einem lecken am bieffeitigen fer des Ghagra, der hier wieder zufammenfliicht, 
spchdam er fur worher eine Inſel gebildet. 

Mahbuͤbgans, 3 Meiten O. S. öftlih won Pali. 

Eltafatgans, 2 Meilen weiter, auch O. ©. oͤſtlich. 

Lande, 4 Meilen weiter; ein anfehnliches Städtcyen mit pielen Hänfern von Backſtei⸗ 
wen; die Hauptſtraße erftreckt fic) von den Gärten an, eine halbe Meile weit, und auf dem ge 
vaͤumigen Marfte hat mem allerley Waaren, vorzüglich die befte Art Tuch), fell. Nördlich fließt 
ver Ghagra heran, der fodann öftlich fortſtroͤhmt. Einige zählen von dem Mitselpunfe 
von Baugla bis Hieber 10 Meilen, 

Mobaͤracgans, ein tebhafter Ort mit einem anſehnlichen Waarenlager (Clauſtrum et 
Conditorium) am ſuͤdiichen Ufer des Ghagra, der aber dort zuruͤckgetreten ift und nur das bloße 
Berte hinterlaffen hat. Der Weg dahin beträgt nur ı Meile DO. ©. oͤſtlich und ift an beiden 
Seiten mit Bäumen Befeßt, 

Pulpor, ein großer Flecken, ı Meile weiter, und 2 wen Tanda; der Weg dahin geht 
oͤſtlich; der Dre ſelbſt aber Liege zwiſchen fchattigen Bäumen am füdlichen Ufer, 

Cozigane, eine Meile öftlich von Pulpor, 

Tſcho⸗ 
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Tſchohora, eine Stadt am füdlichen hoben Ufer, mit einem Dornrechrzaim umgeben, 
Meilen von Lozigans. Der Weg gebt erſt ı4 Meile oͤſtlich unb O. SS. bſtlich; Darm 
J Meilſen S. O. 3 öftlih; Ferner 4 Meile S. S. oͤſtlich, und endlich 4 Meilen O. S. Ir 
sich und oͤſtlich. Ein wenig unterhalb der Stade theilt ſich der Ghagra in 2 Arme, don ſud⸗ 
lichen und den nördlichen, der ungleich ſtaͤrker iſt ale jener; weſtlich bey der Stadt ſelbſt von 
sinigt der Fuß fein zertheiltes Gewaͤſſer wieder und bilder gleichfam einen Teich. Dergleichen 
Zertheilung gefchießt an wielen Orten, daher es fehr ſchwer if, Den Lauf deffeiben, ber ſich mie 
jebem Jahr abändert, genau ju entwerfen, 

Säfipor, ı Meile von Tfchohore, der erſte Flecken, der weſtlich am Ufer fort wow 
koͤnimt. Vormals lag er am füßfichen Ufer, izt aber, va der Fluß ſeinen Lauf geaͤndert, ift 
er davon entfernt. 

Mahendi, ein großer Flecken, zwey Meilen von Tſchohora, am füblichen Ufer. 

Belhaär, ein Flecken, ı Meile von Tſchohora, Hfttich am Ufer fort, 

Moenfürgane, 2 Meilen weiter, 

Tfchandipor, 2 Meilen weiter, oder 5 von Tſchohora, mit einem Fort won Erde am 
ſuͤdlichen Ufer. Hier vereinigt der Fluß fein bey Tſchohora zertheiltes Gewaͤſſer wieder. 

Rehbaͤnpor, 6 Meilen von Tfehandipor. 

GBopslpor, 4 Meilen weiter, 

Doöri, 8 Meilen von da. Gegenüber liegt Bärd. 

Taͤranaͤgar, 3 Meile von Mahendi, weſtlich am Ufer for, Dann auf 

Narcatta; ferner: 

Norani, 2 Meilen von Mahendi. 

Pirtfchmipor, ı Meile von Norani. 

Paͤdſchapor, z Meile weiter. Auf diefen Flecken folgt Pulpor. 

Razoza, 5 Meifen S. weftlid von Tfchohore, ein Flecken, dee wegen des Grabes 
eines gewiſſen mahemetaniſchen Heuchlers beruͤhmt ift, bey weichem viele Wunderdinge vors 
gehen ſollen. 

Zahangirpor, ein izt faſt ganz verfallener Flecken, 4, nach andern 5 Meilen von Tſcho⸗ 
hora. Der Weg dahin geht 2 Meilen ©. oͤſtlich, and 2 oder 3 S. S. oͤſtlich und S. O. 
Jſuͤdlich. Eine halbe Meile weiter ſetzt man über einen kleinen Fluß, genanut Pit, der aus 
einem gewiffen Sumpf entfpringe und nad) einer kurzen Strecke in den Ghagra fließt. 

Bultangans, 33 Meile S. oͤſtlich vom Ufer, eine Beine Stadt mit einem dichten Dorn⸗ 
jaun umgeben. Gie hat eine lange Straße, die fi) von N. W. gen S. O. erftveckt, 

Dd 3 Mabe- 
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Maharaͤztgans, 2 etwas ftarfe Meilen ©. öftlich von Sultanpor. Gobald man 
eine Meile zurückgelegt bat, muß man Uber einen ſchlammgruͤndigen Fleinen Fluß, genann 
Sarzu, der aus einen gewiflen See koͤmmt, und bis Copa fortgeht, wo er ſich mit dem 
Thons vereinigt; ic) halte ihn fire den fogenannten Sarzünale. Reiſet man aber mit einem 
Fuhrwerk, fo muß man ſich links halten, und fodann geht es bey der Stadt Maharazgang 
durch den Fluß feldft, der oͤſtlich heranfließt. Won hier bis Aſamghar find 7 etwas ftarfe Merien : 
der Boden bis dahin ift fumpficht und ungebauet. Vorher aber koͤmmt man noch erft über 

Baunpor und Tſchaunta, zwey nicht weit von einander liegende Flecken, 25 Meile 
on Maharazgans und 45 von Afamgbar. Ferner: 

Beda, ein ftarf bebauter Stecken, zwey etwas ftarfe Meilen von Aſamghar. ‘Der 
eg gebt in Arimmungen füdlich. 

Aſamghar, ein fchattiges Städtchen, mit vielen Häufern von Backſteinen, morüber 
vormals nebft deffen weitläuftigen Gebiet, ein reicher und mächtiger heidnifcher Raja berrfchte, 
der aber, um ficy vor den Einfällen der Mabometaner zu ſichern, zu ihrer Religion übergieng. 
Beine Nachkommen, denen man die Herrfihaft genommen, beflagen izt ihr trauriges Schick⸗ 
fal. An der Nords und Weſtſeite der Stadt erftrecft fi) eine Meile weıt ein Wald von 
Dorn: und anderen Gebüfchen. Vormals hatte fie einen mit Thuͤrmen verfehenen Wall von 
einigen Meilen im Umfange, wovon man aber izt faum noch einige Spuren antriftl. Noͤrdlich 
ben der Stadt liegt der Pallaft des Naja, umgeben mit einem Wall und vier dicken niedrigen 
Thürmen. Der Zug Thons gleicht der Altmuͤhl bey Eichſtaͤtt; er fließt weſtlich an ver 
Stadt fort nach Mao und Copa, wo der Sarzu ſich mit ihm verbindet, wie bereits gefagt 
worden; mit diefem Gewaͤſſer ftrdmt er bis Baͤragam in den Ganges, 

Bon Balrampor bis zum Gebirge Schumla, gemeinhin genannt Zumla, geht es 

über folgende Dexter: 

Bon Balrampor bis Ambubaͤſſa, ein wifter Ort, 8 Meilen nördlich. 

on da bis an die engen Päffe, genannt: Banti Boror Bir, gebt man 3 Meilen 
binan; bier fehlen aber an 20 Meilen, denn der Berg Gororbir liegt gar nicht fo nahe bey 
Balrampor. 

Bon da bis Matria am Rabti find 3 Meilen, 13 Berg an und eben fo viel Berg hinab. 

Bon da 3 Meilen bis an die Päffe des Berges Tſchogra. 

Don da bis Sonryaͤr, einem zwifchen den ‘Bergen gelegenen Flecken, 8 Meilen, 

Bon da 9 Meilen bis Hat, ein Handelsplatz unten am Berge Paͤlabaͤng, einem beid: 
vifchen Herrn gehörig. 

Don 
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Bon da 10 Meilen bis Paͤlabaͤng oder Schneeberg : Ort und Berg haben dieſen Namen. 

Bon da 10 Meilen bis Beaſſi, ein wüfter Ort unten am Berge Salian. 

Fomdn 10 Meilen bie Baſſa, aud) ein oͤder Ort. 

Don da 10 Meilen bis LTescht, Graͤnzort der Herrfchaft Salian. 

Bon da 10 Meilen bis Zäzärcott, Graͤnzort der Provinz Schumla. 

Bon da g Meilen bis Baſſa, ein wüfter Ort, 

Bon da 9 M. bis an einen von Brahmanen bewohnten Flecken unten am Schneeberge. 

Bon da ıo Meilen bie Baſſa, genannt Nigalpaͤni. Man fümmt dahin durch einen 
Wald, durch Schnee, und zum Theil durch ein Thal. 

Bon da find 11 Meiten bis Schumla; der Berg Schumla Iſſor, von welcdyem bie 
Stadt den Namen bat, ift flers mit Schnee bedeckt. Das Kaftell des Bergfönigs ( Regis 
montani ) mit Käufern umber, liegt auf dem “Berge. 

Aus diefen Ortslagen erhellet, daß Balrampor von Schumla 120 Meilen entfernt fen; 
die 20 oder 30 fehlenden ungerecynet. 

Nach denen, die der Gegend kundig find, muß man den Weg N. IN. mweftlich oder 
N. N. weſtlich nehmen; and) foll von da bis Nepal ©. oͤſllich/ die Seife anderthalb Mo⸗ 
nate währen. 

Deftlich von Schumla liegt Butänt oder Groß: Lie; und bis an die Graͤnzen der 
zu Lamagrum gehörigen Landſchaft fol man einen Monat zubringen. 

Vierzig Meilen ©. weftlid) von den Gränzorter von Schumla liegt die Provinz Dsti, 
worin die Veſtung Dippael der Hauptort und Sitz des Raja ift, 


Folge der heidnifchen Könige, die ehmals zu Azudea und ber den dies- und jenfeit 
des Ghagra gelegenen Strich Landes herrfchten, ist aber Amber, Zenagar und bie 
ganze Provinz unter fich haben. 

Den erften Fennt man bis ijt noch fo wenig wie den leßten der ehemaligen Könige von 
Azudea, der von den Mahometanern gefchlagen, und verjagte worden, gen Abend flo und 
Amber erbauete, Webrigens leiten fie ihren Lrfprung von Beſchaän und Bhrama ab, als: 


1. Defcban, 6. Recabden, 11. Rotas, 
2. Brahma, 7. Bokdeu, ı2, Seur, 

3. Maritſch, 8. Därmaräf, 13. Santöf, 
4. Caſchap, 9. Rotas, 14. Sobanfi, 
5. Suras, 10. Hartſchand, 15. Rabdant, 


16. Caͤl⸗ 


a6 


16. GalmaE, 

17. Donduusr, 
18. Sägar, 

19. Asmaͤnz, 

20, Asmant, anderswo 
lieſet man Asmanz, 
21. Pantſeh Schinan. 

20. Samaſt, 
23. Baghirät, 
24. Ganträz, 
25. Dilipy 

26. Sangat, ' 
27. Betſchdeu, 
28. 00, 

29. Carac, 

30. Augat, 

31. Beuft, 

32. Dilim, 

33. Ragu, 

zu Hin 

35. Sefrät, 

36. Ramtſchand, 
sm Au, 

3%: At, 

39. Nekad, 

49. Lil, 

44. Maͤb, 

43. Pundrik 
43. Tſchemdan, 
44. Devanik, 

45. Abing, 

46. Parsät, 

47. Däl, 
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4% Saly 

4% Unab, 

50. sk, 

351. Candan, 
zn handagzdam, 
53. Beſſarma, 
424. Haranab, 
35 Cauſal, 

56. Bremvak, 
32. Pocapden 
38. Duſend, 

59. Sodsrfan, 
60. Agaubaran, 
61. Curam, 

6a. Cärfch, 

63. Bedſaen, 
64. Tſchandſaen, 
65. Rafchamdeu, 
66. Manzit, 
67. Gautam, 
66. Sal, 

69. Dulc, 

70. Bhaͤr, 

yr. Karik, 

ya. Deugan, 
73. Anangpaͤl, 
24. Caͤranpal, 
75. Mahapal, 
76. Bhunpalh, 
77. Dirtipal, 
78. Pocappal, 
79. Darmpal, 
80. Punpal, 


81. Gangapat, 

32. Begepal, 

83. Campai, 

34. Siopal, 

85. Sivanpal, 

56 Baſtpal, 

87. Saspal, 

88. Deupal, 

39. Ratanpal, 

9% Razpal, 

91. Iſſeſing. 

ya. Sod, 

93. Duleray, 

94. Kakll, 

95. HGanuran, 

96. Zandd, 

97. Padſchun, 

58 Malnceſi, 

9% Bigal, 

„erapden, 

rar. Al, 

102. Rontal, 

103. Zivanſt, 

104. GOdecaran, 

105. Narſingh, 

106. Bambi, 

107. Oderam, 

108. Tſchandſaen, 

109. Pirthiraz, 

110. Barmal, 

111, Bagvantſingh- 

112. Maͤnſingh, 

113. Zaͤgaͤtſingh, 
114. Mas 
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114. Mahaſingh, 116.. Ramfingb, 118. Befchenfingb, 
r15. Zeſingh, 117. Aifchenfingb, 119. Sevai Zefingb, 
der zur Wafsrderung der Sternfunde in Jahr 1733 den mwiürdigen Pater Boudier aus 
Bengalen berief, und 1736 die würdigen Väter Anton Babelsperger und Andress Stros 
bel aus Deutſchland auf feine Koften nach feiner Reſidenz Zepor kommen ließ: ein Beweis feis 

ner fehr großen Neigung zu diefer Wiſſenſchaft. 
Zeſingh ftarb 1743; ihm folgte fein Ältefter Sohn Iſſorſingh, und diefem der jüngere, 
Meadofingh, der 1764 ftarb, und einen Sohn Pirthifingb zurück ließ. 


11. Die Provinz; Azmer. 


Ni tänge diefer Provinz erftreckt fi) von Bhakoͤr und dem Gebiet Amber bie Bikaner 
und Zeflelmer auf 168 Meilen; die Breite von den aͤußerſten Gränzen von Azmer bie Yanes 
vaͤra enthält 150. Oeſilich liegt die Provinz Agra; nördlich Dehli; füdlich Guzarat, und 
weſtlich Dippslpor. Ä 

Diefe Provinz beftehet aus einigen Fleinern, naͤmlich: Mevaͤr, Marvaͤr und Haͤdoti 
oder Aaröti, wovon ein Gefcylecht der Razputen Sara genannt wird, 

Mevaͤr nenne man die Provinz Ddepor. 

Maervar ift 1oo Meilen lang und 60 breit. 

Der Diftrice Tfchitor ift 40 Meilen lang und 30 Meilen breit. 

Die ganze Provinz, welche fehr bergicht ift, enthält 11435940 Morgen. Eine Kette 
hoher und rauber Gebirge erhebt ſich im Diftricte von Rantambor, und verbindet fid) mit 
denen, in welchen die Beftung Candhar liegt. Ueberdieß erftrecken fich die Gebirge weit und 
breit in den Diftrieten von Zepor, Amber, 3alor, und auf einem Striche der Provinz Ode⸗ 
por, bis in die Nachbarfchaft von Azmer und Pokher. ‘Die mweftlicyen und füdmweftlichen 
Länder find fandig und duͤrre, und folglich, wegen Mangel des Waffers und der Feuchtigkeit, 
nicht fonderfich fruchtbar. 

Die Stadt Zamvar im Gebiete Cocand liefert Zinn, und die Stadt Tfebenpor im 
Gebiete Maͤndel Kupfer. 


Die Vogteyen diefer Provinz find folgende: 


Amber, m. e. ftein. Kaſt. Bahacoi. Baßrand. 
Azmer, m. e. ſt. K. a.e. B. Baͤndhan-Senderi. Bharonde. 
Arain. Baval. Boſſina. 


Tieffenth. Erdbeſchreib. Ce Aicri, 
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Deucaͤnor. Monauvarabaͤd. Sambhar, mit einer ſtei— 
Zarſoͤr, nn & 80 B. Naraina. nernen Vorwehr. 
Aeros. Dabel, Sarvaͤr, mov, 
Ricti. Panhai. Sethila. 

Maͤharoͤt. Parbat. Solemanabaͤd. 
Maſſaͤudabaͤd, Roſchanpor. Zaͤk. Zuͤnbaͤra. 


Zum Gebiete Tſchitor gehoͤren: 


Apaärpal. Eßlampoͤr, ſonſt Raͤmpor. Diſtrictes Odepor, und 
Artoͤd. Hẽran. der Sitz des Rana. 
Bacoͤr. Madaͤria. Patti Hazipor. 
Bahoͤra. Mahn Saroͤr. Dur. 

Bancon. Mandel me. K. v. B. Samel. 

Bholia, m. e. ſt. Vorw. Maͤndelghar, m. e. ſtin. Saͤndari, m.e. ſt. Kaſtell. 
Budhanpor, m. e. ſt. K. Fort a. e. Berge. Saͤnvaͤr. 

Coſſiaͤna. Nimäzʒ. Tſchitor, mit einem ſtarken 
Eßlaͤmpor, ſonſt Mumen. Odepor, die Hauptſtadt des Fort a. e. Berge. 


Zum Gebiete Zodepor geboͤren: 


Aſſoͤp.. Kherva. Süzät, m. e, ſtein. Kaſtell 
Bahela. Aundsz, m. e.ft. Fort. a. e. Berge, 

Balara. Dali, m. e. El. Kaſtell. Tahaurahun, m, e. ſtein. 
Bhoͤdi. Palpaära, m. e. ſt. K. Kaſtell. 


Budaäna, m. e. ſt. K. 
Dotaͤra, m. e. ſt. K. 
Pnderöli, m. e. K. v. B. 
ZAeunfär, m, e. Vorwehr. 


Saͤtelmer, m, e. Kaſt. 
a. e. Berge. 

Seväna, m, e. trefl. K. 
a. e. Berge. 


Zeraͤn, m. e. kl. Kaſt. 

Zodepor, m. e. ſtein. Kaſt. 
a. e. Berge; der Sitz 
des Raja v. Zodepor. 


Zum Gebiete Rantambor gehoͤren: 


Albanpor. Badlaun. Bizeri. 

Angrüs. Baroͤda. Boͤli, m. e. fl. Kaſt. 
Antrua. Barſoͤr. Bundi, m. e. ſt. Kaſt. 
Atuͤn. Barvaͤra. a. e. Berge. 
Balaͤcathari. Biluna. Buripahaͤri. 


Buthia. 


Butbie. 

Candaͤr, m. e. fl. Veſte a, 
e. Barqe. 

Chalzipor. 

Deuandaͤna. 

Dildana. 

Dilvaͤra. 

Dimäri. 

Eßlampor. 

Etaͤva. 

Evaͤn. 

Radaud. 

KRangra. 

RKaroͤr, m. e. Kaſt. a, e. 
Berge. 
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Abalöti. 

Abörni. 

Roͤta, eine Stadt mit einer 
Mauer am öftl. Ufer des 
Tfebambal. 

Lacri, m.e. fl. Fort a. e. 
Berge. 

Lahaͤdu. 

CLohärvaͤra. 

Conda. 

CLoſſamefr. 

Malaͤrna. 

Mangroͤr. 

Mumidsns. 

Naägar. 


Zum Gebiete Seroͤhi gehören: 


Abughat, m.e. ſehr ſtarken 
ſtein. Veſte. 
Baänsvara. 


Dungarpor. 
Saͤnszoͤr. 


Serohi. 


Zum Gebiete Nadgoͤr gehören: 


Amar Sarnain. 
Badadu. 
Baroͤda. 
Batodha. 
Bhaͤdana. 
Charescarhs, m. e. fl. K. 
Dunpor. 
Fatepor. 
Indaͤna. 
Asinpäre. 
Kaͤßli. 


Khaila. 

Kheraͤn. 

Koliva. 

Rozʒuͤra. 

Ladoͤn. 

Makhaͤri. 

Manoharnagar. 

Merta, m. e. ft, Kaſt. 

Nagoͤr, m. e. Kaſt. von 
Werkſtuͤcken. 

Raſſaͤlpor. 
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Navaͤhi. 
Paklaet. 
Palaita. 
Daran. 

Daran. 
Sabsffäri. 
Sarhoͤt. 
Soͤpor. 

Suüa. TLalaͤd. 
Tonk. Tora 
Tſchaͤtän. 
Tſchelauva. 
Tſchartſchu. 
Uniara. 
Zerpor. 


Zaͤlor, m. e. fl. Belle a. 
e. Berge 


Reini. 

Revaͤſſa. 

Revät. 

Sadila. 

Sarvaͤna, m. e. K. v. B. 
u. e. Salzwerk. 

Tſchaͤcra, m. e. fandigen 
Boden umher. 

Tſcharoͤda. 

Zael. 

Zazuͤn, m. e. ſt. Kaſt. 


Zum 
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Zum Gebiete Bicancr gehören: 


Baͤhermel. Bicämpor. Döthäran. 

Baͤrkel. Deuvsdär. Tſchuͤnan. 

Bärſelpor. Kotra. Döfel. Zeſſelmer. 

Die Einkuͤnfte der Provinz find: 

Nach dem Manuzzi ⸗ ⸗ 7 21900000 Rip. 
Nach dem Kaiſerl. Regifter ⸗ ⸗ ⸗ 652345700 Rt. 
Die größte Summe s s s ⸗ 10609798 Nubp. 
Die kleinſte — ⸗ ⸗ s ⸗ 6852898 Nup 


Naͤhere Beſchreibung einiger Oerter. 


Azmer, die Hauptſtadt dieſer Provinz, iſt eine große berühmte Stadt, von anderthalb 
deutfchen Meilen im Umfange. Gie liegt weſtlich und noͤrdlich an “Bergen, oͤſtlich und füdlich 
aber davon ab, und eigentlich in einen anmuthigen, von lauter Bergen umfchloffenen Thal. 
Die Mauern find hoch, von Steinen, aber mit Thon verbunden, und nur die Zinnen mit 
Kalk bemorfen. Man zählt 5 hohe, fehöne und fefte Thore ; das Deblifche ift das vornehnifte, 
und alle fliehen öftlich und nördlich; denn weſtlich liegen Berge und fteile unwegfame Felfen. 
Die Straßen find enge, die Gebäude feft und ziemlich anfehnlid), von den Mogoln erbauet, 
und gleicyen denen von Agra und Debli; izt, feitdem der heibnifche Koͤnig von Marvar den 
mogolifchen Befehlshaber verjagt bat, find viele unbewohnt. 

Außerhalb der Stadt, jenfeit eines Hügels, ift ein Teich, an deſſen Spige Kaifer Schah⸗ 
zahan einen ſchoͤnen Garten und prächtige Gebäude von weißem Marmor errichten laſſen. 
An der oͤſtlichen Seite‘ der Stadt hat Achar, Indiens Bezwinger, einen mit vier Thuͤrmen 
prangenden föniglichen Pallaft erbauet. Aufferdem wird die mit Mauern und Thuͤrmen vers 
febene, und mit Bergen umgebene Stadt noch von einem fehr feften, auf einem hoben Berge 
gelegnen Kafteli beftrichen; es liegt nicht weit von der Stadt M. weſtlich; in demfelben ift auch 
ein Grab eines gemwiffen mabometanifchen Heuchlere befindlich, welcher mit großem Aberglau⸗ 
ben verehrt wird, Noch weit mehr aber verehrt man das Grab eines anderen mahometas 
nifchen Einfiedlerd, der durd) ganz Indien berühmt ift. Dies Grab befindet ſich am Auf 
ferften Ende der Hauptftraße, der Stadt S. ©. weftlih. Ein hohes Thor führe in das In- 
nere des Platzes, mo man weſilich eine gewoͤlbte Mofchee, und ſuͤdlich das Grab felbft erbfickt, 
melches mit andern zu Dehli und Agra befindlichen viel Nehnlichheit hat, Das ganze ift mit 
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einer Mauer umgeben, und verdient wegen feiner Größe und Kunſt alle Aufmerkſamkeit. 
Der viereckte Plab des Grabes ift mit weißem Marmor gepflaftere und mit einer doppelten 
Einaſſunq, einer von Silber und einer von Marmor verſehen. Dicht nur Mahometaner, fon: 
tern audy Heiden kommen häufig herbey, und beeifern fich, das alte Gierippe eines mahometas 
michen Heuchlere zu verehren, und allerlen einfältige Wunder eben fo leicht zu erdichten ale zu 
olauben., Gelbft die neuerwählten mogolifcyen Kaifer, begaben fid) vor ihrer Thronbefteigung 
dahin, legten, zu einer glücklichen VBorbedeutung, Bogen und Pfeil auf das Grab, gaben ans 
ſennliche Gefchenfe, und kehrten fodann in ihre Nefidenz zurück, Go viele Macht hat die Res 
aan felbft über die Gemuͤther der Barbaren. 

Die Berge um Azmer enthalten allerley Marmorbrüche von weißer, ſchwarzer und gruͤ⸗ 
ir Farbe. Den weißen Marmor braucht man zu Gebäuden; den grünen flöße man zu Puls: 
ver und braucht ihn gegen Gift und Bauchflüffe; man führt auch mancherlen aus demfelben 
ſehr kuͤnſtlich und zierlid) verfertigte Gefäße von hieraus in andere Länder. 

Die Polhöhe von Azmer beträgt nach einer am 14ten März 1751 angeftellten Beobach⸗ 
tung 26 Gr. und 24’. Die känge ift nad) Maaßgabe der Ortsentfernungen 92 Gr. 45 Min, 
von dem Mittagsfreife der Inſel Ferro; welches aber noch genauer unterfucht werben muß. 

Obngefaͤhr 3 Meilen W. N. W. von Azmer iſt der den Heiden heilige Teich Pokhaͤr von 
zital. Meile im Umfange. Er ift mit einem Steinwall eingefaßt und mit Bergen umgeben, 
auch mit verfchiedenen Gebäuden ringsum gefehmüct, und mit fteinernen Stufen verfehen, 
auf weldyen man zum Baden hinabfteige. Im October iſt hier von allen Orten ber ein grofr 
fer Zufammenfluß von Menſchen. 

Armoͤra, 12 Meilen O. N. öftlich und ein wenig N. öftlich von Azmer; ein wegen 
Menge der Brunnen und anderes Gewaͤſſers anmuthiges Städtchen (Municipium), mit 
Mauern von Thon und mit Thürmen verfeben, in einer Ebene; links und rechte liegen Berge. 

Sambhär, eine große ſtark bewohnte Stadt ohne Mauern, in einer ſchoͤnen Ebene, mit 
einer fehr langen von Weſt nach Oſten laufenden Straße. Deftlich liegt ein nad) indifcher Art 
erbauetes Kaftel. Schöne Gebäude ſieht man wenig, aber viele Häufer von Thon, ohn⸗ 
geachtet die Salzwerke der Stadt große Einfünfte verfehaffen. Gie rühren von einer gan 
wunderbaren "Befchaffenheit des Bodens ber. Schon in der Ferne von Azmer aus erblickt 
man ein weites gleichfam mit dem erften Schnee bedecktes Feld; und näher heran einen Teich 
von 24 indifchen Meilen im Umfange, der fic) von Rordoft nach Suͤdoſt erſtreckt, aber niche 
allenthalben von gleicher Breite ift; indem fie an einigen Orten kaum £ ital. Meile, an andern 
eine ganze und mehr beträgt, Die ganze Laͤnge des Sees oder vielmehr Salzmeeres erſtreckt 
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fih auf ro big 11 Meilen bis an die S. weſtlich fidy anbebente Kette von Hergen. ‘Der Ans 
fang nimme er ohnweit der Stadt, indem ı Meile jenfeits, N, öftlich, die Salzgruben auf: 
bören, Die größte Breite des Sees ift ohnweit der Stadt S. weftlih, wo man Allch die 
größte Menge Salzes antrift, welches auf folgende Art bereitet wird. = 

Man gräbt einen Pla& aus von beliebiger Weite, und macht von der ausgegrabenen 
Erde einen Damm umher, den man mit Etecfen und Binſen wohl verdichtet, Damit das 
Waſſer nicht berausfließe. Den Pag ſelbſt aber theilt man in Eleinere, anderthalb Bandbreite 
Tiefen, jede mit einem kleinen Damm verſehen, fo daß fie den Gartenbeeten gleichen, Sobald 
num die niedere Erde um dem Hauptplaß herum mit Hacken und Spaten umgraben wird: fo 
fammelt fid) das Salzwaſſer in großer Menge, läuft durch beftimmte Gänge in den Plag, füllt 
die kleinen Beete an, wird darinn von der Sonnenhige und von der Luft verdieft und endlich 
in Sal; verwandelt, das zwar Anfangs roth ift, am Ende aber die ſchoͤnſte weiße Farbe und den 
beften Geſchmack erhält, wuͤrflicht und klar wie Kryſtall ift. 

Dergleichen Pläße num fieht man in großer Menge und eben fo viele große Galjhaufen 
(in jenem Salzmeer.) Man Fauft dort dieß Product um einen geringen Preis, und verführt 
es auf Wagen und Laftthieren, Ochfen und Efeln, in verfchiedene Laͤnder. 

Die Satgeinfiinfte, die jährlich an 500000 Rupien betragen follen, hatte fich vormals 
der Großmogol nebft ver Stadt und deren Gebiet zugeeignet: ißt aber haben die beiden heidnt- 
ſchen Zürften von Zodepor und Zepor diefetben unter ſich zur Hälfte getheilt, und geben 
jenem nur noch einen fehr geringen Theil davon ab, 

Prod) ift bey diefem Salzmeere fehr zu bewundern, daß faft an eben dieſem Ort, wo man 
Salzwaſſer erhält, auch füßes bervorquillt, welches man antrift, fobald man nur ein wenig 
von den Salzpläßen ab in die Erde gräbt. Co reichlich hat die guͤtige Natur ihre füßen und 
falzigen Waſſerſchaͤtze gleichſam in einem Behaͤltniß unter der Erde verfammelt, daß man Salz⸗ 
und Getreidefelder faft nebeneinander erblickt, und man nach Wunfch und Gefallen falziges 
und füßes Waſſer fchöpfen kann. 

Die 'Breite diefes Ortes haben wir mit einem meßingernen aftronomifchen Quadrant auf 
36 Gr. 48° befinden: die fänge mag 93 Gr. 8’ ſeyn. 

Sogener, ein großer Flecken, 7 Meilen DO. N. öfllid von Sambbar. 

Petſchaͤr, ein Flecken mit einer Fleinen Veſte auf einem Hügel, 4 M oͤſtl. von Zogener. 

Zwifihen Sambber und Perfchar fließt der Fleine und Elare Fluß Bandi, der unter 
fhiedene Felder wäffert, nach Reram fortrinnt, und fi) in das Cambayiſche Meer ergieft. 
Bon feiner Quelle an nimmt er fat nicht im geringften zu, und man feßt an ohngefähr 6 bis 
7 Sorten über denfelben, Bon 
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Bon Patſchaͤr find 9 Meilen bis Zepor: 3 oͤſtlich und 6 O. ©. oͤſtlich. In diefem Dis 
fricte waͤſſert man die Felder mit Brunnenwaſſer, das man ohne viele Mühe und nicht fehr tief 
fchöpfe> Eine Stange an zwey Balken im Gleichgewicht, und einen Eimer daran gebunden, 
machen gleichfam eine Art von Stoßbrunnen. Denn fowohl hier als um Sambhar darf 
man nur 2 bis 3 Ellen tief graben, und man bat Waffer in Menge; fo daß Eines Menfchen 
Hand hinreicht, ganze Felder zu wäflern, anftatt man anderswo das Vieh zu Hülfe nehmen 
muß, um nur den Waſſereimer oder Schlauch aufzuziehen. 

Sepor hat den Namen von feinem Erbauer, dem großen heidnifchen Könige Zeſing, 
wird auch Zenagar genannt, und ift von wenigen Hütten zu einer großen Stadt angewachfen. 
Sie liegt unten an einer Reihe von Bergen, die fih N. N. oͤſtlich und S. weftlich erſtrecken, 
und ift allenthalben von mit flarfen runden Thuͤrmen umber verfeßenen Mauern umgeben. ‘Der 
Boden aber ift zwen indifche Meilen umher fo voller Sand, daß er nicht nur den Fuͤßen, fons 
dern auch den Augen fehr befchwerlic) wird; indem fich ganze Staub: und Sandwolfen erheben, 
die alle Wecker bedecfen; daher aud) der ‘Boden unfruchtbar, und die Einwohner gendthiget 
find, außer den Früchten einger ©. weftlidy und N. öftlicy gelegenen Gärten, fich alle ebene: 
mittel zuführen zu laffen. Gleich vom erften Zugange zum Berge an, der fic) nad) und nach 
immer höher erhebt, erftreckt fich Länge der Meibe von Bergen, in einer Weite von 3 Meilen, 
bis Amber, eine mit Thürmen und anderen Befeftigungen verfehene Mauer, Deftlich hängt 
eine andere Bergkette, die ſich füdlich erftrecft, mit jener zuſammen: fo daß die Stadt 
allenthalben, bis auf die Mittagsſeite, gleichfan mit natürlichen Mauern umgeben ift. An 
der Mordfeite der Stadt, am Gebirge, liegt der prächtige Sitz des Königes, wenn irgend 
etwas in diefen Ländern prächtig zu nennen iſt. Es ift ein geräumiges Viereck, nach allen Re⸗ 
geln der Baufunft und des Ebenmaaßes, nebft einem großen Garten, der fid) bis an den, am 
Fuß des Berges befindlichen Teich erſtreckt. 

Eben fo regelmäpig ift auch) der Bau der Neuftadt, der 1725 von diefem den enropdifchen 
Geſchmack, die Yusländer und den Nachruhm liebenden Könige Zefing angefangen, und audy 
von ibm vollführt worden. Die Straßen find breit und fehnurgerade, und die Hdufer und 
Kramläden in gleicher Ibeite von einander. Die Stadt übertrift daher alle alten Städte An: 
diens, ſowohl in Abficht der Neuheit, als der !änge, Breite und Negelmäßigfeit der Straßen. 
Die Hauptfiraße, die zum Sarganerfchen und füdlichen Thor führe, ift die breitefle: fo daß 
6 bis 7 Wagen ganz bequem neben einander fahren Pönnen, ohne einander hindern oder aus⸗ 
weichen zu dürfen; für die laͤngſte Straße aber hält man diejenige, welche fid) vom Samb⸗ 
harer zum Deblifchen Thor erfireckt, 
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Dem Waffermangel abzubelfen, hat man einen Bad unter der Erde fort in die Stadt 
Heleitet, und über die Kandle Brunnen erbauer; auch hat man in der Stadt einen Teich ge 
graben, und mit Quaderſtuͤcken ausgefeßt: man gebt ı2 und mehr Stufen hinab, um Waſſer 
daraus zu ſchoͤpfen. Noch andere Teiche giebt es außer der Stadt am Fuß des Gebirges; 
in einem derſelben ſtehet mitten im Waſſer ein ſchoͤnes Gebäude, wohin man auf einem Scifs 
chen faͤhrt; und auf der Wafferfeite erblisft man Täucher, Enten, und eine Menge anderer 
Waſſervoͤgel von verfchiedener Gattung und Größe. 

Den ſchoͤnſten Profpest der Stadt hat man vom Berge herab, nicht weniger aud) von 
der Mittagsfeite ber. Es giebt in derfelben meßrere Gögentempel, davon einer dem Nakalank, 
oder dem Beſchan gewidmet ift, der gegen das Ende der Welt die Geftalt eines Suͤndenfreyen 
Menfchen: denn Das heißer Nakalank, annehmen wird. 

Ueber alles aber verdient derjenige Ort bemerkt zu werden, der zu aftronsmifchen Beobachs 
tungen beſtimmt ift; ein Gebäude, dergleichen man hier zu Lande nie gefehen hatte, und das 
alfo wegen der Neuheit fomohl alg der Menge von Inſtrumenten Bewunderung verdient. Es 
liegt‘ neben dem Refidenzfihloß in einer frenen Ebene, ift groß und geräumig, auch mit 
Mauern umgeben, und zu Beobachtungen am Himmel eingerichtet. Zuerft beym Eingang 
erblickt man. darinn die zwoͤlf Zeichen des Thierfreifes, die alle in große Zirfel vom reinften Kalk 
geteilt find. Ferner allerley aftronomifche Sphärenfchnitte nach der Polhöhe des Ortes, von 
12 und mehr Parifer Fuß im Durchmeſſer; dann große und Pleine Nachtgleichenuhren und 
Aftrolabien, aud) in. Kalk geformet; und endlich die Mittagelinie und eine in einen fehr großen 
Stein gefehnittene Horizontal: Sonnenuhr. Vorzuͤglich aber ftelle fich eine fehr hohe und 
dicke Weltare dar, von Backſteinen und Kalf, in der Mittagsfläcye, und unter einem der 
Ortsbreite gleichen Winfel; die Höhe derfeiben mag 70 Parifer Fuß betragen. Oben auf dies 
fer Are ſteht die Warte, "von welcher man weit hber die Stadt weg, und nicht ohne Schwindel 
berabfiept. Der Echatten diefer riefenmäßigen Are fällt auf einen ungeheuer großen aſtrono⸗ 
mifchen Quadranten (Halbeirkel), defjen Hörner und Bogenenden aufmärts gerichtet find, und 
der in Grade und Minuten getheift ift: eine fehr gefchickte Arbeit vom weißeſten Kalk oder Gyps. 
Des Morgens Fällt der Schatten auf den Quadranten an der Abendfeite, und Nachmittags auf 
der andern an der Morgenfeite; fo Daß die Weltare zwifchen beiden die Mitte Hält, und jeden 
Augenblick die Sonnenhoͤhe gefunden werden kann. eben diefem Quadranten ſieht man 
einen doppelten Gnomon ebenfalls von Gyps; er ift in einem Zimmer eingefchloffen, worin 
er an beiden Geiten in die Höhe geht. Sobald es Mittag ift, fo fällt der Sonnenſtrabhl 
durch zwey Löcher einer fupfernen Platte, und zeigt Die Mittagsböhe an jedem Quadranten, und 
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zwar im Sommer unter der Mitte, und in inter oberbalb derſelben. Nicht weniger 
find drey große an einem eifernen beweglichen Kinge böngende meßingerne Aftrolabia zu merken, 
nebft einem mefingernen, mit einem Limeal verfehenen und nach der Polhoͤhe errichteten Ringe, 
um die Abweichung der Sonne zu finden, welche man jederzeit wahrnehmen kann, fobald man 
nur das Inſtrument gegen die Sonne richtet. Kleinere Werkzeuge übergebe ich. 

Zu den Unvollkommenheiten diefer Sternwarte aber, gebören nicht wur die niedrige Lage 
und die Mauern umber, indem man davor den Auf: und Untergang der Geftirne nicht beobach⸗ 
sen kann; fondern auch dieß, Laß der Gnomon, die Weltare und andere Werkzeuge von Gyps 
find, und daher feine fehr genaue Beobachtung zu bewerfftelligen iſt. 

Auf dem Wege nad) Amber koͤmmt man nady einem den Gögenopfern beftimmten Ort, 
and zu dem Tempel des Gobendeu, oder Rrifchen. Den vornehmften Markt der Stadt hat 
Iſſorſtngh, Zeſinghs Sohn, mit ſchoͤnen Luſtgebaͤuden und einem hohen, «ber duͤnnen 
Thurm geziert, in welchem eine Treppe hinaufgeht. 

Die Breite von Zepor beträgt 26 Gr. 53 Min, die Laͤnge 93 Gr. 43 Min. 

Amber, eine Stadt von mäßigem Umfange, aber ftarf bewohnt, 3 indifche Mteilen noͤrd⸗ 
lic) von Zepor; mit Manern von Thon, ein wenig von den Häufern ab, und mit Bergen ums 
geben. Das alte Kefidenzfchloß der heidnifcyen Könige, Die man nad) diefem Ort Amberi- 
ſche nannte, ift fehenewürdig, indem es groß und prächtig auf einem Hügel liegt, und durch 
Kunft und Narur feſt iſt. Am Schloffe liegt ein Garten und Teidy in einem twafferreichen anz 
muthigen runden Thal. Die neue Stadt Zepor und die dahin verlegte Mefidenz des Königs 
Zeſingg, haben die Volkemenge und den Glanz diefes Ortes fehr vermindert, Der Hoden ift 
fündig und unfruchtbar; demohngeachtet trift man einige ganz artige Gärten bey der Stadt an, 
die theils auf einem beſchwerlich zu erfteigenden Hügel, theils in der Ebene gelegen iſt; auch 
der Weg dahin ift rauch und fleinigt, 

Tchandelai, ein großer Slecfen, 7 Meilen S. ©. öftlid) von Zepor. 

Zela, eine mit Mauern umgebene Stadt, 10 Meilen S. ©. oͤſtlich von Tfebandelai; 
bat oͤſtlich zwey Kaftelle, jedes auf einem Hügel, in einer mäßigen Entfernung von einander 
gelegen. An den Hügeln liegt der koͤnigliche Pallaft nebft einem Garten. 

Tſchartſchu, ein großer fchattichter Ort, unter Bedeckung eines alten auf einer Ans 
böhe gelegenen Scyloffes, Das theild mit fleinernen, theils mit Mauern von Thon umgeben iſt; 
dren Meilen von Tfehandelai, und 6 von Zela. 

Nibai, eine S. S. weſtlich gelegene Stadt mit einem Kaflell auf einem Berge. 

Tieffenth. Erdbefchreib, Sf Der 
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Der fruchtbare Boden diefer Gegend trägt Weitzen und Reis; die Rinder und Küße 
aber find Fein und mager, und kommen mit denen von Nagor, Guzarat und Malva in 
feine Vergleichung; was die Natur dem Boden giebt, nimmt fie dem Vieh wieder ab, 

Bhaguntghar, eine Stadt am Fuß des Gebirges; ı17 Meilen S. ©. dftlich von Zela. 
Die Häufer find von Stein und Thon aufgeführt. ine indifhe Meile weſtlich von da fließt 
von Abend gen Morgen der Meine Fluß Bands, mit wenigem aber klarem Gewaͤſſer, womit 
er den Tſchambal verftärkt. 

Scherpor, eine volfreiche Stadt, 5 Meilen O. S. öfttih von Bhaguntghar. Ein 
Theil deſſelben liegt dieffeits des "Bettes eines ausgetrockneten Wildſtrohms; der größte und 
befte Theil jenfeits: uͤberhaupt aber liegt die Stadt an einer Reihe fehr hoher Berge, die gute 
15 Meilen von Norden gen Süden fich erftrecken, und an deren dußerften Ende nörblid) die 
zu depor gehörige fehr flarfe Veftung Candhaͤr liegt, Die Breite diefer Gebirge ift noch 
nicht fo bekannt, da fie fid) nirgends gleich ift; die größte Breite aber, weiß man, erfireckt 
ſich an 5 und mehr Meilen von Scherpor bie Tſchaͤn, die Thäler freylich mitgerechnet. Die 
Stadt liegt nady dem weftlichen Theil der Berge bin, die Veſtung nad) dem oͤſtlichen. Seit 
1750, da Scherpor nebft feinem Gebiete den Marhatten in die Hände gefallen, und der 
mabometanifcye Befehlshaber umgebracht worden, haben feßr viele Einwohner die Stadt ver; 
laffen, und ihre Wohnung anderewo geſucht. Scherpor bat feine Mauern, dagegen aber na: 
türliche gegen Morgen, nemlicy fehr hohe Felfen; auch hat es ziemlich ſchoͤne Gebäude, zu 
welchen die am Markte, die großen Öffentlichen Herbergen und das Haus des Befehlshabers 
gehören. 

Mad) der am 28 März 1751 beobachteten Mittagshöhe der Sonne von 67° und deren 
Abweichung, beträgt Die Polhöhe von Scherpor 26 Gr. Faſt die gleiche bat 

Rantamboͤr, 2 Meilen von Scherpor, eine in ganz Indien berühmte fehr flarfe Ve: 

4. lung, die zwifchen faft unzugaͤnglichen Bergkluͤften liegt; indem alle umberftehenden Felſen 
» = und Berge höher find, als der, auf welchem fie gebanet if. Sie wurde zu einer Zeit, ba man 
die Kraft des Pulvers noch nicht Fannte, von einem gewiffen Rasputen, Namens Rau: 
bamir, vom Geſchlechte Haͤra, aufgeführt; daher izt, von dem Donner irgend eines ſchwe⸗ 

ren Gefihüges, das auf einen der umliegenden Berge gepflanzt würde, ihre Mauern leicht 
eingeflürzt, und den Feinden Eingang verfchaft werden Fännte, Indeſſen Bleibe fie, bey der 
bier zu Lande nod) fehr unvollfommenen Anwendung der Canonen immer noch umuͤberwindlich, 
meil nur ein enger Paß binauffüßrt, der an beiden Seiten oͤſtlich und weftlich von hervorragen: 

den Felſen gedeckt wird; fo daß leicht ein zahlreiches indifches Heer durch einige Queer⸗ 
manern 
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manern gänzlich abgehalten werden Fann; denn weder äftlich noch weſtlich fann irgend ein Wa⸗ 
gen oder ein Trupp Reuter eindringen, 

Gegen die ärgften Feinde aber, nemlich Hunger und Durft, baben Natur und Fleiß 
dadurch geforgt, daß theils eine Art von Bad), der aus einem Felfen bervorbridyt, zwiſchen 
den Hölen und Bergklüften bis Scherpor fortrinnt; theils in der Veftung felbft, in gegras 
benen Cifternen Regenwaſſer gefammelt wird, In den umliegenden Thälern aber zähle man 
zwölf Dörfer, von deren Erzeugniffen die Befakung erbalsen wird, 

Die eigentliche Geſtalt der Veſtung aber ift folgende: Eine ſehr flarfe mit Thuͤrmen und 
Baſteyen verfehene Mauer von Felsfteinen umeiebt den böckrichten Rand des ‘Berges, und 
-felbft auf den umherftehenden Felfenfpißen liegen nad) alter Art angebrachte Bafteyen; jedoch an 
einer Seite erblickt man bloß natürliche Mauern, nemlich hervorragende Felfen, die niit der 
Fünfitichen gleicye Höhe haben. Zu diefer Veftung gebt man auf im Felfen gehauenen Stufen 
binauf, und durdy vier Thore hinein. Ihre Länge beträgt eine italienifche Meile, und ihre 
Breite faft eben fo viel. Inwendig fieht man das Gebäude des Befehlshabers; eine Mofchee; 
ein Orabgebäude eines gewiffen mabometanifchen Lügenpredigers, und andere Käufer und 
Wohnungen der Befagung. Alsuvuddin, König zu Debli, foll diefe Veflung einige Jahre 
lang belagert, und zuleßt erobert haben. Nach einer langen Reihe von Jahren ift fie den Mo: 
goln in die Hände gerathen, und izt hat fie der König von Zepor in Befiß. Oeſtlich liegt eine 
Stadt, von weldyer man audy durch einen engen Weg auf fteinernen Stufen zur Veſtung bin: 
auf Fann, deren Höhe übrigens der von Narvat nicht gleid) koͤmmt, indem fie, obnerach: 
tet der fihroffen fie umgebenden Felfen nicht ſehr hoch liegt. Der Zweck endlich, den die als 
ten heidniſchen Fuͤrſten bey Erbauung ſolcher ungugänglicyen und mit indifchen Waffen faft un: 
bezwinglichen Veſtungen haben Fonnten, ift Teicht zu erratben. Gie dienten ihnen nemlich bey 
einbrecyendem Zeinde zum Zufluchteort, wo fie ihre Schäße, und die ganze Schaar ihrer Weis 
ber, Kinder und KHausgenoffen vor der Gewaltthaͤtigkeit des etwan fliegenden Feindes in 
Sicherheit ftellten. Ä 

Abbanpor, ein großer ſtark Eemohnter Flecken am Fuß des Gebirges. Man koͤmmt 
S. ©. weſtlich von Scherpor, durd) Umwege von 7 Meilen dahin; denn da tiber die Felfen, 
zwiſchen welchen Rantambor liegt, Fein Weg für zwey- und vierfpännige Fuhrwerke zu fin: 
den ift: fo muß man ihn zu Wagen um die Berge herum nehmen, 

Pulodi, ein zum Gebiete von Zepor gehöriger Flecken, 7 Meilen S. ©. oͤſtlich von 
Scherpor, nebft einem Eleinen Kaftell auf einer Anhöhe, Von da gebt man nördlich bie zu 
einem, zwey Meilen weftlich von der Stadt Tfchan, zwifchen Bergen gelegenen Flecken. 

Ff 2 Tſchaͤn, 
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Tſchaͤn, eine zum Gebiete Zepor gehörige Stadt, an den Abgrinden eines hoben und 
fteilen Berges, die ſich si Meilen weit erftrecfen und zur Beftung Rantambor führen, 

Drey Meilen S. D. 3 D. von Tſchan koͤmmt man an den Fluß Tſchambal, der bier 
fo tief ift, daß man nur zu Schiffe Binüber kann; übrigens fanft fortfließt, zwifchen zwey hohen 
eine Viertelmeile von einander entfernten Ufern: anderswo kann man Dagegen zu Fuß Durch. 
Jenſeits erftreckt fid) eine große mit Flecken und Dörfern befegte Ebene. 

Sopor, eine mittelmäfige aber volkreiche Stadt, ohngefähr 9 Meilen von Tſchaͤn. 
Ein Theil derfelben liegt außerhalb den Mauern des Kaftells, in welchem der uͤbrige Theil, 
‘wie aud) der in der That prächtige Pallaſt des Raja auf einem fteilen Sandhügel liegt. ‘Die 
übrigen Häufer empfehlen fich weder burdy Groͤße noch Edyönheit. Die Breite diefes Orte 
beträgt nach einer Beobachtung vom zı May 1759, 25 Gr. 38 Min. 

Der igige Naja Enderſingh hat ein mit flarfen Thuͤrmen und Mauern verfehenes Ka: 
flell, vorzüglich gegen die Einfälle der Marhatten erbauet; er fteht and) in Allianz mit vem Kb: 
ig von Zepor, den er mit feiner Kriegsmacht in Feldzügen begleitet. 

Der Diftriet von Sopor enthält 250 Flecken, wozu noch zwey Städte, die beide den 
Namen Sui haben, nebft Calver,4 Meilen D.S.öftlich von Sopor gehören; und endlidy: 

Goͤr, weldyen Namen aud) der Raja und die Razputen von Sopor führen, der letzte 
Flecken des Soporifcdyen Gebietes, in einem Dichten fleinigten Mahuawalde. Drey flarfe 
Meilen von da, durch den fuͤrchterlichen Wald kommt man zu der Stadt Carsel, die nebfl 
einem Kaftell, zum Gebiete Narvar gehöret, 13 etwas flarfe Meilen von Sopor. 

Zu Zepor gehören nun nod) verfihiedene Gtädte, als: 

Monsärpor, eine artige Stadt mit einem Kaftell, 15 Meilen nördlich von Zepor. 

CLörputli, eine Stadt mit einem Kaftell, 10 Meilen nördlich von Monoarpor. 
Südlich liegt: 

Sangener, 3 Meilen S. ©. weftlic von Zepot; ein Städtchen mit Mauern und 
Graben. Die Hänfer find von Mauerwerk und haben Fleine Fenfter und Thuͤren; die meiften 
ind verfallen und Die wenigften von Erheblichkeit, fo wie man es in diefem Lande und bey Diefer 
Nation gewoͤhnlich finder. 

Paͤgi, eine große mit Mauern und Thuͤrmen von Thon befeſtigte Stadt, 20 gemeine 
Meilen S. S. weſtlich von Sanganer. 

Maͤlpora, 20 Meilen S. ©. weſtlich von Pagi, ein ſtark bewohntes Staͤdtchen mit 
Wall und Thuͤrmen, in einer Ebene. Die meiſten Haͤuſer ſind von Thon und nur ſehr wenige 
von Stein; bie Goͤtzentempel aber find ſehenswuͤrdig, indem dies verblendete Volk die prädy- 
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tioften Wohnungen den böfen Geiftern, fo wie den fehönften Theil der Erde umd einen Theil ihres 
eigenen Weſens wider. 

Zu diefer Provinz (Azmer) gebört auch der Diftrift Hadoti oder Haroͤti, in welchem 
Cotta und Bundi befindlich. 

Die Stadt Bundi, ı2 Meilen von Cotta, ift der Gi& des Fürften der Sararen, 
von einem alten Stamme; fie liegt zwiſchen Bergen und wird von einem Eleinen Kaftelle, auf 
einen Berge, gedeckt. 

Bon Sepor nad) Bundi geht der Weg über Tfchartfchu, eine Stadt, deren bereits 
oben erwähnt worden; von da 14 Meilen bis Tonk; dann ıo big Nenua, und endlich 
10 bis Bundi. 

ARotta, eine große ſchoͤne Stadt in einer fleinichten Ebene, mit flarfen Mauern und Thuͤr⸗ 
men. ie bat einen Umfang von einer Etunde, aber enge Straßen, und ift mit vielen Gößens 
tempeln, deren der vornehmfte Näth genannt wird, und mit Altären falfcher Gottheiten 
geſchmuͤckt oder vielmehr befleckt. Kin Theil diefer Stadt nebft dem prächtigen Schloß des 
Raja liegt oͤſtlich am Tſchambal, der hier einem ftehenden Waffer gleicht. eben dem oͤſt⸗ 
lichen Thor ift auch ein fehr großer Teich), an welchem ein fchattigter Garten liegt. Der Naja 
ift von dem edlen Geſchlechte ver Aararen und fehr reich und mächtig, indem er an 7 bie 
8000 Reuter, das Fußvolk ungerechnet, ins Feld zu ftellen pflegt. 

Die Polhöhe diefes Orts beträgt, nad) einer Beobadytung der mittäglichen Sonnenhoͤhe 
vom Sten März 1759, 24 Ör. 46 Min. Der ganze Diftrift befteht in einer ungeheuern 
Adfer: Ebene, wo das Auge weit und breit feinen einzigen Baum bemerkt, fondern die ganze 
ehren : Fläche einem wallenden Meere gleicht. 

Kerli, ein Zlecfen, an 10 Meilen sftlich von Kotta, und nicht weit vom meftlichen 
Ufer des Cali Sindh, oder fehwarzen SIuffes, der von Süden gen Norden fließt und fich 
in den Tſchambal ergieffet. 

Cocla, ein ſtark bewohnter Flecken, oßngefähr 20 Meilen von Kotta; ohnweit davon 
ſchlaͤngelt fich ein Eleiner Fluß von Süden gen Norden, 

Rersvänt, ein Flecken, an deſſen Sftlichen Seite der Fleine Fluß Kul binanfließt, der 
von Süden gen Norden, mit klarem Gewaͤſſer über Wacken rieſelt. 

Bon Rersvant und Candels bis zum Flecken Bherun ift, obngeachtet der ‘Berge 
und fruchtlofen Waͤlder, der Boden doc, nicht allenthalben fo ungebauet, daB er ganz ohne 


Dorf und Acker feyn follte; indem man vor Schahabad und dem Stecken Candela große Acker⸗ 
Sf 3 ebenen 
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ebenen erblickt. Zwiſchen diefen beiden Orten aber Tiegt ein ungebaueter dürrer Wald, in 
welchem man wegen des Waſſermangels weder vierfüßige Thiere noch Vögel antrift. 

Schababad, in der Einwohner Sprache Sera genannt, obngefähr 35 Meilen von 
Narvar, und 37 von Rotta, eine Stadt am Fuß eines Berges, auf welchem ein ſehr feftes 
‚fteinernes Kaftell liegt. Die Stadt ift wegen einer Mofchee berühmt, die aus fehr Fünftlic) 
verarbeiteten Schieferfteinen (lapide fedili ) mit großen Koften aufgeführt worden; es ıfl ein 
hohes, prächtiges und in der That ſehenswuͤrdiges Gebäude. Das Kaftell foll von einen ge: 
wiffen Kottifchen Raja am Rande des "Berges, der gleidy einem Amphitheater fid) erhebt, ers 
bauet worden feyn, um die Befteigung des Gebirges und den Zugang in das Innere des fans 
des zu verhindern. ‘Der eine Theil diefes Kaftells fteht an dem jähen Rande des "Berges, der 
andere auf der obern Flaͤche deffelben: beide aber find mit flarfen Mauern und Thuͤrmen verfe: 
ben; nicht weit davon liegt ein Flecken, bey welchem ein großer See befindlic) iſt. Am der 
öftlichen Seite des Berges geht ein enger fteiler Weg zum Kaftell hinauf, wohin auch ein an- 
derer über den rauen fteinigten Rücken des "Berges führt. Auch die Ebene am Fuß des 
Berges ift mit einer Mauer umgeben, fo daß aller Zugang zur Veſtung verwehrt if. In 
die Ebene koͤmmt man durdy ein hohes prächtiges Thor hinein. 

Bherun, ein Sleden, ı2 Meilen öftlich und ein wenig N. öftlid) von Schahabad; 
auch liegt faft eben fo weit davon gen N. D. das Städtchen Scheopor, deffen anderewo Er— 
wähnung gefchiebt; denn von Scheopor big zu diefem Flecken gebt man bald S. ©. weſtlich, 
bald S. weſtlich, bald weſtlich. 

Odepor, , eine ziemlich große, ftarf bewohnte und befauete Stadt, wo der Fuͤrſt, der 
Rana genennt wird, einen fehönen gethuͤrmten Eiß hat: denn fein Pallaft beftehet aus einem 
Haufen Peiner nicht weit von einander ftehender und mit einander verbundener Thuͤrme mit 
Kuppeln. Diefe Stadt hat aud) unterfcyiedene anfehnliche und ſchoͤne Tempel; ift übrigeng mit 
Bergen ungeben, von denen die nächften von oben bis unten mit Mauern und Thuͤrmen ber 
feßt find. Die Zinnen der Mauern find, wie bey allen Indiſchen Veftungen, bogenfoͤrmig und 
voller Löcher, um den Feind daraus zu befchießen. Der abfcheuliche Goͤtzendienſt wird hier 
vorzüglich getrieben, und man ſiehet fehr Eofibare und Eunftreiche Tempel fiir allerley Goͤtzen, 
deren fcheußliche und fürdyerliche mit Del, Butter und rother Kreide befihmierte Bilder bier 
angebetet werden. Der Pallaft liegt an einem großen See, Namens Raifsggär, mit einer 
fteinernen Einfaffung; an beiden Seiten des Sees ſiehet man Gößentenpel, und in der Mitte 
deſſelben ſchoͤne Gebäude, nad) weldyen man auf einem Pfeinen Fahrzeuge hinkoͤmmt. Die 
Laͤnge des Sees beträgt ohngefähr 2 Meilen, und die Breite 200 Schritt. An beiden Geiten 
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des Ufers erfirecken fih Reiben von Häufern. Die geographifche Breite der Stadt beträgt, - 
nach einer Beobachtung vom 23ften November 1744, 25 Grade, 

Ein anderer See, Namens Ödefsgär, 3 Meilen weſtlich von jenem, bat an 2 Meilen 
im Umfange, und ift mit einem Wall umgeben; am Ufer fteben prächtige Gebäude. 

Nach Odepor führt fein anderer Weg als ein fehr enger Paß, den man von Surate aus 
bey dem Flecken Revera autrift, der aber Durch eine von einem *Berggipfel zum andern ges 
jogene Mauer verfchloffen ift; alles übrige ift unmegfam, und wo ja noch ein Zugang feyn 
möchte, da ftebt aud) ein Fort oder fonftige Vorwehr im Wege. 

Ben dem Flecken Dariba ift eine Kupfergrube, und im Diftrifte von Odepor foll auch 
ein Silberbergwerf ſeyn. 

Im Kaftell Cumbalmer liegt der Schaß des Rana verwahret. 

Nach Zepor bin führen gleichfalls fehr enge Päffe, die von zwen Bergen beengt und mit 
Mauern und Thrirmen, genannt Debaͤri, beſetzt jind. 

Golori, ein Fleden, 6 Meilen von Odepor, auf dem Wege nach Zepor. 

Mauli, ein Städtchen in einer Ebene, die ſich von Bolori aus erfireckt, wovon es 
12 Meilen nördlich und N. öftlich entfernt ift. 

Zaäsmän, ein Flecken, 14 Meilen]. öftlich von Mauli. Der Boden diefes Diftrifts 
ift eben, mit Hirfe und Reis befäer, die Baͤume, auffer den Am- Baum, tragen feine Früchte; 
dagegen trift man Plein und großes Vieh in Menge an, audy Schweine. Allenthalben fiebet 
man ſehr viele Goͤtzentempel; Fluͤſſe aber find felten, indem man von Lunavara her über 
einen einzigen Bach kommt. Man wäfjert die Aecker mit Brunnenwaffer, und zum Trinfen 
bedient man ſich des in Suͤmpfen verfammelten Regenwaſſers. Die öffentlichen Brunnen 
Dauet man übrigens fehr ſchoͤn und mit vielen Koften von Steinen oder Ziegeln, von Grund 
aus, nebft fteinernen Stufen, damit ein jeder bis an die Quelle zum Schoͤpfen hinabſteigen 
kann, und fie find daher mehr Woafferbehälter als Brunnen zu nennen, da eine fo geräumige und 
bequeme Treppe hinabführt, 

Sauna, ein Flecen, 14 Meilen N. öftlih von Zesman, deſſen Acer Hirfe und 
Baumwolle trägt, wenig Bäume und Brunnen bat, und an einigen Stellen hüglicht ift. 

Bilaͤra, eine Stadt, 17 Meilen von Bauna. 

Cadihera, ein wegen eines alten Kaftells berühmter Flecken, 13 M.R. öftl.von Bilära. 

Schahpor, eine Stadt mit Mauern von Thon und mit Thuͤrmen von Backſteinen, ohn⸗ 
gefahr 9 Meilen N. oͤſtlich von Cadihera. Kein einziges Haus ragt über die Mauern ber; 
vor, ausgenommen dasjenige, weldyes der beidnifche Naja bewohnt. Nur ein einziges Thor 
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iſt für Fuhrwerk; die übrigen find fo enge und niebrig, daß man ſich bücken muß, wenn men 
hindurd) gebt. 

Ron, ein geringer Ort (obfcurus), ı3 Meilen von Cadihera. 

Cofferi, 10 Meilen von ebengedachtem Ort, ein Städtchen mit einem Fort auf einem 
Hügel; die Mauern und Thuͤrme deffelben find von Thon mit Spreu vermiſcht. 

Tſchosla, ein Flecken, 16 Meilen von Roa. In dieſem Diftrift erftrecfen fi) ‘Berge 
som Morgen gen Abend; einige aud) von Süden gen Norden, madyen aber nie eine fonders 
lich lange Kette aus. 

Malpor, 24 Meilen von Tfchosla: es ift aber zu merfen, daß zwey folche Meilen in 
den oͤſtlichen Ländern auf eine geben. 

Suͤdlich oder S. ©. weftlich von Odepor bis Gudara, zur Provinz Buzarat ge: 
hörig, kommen folgende Derter vor: 

Revera, eine Tagereife von Odepor, ein Fleiner Flecken auf den Gipfel des Gebirges, 
faft von allen menfchlichen Bedürfniffen entbloͤßt. Gehe Meilen reifet man zwifchen mäßig 
bohen Bergen wie zwifchen zmo Wänden, bis man in eine Ebene und dann bis Odepor 
kommt. Ein fo rauher Weg zwiſchen einer ausfchweifenden Kette von Bergen geht auch bis 
Bayvärs. 

Zaldr, eine Stadt, an 12 Meilen S. weftlich von Kevara. 

Damänfers, ein Fleiner Ort, 9 bis 10 Meilen von Zalor. 

Afpor, ein Flecken, 7 Meilen von Bamankera, mit einem dreyfachen Goͤtzentempel. 

Gora, ein Fleiner Flecken, 8 Meilen S. meftlich von Afpor. 

Sagvära, 6 Meilen S. ©. weſtlich von Bora, ein Staͤdtchen, mit geräumigen und 
roirflich prächtige mit Goͤtzenbildern geſchmuͤckten Tempeln von Stein, die fid in Pyra— 
midenfpigen endigen; daneben liegt ein unförmlicher Etein, der flarf mit rotber Farbe, Butter 
und Del befchmiert ift, indem man dieſem fteinernen Gott (damit ein) Opfer bringt, und ihm 
für feine Wohlthaten dankt. Zwen andere Eleinere Tempel ſtehen auf den Hügeln, und find 
von einer Collefte von Kaufleuten und anderen Einwohnern erbanet worden. Auch aufden Dir: 
fern fiebt man bin und wieder Steine und Gößentempel errichtet. Diefer Ort geböret einem 
beidnifchen Naja, der zu Dungsrpor, 24 Meilen von Sagvara refidirt. 

Aus, ein unbedeutender Ort (obfcurus), 14 Meilen S. mweftlidy von Sagvara. Eine 
Kette von "Bergen von mäßiger Höhe und Fruchtbarkeit erftreckt fich von Norden gen Suͤden 
in Die Gegend von Sagvara: eine andere vom Abend gen Morgen fiheint fid) mit andern 
zu verbinden. 

Dingäl 
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Dingälbärs, ein Flecken, 11 Meilen ©. meftlich von Aua. 

Caͤnpor, ein lecken, 5 Meilen S. wefllidy von Dingälbara. 

Lunavera, 6 Meilen ©. weſtlich von Dingalbara, eine Stade mit fehr flarfen Manern, 
und mit einem runden Thurm am füdlichen Thor. Ein Theil der Stadt liegt auf einem Hs 
gel; die meiften Haͤuſer find von Ton und mit Dornzäunen umgeben, fo daß die Stadt 
mauern eine anfehnliche Stade ankündigen: die Stadt felbft aber ein bloßes Dorf darftellt. 
An der Siderfeite vor der Etadt ſteht ein ziemlich praͤchtiger Goͤtzentempel mit mancherley in 
Stein gehauenen Verzierungen, Die geographiſche Breiteddieſes Orts ift 23 Grad, 

Schra, ein Flecken, 9 Meilen S. weftlid) von Lunavera und 7 N. öftlich von Sur 
Dara, zu defien Gebiet er gehört. Won dieſem Flecken an bie Budara erftrecft fidy ein dichter 
Wald von unfruchtbaren Bäumen und voller Tiger, Auch der ‘Boden von Budara bie 
Sagvara ift ungebauet, mwaldig und bergicht. 

Sclömbär, eine Stadt, tiber weldye ein heidnifcher Naja berrfcht, der mit dem Rang 
fehr nahe verwandt, und mit ihm von einem Geſchlecht ift. 

Tfebitor, 5 Tagereifen oder 60 Meilen von Odepor, eine der vornehmſten Veſtungen 
in Indien, und der ehmalige Siß des Rana, dert zu Odepor refidirt. Die Beflung liegt 
in einer weiten Ebene, auf einem ſehr hohen teilen Berge, der nad) einigen Europiern, 
7 Meilen; nad) andern 8, und nad) einigen Perfifchen Schriftftellern 10 Meilen im Um— 
fange haben fol. Vom Fuß des Berges bie an die Spiße rechnet man 5 Meilen, nad) ans 
dern nur drittehalb. Der Ort ift mit Thuͤrmen und andern Befeftigungen umgeben, und von 
Fuß des Berges bis an die Mauern zählt man fieben Thore, wovon eines Lakhota, ein 
anderes Haͤrvant heiffet. Oben wird Meis gebauer, der theils durch Regenwaſſer, theils 
durch folches, was aus den Bergklüften Hießt, unterhalten wird. Cine folche Veſtung alfo, 
der e8 weder an Epeife nod) Trank fehlt, kann wohl für unbezwinglich gehaften werden; und 
fie war es auch in der That, fo lange ihr Beherrfeher Rertenfen lebte; indem Alauvuddin, 
König von Debli, fie lange vergeblich befagert hatte; nach jenes Tode aber zuruͤckkehrte und 
fie eroberte. Mach vielen Jahren ift fie den Nachfolgern des Rang wieder abgerreten wors 
den, denen fie aber Kaifer Achar wieser nahm, fie nach einer großen Niederlage fehleifte, 
die Thürme in die Luft fprengen, die ganze Beſatzung niedermachen und die Thore aus ihren 
Angeln heben und nad) Agra bringen ließ. Hernach wurden die Mogoln doc) vom Rana 
aufs neue vertrieben, die Veſtung eingenonmten und wieder hergeftelft; fie bat aber nie ihren 
vorigen Glanz wiederum erreicht, und uͤberdies bat die moaolifiche Arınee unterm Schabza: 
ban, die Arbeit des Rang nochmals zerftöhrer. 

Tieffenth, Erdbefchreib, 9 Die 
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Diefe alte und ftarfe Veſtung ift der Göttin Debi gewidmet, daher fein Heide irgend 
etwas Achtungswidriges oder Waffen Dagegen blicken laſſen oder fonft etwas feindfeliges da: 
gegen zu unternehmen wagen wird. Ein Benfpiel, das den chriftlichen Kriegern zur ewigen 
Schande gereicht, weldye die den Höchften Weſen geheiligten Tempel auf eine ruchloſe Art ver: 
Ießen, mit unerfättlichem Geiße über das geweihete Geraͤth herſtuͤrzen, und es mit firdyenräus 
berifcher Hand entwenden, ja die Gotteshäufer ſelbſt zerfiören und der Erde gleich machen. 

Izt ift die Veſtung faft ganz verfallen und ein dichter Wald und Aufenthalt der Tiger und 
anderer wilden Thiere worden; indem die Mauern zwar an einigen Stellen ganz, an andern 
aber eingeftürzt find. Indeß wird die Debi, die vornehmfte der Görtinnen dort verehrt, des: 
halb ein Haufen Sogier unten am Berge wohnen; auch einige von ihnen in der Veſtung ſelbſt 
als Einfiedler unter den wilden Thieren leben. 

Nach einem englifchen Echriftfteller beträgt die Breite diefeg Orts 23 Gr. Die Laͤnge 75, 
vermuthlich nad) dem Meridian von London; welches aber noch genauer zu unterfuchen iſt. 


Zur. Provinz Marvar, deren vornehmften Theil der Raja von Z0depor, einen andern 
der von Nagar, und einen Theil der von Bicaner, alle vom Rärtörifchen Geſchlecht der 
Razputen, befißt, gehören folgende Derter; und zwar, erftlid) den Raja von Zodepor. 

Sanzoͤr, ein ftarf bewohnter Slecfen, nebft feinem Gebiete und dem 5 Meilen &. S. 
weftlich davon gelegenen Flecken Majaͤl. Die nördliche Breite beträgt 24 Gr, 42 Min. 
Un der Morgenfeite liegen Berge, Der Boden ift zwar eben, aber fandicht und ſehr ermi: 
dend, läßt aud) Feine Fußtapfen der Menfdyen und Thiere unterfcheiden: er ift fü Dürre und 
waſſerleer, daß man 150 Spannen tief graben muß, ehe man eine Quelle antrift. Man ſieht 
auch uͤberall feine Fruchtbaͤume, noch Tamarinden oder andere ſchattichte Bäume, ſondern 
blos den fogenannten Clim- Baum mit bittern Blättern und Früchten, Sn diefem Gebiete 
ift niche nur jeder Flecken, fondern jede Hütte in demfelben mit einem Dornzaun unıgeben. 

Zalsar, cine große Stadt, ohngefaͤhr so Meilen N. N. öftlid) von Sanzor. Der 
eg ift zwar fo eben, daß man kaum ein Steinchen bemerfet, aber dagegen aͤußerſt fandig und 
ermuͤdend. Die nördliche Breite beträgt, nach einer Beobachtung vom ı Mär; ı75 1, 25 Ör. 
22 Min. ‘Berechnet man daher die ganze Strecke von Guzarat bis Zaloar, fo wird man 
fie gute 150 Meilen lang finden, Uber Cari aber, Samt, Radhänpor, Babor, Cotter: 
bara, Tersd, Dadar, Sanzor, Hariaͤla, Puns, Rettare, bat man zo Meilen 
mehr; der kuͤrzeſte Weg hingegen, über Pataͤn, Palbanpor, Bilmaͤl, Zalor, beträgt 
nur 120 indiſche Meilen. 


Der 
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Der ganze Diftrict von Terad, Tantibara, Zodepor bis an den Indus ift unfrudhtbar, 
da er fandig und wafferfeer iftz brigeng ift die Gegend um Zalor gen Abend und Norvdoft, 
eben, auch ziemlich fruchtbar, wenn er Regen bekoͤmmt. 

Die Stade feldft ift mit fleinernen Mauern und Thuͤrmen umgeben, Bat über ı italier 
nifche Meile im Umfange, mund erftrect fi) vom Morgen gen Abend am Fuß eines hohen 
Berges, der gemach in die Höhe geht, voller Klippen ift, fich in einer ungleichen Linie und maͤſ— 
figer Weite vom Morgen gen S. S. Wefterftreckt, und in verfchiedenen Gipfeln endiget: doch 
fo, daß er ganz oben eine abſchuͤßige Fläche bekoͤmmt, deren aͤußerſter Rand mit Mauerır, 
Thürmen und andern Veftungswerken befegt ift, die auf unerfteiglichen Felſen liegen, fo daß 
aller Zugang zu den Klippen, und zu denen noch auf denfelben aufgeführten Außenwerfen, 
die gleichfam aus der Mitte des Berges entftanden feheinen, gehemmt iſt. Dieſe unuͤberwind⸗ 
fiche Veſtung ift vor 700 Jahren von einem berühmten Fürften erbauet worden, Der einzige 
Fußweg dahin, der raub und enge genug ift, kann von einigen bewehrten Leuten gegen ein ganz 
zes Heer behauptet werden, indem man ed aud) von oben herab mit Steinen aufreiben kann. 
Es fehlt dieſem Ort auch fonft an nichts, als an Victualien, indem foldye der felfichte unfruchts 
bare Boden nicht hervorbdringen kann; denn Waſſer geben felbft die Zelfen; auch hat man Waſ⸗ 
ferbehälter für den Regen. | 

Don Guzarat bie Zalor find go Meilen; nemlich: ı2 bie Pethapor; ı2 bie Yes 
fans, 20 bis Sithapor; 6 bis Palbanpor, oder 50 von Guzarat; 20 bie Dilmal, und 
endlich 20 bie Zalor. 

Odepor fol 60 Meilen von Zalor D. S. O. gen Süden (Euro-auftrum); die Stadt 
und Beitung aber 35, O. N. öfllich, und Miele auch 35, oͤſtlich, entfernt ſeyn. | 

Das Land zeugt trefliche Kameele und Dromedare, Thiere, die dem Verkehr ſehr nuͤßlich 
find, da ihre Natur dem dortigen Erdftrich gemäß iftz denn, wo man gleichfam ganze Sand⸗ 
meere zu durchwandern hat, da ift ein langbeiniges Thier unentbehrlidy; und wo Mangel an 
Waſſern und andern Lebensmitteln herrſcht, da ift ein Thier das Hunger und Durſt erfragen 
kann, es eben fofehr. And dieß vermag das Kameel; indem es nicht nur den Durſt erträgt, 
Vondern aud) den Hunger mit bittern Blättern, Dornen und Diſteln zu flillen weiß. Es ift auch 
ungemein folgfan: will man auffigen, fo zieht man den Maulkorb gegen die Erde, bis ee 
niet, und fo, bey vielem Brummen, gleich einem Bär, den Meurer auf Den Mücken läßt. 
Gehen viele hintereinander, fo find jedeemal die Schwanzhaare des einen an den durch Die 
durchgebohrten Naſenloͤcher gezognen Maulkorb des anderen geknüpft, und fo geht es die 
ganze Reife fort, | | 

Gg 2 Mocls, 
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Mocla, ein Flecken, 3 Meilen N. N. öftlich gen Nord (in Aqnilo-boream) von Zalor, 

Eandap, 7 Meilen N. N. weftlich von Mocla. Die Meilen diefer Gegend find aber 
länger ale die von Guzarat. 

In diefen Diftriften lebt eine rohe Art von Menfchen, die zwar heidniſcher Religion, 
ober von den uͤbrigen Heiden unterfcieden find; indem fie Kübfleifch effen umd von Fremden 
Trinkwaſſer annebmen, welches beides von den übrigen für eine ſchwere Sünde gehalten wird, 
Sie haben jedody Goͤtzen, die fie verehren, und leben daben vom Raube, indent fie Reiſende unver: 
mutbet anfallen 7 ihnen ihre Habfeligfeiten und oft dag Leben felbit nehmen. Daher nimmt man 
fie auch zu Begleitern auf Meifen; indem fie einander ald Kameraden mit den bey fid) habenden 
Fremden ungeftört geben Taffen. 

Die (übrigen) Einwohner diefer bis Terad, Tantibara, Azmer und Bicaner ſich ers 
ſtreckenden Landſchaft, ſind groß und ſtark von Leibe, roher Lebensart, abgehaͤrtet, kennen keine 
Leckerey, und leben von Hirſe und Erbſen. Ihre Sprache gebt auch von der gemeinen Indi— 
ſchen ab, wenn ſie gleich in Ruͤckſicht des grammatiſchen mit derſelben einerley iſt. 

Den ſchaͤndlichen Goͤtzen Mahadeo ſieht man beym Eingange in die Stadt, von einem 
fangen Stuͤcke Holz; an andern Orten iſt er von Stein; er iſt zu ſehaͤndlich, um ihn näher 
zu befchreiben. Ueberdieß noc) ſtehen an den Landſtraßen auf Anhoͤhen, Elephanten zur Ehre 
des Ganés: ein Goͤtze mit einem Elephantenkopf; auch unterlaffen fie nicht den Hanuman 
mit einem Affenkopf und Affenſchwanze, aus Stein zu hauen und zu verehren. 

Manſel, ein Flecken, 6 Meilen von Candap, gen Thraſcia; oͤſtlich und weftlich er- 
blickt man Berge. Jene große Kette von Bergen und Felfen, welche von Padar aus, oder 
an 60 Meilen von Zalor, oͤſtlich erfcheint, erfirecft fid, an 20 Meilen nördlich jenfeits Tan: 
tibara und Salor. Wie weit fie ſich oͤſtlich erftrecke ift nicht befannt,; vermuthlich bie 
Odepor und weiter hinaus. 

Bundu, ein Flecken der Mangel an us bat, 11 Meilen N. DR, öftlidy gen Nord 
von Manſel. 

Zodepor, eine berühmte und anfehnliche Stadt, an Bergen gelegen, die ſich an 3 Mei— 
fen von N. Oft gen Abend erfirecfen; einer von ihnen ift oben platt, und giebt ein ſchoͤnes Echo. 

Diefe Stadt, die Reſidenz des heidnifchen Königes von Jodepor oder Marvar, ift von 
3008 erbauet, von dem die Stade den Namen bat. Gie ift ſtark bewohnt, Bat viele Kauf: 
und Bergleute und einen flarfen Verkehr. Die Straßen find enge, die Thore niedrig; die 
Haͤuſer aber feft und fchön von Faftaniendraunen Steinen. Der limfang der Stadt ift nicht ſehr 
groß; fie liegt am Fuß eines Berges in Geſtalt eines halben Mondes, auf einem fandigen un: 

frucht⸗ 
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fruchtbaren Boden, der weder Brunnen nod) Duellen zeigt, außer einem großen und tiefen 
kuͤnſtlichen Sodbrunnen, wie ein Teich, den der König mit großen Koften im Felfen ausbauen 
taffen, und ſich uͤbrigens mit Fleiß bier feinen Sitz gewählt zu haben ſcheint, dem fid) feine 
Armee nähern, ich will nicht fagen ihn befegen oder Belagern Fann; inden der Waflermangel 
alle feindliche Anfälle weit zurückhält, 

Das Kaſtell liegt auf einem platten Berge von mäßiger Höhe und niedriger wie der von 
Narvar; es giebt einen ſchoͤnen Anblick, da es allenthalben mit Thhrmen und andern Ber 
feftigungen verfehen ift, und eine itafienifche Meile im Umfange hat. Hier ift aud) der eigent- 
liche Aufenthalt des Königs nebft einer ftarfen Beſatzung. Ein noch meit angenehmeres, Id: 
mens Mandoͤr, liegt 2 Meilen von der Stadt, wohin der König zur Erholung fich zu beges 
ben pflegt. Bey jenem find übrigens Mauern und Thuͤrme von Stein und Kalk aufgeführt, 
und zeigen Daher eine Feftigfeit und Echönheit, die man an andern Kaftellen nicht mabrnimmt. 

derkwuͤrdig aber ift, daß oben und in der Mitte des Kaſtells eine Mofchee, fo wie eine ans 
dere mitten in der Stadt fich erhebt; welches doch fonft die Heiden in ihren Städten und anderen 
ihren unterworfenen Ortfchaften nicht erlauben. Da aber die Könige von Marvax ihre Töch: 
ter oder Schweſtern mit den mogolifdyen Kaifern vermählten; bald freywillig, bald aus Furcht, 
bald in Hofnung großer Vortbeile: fo ift es Fein Wunder, wenn fie auch folche ihnen verbaßte 
Gebäude Mahomets in ihrer Stadt und Gebiet zu erbauen zugegeben, und ihren Abſcheu 
vor felbigen verheimlichet haben. Nach einer Beobadytung vom 6 März 1751, ift die geogras 
phifcye Breite dieſes Orts 26 Gr, 16 Min, 


Entfpräche tie Fruchtbarkeit diefes Landes der Größe deffelben: fo wäre der König von 
Marvar opnftreitig einer der reichften und mächtigfien. Denn vom oͤſtlichen Samber er: 
ſtreckt e8 fidy weflficdy bis an dag Gebiet von Zeſſelmer; und nördlich von Bicaner bis Terad 
und Ranebao, eine 5 Meilen von Terad gelegene Stadt, und endlich fübfich Bis Bilmaͤl 
ud Tantibare. Auch ift das ganze fand unter fechs Fürften vertheilt, unter denen der 
vornebmſte der von Zodepor iſt; ſodann folgen, die von Nagor, von Bicaner, von Rup— 
nager, von Riſchenghar und von Seffelmer, der auch ein Razpute ift, aber von einem 
andern Öefchlechte, nemlich vom Bärbifchen. 


Die Tracht der Razputen von Marvar flimmt mit der der übrigen überein. Gie tragen 
nemlich einen hohen fpißigen Turban, und die Frauenzimmer tragen Pantcffeln, an deren Spige 
viele baummollene Fäden mit Pleinen Kugeln herabhangen, welcher Zierrath aber Staub erreger 
und den Gang autbält, | 

G 93 Maho⸗ 


238 Die Provinz Azmer. 


Mabometaner, diefe gewoͤhnlichen Soldaten der heibrifchen Fuͤrſten, giebt es hier, in 
Ruͤckſicht der Menge die man anderswo antrift, wenige; indem der unfruchtbare duͤrre Boden 
den Ausländer mehr abſchreckt als anlockt, um ſich hier niederzulaſſen. 

Enär, ein Flecken, 10 ftarke Meilen von Zodepor. 

Pipaär, eine Stadt ohne Mauern, die aber mit einem Kaftell verfehen und wegen ber 
Menge Kaufleute, mabometanifcher Gräber, und Goͤtzentempel merkwürdig ift, Tiegt 16 Mei: 
len O. N. öftlicy gen Often von Zodepor. Der öftliche Boden trägt haͤufigen Weißen und iſt 
auch milder als der weftliche und füdliche, auf welchen man nur Sand, Dornen und Difieln 
antrift. Fällt aber häufiger Regen, den die gerechte Borfehung dieſen Gößendienern auch 
zuweilen verfagt; fo wachfen Fleine Hirfe und Erbſen; und fo wie dann Das Land eine fdd: 
nere Geftalt bat, fo ift auch der Weg beffer, fo daß Menſchen und Vieh feſten Boden faffen, 
fid) auch des Hungers befjer wehren koͤnnen, der dieſe Gegend oft drückt, auch find die Mugen 
von Sande frey, der die Ebene deckt; denn Die Pleinen bie und da zerfireneten feltenen Sand: 
berge Tiegen oͤſtlich und nördlich weit ab. 

Baronde, ein Flecken, 8 Meilen O. N. öftlih von Pipar; der Weg geht bald N. 
oͤſtlich, bald O. N. oͤſtlich, bald öftlich. 

Merta, eine volkreiche Stadt; Thor und Mauern ſind weſtlich von Thon, oͤſtlich von 
Kalk und Steinen. Die Straßen ſind, wie gewoͤhnlich, ſehr enge, und die meiſten Haͤuſer 
von Thon. Mitten auf dem Markt ſteht eine mit großen Koſten erbauete prächtige Moſchee 
von rotbem Stein, welche auf Bögen und fehr großen fleinernen Pfeilern ruhet; an beiden 
Seiten find zwey hohe aber diinne Thuͤrme, die man in weiter Ferne fieht. Das Kaflell 
oder Pleine Fort ift vierecfig, mit vier runden Thürmen an den Ecken, und liegt füdlich vor 
der Stadt, 9 Meilen ſuͤdlich von Baronda. Die Polhöhe ift 26° 32” 

Biken, ein Flecken, 9 Meilen O. N. oͤſtlich von Merta. 

Pelloa, ein zwifchen Bergen gefegener Flecken, 10 Meilen O. IN. öftlich von Biken 
und 11 S. S. Iftlich von Azmer. In dieſem Diftrift erblickt man Berge, die fih 15 Meilen 
von Norden gen S. S. Oft erftreifen, innerhalb welcken der durch den beidnifcdyen Aberglaus 
ben beruͤhmte See Pöfhär liegt. 

Nagoͤr, die Hauptſtadt des Landes, 18 indifche Meilen N. weftlich von Merta, Ift 
eine große beruͤhmte Stade. mit fteinernen Mauern; fie ift von einem gewiffen miahometanifchen 
Magnaten verſchoͤnert und erweitert worden; liegt übrigens auf einem fandigen wafjerleeren 
Hoden, dem jedoch drey fehr große Teiche, Namens Redaͤlitalaͤb, Scheniersläb, und 
Cokartaͤl, zu Huͤlfe ommen, Man zäptt ſechs Thore: das Maͤhi- oder Fiſchthor, weil ein 
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Fiſch an ſelbigem eingegraben ift, Tiegt N. weftlich und führe nach Heſſaͤr und Labor, das 
zweyte Thor, Navaͤn, eine halbe Meile von jenem, N. N. weſtlich; das zte, Nachäs, 
4 Meile vom zten, weſtlich, führt nad) Tarta, Bacar, Bicaner nnd Multan; das Ate, 
Cumbböri, füßre nad) Guzarat und liegt Z Meile vom zten Thor, Scharfe, weldyes füd: 
lich liegt und nad) Merta führt; Das Gte liegt oͤſtlich. Diefer Diftrift zeugt fehr große flarfe 
Dchfen, die ſtatt der Pferde vor die vierfpannigen Wagen der Reichen gefpannt werden. 

Rupnagar, eine Stadt, 11 Meilen von Sambhar und 30 von Merta; ihr Gebiet 
erfireckt fich bis an die Graͤnzen der Diftrifte Odepor und Zepor. Sie fieht unter dem 
Befehl eines Raja vom Rathoriſchen Geſchlechte. 

Rifchengbar, eine Stadt mit einem Kaftell, 13 Meilen öftlic) von Azmer; der Naja, 
der fie beherrfcht, ift von dem ebengenannten Gefchlechte. 

Bicanéèr, die Hauptfladt des fandes, an 7o Meilen N. weftlich von Merta und 50 von 
Nagor, liegt auf einem fandichten, unfruchtbaren und mafferlfeeren Boden, wo die Brunnen 
ſehr fparfam und tief find. Der Raja ift von Rathoriſchen Gefchlechte. 

Zeſſelmer, eine Stadt und Eiß eines Naja, über 100 indifche Meilen weftlich von YTerta, 
liegt in einem fandichten fande, wo es an allem mangelt. Won Azmer, dem es weftlich liegt, 
ift ed auch 100 Meilen entfernt. 

Abugbar, ein fehr feftes Fort auf einem ‘Berge, um welchen herum zwölf Dörfer be 
findfich, und wo viel Hen wächft, 

Amarcött, ein Kaftell auf einem ‘Berge, an welchem unten eine Stadt liegt, 4 Tagereis 
fen von Bicaner und 6 von Zeſſelmer. Die Gerichtsbarkeit haben die Ziunzifchen Razputen, 
die unter Dem Tribut der jenfeits des Yndus wohnenden mahometanifchen Härten ftehen. 


Folge der Fürften von Ddeyor. 


In dem fogenannten Ayn Acbäri, liefet man, daß die Rajahs von Ddepor von dem 

perfiichen Könige LTofebervan, mit dem Beynamen, Der Derechte, abftammen. Die 
Sache, fagen fie, verbäft ſich ſoꝛ Einer von den Vorfahren des jegigen Naja, der insgemein 
Rana genannt wird, floh aus Perfien nady Indien, und nahın feinen Siß im Kaftell Parnaͤla 
in der Provinz Baraͤr. ‘Daß dies aber eine Zabel fey, erheller darauf, daß die Indier feinen 
Ausländer von anderer Religion und Lebensart in ihre Gemeinfchaft aufnehmen; noch irgend 
eine Freundſchaft, gottegdienftliche Handlung oder Ehebuͤndniß mit ihm eingeben, Da nun die 
Derfer in Abficht ihrer Sitten unt Religion ſehr von den Indiern abgeben, fo Finnen die Nadyr 


kommen den Stanım des Rana nicht von einem perfijchen Könige YIofcherven, der von 
einer 
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einer gan, andern Sekte und Sitte war, herleiten, Man ann daher dem oberwaͤhnten 
Buche in diefem Stück feinen Glauben beynteffen; da — die EDDIE EN Sceriben: 
ten mehr Dinge von Indien erdichter haben. 

Nach einer langen Reihe von Jahren wurde Parnala erobert, und der größte Theil der 
Mannſchaft aufgerieben; daher nur wenige von jenem Etamm übrig blieben, unter denen einer 
von noc) zartem Alter, Namens Sans, von feiner Mutter zu dem damaligen Befehlshaber 
von Mevar, einem MWaldbewohner, Namens Mandalik, vom Geſchlechte Bhil, in 
Schutz gebracht wurde. Sobald er erwwachfen war, trat er in Kriegsdienfte, und wurde einer 
der vertrauteften Des Naja, nad) defien Tode man ibm, da die vier Bruderſoͤhne deffelben we: 
gen der Nachfolge in Zwiſt gerierhen, die Regierung antrug, die er aber auefchlug, und dag 
Privatleben wählte. Indeß geſchah eg, daß einem von jenen von obngefähr Blut tropfen 
weife aus dem Finger floß, womit er nad) indifcher Weiſe die Stirn beftrich, und ſich ſelbſt 
auf den Thron ſchwang; Daher man izt, wenn man jemand in die Gtelfe eines verfiorbenen 
Raja einfeßt, ihm die Stirn mit Menſchenblut beftreicht. Jener aber, der fich auf diefe Art zum 
Megenten aufgedrungen hatte, Tieß die übrigen alle binrichten, weil er nur dann den Thron recht 
feft gegriindet hielt, wenn er ihn mit dem Blut feiner Verwandten befleckte; und da hierauf die 
Nachkommenſchaft des Seſſoda, die Hauptftadt des Landes zum beftändigen Sitz wählte, 
wurde fie Seſſodia genannt. 

Unter andern ift auch Rettenfen berüßmt, der fich tiber dag Meer in dag Reich Siam 
begab, um die Padımani, eine Tochter und Thronerbin des Königs von Siam zu ehelichen. 
Die Gefchichte diefes Raja und Die eheliche Trene der Padmäni ift durd) ein perfi [ches Gedicht 
verbreitet worden. 

Nach Rerterfen, ift Arfen, einer von deſſen Verwandten zum Naja ermählt worden; 
welchem der König vor Dehli, Alauvuddin, mit dem Beynamen Chälzı, die anfeßnliche 
and berühmte Beftung Tfchitor, nicht mit gewafneter Hand, fondern mit tift entriß. Arfen 
aber ließ nad) Landesart die meiften feiner Gemahlinnen, um fie nicht in des Feindes Hand ger 
rathen zu laffen, auf einem Scheiterhaufen verbrennen, und nahm auch ſelbſt fein Ende, 

Seine Nachfolger find: fein Sohn Hamir, Keta, Laͤkha, Mökal, Runbba, Ray: 
mäl, Sanga, Odeſing, Partab, Amen. 

Hamir ſetzte ſich im dortigen Gebirge, bis Maldeu, Fuͤrſt von Jalor, welchem Wit: 
hammad mit dem Beynamen Chuni, oder Moͤrder, König der Afganen, Tfehiror ber: 
geben hatte, den Hamir aus jenen Wuͤſteneyen hervorrief und ihm den Diſtrikt von Tſchitor 
zum Anbau übergab, 


Ge: 
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Geſchichte der Rattoͤren, die izt die Provinz Marvar beherrſchen. 


Nachdem Moasuddin, mit dem Beynamen Sim, den heidniſchen König Pe— 
thora von Dehli geſchlagen hatte, grif er den zezänd, König von Canoz an, der ebenfalls 
geſchlagen, und da er über den Ganges feßen wollte, von dem Strohm verfchlungen wurde, 
Erin Bruder: Sohn, der zu Mao reſidirte, bfieb mit vielen andern im Treffen, und feine 
Soͤhne Sunik, Aſtutman und Az, floben in die Provinz Asmer, und feßten fich in 
Sözät; entriffen bierauf den YYTinen oder heidnifchen Einwohnern von Azmer ihr fand und 
vertrieben die Coheliſchen Razputen aus Kheraͤr. 

Az gieng nach Baglana, wo nod) izt feine Nachfommen wohnen; und Aſtütmän blieb 
in der Provinz Marvar, unterjochte die dortigen Völker und verbreitete feine Macht und 
Herrfchaft: von ihm fehreiben fich die heutigen Könige von Zodepor her. | 
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Ziefe erftveckt fi) von Baramandel bis Bansvara in einer Länge von 245 Meilen: 
die Breite beträgt, von Tſchander bis Nadarbaͤt, 230 Meilen, Oeſtlich begränzt fie der Di: 
firift Bandho; nördlich die Provinz Narvar; ſuͤdlich der Diftrife Baglaͤna, und weſtlich 
die Provinzen Guzarat und Azmer. Gie enthält 4266221 Morgen. | 

Die Fluͤſſe diefer Provinz find: Narbada, Sepra, Cali Sindh, Betba oder Baͤg⸗ 
banti, Tſchambaäl. Cie ift fehr fruchtbar, erzeugt viel Weißen, Opium und fein, aus 
deffen Saamen man Del preft. 

Bormals berrfchten in diefer Provinz die mächtigften heidnifchen Könige vom Geſchlechte 
DPaunvar, als: Bifarmazit, zu Uzen; und Bhoz, der im Kaftelle Dhaͤr feinen Sitz hatte. 

Der legte Koͤnig von Malva war Baͤsbahador, der von Acbar überwunden, dee 
Reiche entfeßt und dem Kaifer der Mogoln dienftbar wurde, Syn der Folge ift die ganze 
Prosinz den Marhaten unterwürfig worden, nachdem diefe den mogofifchen Statthalter vers 
trieben und die Hauptftadt Uzen erobert hatten. Gie befteht aus zwölf weitläuftigen Vogteyen 
(praefe&uris), deren jede fehr viele Städte und Flecken enthält, Die Bäume find bier mit 
denen in Narvar voͤllig einerley. 

Die Vogteyen diefer Provinz find folgende: 

zum Gebiete Uzen gehören: 

Uzen, eine Stadt mit Mauern und einem Kaftell, welches unten von Steinen und oben 
von Backſteinen aufgeführt ift. 

Tieffenth. Erdbefchreib, bh Anbel, 
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Anbel. RKebl, m. e. Kaft.th.v.St,, 
Badnaur, m. e. fl. Kaft. th. v. Backft. 
Caͤtſchruͤa. Nolaͤi, me. K.v. B., am 
Deaͤlpor. Ufer des Tſchaͤmbal. 
Zum Gebiete Raifen gehören: 
Aſſanoͤri. Dhamoͤni. 
Balabhit. Dikvaͤr. 
Belſa. Dinsrene. 
Bhoͤnraͤſſa. Ramghaͤr. 
Bozypor. Aethore. 
Camlaͤſſa. Khẽra. 
Chalzipor. Rorsi, 
Deutod, Laͤharpor. 


Zum Gebiete Garhaͤ (oder Garah) gehören: 


Amoͤdghar, m. e. Kaft. 
a. e. Berge. 

Arbal, m, e. ſtein. Kaſt. 

Asgaͤr. 

Baͤkhru. 

Dangsr. 

Baͤrha. 

Baͤri. 

Baͤthgam. 

Beäru. 

Benaͤgär. 

Bezeli. 

Biraͤghaͤr, m e. ſeſten 
Vorwehr. 

Carola. 


Zum Gebiete Tſchanderi 


Aroͤn, m. e. kl. Fort von 
Stein. 


Deugam. 

Deubär, m. e. Kaftell auf 
einem ‘Berge, 

Deughaͤr. 

Dimärg. 

Dimsri. 

Dungaröla. 

Garaͤh, m. e fi feſt. Kaſt. 
von Werfftücken. 

Haraia. 

Ratoli. 

Redaͤrpor. 

Laizi. 

Maͤndaͤna. 

Dei, 

gehören: 

Ataua. 

Ask. 


Panbehaͤr; 
Retlaͤm. 
Sawer. 


Mah Samund. 
Raiſen. 
Sarſena. 
Schahpor. 
Sevaͤni. 

Thaͤna Mirchaͤn. 
Tſchatnaͤvi. 
Zaloda. Zazui. 


Raͤmghir. 
Raͤnghär. 
Raſſulia. 
Rettenpor. 
Saberbaͤr. 
Saͤna. 
Saͤrangpor. 
Schabpor. 
Sirälpor. 
Tichanderi. 
Tchandpor. 
Tchetia. 
Tſchuraͤghar, m. e. f. 8. 
Zaͤlnaͤhar. 


Zehtghar. Zuͤta. 


Badarvaͤs. 
Bandaͤr zZela. 
are: 


Baͤra. 

Bariar. 

Batſchaͤr,m. e. K. v. B. 

Beli. 

Bhoraſſa, m. e. ſt. Kaſt. 
am Betba. 

Cadrobla, m. e. ft. Kaſt. 
Cangra, m. e. ſtein. Vor⸗ 
wehr am Sindh. 

Caranzia, m.e. ſt. Kaſt. 
am Betba. 

Carvaͤla, auch am Fluß 
Betba. 

Corvai, m.e. ſtein. Kaſt. 

Cozaͤn, am Fluß Betba. 

Groß Deubsri, 
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Klein Deubätri. 

Dübzaͤkar, m. e. ſt. Kaſt. 

Dudhans. 

Fran. | 

Bölscöt, m. e. Kaft. auf 
einem ‘Berge. 

Rana, m.e. K. v. Backſt. 

Laͤlatpor, m.e. ſt. Kaſt. 

Mahedpor. 

Miana, 3 Meilen davon 
liegt ein ſehr hoher Berg. 

Mongsuli, m. e. Kaſtell 
von Backſteinen. 

Odepor, m. e. ft. Kaſt. 

Danau. 

Radebi, m. e fl. Kaft. 


zum Gebiete Saͤraͤngpor gehören: 


Acbarpor. 

Agar. 

Aſta. 

Baͤzlpor. 

Bazor. 

Beauvra. 

Behaͤr baͤba haͤzi. 
Bhoraſſa. 


Caitaà. 

Carhäri. 
Carhẽli. 
Chalzipor. 
Ranhaär. 
Muhammaͤdpor. 
Nogam. 
Panian. 


Zum Gebiete Bezaghar gehoͤren: 


Ablaha. 

Angangam, wo edle Pfer: 
de gezogen werden, 

Anodan, mit einem Tempel 
des Mahadeo. 


Antfcheri, ohnweit dem 
Narbada. | 
Babroͤr. 
Badria. 
Balgvaͤra. 
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Raͤka, m. e. ſt. Vorwehr. 

Ranoͤd. 

Sadhora. 

Saroͤnz, eine Stadt mit 
Mauern, am kleinen Fluß 
Aet. 

Taͤlbaroͤda. 

Tathvaära. 

Särfcbän. 

Tomun. 

Tchanderi, m e. ſt. K. 

Tſchaͤnzhoͤn. 

Tſchercon. 

Tſchoͤr Sangar, 

Zoãſſa. 


Pilon. 

Saͤrangpor, m. e. Kaſtell 
von Backſti. 

Sirapor. 

Schosätpor, 

Sundreffi. 

Sufner. 

Talen. 


Balſia. 
Baͤmhangam. 


Banghäri. 


Barkhel, ohnweit dem 
Narbada.“ 
Baro⸗ 
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Barodäre. 

Bẽkla, in dem nahen Wal: 
de find Elephanten. 

Deula Cotania. 

Deuͤla Lrabär. 

Rönapor. 

Raſſraͤda, am Narbada. 

Kercoͤl. Khorgam. 

Loherpor. 
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Mandauvara. 

Moböni, ohnweit den 
Narbada. 

Muraͤna, m. e. ſt. Kaſt. 

Naͤdaeri, m. e. ft. Kaſt. 

Navaͤicoh. 

Nékelvaͤri. 

Sanãdar. 

Sanyöri. 


Zum Gebiete Mandog gehören: 


Amzeẽra. 

Baroda. 

Bimaͤn. 

Darıngam. 

Dektaͤn. 

Dhaͤr, m, e, anſehnl. Fort. 


Saflelpor, wo der Wein 
amal im Sabre reifet. 

Astra. Maheſſoͤr. 

Mandda, eine fehr große 
alte Stadt und Siß der 
Moelusnifchen Könige. 


Sum Gebiete Handia gehören: 


Amoͤnda. Händia, m. e. ſtein. Fort 
Antſchoͤd. am Narbada. 
Bilheri. Mardaͤnpor. 
Devaͤs. Mod. Lriman. 
Eßlampor. Nimauvär. 
Hands. Nogam. 

Zum Gebiete Nãdäarbar gehören: 
Shölner., Nadarbaͤr. 
Abayär. Namöôi. 

Zum Gebiete Mandeſſor gehoͤren: 

Aknoͤr. Börlech. 
Baraud. Beſſahara. 


Seuraͤna. 

Silvaͤra, m. e. K.v. B. 

Sindhua, wo Elephanten 
gezogen werden, (ftabu- 
lantur). 

Tfchamsri, mit einem 
Gößentempel , ohnweit 
dem Narbada. 

Salalabad, m. e. ſt. K. 


Mansuväre. 
Naͤltſcha. 
Navaͤni. 
Sandoͤr. 
Sanaͤrſi. 


Soli. 


Olgam. Pantſchboͤla. 
Razoͤra. 

Samsrni, 

Siamabär. 

Seöli, Sevaͤs. 
Tchampaner. 
Tſchekoda. 


Neer. 
Sultanpor. 


Bhenapor. 
Bhenpor. 
Boͤdh. 
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Boͤdh. Mandeſſoͤr, m. e. Kaſt, Tal. 
Geaspor. welches tb, von Steinen Telbäroͤd. 
Aesmpor. tb. von Backſt. iſt. Uzeͤnvaͤß. 
Runri. Sevar Rhera. Sämianväre. 


Zum Gebiete Aacron gehören: 


Acbarpor. Ghaͤti. Sönbel. 
Bezcbabsdor. Nimthoͤr. Tfcherfchät. 
Cacroͤn. Raipor. Udaimaͤl. 
Cherabaͤd. Sendaͤr. 

Zum Gebiete Kunri, genannt Paraͤna, gehoͤren: 
Ahoͤr. Baroͤd. Ghoͤſſi. 
Aſſoͤp; Cönäcrär. Runri, 
Azeghar. Dakdohaͤlia. Darans. Sömät, 


Die jährlichen Einkünfte dieſer Provinz find: 
Nach dem Manuzzi ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 9906250 Rup. 
Bald darauf ſagt er, die Einkuͤnfte der Provinz Uzen belaufen fih auf 20, 000000 Ruß. 


Da aber Uzen und Malva eine und dieſelbe Provinz iſt, ſo muß auch die Summe der 
Einkuͤnfte einerley ſeyn. 
Nach dem Koͤnigl. Regiſter betragen die Einkuͤnfte von Malva 456543248 Dam. 
Die größte Summe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8472291 Rup. 
Die kleinſte — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗2 4513283 Rup. 


Naͤhere Beſchreibung einiger Oerter dieſer Provinz. 


Uzen, die Hauptſtadt von Malva, iſt eine ſehr große, ſtark bewohnte und bebauete 
Stadt in einer großen Ebene; ſie iſt mit Thuͤrmen und niedrigen Mauern umgeben, die oͤſtlich 
auf Hügeln ſtehen. Die Vorſtaͤdte auſſerhalb den Mauern find haͤßlich; aber innerhalb iſt es 
defto ſchoͤner: denn die Gebäude an dem Hauptmarkt find hoch und feft und die Kaufladen 
voller Waaren. Es fianden bier fonft viele Moſcheen, die aber von den Marathen in Gößens 
tempel verwandelt worden; einer diefer Göße heiffet Angpaͤt; man zäplt 84 dergleichen in Ger 
ſtalt einer gewoͤlbten Pyramide aufgeführten Tempel, 
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Es führen nur wenige Thore in die Stadt; inwendig aber find deren defto mebr, indem 
vor jeder anfehnlichen Straße (vicus) ein Thor fic) erhebt. 

Die öffentliche Herberge ruhet auf einer dreyfachen Saͤulenreihe; ift aber vor kurzem ſehr 
geborften. Der Kaufmarft ift geräumig und mit lauter ſchoͤnen und feften Käufern geſchmuͤckt. 
Non Ferne erfcheint die Stadt wie ein Wald; meil fait vor jedem Haus ein Baum ſteht, 
um gegen die, in diefem Lande gewöhnliche, große Hiße zu ſchuͤtzen. Aud) find zwey ſehr 
große Teiche in der Stadt; einer am Ochfenmarkt; der andere, Namens Sarfarhi, liegt 
ſuͤdweſtlich, ſehr anmuthig, ift voller Waffervögel und macht verfc)iedene Hufen. 

Nicht weit davon liegt die vom König Zeſing, ehemaligen Statthalter diefer Provinz, ers 
bauete Vorſtadt nebft einer Sternwarte und anderen von Mörtel verfertigten Mafchinen, 
als: zwey Machtgleichen- Uhren, eine obere und eine untere; eine nach der Polhoͤhe diefes Orte 
errichtete und auf die Mittagslinie geſtellte Weltaxe, mit einem geometrifchen Duadrant an 
beiden Seiten; ferner ein von Kalch verfertigter Gnomon und eine in Stein gegrabene 
Mittagslinie. 

Suͤdlich fließt, zwiſchen bohen Ufern, der Meine Fluß Sepra, in welchem ſich die Heis 
den zur Reinigung von ihren Laftern wafchen. Er ift fehr fiſchreich; man fängt aber feine, aus 
Furcht vor den Brahmanen, die eg für unrecht halten, Thiere zu tödten. 

Nicht weit von Usen liegt Calliada, ein fehr anmuthiger Ort am Sepra, der Siß 
der Könige von Malpa. 

Die geographifche Breite diefer Hauptftadt beträgt, nach einer den 6ten März 1750 an: 
geftellten Beobachtung, 23 Gr. 12 Min, Die länge wird anderswo angezeigt werden. 

Saranz, eine ziemlich große und ſchoͤne Stadt, die fidy von N. Oft, wo fie fpiß zu: 
läuft, bis S. Weſt erfireckt, wo fie ſich am meiften ausdehnt. Weſtlich liegt ein Eleiner Berg, 
an welchem ein mäßiger Bach, Namens Rerten, fließt. Diefem Hügel haben die Maho: 
metaner, von der Perfiihen Gefte, einen von Ali abgeleiteten vorzüglichen Namen geger 
ben. Man fieht dafelbft ein Grab, nebft einer Mofchee; dem Grabe giebt man den Na: 
men der Sarema, Tochter des Mahomet, weil es demjenigen Grabe ganz ähnlich fenn fol, 
worin fie, der Erzählung nach, begraben ift. Durch eine weiße Fahne die dabey aufgefteckt ift, 
wollen die erzfcheinheiligen Mabometaner die SHeiligfeit diefes Ortes andeuten. 

Die Stadt ift mit fehr niedrigen Mauern und runden Thuͤrmen, die ſchon den Einfturz dro⸗ 
ben, umgeben. Die Thore find zwar hoch und von Stein, aber enge; eines derfelben ftebt 
noͤrdlich, Das andere ſuͤdlich. Der Grund der Gebäude ift bis zu einiger Höhe von Werk: 
ftücken, Das obere von Backſteinen; die Verdachung aber ift entweder von Holzwerk oder von 


Schie— 
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Schiefer mit Kald) verbunden, damit fein Regen durchdringe, ‘Der gemeine Mann deckt feine 
Hütte mit Stroh, oder mit Ziegeln, die an der Sonne gebrannt find, Der Länge nad) durch 
die Stadt, braucht man eine Viertelſtunde, indent fie eine italienifcye Meile beträgt. Die 
Breite ift geringer und koͤmmt mit jener in feinen Vergleich, Die Hauptftraße mit den Kauf 
laͤden, ift fchön und geräumig und bat anfehnlidye fefte Gebäude, Suͤdlich liegt ein fehr grofr 
fer Teich). 

Das mweftlich gelegene Kaftell ift von mäßigem Umfange, mit 4 vierecften nicht fehr hohen 
Thürmen an den Eden, Hier wohnt der Statthalter des Marhatijihen Fürften, der den 
ganzen Erdftridy von Brahmpor bis Deaulpor erobert, und fid) alle Rajahs vom Zemna 
bis an den "Indus zinsbar gemacht bat, Vordem war hier ein Mahometaner der Statthalter 
des Großmogols; daher die vielen Mofcheen in und um der Stadt. Demi diefe Sekte treibt 
affenthalben viele Heucheley mit Frömmigkeit und Religion, und ruͤhmt fich allein des Achten 
Glaubens, mit Verachtung anderer. 

In der Stadt felbft fieht man feinen Gößentempel; nicht weit davon aber, weſilich, 
find deren zwey, und auf dem oberwähnten Hügel fleht ein ſchwarzer ungebeurer Kopf eines ge 
wiſſen Gößen, den die Heiden mit Del und Butter beſchmieren. 

Ein anderer Eleiner ‘Berg bey der Stadt, genannt Zäta Schäncar, ift oben mit Baus 
men bepflanzt, unter deren Schatten mahometanifche Einfiedler bey dem Grabe eines gewiffen 
Afterheiligen ihres Ordens wachen, 

Ueberdies find bier zwey oͤffentliche Herbergen flr Sremde., Das Waſſer in der Stade 
ift falzicht, auffer derfeiben aber füß und trinfbar. Wan verfertigt bier auch allerley buntfars 
bige und geblümte Tücher zu Bettdecken, und führt fie in fremde Länder, Die geograpbifche 
Breite dieſes Orts ift 24 Or. 15 ”, 

Don Narvar bie Saronz find 56 bie 57 Meilen, nemlich: 12 bis Scheopor; 6 von 
va bis Colaͤres; 6 von da bis Buradungär; g von da bis Neiſaray oder VTeueberberge; 
7 »on da big Sadora; 11 von da bis zur Herberge der Mogoln und 6 von da bis Saronz. 

Badora, eine Stadt unter den edlen Siſodiſchen Razputen, auf einen: fanften Hügel, 
mit einem anfehnlichen mit Mauern umgebenen fleinernen Kaftel. Don Badarvaͤs bieber 
bat man rechts Hügel, und links eine mit Erbſen, Kichern und Weiten, Flachs, Bohnen 
und Linfen befeßte Ebene, Reis bauer man gewoͤhnlich nicht, obgleich der ‘Boden dazu 
tauglich wire, Der Ort liege an 9 Meilen S. ©. weftlid) von Badarvas: die Malvani— 
fhen Meilen find aber ein wenig länger wie andere, 


Aroͤn, 
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Aroͤn, 12 Meilen von Badora, eine ſtark bewohnte Stadt, mit einem netten ſowohl 
als einem alten Kaftell, die aber beide unbedeutend find. Die Häufer find bloße Hütten, 
mit Wänden von Spreu und feimerde, und mit Strohdaͤchern. Der Weg von Badora hier 
ber ift eben; rechts erblickt man Pleine Berge und Hügel. 

Der Boden trägt häufigen Weißen, Senf, Erbfen, Flachs, Kichern; dabey fieht man eine 
Menge Dörfer, Reis trift man hier nicht an, meil die Teiche hier nicht fo häufig find als in 
andern Gegenden: denn Meis wächft nur an Seen und fumpfichten Orten, indem er viele 
Naͤſſe braucht; Gerſte ift hier auch ſelten. Uebrigens giebt es hier fchöne, wohlgewachſene 
ftarfe Ochſen, die auch auswärts getrieben werden. 

Tſchercon, eine Stadt, ohngefähr 6 Meilen von Badora gen Aroͤn auf einem Fels: 
hügel, ift einem beidnifchen Naja und Zürften der Kirfehibsren vom Tfchoganifchen Ge: 
ſchlechte zuftändig, der zu 

Ghara feinen Sitz bat; eine volfreiche Stadt mit einem Kaftell, und zugleich die Haupt: 
ftadt deſſelben Diſtrikts. 

Sarel Baröl, ein Flecken an der noͤrdl. Seite eines Huͤgels, auf dem Wege nach Doraͤh. 

Careia, ein weitlaͤuftiger Flecken, ohngefaͤhr 8 Meilen ſuͤdlich oder vielmehr S. S. 
weſtlich von Saronz. Oeſtlich erblickt man Huͤgel. 

Berſia, 16 Meilen, oder 20 gemeine Meilen S. ©. weſtlich von Saronz; eine Stabt, 
die zwar Thore hat, aber nur Häufer von Leimerde und ſehr kothige Gaſſen. Oeſtlich liegen 
Fleine Berge und Hügel, und weſtlich derjenige Strich, den die Umatvaliſchen Razputen 
bewohnen; weiterhin trift man Sarafifche Razputen an. 

Morsb, 13 Meilen S. ©. wefllid) von Berſia; eine ehmals ftarf bewohnte Stadt; fie 
hat ven Namen daher, weil zwey Wege von da nach dem Decan oder den füdlichen Gegen: 
den führen; indem einer nad) Usen ‚ der andere aber gerade nach Brahmpor, tiber den 
Tumbri und Handisgsth führt: welches Teßte eine befshwerfiche und mißliche Leberfahrt 
andeutet. Der Boden diefes Diftrifts befteht theils aus Hügeln theils aus anmurbigen The; 
lern, in welchen viele aber unfruichtbare Palmen mwachfen. 

Cucra, 5 Meilen S. weftlicy von Dorab; cine ehmals ooffreiche Stadt, mit einem 
Kaftell von Backſteinen. Zwiſchen Doraͤh und Cucra fließt ein Pleiner Fluß, Namens Pär- 

Beraul, ein Flecken, obngefähr 11 Meilen Ss weſtlich von Doraͤh. 

Bor den Marhaten machten die Sonden, ein Razputen:Stamm, die Wege diefer 
Laͤnder durd) Raͤubereyen ſehr unficher, 

Oeſtlich liegen, der Diſtrikt Bonpal, Belſa, Sihor und andere Dorſſchaſten. 

Sarang⸗ 
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Serängpor, ohngefähr 14 Meilen von Beraul; eine mittelmäßige mit Mauern umge: 
bene Stadt. Sie war ehmals fehr blühend, ift aber it faft ganz im Verfall, jedod) ftark be- 
wohnt, ſowohl von Heiden als Mahometanern, die ſich von Haͤndearbeit, mit weben und flicken, 
zum Theil audy vom Handel nähren. Gie bat eine lange Straße, wo man mancherley Waaren 
in offenen mit Säulen geftügten "Buben feil hat. 

Das Kaftell ift itzt ganz zerſtoͤhrt; auch die auf einem geräumigen vierecften Platz ſtehende 
Mofchee von vortreflicher Bauart ift nur nod) an der Geite ganz, wo die Mahometaner ihr Ger 
bet verrichten, welches, wie gewöhnlid) mit dem Geſichte nad) Mecca, gefchieht. Die ganze 
Strecke von Beraul bis Sarängpor, befteht in einer großen mit Getreide bedeckten Ebene, 
Der Fluß Cali Sindh, der ohnweit der Stadt langſam füdlich fließt, tft ziemlich breit aber 
nicht tief, und führe fehwärzliches Waſſer. 

Die Breite diefes Drts beträgt, nach einer Beobachtung vom zten März 1750, 23 Cr. 
30 Min. 

Schahzahaͤnpor, 7 Meilen von Sarängpor; eine Stadt, die ihr Dafeyn und ißren 
Namen vom Mogolifchen Kaifer Schahzahan erhalten hat und ist in den Händen der. 
Merbsten ift, die in allen großen und Fleinen Etädten einen Brabmanen zur Eintreibung der 
Zölle und Einkünfte beftellt baden. Auſſer dem Kaftell, oder vielmehr mit Mauern umgebenen 
Schloß (Clauftrum), ſieht man bier auch einen mit ſtarken Mauern eingefihloffenen Garten, 
und einen Plaß mit vier anfehulichen Thoren. Der Weg von Sarangpor hieher geht ſuͤd⸗ 
lich und nur zumeilen ein wenig weſtlich. Alle Ebenen diefes Diftrikts liegen oͤſtlich und alle 
Hügel weftlich. 

Terana, 9 Meilen von Schahzahanpor und 10 ©. weftlid von Uzen; ein ziemlich 
großer von Malarao, einem Heerführer der Marhaien erbauter Ort. Die Häufer find von 
Zeimerde, wie durchgehende von Saronz bis Uzen: überhaupt trift man in den indifchen 
(Fleinen) Städten (oppidis) fein Verhaͤltniß, Ebenmaaß, Geſchmack und Schönheit der Bauart an. 

Sanber, 7 Meilen füdlicdy) von Uzen; eine offene Stadt. Sie gehörte vordem einem 
Razputen vom Sondifchen Gefchlecht, ift aber ist in den Händen der Marhaten, die 
ibn verjagten. 

Indor, 9 Meilen von Samber und 16 füdlich von Uzen; eine ziemlich große Stadt mit 
Käufern von feimerde, in einer allenthalben mit Pleinen Bergen und Hügeln umgebenen Ebene, 

Samberöl, 6 Meilen ſuͤdlich von Indoͤr; eine auf einer Anhöhe gelegene Stadt, 
ohnweit von Bergſchluͤnden, die in Tiefen führen, 


Tieffenth. Erdbefchreib, Si Baͤbi, 
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Baͤbi, 3 Meilen von Samberoͤl, ein am Abbange der ‘Berge liegender Flecken, 

Balvaͤra, 3 bis 9 Meilen von Samberöl; ein Flecken in einer Ebene, ohnweit dem: 
Jenigen Bergen, zwifchen welchen man in die Tiefe hinabgeht. Man koͤmmt über den Gipfel 
eines Berges und tiber den Abhang zweyer anderen in unfruchtbare, waſſerleere, ungebauete 
Thaͤler hinab, die mit mancherley wilden unbefannten Baͤumen angefüllt find, Der übrige 
Weg gebt in Kruͤmmungen von einer Reihe von Thälern, in welchen Waldleute, genannt Bil, 
in bie und da zerſtreuten Hütten wohnen. Die Höhe der Berge fömmt mit denen in Tyrol 
und in der Schweiz in feinen Vergleich; auch find die Thäler in Abficht der Fruchtbarkeit 
gerade das Gegentheil von diefen, 

Danvs, ı Meile vom nördlichen Ufer des Narbada; ein mit Mauern und einem Kaftefl 
verfehenes und von einem Sonnerifchen Razputen erbaueres Städtchen, welches ebenfalls 
von den Marhaten, fammt der dazu gehörigen Feldmark, erobert worden, Der Boden ift 
eben und nur an einigen Orten hüglicht. 

Der Narbada ift einer der vornehmften Fluͤſſe von Indien; das nördliche Ufer deffelben 
ift niedrig, das füdliche hoc) und mit Hügeln befegt. Sein Gewaͤſſer ift Elar und ſtroͤhmt mit 
einem Getoͤſe zwifchen Eteinen fort. Man Fann übrigens zu Fuß hindurch: nur nidyt wo er 
ſich ftemmt (ftagnar), denn da ift er fo tief, dag man fid) eines Schiffes bedienen muß, 

Khanoͤr, ein im Gebiete Lafhera gelegenes Fort, das mit hoben Mauern und Thür: 
men umgeben und durch Natur und Kunft feft ift. 

Maͤndo, ohngefaͤhr Go Meilen von Brahmpor und 30 von Usen; eine alte fehr große 
Stadt, die mit den Diauern 12 Meilen im Umfange bat; auch bat fie Obelisfen von anfehn: 
licher Höhe und auf den Bergen ftehen unterfcyiedene Kaftelle. Der heidnifche König Yen: 
dan ift der Erbaner diefer Stadt; er foll von einem Schmidt den Stein der Weiſen erhalten 
haben, ver alles Eifen, was er berührte, in Gold verwandelte. Die Stadt war nachher die 
Mefidenz der mahometanifchen Könige von Malva. Die alte Stadt ift, auffer einigen Ge: 
bäuden, ganz verfallen; die nene ift fehr viel Eleiner. Nach einem perfifchen Buche ſoll Maͤndo 
vom Dilauvar mit fleinernen Mauern umgeben und zur Hauptſtadt von Malva gemacht 
worden feyn. 

Damöni, eine große ftarfe vom Birzenden, Raja von Untſch, erbauete Veſtung auf 
einen Fleinen Berge. Gie bat einen breiten 20 Een tiefen Graben und flarfe Mauern und 
Thuͤrme. 

Dhaͤr, eine ſehr ſtarke Stadt und Veſtung am Fluſſe Narbada; der Sitz des heidni⸗ 
ſchen Koͤniges Bhoz, vom Paunvariſchen Stamme. 

Cor⸗ 
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Corvai, 28 Meilen von Tſchandéri und 16 von Saronz; eine Stadt mit einem Ka: 
ſtell; weſtlich fließt der Serba oder Bagbanti vorbey, an deſſen jenfeitigem Ufer die Stadt 
und das Kaſtell Bhoraſſa liegt. 

Tomuͤn, auch eine Stadt am Betba. 

Tchanderi, 6 Tagereifen S. ©. oͤſtlich von Narvar und 28 Meilen noͤrdlich von Cor: 
pai; eine ehmalige fehr große Stadt, die 14000 fteinerne Häufer, 376 Märfte, 360 Her: 
bergen und 12000 Moſcheen zählte: welches aber fehr übertrieben ſcheint; izt ift fie wenige 
ſtens um vieles kleiner. Hier wird fehr feines Baummollenes Zeug gewebt und ausgeführt. 

Shed, 12 Meilen von Tſchanderi; ein ſehr ſchoͤnes und feftes Kaftell, in weichem 
ver Raja von Tfebanderi fi aufhäält. Innerhalb ift es mit einer fleinernen Mauer um: 
ringet, und aufferhalb mit einer von Leimerve. 

Ghaͤra, eine oͤſtlich mit Zelfen und Hügeln ungebene und mit einem fleinernen Kaftell 
verfehene Stadt. 

Wendel, eine Stadt mit einem ftarfen Kaftell, welches im Fluffe Narbada erbauet 
it, der fich daſelbſt ausbreitet, und es, bis auf einen einzigen Zußfteig, alfenthalben umgiebt. 
Die Mauern des Kaftelle find von Stein aber ohne Kalfverbindung, und der Umgang def 
felben beträgt obngefähr eine halbe framgöfifche Meile. Die Etadt liegt länge dem Ufer und 
ift offen. Der Boden ift an den Orten, wo er nicht ſteinicht ift, fehr fruchtbar, von ſchwarzer 
Farbe, und träge Weißen, woran bie Provinz Malva einen Ueberfluß bat. Der Sitz dee 
Naja ift ein (oder das) auf einigen aus dem Narbada hervorragenden mäßig hohen Zelfen 
erbautes Kaftell, deffen von der Stadt gefehrte Eeite vom Strohm befleffru wird, 

toch ein anderes Kaftell, Namens Tſchauraghar, 5 Tagereifen von Wandel, auf 
einem ‘Berge, iſt wegen des dortigen wafferfeeren Diftrifts, der 5 Meilen umfaffer, ſchwer zu 
erobern. Dieſe Landfchaft wird von einem reichen und mächtigen beidnifchen Raja beberrfcht. 
Bonpaͤl, 9 Tagereifen von Narvar; die Stadt hat mit den Vorftädten 2 Meilen im Um⸗ 
fang und ift mit fleinernen Mauern und einem doppelten Kaftell verfehen, wovon das neue, 
genannt Fateghar, noch nicht gar lange von einen Afgan, auf einer Anhöhe, nicht weit von 
der Stadt erbauet worden: dag alte liegt in der Stadt felbft, weldye 4 oder 5 Thore bat. 

Bey der Stadt liegt ein 3 Meilen langer, fehmaler See, der an einigen Orten nur 
> Meile breit, an anderen noch ſchmaͤler if. Er nährt eine große Menge Zifche und viele Kro— 
kodile, aud) entfpringen 2 Bäche aus demfelben. Der Boden von Bonpal trägt häufig 
Erbſen und Hirſe. 


Ji 2 Die 
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Diefe Stadt nebft ihrem Gebiete bat ein gewiffer Afgaͤn dem heidnifchhen Naja vom 
Gondaiſchen Geſchlecht, unter dejfen Fahnen er ale Anführer fochte, auf eine treulofe Art 
entriffen und im feine Gewalt gebracht, indem er feinen Herrn hinterliſtiger Weiſe ums Leben 
brachte: izt aber bat er nur noch die eine Hälfte des Bezirks; Denn die andere haben die 
Marhaten ſich zugeeignet. 

Uebrigens gehoͤren zu dieſem Gebiete noch die Staͤdte Caraia, Berſia, Belſa, nebſt 
den Kaſtellen und Schloͤſſern Tſchokighar; Gonoͤr; Baͤri; Raͤdghar; Sevans; Raſſen, 
auf einem Berge, 12 Meilen von Bonpal. 

Hoſchangabaͤd am Narbada, die vormalige Reſidenz der Könige von Malva. Der 
Erbauer derfelben war der mahometanifche König Hoſchang von Malva. 

Eßlaͤmnsgär, eine von den Afganen neu erbauete Etadt, 3 Meilen nördlidy von ons 
pal. Un das Kaftell fließen Bäche an, die aus dem Gee bey Bonpal fommen. 

Saämäzghaär, 6 Meilen füdlich von Bonpal. 

Tſchikel Dei, 12 Meilen davon. 

Tiebipaner, ein Flecken am Narbada. 

Tſchipavaͤr, 12 Meilen jenſeits des Narbada. 

Von Bonpal bis an den Narbada ſind 45 Meilen: nemlich, 9 bis Gaſighar gegen 
Brahmpor; von da 7 bis Domandeli; von da 9 bie Zelnim; von da 10 bis Nimgam; 
von da bie Tfchipaner, am Narbada, auch 10. 

Retlannägär, 24 Meilen von Uzen, eine Stadt unter einem heidniſchen Raja vom 
Etamme Rerbör. 

Sabua, ein weitläuftiger Wald, 6 Tagereifen von Uzen, nach Surat hin. Der vor: 
nehmſte Ort diefes waldigen Striches ift Thanla, über weldye einer vom Geſchlechte der 
Eolier oder Waldbewohner zu gebieten bat. 

Nolaͤi, eine Stadt, 14 Meilen S. weſtl. von lzen. 

Derlab«d, 32 Meilen von Nolaͤi, nad) ebengedachter Gegend, nemlich gen Gudära. 

Dahòôd, 17 Meilen von Petlabad; eine Stadt an der Graͤnze von Guzarate, wo 
der mogolifche Kaifer Aorangſeb geboren feyn foll. 

Gudära, deſſen bey der Provinz Gnzarate erwähnt wird, liegt 25 M. von Perlabad. 


Namen der heidnifpen Könige von Malva. 


Dhananze, foll auf eine wunderbare Weife aus einem vom Mahaba wie gewoͤhnlich 


angerichteten Brandopfer hervorgesreten und von den füdlichen Gegenden, aus Decan, nad) 
Mel 
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Malva gefommen feyn und fidy die ganze Provinz unterwärfig gemacht haben. Er re; 


giete 2 : 100 Jahr. Narbhaͤn, reg. ; 100 Jahr, 
Serfehandar, reg. 78 —  Bbhansräs, reg. f 100 — 
Salbhaͤn, reg. nur ⸗ — 


Vom Geſchlechte Pauvaͤr: 


Adaͤt Pauvaͤr, regierte — 86 Jahr. Sederu Singh, reg. ⸗ 80 Jabhr. 
Behraͤm Raͤz reg. 30 — BHemraͤt, reg. ⸗ 100 — 
At Behram, reg. : 90 —  Gandaräp, reg. ; — 


Dieſen bat einer von den Sängern des Endẽer, wegen einer laſterhaften Hand: 
fung vermaledeyet und ihn in einen Efel verwandelt: doch war er nur. des Tags 
ein Eſel; denn des Nachts erhielt er feine Menfchengeftalt wieder. Dem: 
ohngeachtet gab Hemrat diefem Unmenfchen feine Tochter zur Ehe, die den 
Bikarmäzit gebahr; von einer Sclavin aber zeugte er den Bärtäri, der der 
Regierung entfagte und das Einfiedler Leben wählte. 


Bikarımazit, mit welchen die Sn: ARänecfen, reg. : ⸗ 86 Jahr. 
diſche Zeitrechnung anfängt, re⸗ Tſchandarmaͤl, reg. ⸗ 100 — 
ſidirte zu Uzen. König Salbs Carmtſchand, reg. ⸗ 1 — 
han von Pataän uͤberwand ihn Bezenand, reg. ⸗ 60 — 
im Treffen und brachte ihn ums Mansz, reg. ⸗ s — — 
Leben. Er hatte regiert 100 Jahr. Bhoz Fam zur Regierung im J. 541 

Tſchaͤndarſen, reg. ⸗ 86 — der Bikarmazitſchen Zeurech⸗ 

Raͤrgſen, regierte ⸗ 85 — nung und reg. ; 100 — 

Ticherärcöt, reg. ⸗ 1 — ZSetſchand, reg. ⸗ 10 — 


Vom Geſchlechte Tauvär: 


zetpaͤl Tauvär, reg. 3 5 Jahr. Rang Macmal, reg, ⸗ 5 Jahr. 
Räna Razı, reg. ⸗ 5 — Ray Sogaͤnpaͤl, reg. — ee 
Rana Batſchu, reg. ı — Rayx RKiraätpal, reg. : = 
Rana Tſchatſchu, reg. ⸗ 20 — Ray Anecpaͤl, reg. ⸗ 60 — 
Rana Tſchandär, reg. ⸗ 30 — Cuarpal, reg ⸗ s I — 
Rana Bahador, reg. ⸗ 5 — 


Ji 3 Vom 
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Raza Zägätden, reg. ⸗ 10 Jahr. Alam Schah, ein Mahometaner, 
Zaggrnath, Bruders Sohn des reg. ⸗ ⸗ 24 Jahr. 
vorigen, reg. ⸗ 10 — Raͤrg, ein Sohn des Dirfen, rg. 8 — 
Särden, reg. ⸗ ⸗ 15 — Varbaͤhn, reg. ⸗ 20 — 
Baͤßdeu, rege ⸗ ⸗ 16 — Beriſal, reg. ⸗ ⸗ 18 — 
Sirideu, reg. ⸗ ⸗ 15 — Puränmal, reg. ⸗ 39 — 
Därmdeu, reg. ⸗ 14 — Zaärnänd, reg. ⸗ ⸗ 69 — 
Bildeu, reg. ⸗ ⸗ 10 — Säacatſingh kam von Süden her 
Naikdeu, reg. ⸗ 9 — und blieb in dem Treffen zwiſchen 
Tirerden, reg. ⸗ ⸗ 11 — dem Pethora und Schahabud⸗ 
Pethoͤra, reg. ⸗ ⸗ 20 — din. Er reg. ⸗ 60 — 
Malden, reg. ⸗ ⸗ 9 — Dilauvär Chan Goͤri, ein Maho⸗ 
Schechſchah, reg. ⸗ 70 — metaner, nahm ſeinen Sitz in 
Darmräz, vom Geſchlechte der Dhaͤr, und reg. ⸗ 20 — 
Razputen, genannt Sud, reg. 20 — Hoſchangschah, reg. = 30 — 
Alauvuddin, Sohn des Schech- Mubammadschab, reg. : 1 — 
fcbab, reg. ⸗ ⸗ 20 — Sultan Mahmud, reg. 34 — 
Camaͤluddin, ein Mahometaner, reg. 12 — Geasuddin, reg. s 32 — 
Hartſchand, ein Heide, reg. 20 — TNoferuddin, reg. s 11 — 
Zetpaͤl, vom Geſchlechte Tfchos Suitan Mahmud, reg. 20 — 
ban, reg. ⸗ ⸗ 20 — Bahadorschah von Guzarate re 
Riratſchand, reg. ⸗ 2 — gierte einige Monate. 
Agarfen, reg.⸗ Ber 133 —  Röderschab, reg. ⸗ 6 — 
Suräz Nänd, reg. ⸗ 12 — Schoszaͤtschah, reg. ⸗ — 
Birſen, reg. : 10 — Baͤsbahador, der Iekte, der von 


Zalaludden, ein Mabometaner, reg. 22 Jahr. Aebar überwunden wurde, 


13. Die Provinz Barar. 
Dieſe Provinz erſtreckt ſich von Paniaͤla bie Paraͤghar auf 200 Meilen; und von YIander 
bis Handia auf 170: ihre Länge beträgt aljo zo Meilen mehr alg die Breite, Ihre Grängen 
find öftlich Paraͤghar; nördlich Handia; füdlih Talangaͤna, und weſtlich Brampor. 
Sie 
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Sie hat auch den Namen Zärcand, wegen des häufigen Gebuͤſches und Staudenwerkes. 
Uebrigens liefert fie Getreide, Reis, Mohn und allerlen Hülfenfrüchte. In Gondvaͤn giebt 
es viele Elepbanten; und in der Landfchaft Talangaͤna eine Art Ziegen, in Wäldern und 
auf Gebirgen, die von heilfamen Kräutern Teben, und in deren Blaſe man den Bezoarſtein 
antrift, der fich aus vielen Hilfen zufammenballt, und wovon id) in einem andern Buch rede. 
Die Scyaafe und Widder unterfcheiden ſich bier auch von denen in andern Gegenden: indem 
fie einen langen Hals, glatte Zotten, lange Ohren und einen kurzen Schwanz baben; fonft 
find die Widder in Abficht des Felles und der Hörner andern aͤhnlich: nach der Landesfprache 
heiffen fie Hündu. 
Die FZlüffe diefer Provinz find: 
Der Bange, mit dem Beynamen Bautäm oder Bodauvär, der durch Naſſek und 
Trembst, an Ahmadnagar weg, nad) Barar und Talangana fortfiießt, Ferner 
der Darna, der von Devalgam herkoͤmmt, und 
der Punia, der bey Devalgam entfpringt. 


Zu diefer Provinz gehören folgende Herrfchaften: 
Und zwar zum Gebiete Ravel; 


Anzaͤngam. Caranzʒa Madhona. Mäner. 

Anst. Caranzgam. Manzär kher. 
Aroͤn. Carnichram. Marszbei. 
Aſchti. Corha. Nand. 
Baͤhel. Dahaämöri— Nandgam. 
ale. Darispor. Netagam. 
Baͤligam. Elatſchpor, m, e. theils on Ner. 

Bari. Steinen, th. von Ziegefftes: Pati Caranza. 
Baroͤr. nen erbaueten Kaftel iner Ridhpor. 
Barnıer apni. ner Ebene, Saloͤr. 
Batoſſa. Haͤtgam. Sarfon. 
Defiroli. Aber, Scherpor. 
Bhahaucãli. Kholapor. Seraͤla. 
Biſſkheèer. Mäglör. Serogam. 
Dufins, Mal ber. Thugam. 
Camargamı. Meine. Zzeghẽti. 


Zum 
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zum Gebiete Pumar gehören: 
Baͤrhacaͤnt. Baͤrha Sevan. Rilzeri. Maͤndgam Carär. Pumar, mit einem 
ſteinernen auf einer Anhoͤbe gelegenen Fort. Silu. 
Zum Gebiete Kerna gehoͤren: I 


Amner. 
Aſchta. 
Ather Satan. 
Bari 
Baroͤr. 
Baͤſſad. 
Selva 
Bhens Dehli. 
Boͤri. 
Daigam. 
Deuthaͤna. 


Durga. 
Ranaur. 
Kherna. 
Maläãtẽl. 
Maldi. 
Mandoli. 


Manga. 


Multani. 
Daran. 

Ram Tſchoͤk. 
Salbi. 


Zum Gebiete Parnala gehoͤren: 


Adgam. 
Amner, 
Ancoͤt. 
Angoͤla. 
Baͤlapor. 
Baͤrigam. 
Bärnera Ganga. 
Bortſchi. 
Carand kher. 
Daharoͤr. 
Denda. 


Im Gebiete Gheiam zähle man folgende Vogteyen: 


Amrauväti, 
Anidöri. 
Bela. 
Daigam. 


Gher. m. e. ſtein. Fort anf 
einem Berge. 
Goteli. 
Gothel. 
Maͤdarodra. 
Malcapor. 
Maͤngam. 
Melghar. 
Mohen. 
Nitgam. 
Dane Bakli. 


Dungär. Eni. 
Öbelsm. 
Ghelapor. 
Ghorhar. 


Särher Athoͤr. 
Seva. 

Sirai. 
Tinechäti. 
Dalade. 

34m Eher, 
Zaͤmnapor. 
Zaãnãak. 
ZƷancali. 
Zaroͤr. 


Zomar. 


Pantſchiſſor. 
Patar Schech Nabu. 
Patara Panber. 
Pipalgam. 
Raͤman. 

Razor. 

Raͤzuͤr. 
Scherpor. 
Senöle. 
Tſchandoͤr. 
Zẽelgam. 


Kerlau. 
Maͤlpor. 
Naigam. 
Naͤrectſchaͤnd. 
Naͤt⸗ 
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Naͤtſchaͤngam. Puna. Raigam. 
Noͤbãt Lohaͤr Romai. Saloͤr. Tiligam. 

Das Gebiet Baͤſſam enthält dieſe: 
Balfanı. Calnansri, 
Baͤthi. Khari. 

Bhimni. Maglor⸗ 

Zum Gebiete Baͤhor rechnet man: 
Amärtber. Dahoroͤra. 
Anfänge. Haldand Nuna. 
Baͤhoͤr. Raroͤli. 

Baſſa. Rorta. 
Dahaͤnghi. Mateſſa. 

Das Gebiet Manecdurg enthaͤlt: 
Bahaͤn. Aorta. 
Bahauväl. Raͤzoͤr. 

Zum Gebiete Paͤtheri gehören: 
Ardahapor. Belhoͤr. 
Baͤncäali. Haͤta. 
Baͤnzelgam. Logam. 

Baͤr. Barai. Mander. 
Baͤßmaãt. Muctamaãdkher. 


zum Gebiete Talangana gehören: 


Salcande,. Codaͤvand Chani, bie 
Banora. Doͤrfer. 
Bhaͤnſa. Dekhvaͤr. 
Bhaͤſſär. Endoͤr. 
Bimcal, Gobam. 
Sudan, Kerga. 
Carcot. Lunigam. 
Zum Gebiete Raͤmkher gehoͤren: 
Belgarib. Kandhau. Mergmuͤl. Ramkher. 
Tieffenth. Erdbeſchreib. Kt 
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Tſchandoͤr. 
CTſchuͤri. 


Näarſſi. 
Tſchaͤrtäna. 
Undh. 


Navaͤpor. 
Seväle. 
Soͤra. 
Tamſa. 
Jazuni. 


Sorli. 
Tſchekli. 


Tſchaͤndor. 
ZzZaͤer. 


Paͤthert. 
Seväl. 
Taͤrgam. 
Tſchetoͤr. 
Vaſſa. Zeherti. 
Maͤdfuůl. 
Mãta. 

Nẽermal. 

Ola. 

Dufber. 

Rasur. 
Samurni. 


Tſchinoͤr. 
Zum 
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Zum Gebiete Makar gehören: 
Devaälgam. Schamäarli. Schakär Eher. 
Zum Gebiete Paniala rechnet man: 


Abevan. Daha. Salvaͤr. Sevia. 
Adoͤngam. Dahaͤdar. Tſchekli. 
Baͤra. Paniala pri. Zandoͤr. 
Die jaͤhrlichen Einkuͤnfte betragen: 
Nach dem Manuzzi, bie ⸗ 10587500 Rup. 
Nach den Regiſter, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 814025000 Döm. 
Die größte Summe haͤlt ⸗ : 9026909 Rup. 
Die kleinſt — — ⸗ ⸗ s 758y21y Rup. 


Nähere Befhreibung einiger Derter. 


Macrabaͤd, zwiſchen zween füdlich gelegenen Bergen, deren einer Baͤnda genannt 
wird, auf welchem Cavel,. Parnaͤla, Melgbar und Baroda liegen; der andere heiffet 
Sahia, ayf welchem Mahaur und ARamgbär befindlich; aus dieſem ‘Berge entfpringen un⸗ 
terfchiedene Fluͤſſe. 

Elatſchpor, die Hauftftadt diefer Provinz, liegt in einer Ebene und ift mit Mauern umgeben. 

Esvel, mit einen ſtarken Zort auf einem ‘Berge; Io Meilen, nad) andern nur 7, von 
Elatſchpor. 

Punaͤr, ein ſtarkes Kaſtell von Stein, auf einemBerge: es iſt, bis auf eine Seite, mit 
zween Fluͤſſen umgeben. | 

Kherna, 20 Meilen von Paniala, ein Kaſtell von Stein in einer Ebene. 

Parnaͤla, ein Kaſtell auf einem Berge. Wabrſcheinlich das, Taf. XXI. vorgeſtellte. 

Baͤlapor, im Gundvaͤniſchen; bey diefem Ort bat Moraͤd, Akbars Sohn eine Stadt 
erbauet, die er Schahpor oder Königsftadt genannt Bat. 

Thüraghär, ein fihmer zu eroberndes ‚Fort auf einem Berge, 2 Meilen von Schahpor. 

Tſchanda, eine ftarfe Veſtung in Gondvaͤna; in der Nachbarfchaft liegt auch die Wer 
fung Manecdurg aufeinerd Berge. Tſchanda ift zugleich der Name des Diſtrikts. 

Mandora, ein Graͤnzort von Tſchanda. 

Ghelaͤm, vordem eine Stadt, und iſt alt, 

Paraͤghar, ein Fort, wo man Diamanten gräbt. 

Mahaur, 
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Mahaur, ein Kaftefl auf einem Berge, 

Derbaritfchetör, ein Handelsort (emporium). 

Talangans, (ein Diftrift), ehmals zur Stadt Baͤgnagar oder Hederabad gehörig, 
ift nun der Provinz Barar einverleibet. 

Raͤmghar, eine Beftung auf einem Berge, 

Lunaͤrghar, auch Befchänges, eine Stadt und Wallfahrtsort der Heiden, 

Paniala, eine fiarfe Beftung auf einem Berge, 20 Meilen von Aberna; am Fuß bes 
Berges, ohnweit Bhopalnagar, fieht man 24 Gdßentempel. 

In den Flecken Endor und Narmal ift eine Eifengrube. 

Deugbar, eine Stadt und Graͤnzveſtung von Tſchanda. 

Bholi, ein Fort an der Öränze des Gebietes von Deugbar. 

Colapor, 45 Meilen von Aberna. 

Tſchandoͤr, eine, Veftung auf einem hohen Berge, 2 Meilen vom Narbada. 


Folge der Könige von Barar, mit dem Bennamen Omadſcha. 


Der erfte derfelben war Satulla, mit den Beynamen Omaͤdulmolük, ein Heide, von 
Bezanagar gebürtig. Die Mahometaner nahmen ihn nefangen und fo wurde er ein Freygelaſ— 
ſener des Statthalter Zan Chan von Barar; nad) deffen Tode er fid) zum Muhammad 
Bchman, König vom Decan, begab und die Statthalterfchaft der Provinz Barar erhielt. 
Im Jahr der Hezira 392 ließ er unter feinem Namen Geld muͤnzen und ſich ale König erfen- 
nen; er hat aud) viele Jahre die Negierung behauptet. 

Ihm folgte fein Sohn Alauvuddin Omaͤdſcha; diefer nahm feinen Siß in Cavel, einer 
ftarfen fchwer zu erobernden Veſtung. 

Ihm folgte fein Sohn Darin Oinsdfcha, der viele Yahre regierte, 

Borhaͤn Omaͤdſcha folgte feinem Vater Darin; Nokaͤl Chan aber warf ihn vom 
Thron, fteckte ipn in die Veftung Parnala und übernahm die Regierung, Doch genoß 
Nokaͤlchan fen Gluͤck nicht fange, in dem Mortaäſa, König von Ahmadnagar, ibm die 
Regierung nahm und die ganze Provinz Barar in feine Gewalt brachte. Dies gefchab im 
Jahr 982 der mahometanifchen Zeitrechnung; und fo nahm dieſe Geſchlechtsfolge ein Ende, 
welche 90 Jahr über Barar geherrſcht hatte. 


Kfz 1A. Die 
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14. Die Provinz Chandeß. 
Doeeſen Namen hat die Provinz vom Naſſiruddin Chan, dem Sohn des Malac raͤza er: 
halten, der dies fand zuerſt unterjochte. Man nannte fie auch Daͤndeß, nad) dem Sohn des 
mogoliſchen Kaifers Albar, Namens Daniel, nachdem er die durd) Natur und Kunft flarfe 
Beftung Affer erobert hatte, 

Ihre Länge erfireckt fi) von Durgam, einem Graͤnzort von Handia, bie Täläng, 
(nad) andern Leläng ) welches mit der Provinz Ahmadnagar gränzt, auf 75 Meilen; ihre 
Breite aber von Zamod das mit Beraͤr gränzt, bis Pal, an der Graͤnze von Malva, auf 
5oMeilen; an andern Stellen 25. Oeſtlich liegt die Provinz Baraͤr; noͤrdlich Malva; füd: 
lid, Aelns und meftlid) das Maluanifche Gebirge. Sie trägt eine Menge Hirfe und 
Weißen; Opium weniger; Reis erhält man dreymal im Jahr. 


Die Flüffe diefer Provinz find: 
Der Tapti, der aus den zwiſchen Barar und Gondvaͤna gelegenen Diftrikte berfömmt. 
Der Fluß Lärni, der bey Tfchopra entfpringt, und 
Der Parna, von andern genannt Purna, welcher Adelabad vorbenfließt. 


Zu diefer Provinz gehören folgende Herrſchaften: 


Adelsbad, zmwifchen Oſt 
und Süd, 

Anmalra, ſuͤdlich. 

Arandvel, Oſt gen Suͤd. 

Aſſerghaͤr, eine vortref— 
liche Veſtung, noͤrdl. 

Atraͤl, ſuͤdlich. 

Baͤhel, ſuͤdlich. 

Baͤncadgam, fuͤdlich. 

Banzora, weſtlich. 

Barangam, ſuͤdl. 


Beauväd, ſuͤdl. 

Borhaͤnpor, gemeinhin 
Brahmpor, eine große 
Stadt mit Mauern. 

Boͤrpal, wefll. 

Buͤdbär, ſuͤdoͤſtl. 

Dangri, wefit. 

Lohaͤra, ſuͤdl. 

Manzeroͤd, fit, 

Maͤtar, ſuͤdweſtl. 

Naſſirabaͤd, ſuͤdl. 


Neauväda, ſuͤdl. 

Ränver, weſtl. 

Rettenpor, oͤſtl. 

Sondärti, zwiſchen Oſt 
und Suͤd. 

Thaneffor, ſuͤdweſtl. 

Tſchander, ſuͤdl. 

Zamer, ſuͤdweſtl. 

Zaͤmoͤd, oͤſtl. 

Zelod, füdt. 


Die angezeigten Himmelsgegenden beduͤrfen aber noch einer genaneren Prüfung. 
In diefer Provinz liegen folgende Veftungen und Wehrplaͤtze: 


Aoraͤngghaͤr. 


Aoraͤnghar. 


Aſſerghaͤr. 
Bhaleſ⸗ 
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Bhaleſſor. Maol. Paniagola. 
Borhanpor. Marghär. Paniala. 
Golcunda. Moͤra. Muler. Parnala. 

Bavel. RKhelna. Narabaͤd. Punda, oder Sonda. 


Manda und Haͤmghäar gehören zur Provinz Barar. 
Die Einfünfte betragen: 


Nach dem Manuszi, bie ⸗ ⸗ ⸗ ‚10115000 Rup. 
Nach dem Finanz: Megifter; s ⸗ ⸗ 348630200 Dam. 
Die groͤßte Summe: ⸗ ⸗ 40960 10 Rup. 
Die kleinſſe — ⸗ ⸗ : 3119017 Rup. 


und alſo eine weit Fieinere Summe als jene. Vielleicht gehörten ehmald Aavel, Ahbelna*) 
und andere Diftrikte zu diefer Provinz; daher denn die Einfünfte großer waren, 


Nähere Befchreibung einiger Derter. 


Borhanpor oder Brampor, 15 Tagereifen oder 150 indiſche Meilen oͤſtlich von Su: EA 
rat , und unterm 21° ı9’ M. Breite; eine fehr große Stadt in einer Ebene, mit Bergen 
umgeben, auffer der nad) Suͤdweſt gelegenen Seite. Won weiten gleicht fie, wegen der Menge 
Baͤume, einem Walde, der ſich vom Morgen gen Abend erſtreckt. Sie ift die Hauptſtadt und 
der Sitz des Statthalter dieſer Provinz; ift ſtark bebauet und enthält eine Menge Kaufläden, 
die theils mit baummollenen Zeugen angefüllt, theils mit Wechslern befegt find; eine unzählige 
Menge Buden (tecta propatula) mit Mehl, Erbfen, kinfen, Salz und anderen Eßwaaren un: 
gerechnet, Auch fieht man ein Gedränge von Mahomesanern und Heiden auf den Straßen, zu⸗ 
mal des Abends, wann Kauf und Verkauf anı meiften getrieben wird. | 

In- und aufferhalb der Stadt erblickt man eine Menge Mofcheen; die vornehmfle ſteht | 
mitten auf dem Marfte: fie ift zwar von feinem großen Umfange, bat aber zwey fehr hohe ob⸗ 
gleich diinne Türme, die vor alfen übrigen bervorragen, und fehr weit gefehen werden ˖ 
Diefe Moſchee, fo wie das am Tapti gelegene Kaftell, nebft andern Gebäuden und Käufern, 
wodurch die Stadt erweitert und verfchönert worden, bat Naſſir, der Sohn des Malac raͤza, 
vom Gefchlechte des Omar Faruk, im Jahr Chriſti 1400 erbauen laſſen. Der in Indien 
berühmte Pleine Fluß Tapti wäffert die Gegend und führt fein Mares Gewaͤſſer unterhalb Surat 
ins Meer. Die Stadt iſto von großem Umfange; ja die nördlichen Vorſtaͤdte find faſt größer 

Kk 3 | wie 
Naͤmlich die bey Barar angezeigten Diſtrikte diefes Namens; vermuthlih auch Manda und Samghar. 
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wie die Stadt. felbft. . RlitfchEan, Statthalter der Provinz Aorangabad, hat die Stadt mit 
ftarfen aber nicht fehr hohen Mauern umgeben laffen, da die alten faft verfallen m waren: die 
Vorſtaͤdte aber find offen. Ä 

Die Gerichtsbarkeit diefer Stadt und der Provinz gebdrt den Mogoln, ſeitdem Akbar den 
legten König befiegte, die ftarfe Veſtung Affer eroberte umd die ganze Provinz in feine Gewalt 
brachte. | 

Dies Affer, eine der vornehmften Veſtungen in Indien, liegt 5 Meilen von Sorban: 

por auf einem Berge, wohin ein befchwerlicher fteiler Weg zwifchen Tauter Bergſchluͤnden 
führer. Es ift ein Viereck, deffen Oft: und Süd: Seite nad) der Geftalt des Felſen einen halben 
Mond bilden, und deffen Umfang Faum eine indiſche Meile beträgt. Die füds und weftfiche 
Seite ift mit einer dreyfachen mit runden Thürmen verfehenen Mauer befeftigt: fo daß man nur 
durch dieſen dreyfachen Wall ganz herauf zur Veſtung gelangen kann, die faſt allenthalben auf 
einem fteilen Felſen liegt, den eine ftarfe mit Zinnen verfehene Mauer umgiebt. Auf der Ober: 
fläche trift man drey Teiche an, die gewoͤbnlich im Sommer austrocknen; aud) läßt der felfichte 
Boden die Beſatzung keine lange Belagerung aushalten; ‚ob man gleich dem leichtgläubigen 
| Volk, das alles vergrößert, Das Gegentheil beybringt. Ueberdies liegt fowohl oͤſtlich als 
weſtlich ein Hügel, von welchen beiden man die Veſtung gut beſchießen kann. 
Dreer weſtlich unterhalb der Veſtung gelegene (Flecken zeugt die fehmackhafteften Weintran⸗ 
ben, die fehon im März reif find; woraus fidy Die gewaltige Hiße beurtheilen läßt, da fie in Spa: 
nien erſt zu Ende des Julius, und an andern Orten, als zu Trident und in deſſen Er 
erft zu Ende des Auguſt reifen. 

Diefe ftarfe Veflung hat Naſſir Saruf dem heidnifchen Befißer Affe abir, von welchem: 
fie Affer genannt worden, mit Liſt entriffen. Der game Diftrift vom füdlichen Lifer des LTar: 
bada bis Affer, eine Strecke von ohngefähr zo indiſchen Meilen, von Norden gen Süden, 
heißer Nibaͤr: die Breite vom Morgen gen Abend kann man mit Feiner Gewißheit angeben. 

Diefe Fleine Provinz ift nicht fo fruchtbar wie Malva, zeugt auch Feine fo trefliche 
Kinder und Kühe. 

Drey Meilen vom ſuͤdlichen Ufer des Narbada kommt man an den Flecken Sonauber; 
und von da bis Kergam, die vornehmfte Stadt diefes Diftrifts, find 20 Meilen ſuͤdweſtlich. 
Han fteigt immer höher. 

Deßgam, ein Flecken, an 10 Meilen ſuͤdlich und ein wenig füdöftfich von Sonauber. 

Carva, ein Meiner Flecken, nad) eben der Richtung, an 6 Meilen von Deßgam. 


Zwi⸗ 
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zwiſchen diefen 2 Flecken Liegen Wälder und Hügel, die von einer wilden Art (fylveftre 
Menjchen bewohnt werden. 

Reri, ein Flecken am Zuß der Berge, 4 Meilen füdlich von Carva. 

Dulcoͤt, ein großer zwifchen Bergen gelegener Flecken, 4 Meilen füdlidy von Keri; 
ver Weg geht beftändig tiber befchwerliche ‘Berge. 

Aud) von Dulcöt bie Brampor gebt es über Tauter fleife und gebrochene "Berge, Felfen 
und Klippen, bis man in die Ebene herabkoͤmmt. 

Tſchaͤnekdeéu, ein Flecken, ben weldyem fid) der Parna mit dem Tapti vereinigt, und 
der Dre des Zufammenfluffes heiffer Tfeheflitirer. 

Tichopra, eine Stadt, ben welcher man eine Pagode des Gößen Raͤmiſſor antrift, weil 
dafelbft der Carni inden Tapti fließt. 

Abalner, eine flarfe, in einer Ebene gelegene Beflung, die 32 Fleine Vogteyen nuter 
fid) hat. Sie war der Sitz der Rajahs, aus dem Geſchlechte Faruk's, die diefe Provinz vers 
walteten. 

Thaniſſor, eine Stadt und Veſtung, in welcher der erſte Raja von Brampor, Maälac 
Raͤza vom Geſchlechte des Omaͤr Faruk, begraben liegt. In diefem Diſtrikte werden Tiger 
von den Waldbewohneren zahm gemacht. 

Bubärli, eine faft ganz verfallene Sffentlihhe Herberge, nebft einer Mofchee, 7 Mei 
Ion füdlich von Brampor. 

Adelabad, eine mit zum Theil fteinernen Mauern ungebene Stadt, nebft einem Pleinen 
fehr alten Kaftell auf einem Huͤgel am Paͤrna. 

Baͤrängam, ein lecken, 10 oder 11 Meilen füdlicy von Baubäeli. 

Zamnéra, 12 Meilen füdlich von Barangam, an einem Bache, nebft einem gemauer⸗ 
ten Kaftell, deffen Mauern und Thuͤrme annoch unverleßt find, 

FSardapor, obngefähr ro Meilen füdlich von Zamnere, ein Flecken in einer Ebene, 
dicht am Lebergange des Decanifchen Gebirges, wo der Decan, oder die mittägige Gegend 
ſich anhebt. 

In dem Diſtrikte Zamod iſt ein Fort auf einem Berge, Namens Pipäldoͤl. 


Folge der Bramporiſchen oder Chandeßiſchen Rajahs, mit dem Beynamen Faruk. 


Der erſte war Maͤläc Raͤza, deſſen Vater Chaͤnzahaͤn am Hofe des Alauvuddin mit 
dem Beynamen Chälzi und des Muhammad Toglak eine bobe Stelle hatte. Seine Ab: 
kunſt leitete er vom Omaͤr ber, mit dem Beynamen Farük, dem Zweyten, nad) den erſten 

Nach⸗ 
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Nachfolger Mahomets. König Feros zu Debli ſcheukte ihm die Diftrifte Thaneffor und 
Cacronda, und machte ihn zum Statthalter von Chandeß. Er flarb im Kaftell Thaneffor, 
wo er auch begraben wurde, im Jahr der Hezira 801. 

Naſſir Khan Faruk, Sohn des vorigen, erweiterte Brampot, und nafm das Fort 
Affer dem Kuͤhhirten Aſſa abir weg; er regierte über 40 Jahr. 

Miran Faruk, Sohn des Naſſiruddin, wurde ae ; er regierte nut 3 Jabr und 
9 Monate. 

Miran Mobaͤraek Chan, Sohn des vorigen, reg. 17 Jahr, 6 Monate, 

Diefem folgte Adel Chan Faruk, Sohn des Mobaͤrak Chan. Er zog eine neue 
Mauer um Affer, bauete das anfehnliche Schloß am Ufer des Tapti bey Brampor, und ver: 
ſchoͤnerte die Stadt mit prächtigen Gebäuden, Er reg. 46 Jahr, 8 Monate. 

Ihm folgte Miran Daud Chan, Sohn des Wiobsräf Chan, Bruder des RS 
und reg. 8 Jahr. 

Adel Chan, Sohn des Naſſir Chan, ließ ſich, ſobald er zur Regierung kam, Aſſam 
Chaͤn Humayun nennen. 

Miran Muhammad Scha Faruk, Sohn des Adelchan, folgte dem Vater in der 
Regierung von Chandeß; und da feine Mutter eine Schweſter des Könige Bahaͤdor von 
Öuzarat war, fo erhielt er nad) feines erbenlofen Oheims Hintritt auch das Reich Guzarat. 
Er ſtarb im Jahr der Hezira 942. 

Ihm folgte ſein Bruder Miran Mobaͤräk, der im Jahr der Hejira 974 ſtarb. 

Sein Nachfolger war Miran Muhammad, Sohn des Mobarak; er ſtarb im Jahr 
der Hezira 984. 

Hoſſen Chan folgte feinem Vater fehr jung: allein die Großen feines Hofes batten kaum 
3 Tagei in ſeinem Namen das Reich verwaltet, als ſie ſeinen Vetter Raza Ali Chan, Sohn des 
Miran Mobarak zum Könige wählten, welcher 21 Jahr regierte, 

Diefem folgte fein Sohn Bahaͤdor Chan, der Ießte der Rajahs von Chandeß. Er 
tourde, im Jahr 1008 der Hezira, vom Akbar, Kaifer der Mogoln, der Affer eroberte, des 
Reichs und der koͤniglichen Würde entſetzt. 


15. Die 
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15. Die Provinz; Guzarat. 

Die Laͤnge diefer Provinz beträgt, von Borhanpor bis Zägät, genannt Doarca, 30% Mei: 
Yon; die Breite aber von Zalor bis Damen, einem portugiefifchen Seehafen, 260 Meilen. 

Bon Zder, auch genannt Idel, bis Cambaͤhat zähle man 70 Meilen. 

Ihre Gränzen find, Sftfich, die Provinz Chandeß, nördlid) die Diftrifte Zalor und Idel; 
füdlich der Haven Daman und die Stadt Cambahat, und weftl. das am Meer gelegene Zagat. 

Die Fluͤſſe diefer Provinz find: der Sabärmöri, der Matrök, der Mabandäri, ges 
meinbin genannt Mahi; ferner der Narbada, der ——— der Sarſoti und zwey Baͤche, 
genannt Ganga und Zemna. 

Sie beſteht endlich aus 9 großen Gouvernements, zu welchen 198 Städte gehören, die 
diefer weitläuftige Stridy Landes umfaßt; wie aus folgendem erhellet. 


Vogteyen dDiefer Provinz 
Zum Gebiete Sorer, genannt Neu⸗-Sorẽt gehören: 


Adand. RKandolna. Sultanpor. 
Bahanroͤr. Mahandra. Sörsrantör. . 
Hanſavaͤr. Maxra. Zunagar. 
Aöftzeni. Sarva. 

Zu Alt-Soret, genannt Baͤkhär, gehören: 
Yuns. Corinaͤr. von den Eingebohrnen Mulmahadeu. 
Dilvars, Ä aber Dip genannt. Pättan Sumnäth. 
Diu, fo von den Europaͤern, Magloͤr. | zorvaͤr. 

zum Gebiete Cohlvära gehoͤren: 
Bhimrau. Mandoa. Raͤthi. 
Buliana. Masdehun. Sahor. Saͤrti. 


Zum Gebiete Valaͤk gehören: 
Mahüa. Pali Thäns, eine Stadt und Veſtung ae einem Hügel. Talaͤza. 
zum Gebiete Madehel gehören: | 
Dahari. Raͤmrai und Zägät, genannt Doarca. 
zum Gebiete Barra gehören: 
Barra. Bumli. 
Tieffenth. Erdbeſchreib. | 1 zum 
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Zum Gebiete der Baghelaren, vom Gefchlechte der Razputen, gehören die vier Vog 


teyen: 


Dahang. Rundel. Rayar. Sordahaͤr. 


Zum Gebiete Guzarat rechnet man: 


Ahmadnagar, mit einem 


Kaftell von Backſteinen. 
Armärmster, am Baron. 
Baͤragſeva. 

Bhil. 
Boreſſor, m. e. Kaſt. von 

Stein, am Miabandär. 


der oder Idel. 

Harſoͤr. 

Mahmüuͤdabaͤd, mit einer 
Pagode des indiſch. Pria: 
pus Mahadeo. 

Maſſaͤüdabaͤd, m.e. Kaft. 
von Backſt. 


Zum Gebiete Pattan gehoͤren: 


Bandärfüle. 

DBarnägär, m, e. Kaftell 
von Stein. 

Bezapor. 

Biſſelnagär. 

Cambaͤhat, eine große 
Stadt, von den Euro— 
paͤern genannt Cambaya, 
wo Schiffe anlegen (Sta- 
tio navium). 

Cäncres. 

Cäri, e. Stadt m.e Mauer, 


Coparbänz, m.e. ftein. K. 

Daholca, nicyt weit davon 
fließt der Sabarmöti. 

Danduͤka, me ſtein. Kaft. 

Daffie,m e. K.v. B. 

Mandha. 

Morvaͤra. 

Muntſchpor. 

Dalbänpor. 

Pattan, mit zwey Kaſt. 

Petlaͤd. 

Raͤdhan, ein Fort v. B. 


Zu dem noͤrdlich gelegenen Gebiete Nadot gehoͤren: 


Amnrsti. 
Baßrai. 
Rear. 
Mandan. 


Marsdäre, 
Nadot. 
Padal. 
Schernak. 


Zum Gebiete Baroda gehoͤren: 
Bahaͤdorpor, m, e. Kaſt. von Backſteinen. 


Mangres, m. e. Kaſtell 
von Stein. 

Müraſſa, m. e. Vorwehr 
von Backſt. 

Narnoͤd. 

Paäraſſi. 

Pilod. 


Samin, mit einer Pagode, 

Saͤtelpor. 

Sarnal, 

Sofbraun.. 

Tahaͤmna. 

Tahsrar, m. e, Kaſt. von 
Barffteinen. 

Tarvära, desgleichen. 
Zahaͤlaͤbaͤrha, mit einer 
Vorwehr von Backſt. 
Zahalavaͤra, m. e. ſteiner⸗ 

nen Kaſtell. 


Tahuͤa. 
Telkvaͤra. 
Udaha. 
Samugam. 


Baroͤda, 
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aroͤda, eine große mit Mauern umgebene Stadt, 
Dabhoéi, mit einem Kaftell von Stein. 


Batnoͤr, am Narbada. 


Zum Gebiete Barotſch gehoͤren: 


Barontſch, gemeinhin Ba⸗ 
roͤtſch, eine Stadt mit 
Mauern und Thuͤrmen 
am jenf. Ufer des Nar⸗ 
bada. 


Bacora. Bhaboͤth. 


Deberfch Baͤrha. 
Gork, an der Kuͤſte. 
Hanſoͤt, ein Haven. 
Itleſſor. 

KRalacandaͤr, ein Haven, 
Rauvi. 


Zum Gebiete Tſchampaner gebören: 


Arauvara. Damloͤl. 

Damoͤd, m. e. Vorwehr 
von Stein. 

Delauvara. 


Sanuͤns, m. e. Kaſt. von 
Stein. 

Sonkhera. 

Tſchampauner, mit zwey 


Zum Gebiete Surat werden gerechnet: 


Anaul, m. e. Kaſt. v. Stein. 

Babroͤt. 

Baloͤr. 

Balſaͤr, am Meer, 

Balvara, m. e. Kaftell; 
auch ift bier ein warmes 
Bad, | 

Barnau, am Meer. 

Barner. 

Barzoͤl. 

Batlauvari. 

Zum Gebiete Gudar 
Atlsuvärg. | 
Danoͤd. 

Beßra. 


Beauvaͤra, am Tapti, mit 
einem Kaſtell von Stein; 
auch iſt daſelbſt eine war⸗ 
me Quelle. 

Bhonſar. 

Caͤmreẽtſch. 

Dehor, am Tapti. 

RKarka, am Tapti. 

Raroda. 

RKeß, m. e. K. v. Stein, 

Bobsri. 


a gehören: 


Gohaͤna. 
Gudara. 
Madvaͤra. 
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Orpaͤr. 
Makbulabaͤd, am Meer, 
mit einem Salzwerk. 
Ukleßor. | 

Tarkia. 
zhermandui. 


Forts von Stein auf ei⸗ 

nem Berge. 
Tſchandavaͤra. 
Tſchoraͤſſi. 


Mahua, am Meer. 

Marauli, desgleichen. 

Natoli. 

Noffari, 

Dalcfa. 

Dulner. 

Raker. Supa. 

Supa Randevi. 

Teleſſia. 

Zankhaͤli, am Meer, mit 
einer Eiſengrube. 


Miraͤl. Sehra. 
Tſchandnagar. 
Udha. Zaloͤd. 


Zum 
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Zum Gebiete Vazi, ein] Difteift der von Waldleuten bewohnt ift, geböret die Your 


Medära, 
Miana. 
Nakeſſ eri. 
Paͤli Nimaͤna. 
Pattandeu. 
Raͤlcan. 
Ramoͤt. 
Rarpor, 
Ron. 
Sarffi. 
Syoͤr. 
Sorẽth. 
Sultanpor. 
Talaͤza. 
Tſchoca. 
Tſchuͤra. 
Zagatpor. 
Zeſſerbhoͤn. 
Zetpor. 
Zetri. 


Sahaͤla. 
Schechaͤna. 
Taätäri. 
Tſchentſchuvaͤra. 


Morbi. 
Rampor. 
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Zahaͤnzer. 

Auch gehoͤren zum Gebiete Suͤd⸗Soret: 
Amräli. Dahantoroͤr. 
Arthetſcha. Dahaͤri. 

Auna. Daͤng. 
Bahauväẽli. Darvaͤr. 
Bealfar. Deberri, 
Bande. Doläatabad, 
Bandar Goͤga, ein Ser BDüngär. 

haven. Eltehad. 
Dandör. Gandolna. 
Bandoara. Goͤrinaͤr. 
Baͤrar. ARörri. 
Barvaͤra. Rotiana. 
Baſſanti. Rundral, 
Baxara. Laͤthi. 
Bhimraͤra. Lemur atabüa. 
Bilkia. Luliana. 
Biſſari. Maheſſua. 
Canhär. Malcapor. 
Caniaͤn Hayra. Mandoi. 
Carihadahaͤr. Manglor. 

Sm Gebiete Zalavaͤr, genannt Groß-Zalavaͤr, find begriffen: 
Baloͤd. Danydäre. 
Baroͤda. Deücar. Goha. 
Bazaͤna. Maͤndel. 
Budvaͤn. Parmgam. 

Zum Gebiete Maͤzucant gehoͤren: 

Amroͤl. Daneßra. 
Caãnzria. Gaͤrvaͤr. 
Chaͤnpor. Lemri. Maͤlna. 


Seaͤni. Tekaͤra. 
Zum 
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Zum Gebiete der Parhaͤren gehören die zwey Orte Muli und Tſchotila. 
Die jährlichen Einfünfte diefer weitläuftigen Provinz find: 


Naͤch dem Manuzzi, ⸗ ⸗ ⸗ 23295000 Rup. 

Nach dem Kaiſerl. Regiſter, ⸗ ⸗ ⸗ 454749135 Dam; 
welche, zu Rupien gerechnet, jene Summe nicht erreichen, 

Die größte Summe beträgt: ⸗ ⸗ ⸗ 8935803 Rup. 

Die kleinſt — — ⸗ ⸗ ⸗ 7184650 Rup. 


Naͤhere Beſchreibung einiger Oerter. 

Guzaraͤt, perſiſch Ahmadabaͤd, nach deſſen Erbauer Ahmad, iſt eine der groͤßten 
Staͤdte in Indien. Ich bin um die Stadtmauer gefahren und habe ſie 6 Meilen im Umfange 
den ich gemeſſen, befunden; und mit den ſuͤdlich, oͤſtlich und noͤrdlich gelegenen Vorſtaͤdten 
wird fie leicht 9 betragen. 

Bon diefer Hauptſtadt ift vielerlen anzumerken. Erſt der Markt, wo man dort verfertigte 
baummollene und feidene Zeuge feil hat, die mit allerley Blumen von Silber: und Goldfaͤden 
auf eine zierliche und unftreiche Art durchwebt find, Der Markt ift vierecfig und hat an den vier 
Seiten 4 mit einer Mauer verbundene Thore von anfehnlicher Höhe; eines davon, das weſt—⸗ 
liche, führe zum Schloß oder Pallaft, der mit einer ftarfen Mauer umgeben ift: auffer am Fluffe, 
vo fie niedrig und leicht zu erfteigen ift. Innerhalb find prächtige Gebäude und ein freyer 
Pia, in deffen Mitte ein Pleines auf fteinernen Säulen ruhendes vierecftes offenes Gebäude 
fieht, wo der Stadtrichter Gericht hält. So feft übrigens das Schloß nach der Stadt hin feyn 
mag, fo ift es doch nicht fo befcyaffen, daß es eine ange Belagerung aushalten Eönnte, Dies 
Reſidenzſchloß der Könige von Guzarat heiſſet Bhadär. 

Man fiept hier drey prächtige Gebäude, die aber den Pallaͤſten zu Agra nicht gleich kom⸗ 
men. Links ſtehen das Zeug: und das Zollfaus, jiven fefte und ziemlich fchöne Gebäude. 
Der Eleine Fluß Sabärmoti fließt weſtlich am Schloß; er entfpringt in dem großen Ddepori- 
(hen See Raiſaͤgar, und fließt gleich dem Arethuſa unter der Erde fort; man fagt, er ver: 
iehre fein Waſſer, indem es vom Sande oder von einer gewiffen Grube verfchlungen wird; 
fo vier iſt gewiß, daß dag Waſſer deffelben zur Baumwollen⸗ und Seidenfärberep ungemein 
dienfich ift. 

Mitten auf dem Marfte fteht eine hoͤlzerne Halle (pergula), wo der Richter Prozeſſe 
entſcheidet und Verbrecher mit Leibes- oder Lebensſtrafe zuͤchtiget; welches uͤberhaupt bey den 
Mahometanern auf dem vornehmſten Markte gebräuchlich if, 

{13 Bor 
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Bor dem Haufe des Stadtrichters ftehen einige Kanonen, groͤßtenthkils von kleinem Cafi: 
ber, auf Wagen, zur Abwehrung irgend eines plößlichen Anfalles, An der öftlicyen Seite di 
Marktes fteben drey Bögen, durch welche man zu demfelben hinaufgeht und nicht weit tavaın ;jt 
die Haupt: Mofchee von Kalk und Backfteinen, von Ahmad, dem Erbauer der Stadt, aufs: 
führe, Die in Peinem Stück von den übrigen, als nur darin unterfchieden ift, daß an dem miite: 
leren Bogen zwey dünne hohe Thuͤrme, nad) mahometanifcher Art befindlicdy find, wie zu Sir 
candra bey Agra am Grabe Achars.- An beiden Seiten und der Mofchee gegenüber geben 
andere gewölbte Bogengaͤnge fort, die einen, Plaß einfchkieffen, wo die Mabometaner in einem 
Mafferbepälter Hände und Füße zu reinigen pflegen, ehe fie zum Gebete fehreiten. Nahe 
daben ift Das Grab Des Ahmad, den nicht nur das gemeine Wolf der Mahometaner, fondern 
auch der Heiden in großen Ehren hält; es bat eine dreyfache Kuppel und ift mir Bögen und 
Saͤulen geſchmuͤckt. Diefem gegenüber, nemlich nördlich, ift die holändifche Faktoren, eines 
der fefteften und fchönften Gebäude der Stadt, 

Man weiß nicht gewiß, warn dieſe Stadt erbauet worden; nach den bemwäßrteften Ge: 
ſchichtskundigen gefchah es vor 550 Jahren. Denn fo viel ift befannt, daß der Erbauer Ahmad, 
zugleich mit drey andern gleiches Namens, nemlich dem Bans- Ahmad, deffen praͤchtiges ge⸗ 
woͤlbtes Grab den drey Meilen von der Stadt gelegenen Flecken Sarkes berühmt gemacht her; 
dem Ahmad Coträbi und dem Abmad Hellori, (daß diefe vier, fage ich) Afganen vom Ge— 
fdylechte Tank gewefen, und, bey dem Einfall der Afganen in Indien, diefe Provinz erobert 
und der Stadt den Namen Ahmadabaͤd gegeben haben. Ihrer zwoͤlfe waren die vornehmften 
Heerführer, welche die zwölf Thore der Stadt und an jedem derfelben eine Mofchee von Qua: 
derfteinen erbauet haben. | 

Die Thore heiffen: 


1. Das Thor Aftori; 5. das Darisporifche; 9. Bari; 

2. dag Raiporifche; 6. das Schabporifche; 10. Raͤkaͤr; 

3. das Sarangporifche; 7. Ider Tſchecla; 11. Canſcha; 

4. das Caluporiſche; 8. das Canporiſche; 12. das Zamalporiſche. 


Noch zwey andere find kleiner, und zwey find verſchloſſen, weil ein Mogoliſcher Kaiſer durch 
dieſelbe in die Stadt entweder hinein oder herausgegangen: in beiden Faͤllen darf kein anderer 
weiter durch ein ſolches Thor gehen. 

In einem Perſiſchen Buche lieſet man, daß in dieſer Stadt tauſend Moſcheen, mit kleinen 
Thuͤrmen an beiden Seiten geſtanden; auch daß ſie 360 Vorſtaͤdte gehabt habe; ſo daß die Haͤuſer 
bis Mahmudabad, 10 Meilen davon, gereicht und beide Staͤdte in Eine verbunden haͤtten. 

Ahmaͤd, 
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Ybmad, König von Guzarat, bat im Jahr Mahomets 820 die Mauern vollender und 
> Studt ermeitert; fie ift auf eben der Stelle aufgeführt, we vormals die Stadt Affaul find, 

Dir geograppifche Breite der Stadt beträgt, nad) einer im Jahr 2751 den z7ften Jan. 
‚ı belländifchen Hanfe angeftellten Beobachtung, 22°, 55’. 

Der gegenwärtige Zuſtand diefer ehmals bluͤhendſten Stade ift Aufferft elend; da ein 
Drittheil derfelben im Schutte liegt und der Handel ftockt, indem Kaufs und Handwerksleute 
wegen Tnrannen, Beraubung ihrer Waaren auf den Landftraßen und anderen Ungemachs, nebſt 
den meiften Einwohnern ſich anderdwohin begeben haben. 

Unter die flarfriechenden Früchte und Gewürz; Pflanzen diefer Provinz gehört der Cars 
domom, der Ingwer, der fogenannte Teufelsdrec? oder Lafer, wovon an einem andern Ort. 

Emmen poßirlichen Anblick geben die Affen, die allentbalben auf den Dächern und Baͤu⸗ 
men berumfpringen und zumal Die jungen, die ſich mit ihren Klauen fo feft an den Leib und die 
Schultern der Mutter hängen, daß fie nie herunterfallen, wenn gleich jene in weiten Spruͤu⸗ 
gen von einem Dad) zum andern und von einem Baum zum andern fortfchieffet. 

Drey Meilen von Guzarat liegt der Flecken Sarfes mit dem vom Könige Gans: 
Ahmad von Guzarat mit großen Koften errichteten Grabmal zur Ruhe feines zu Staub und 
Aſche beftimmmen Körpers; denn zum Heil der Geele verwenden die Mahometaner nicht das 
geringfte.e Das ganze Gebäude ift ein Viereck mit Bögen, Saͤulen, Lauben und wohl 300 ge: 
woͤlbten Kuppeln, die an den vier Eefen zufanınrenlanfen. In der Mitte ſteht das Grab felbft 
unter einem weiten Gewölbe, nebft noch zwey anderen an beiden Seiten. Auch fehfießt der Um⸗ 
fang diefes Gebäudes eine Moſchee ein, die an Bauart und Größe der in der Stadt gleich iſt; 
auſſerhalb aber find zwey tiefe mit Mauern umgebene Teiche. 

Ferner liegt 3 Meilen füdlich von der Stadr dag Städtchen Batüag mit mehreren Mau: 
ſoleen Afganifcher Fürften. j 

Auch bat diefe Provinz, zumal der Diftrift zwifchen Cambahat und Guzarat eine große 
Menge Bäume mit laͤnglichten gelben Früchten ohne Steine, von füßem Geſchmack, mit einem 
diefen Milchfaft angefüllt; die Einwohner nennen fie Kirni. In den Wäldern von diefer Ark 
Bäumen trift man ganze Heerden Pfauen und Affen an, 

Eine Meile nordöftlich von der Stadt, am Wege, Tiegt der Begräbnißplag der Holländer 
und Armenier. Die Geſtalt der Bearäbniffe ift mannigfad) und ganz artig. Aleber einige er- 
hebt ſich eine Spißf.ule, andere haben die Form eines Kaftens und find mit erbabener Arbeit 
geſchmuͤckt, und noch andere zeigen eine auf Säulen rubende Kuppel; kurz, der Pinfel würde 

hier 
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bier mehr ausdrücken wie die Feder, Das Zeichen des heiligen Krenßes findet ittan an den 
Gräbern der Holländer nirgends ;. wohl aber an denen der Armenier, die ſich auch die Stir 
mit einem Kreuß als einem Merkmal der chriftfichen Religion zeichnen. 

Einige Schritte weiter, nach eben der Richtung, erblickt man einen großen Teich, ge— 
nannt Cancria, ber an Größe und Bauart kanm feines gleichen haben mag, izt aber ganz ver: 
trocknet iſt. König Latif Schah Tot ihn erbauet haben; ver ift mit einer niebrigen Mauer und 
mit fleinernen Etnfen rund umher eingefaßt, Die bis zur Tiefe herabgehen, um Waffer fchöpfen 
zu Fönnen. Auch find umher gewölbte Bogengänge berumgeführt, unter welchen man fißen 
und frifche Luft ſchoͤpfen kann. In der Mitte des Teiches ift ein mit Bäumen beſetzter Garten, 
zu Welchen eine Bruͤcke von go Bögen führt, die . dem Rande und der Gartenthuͤr hin all; 
gemach Fleiner werben. 

Bor den Toren der Stadt waren vormals viele Gärten, von welchen man nur noch) die 
Thüren und andere Ueberreſte ſieht. Denn fobald die Marbaten ſich Guzarat bemeijterien 
und die Mogoln und Afganen vertrieben, fo wurden die fchönften Gärten wüfte: und fo wie 
das in den Dörfern umher wohnende Waldvolf zunahm und die Keifenden ausplünderte, fo 
wurde endlich auch die volfreichfte Stadt eine Einoͤde. 

Bon Nordoft nad) Nord pin koͤmmt man an den von Schahzahan angelegten Böniglichen 
Garten; er ift mit einer Mauer eingefaßt ımd an der nördlichen Seite fteht der Fönigliche Pal: 
laſt; er koͤmmt aber der Pracht ımd Schönheit der Gärten von Agra, obngeachtet er größer 
iſt, nicht gleich Indeſſen nracht der mäßige Säbarmoti die Lage deffelben anmuthig und 
veizend genug, zumal da beide Ufer des Fluſſes mit Getreide, Melonen und andern Früchten 
bejeßt find, 

Bon Norden nach, Weften erblickt man an beiden Seiten des Fluſſes eine Menge Gär: 
ten und Begräbnißpläge, als fo viel Denfmale des vorigen Wohlftandes der Mahometaner, 
aber auch zugleich) als Kennzeichen ihrer geſunkenen Macht und ihres izt geſchwaͤchten Anfehens. 
Am weſtlichen Ufer Des Fluſſes ift allea weit und breit oofler Ruinen von Gebäuden und Gärten 

on Lambaya nad) Guzarat find zwey Lege gewoͤhnlich; der kuͤrzere geht über Bar: 
fols und Dolka nach Guzarat; der längere amd ficherere über Petlaet, Baſſo, Kera und 
Batuͤa. Faſt der game Diſtrikt ift von Coliern, einem ungefitteten Volk befegt, Denen ſchwer 
anzukommen ift, *) indem die Räuber von den dicht mit Baͤumen bewachſenen Feldern geſchuͤtzt 


werden. Ueber Dolka, deſſen Boden Weizen, Hirſe, indiſche Feigen und andere Pflanzen 
| und 
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und eßbare Kräuter hervorbringt, üben izt Die Marhaten, fo wie über herlaet und andere Seh 
„nafren die Gerichtsbarkeit aus. 

Detlier, 10 Meilen von Cambaya, auf der Straße nah) Guzarat; eine ſtark be: 
pauete und bewohnte Stadt; aber faft eine Wüfte, ſeitdem die Marhaten die Mogoln verjagt, 
ie Einwohner ausgeplündert, und die Veſtung gefchleift Haben. Ganze Heerden Pfauen zie⸗ 
ben in den Flecken, Wäldern und auf den Aeckern umher, und fo fehr ihre mannigfarbneri Fe⸗ 
dern das Auge ergoͤtzen, ſo widrig iſt dagegen ihr kreiſchendes Geſchrey. 

Baſſo, 10 Meilen von Petlaͤet, eine ſcheußliche Stadt mit Mauern von Leimen und 
vielen verfallenen Häufern; fie ftebt unter dem Gebiete der Marbaten, und die von ihr ent⸗ 
legneren Doͤrfer haben die Waldleute im Beſitz. 

Rera, 5 Meilen von Baſſo, auf einem etwas erhabenen Ort oder Erdhuͤgel; war ebhmals 
nur ein Flecken: allein die Pattanen oder Afganen haben eine Stadt daraus gemacht, ſie mit 
Mauern, Thuͤrmen, Graben und Geſchuͤtz verſehen; und fo thun fie in voller Ruͤſtung Aus⸗ 
fälle auf die benachbarten Dörfer, die fie fich zueignen und das Getreide mit fortnehmen. 
An der öftlichen Seite der Stadt fließt ein Bach von Norden gen Süden; und ein anderer an 
der weftlichen ſtroͤhmt von derfelben Gegend gen Süden. 

Faſt eine Ouzaratifche Meile N. N. weftlidy von Kera, feßt man tiber diefe Bäche, 
Metrök und Meflus genannt, die ſchon vorher ihr Gewaͤſſer vereinigt haben. 

Aufferhalb der Stadt fließen fie vereinigte dem Cambayiſchen Meerbufen zu, in welchen 
fie ihr mäßiges Gewaͤſſer ergieflen; denn ihr Bette ift Flein und fafl ausgetrocknet. Doc 
dergleichen Bäche verdienen faum genannt zu werden, (als in fo fern) deren man nur wenige 
in diefem fandigen Strid) Landes antrift. | 

Batüa, 10 M,von Rera und eben fo viel von Guzarat; der Weg gebe-M. N. weſtlich. 

Lambebat, von den Europäern, wie oben erwähnt worden, Cambaya genannt, 
40 Meilen N. weftlid) von Brodara oder Baroda, und 38 ©. 4 ©. oͤſtlich von Guzarat, 
verdient gleich nach Guzarat bemerkt zu werden. Die Stadt bat über ı deurfche Mieile im 
Umfange, und ift mit Mauern und runden Thirmen befeftigt. Die KHäufer find von Kalk und 
Backſteinen, body, aber ſchwarz und finſter; die Negengüffe verderben fie noch mehr, fo daß 
die meiften den Einſturz drohen; fo wie fie nach den Ringmauern hin ſchon größtentheils zuſam⸗ 
mengefalfen find. Die Gaffen find enge, ftinfend, voller Koth und Unflath. Der Marftplag 
iſt ziemlich Elein, und nimmt fid) durch gar nichts prächtiged aus, Man ſieht auch nirgends eine 
erhebliche Moſchee, auſſer einer einzigen von Quaderſtuͤcken, ein zierliches Gebaͤude, das ſich 

Tieffenth. Erdbeſchreib. Mm der 
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der Länge nach S. S. oͤſtlich erftrecht und an deffen Eingange ein hoher dünner Thurm, nach 
mahometaniſcher Weiſe mit 2 Hallen ſich erhebt. Nicht weit davon ſuͤdlich ſteht eine anı.. 
fehon verfallene, mit einem viereckten Thurm von finefifdyer Bauart. Man kann inwendig bie zn 
Spiße hinauf, von welcher man das Meer nebft deffen Küften von weitem fehen kann. Drei: 
Thurm fol noch von den Heiden erbauet und die Pagode in eine Moſchee verwandelt worte; 
feyn. Auch zeige die Zigur felbft, daß das Gebäude nicht von Mahometauern, fondern von 
Indiern herruͤhrt. | 

| Nach derfelben Gegend oder etwas sftlicher liegt das Wohngebäude des Statthalters; 
es iſt an die Stadtmauern angebauet, ſo daß ein Theil von dieſen zugleich Mauern des Kaſtells 
ſind. Uebrigens hat es gar nichts erhebliches oder ſehenswerthes; vier runde Thuͤrme ſtehen 
an den Ecken und in der Mitte das Wohngebaͤude, das inwendig ausgeſchmuͤckt iſt. 

Sn eben der Nachbarſchaft iſt auch die engliſche Faktorey. Die Engländer fuͤhren hier 
allerhand Waaren von Bombay ein, und vorzuͤglich baumwollene Zeuge wieder aus. Die 
von mir am 14ten Jan. 1755 hier beobachtete Polhoͤhe beträgt 22°, 7’. 

N. N. öftlich, oder vor dem Thor das nad) Petlaͤet führt, Tiegt eine Vorſtadt mit einem 
großen Thor; die Häufer aber find verfallen und faft ohne Einwohner, Sie ift mit Mauern 
umgeben,. die auf einer Strecke von ohngefaͤhr soo Schritt fid) mit den Mauern der Stadt 
verbinden, | 

Diefe wegen der Größe des Handels und der Schiffahrt beruͤhmte Stade, ift gegen: 
waͤrtig fehr beruntergefommen. Die Einwohner derfelben find größtentheil Heiden, und nur 
zum Theil Mahometaner. Der Parſen, eine Art Heiden aus Perſien, zählt man an 200. 

S. weſtlich vor der Stadt liegt ein Dorf, wo viele Fifcher und Laftträger wohnen; und ein 
wenig weiterhin kommt man zu den Salzwerfen, die folgendermaßen betrieben werden: 

Man waͤhlt einen mehr langen als breiten Pla, gräbt die Erde aus und haͤuft fie zuſam⸗ 
men, bamit bey Anhäberung der Fluch fein Seewaſſer eindringe, und das bereits gefochie Salz 
feucht mache, Die ausgegrabene Erde wird in anderthalb Palmen hohe Beete, gleid) den Gar: 
tenbeeten eingerheilt. Ar beiden Geiten wird ein Teich mit Seewaffer angefüllt, un daffelbe von 
da auf die Beete abzuleiten. Sobald num das Waſſer von der Sonnenhiße Focht und fich ver: 
dicke, erhält eg eine vothe Farbe: wann aber die Oberfläche völlig hart worden, fo wird fie weiß; 
worauf man dag befte und weißefte Salz oben abnimmt; das untere ift fehon fehlechter, und das 
leßte ſchwarz und folglich das ſchlechteſte. Uebrigens ift hier das Salz fo wohlfeil, dag man 
20 indifche Pfund für 3 oder 4 Pfennige erhält, 

So 
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So groß die Menge des Salzes ift, die man an den Geefüften zeugt: fo ftarf iſt auch die 
aumwollen-Weberey in den benachbarten Flecken von Lambaya, und die Zeuge werden 
hrer Vorzuͤglichkeit wegen in andere Länder und fogar nad) Europa verfendet. 

Die Schiffe legten vormals faft dicht an den Mauern vor Anker. Seitdem aber die Fluth 
aicht mehr fo hoch wird: fo bleiben fie izt z Meile weit von der Stadt ab. Es wird der Mühe 
ch kenn, die Urſachen diefer Abnahme der Fluth anzuführen. — 

Es iſt bekannt, daß noch vor 7 Jahren die Fluth ſo ſchnell zum Ufer drang, daß man ihr 
kaum mit haͤngendem Zügel entrinnen konnte. Izt aber, nemlich 1750, da ich dieſen Haven 
gefehen, kommt diefelbe fo ruhig und langſam heran, daß fie weder die vor Anker liegenden 
"Schiffe nod) die Manern der Stadt, als nur in fehr heftigen Fluthen, oder etwa zur Regenzeit, 
mit einiger Macht beftröhmt, | 

Die Urſache aber diefer wunderbaren Beränderung der Fluth liegt wohl in der Menge des 
Sandes, die fie an diefe Küfte geworfen hat. Denn da vormals am Eingange des Buſens 
der Sand gehaͤuft lag, das Ufer von Cambaya aber weit niedriger war: ſo fuhr das Gewaͤſſer, 
das von Suͤden gen Norden drang, wenn es endlich mit Gewalt durchbrach, mit vollem Un⸗ 
geſtuͤm zum Ufer, wie in eine leere Vertiefung. Allein durch den von der Fluth nach und nach 
herbeygefuͤhrten Sand, iſt auch der Buſen nach und nach angefuͤllt und ebener worden; daher 
it die Fluth ruhiger anſchwellt; ob fie gleich deſto reiſſender an dag oͤſtliche Ufer des Buſens u. 
flägt. Die Geftalt diefes Buſens wird an einem andern Orte vorfommen., iR nn 

Die Stadt, die etwas erbaben liegt, bat nach dem Hufen bin, der von ihr den Damen 
bat, einen fruchtbaren Boden; der aber das Gegentheil ifl, wann ihm der Degen fehlt. ‘Der 
Grund des Buſens ift fehr leimig, auch da wo die Schiffe liegen, fo daß er kaum den Anker bäft. 

Im Januar 1751 lagen bier an 70 einmaftige Schiffe vor Anker; denn größere fann der 
Haven nicht einnehmen. 

Die Gerichtsbarfeit der Stadt ift unter dem Marbaten Dame, und einem Mogol ges 
theilt: allein dieſer fehickt dem Kaifer nicht die geringfte Sunme zum Zeugniß feiner Abhängigs 
keit, da er kaum fich und jeine Befaßung erhalten Fann; denn Die umliegenden Feldfruͤchte holen 
ſich entweder die Marhaten oder die rohen Lölier. | 

Bon Brodara bis Lambaya geht man über folgende Oerter: 

Ometta, 7 Meilen W. J N. W. von Brodeara und eine ſtarke halbe italienifche Meile 
vom weftlichen Ufer des Mahi, eine mit Mauern und Thhrmen verfehene Stadt. Co gut fie 
aber E. irgend von auffen ſcheint, fo ſcheußlich ift ſie inwendig wegen ‚ber engen und niedrigen 
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Haͤuſer, die den Schweinftällen gleichen. Ein Heide von Coli m. über fie gu 
gebieten. 

Die Stärfe des Mahi haͤngt von der Ebbe und Fluth ab: man glaubt, er komme vom 
Maluaniſchen Gebirge her, übrigens fließt er von Norden gen Süden und ergießt ſich in der 
Bufen von Cambaya. 

Unclso, ein Fleden, 53 Meilen W. N. weftl. von Ometta. 

Burſät, 5 Meilen von Unclaͤo und eben fo viel weft: ein wenig noͤrdlich von Petlaet, 
ift eine mie Mauern, Thuͤrmen und einem Graben verfehene Stadt von einer italienifchen Meile 
im Umfange, unter dem Gebiete der Marhaten. 

Von Petlaet bis Cambaya find 10 Meilen S. ©. weſtlich, wenn es gleich jumeilen 
von diefer Richtung abgeht. 

Bon Cambaya hat man 40 Meilen bis Barontſch, nemlich: 10 bis Devan, mo 
man über den Mahi ſetzt; 10 bis Zanbuſſor, ein großer Ort; 10 bis Paz, und von da eben 
fo viet bis Barontfch. | | 

Tanfärs, eine Stadt, 40 Meilen öftlidy von Guzarat. Hier quille ein Waſſer aus der 
Erde hervor, das an einigen Stellen heiß, an andern laulicht und an noch anderen Palt ift, 
Leber diefe Quelle, die man durch Täpfe mit zerbrochenen Boden hervorfprudeln laͤßt, ift ein 
Zelt errichtet, unter meldyem das abergläubige Wolf den Elemente des Waſſers goͤttliche 
Ehre erzeigt. | | 

Der Boden von Cambahat bie Brodara trägt weder Reis noch Getreide, fondern 
große und Fleine Hirfe und verfchiedene Arten Bohnen und andere Hülfenfrächte, die felbft Eur 
ropaͤern unbekannt find. Wenn es wenig oder gar nicht regnet, fo tritt Hungersnoth ein, mie 
im Nabr 1751. Getreide wird aus der Provinz Malva eingefuͤhrt. Go karg fidy bier aber 
die Natur in biefem Produkte gezeigt bat, fo frengebig ift fie in Abficht der Bäume gewefen ; ins 
dem der ganze Diſtrikt von Brodara bie Cambahat oder Cambaya, mit Am⸗Zaͤman— 
Rirni: Mahue: Tamarinden= und anderen fruchtloſen Bäumen beſetzt iſt, deren ar einem 
andern Ort ermähnet wird. Die Erde aber ift fo weich, daß man mit allem Fleiß auch ai 
ein einziges Steinchen darin finden kann. 

Därtän, 20 Meilen von Raͤdhanpor und 40 nordz ein wenig mweftlich von Guzarat, 
eine uralte noch vor Guzarat erbauete, mit Mauern umgebene Stadt, von gleicher Groͤße mit 
Cambaya; liegt aber izt wuͤſte, weil die Einwohner wegen der Plünderenen der Räuber und 
Waldleute, fid) anderswohin begeben haben. Der alte Name der Stadt iſt Nehrvaͤla; fie 
bat zwey Kaftelle, eines von Stein und Das andere von Backſteinen. Won Buzarar geht man 
dahin über Läri, Cataſſon und Tſchandſoma. Can: 
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Cancres, ein an Pattan gränzender Diftrift von obngefähr 20 Meilen im Umfang, 
er vornehmſte Flecken defjelben ftecft voller Räuber, und heiſſet Bacaura. Diefer fandige 
und grgsloſe Boden zeugt die größeften und ftärfften Ochfen von ganz Indien, die im Gefpann 
fo fehnell wie ein Pferd forttraben. 

Bon Guzarat bie Zalor kommt man über folgende Städte und Flecken: 

Cäri, 20 Meilen nordweftlid) von Guzarate, eine nicht fehr bebauete Stadt mit Mauern 
und Thuͤrmen von Backfteinen. 

Eucbau, ein Flecken, 6 Meilen von Cari. Von Cambahat bis zu diefem Flecken er: 
ſtreckt ſich ein fehr dichter Wald nady allen vier Weltgegenden., Ben dem lecken felbft aber 
fießt man eine mit Korn und Gerfte befegte weite Zeldebene; und nur bey Cucbau erheben fidy 
‚wen mäßige Sandhuͤgel, dergleicyen man hier fonft nicht, auch nicht einen Stein antrift. 

Die drey bis vier Meilen von der Landftraße abgelegenen Flecken find von räuberifchen 
Waldleuten bewohnt; daher nur zwey- big dreyhundert Reifende zugleich und ferbft nur in Be⸗ 
gleitung folcher Waldleute ſich auf den Meg machen, um nicht im den Dichten Bitfchen und Wal⸗ 
dungen geplündert zu werden. Die Straße ift aud) nicht ſehr bewandert, da man beftändigen 
Raͤubereyen ausgefeßt ift, und wenig Dörfer und Waffer in der dürren fandigen Gegend an; 
trift. Auch Gößenbilder fieht man hier wenig, und an der Landſtraße gar nicht. 

Decabaͤra, ein ſtark bewohnter Flecken, 12 Meilen nordweftlich von Cari. 

Baroͤd, an 8 Meilen von Decabara, nady eben der Gegend; ein Flecken mit Mauern 
von Thon und einem Eleinen Kaftell. 

Padala, ein auf einer Anhöhe gelegener Flecken zwifchen Baroͤd und Muntſchpor. 

Muntſchpor, 4 Meilen von Padala, wo der abergläubifche heidniſche Pöbel eine 
Wafferquelle verehret. 

Samin, 3 oder 4 Meilen von Muntſchpor, eine vormals von Afganen Bssmoßuse Stadt, 
die aber, feit der Herrfchaft der Marhaten ihren vorigen Flor verlohren bat. 

Rhadäanpor, 4 Meilen N. N. weſtlich von Samin, eine große Stadt, mit Mauern 
und Thuͤrmen von Backfteinen, einem Graben und einem flarfen Kaftell, in einer nıit Korn und 
Hirfe befegten Ebene. Gie liegt 62 Meilen weftlich von Buz, nemlic), 20 bie Satelpor,. 
12 bis Cartaria, und 30 bie Buz. Die Gegend erftreckt fich in einer großen Ebene; iſt 
aber dürre, ſandicht und hat weder Flüffe noch —— Nach einer im Februar 175 1 ange⸗ 
fellten Beobachtung, beträgt Die nördliche Breite 23°, 45’. 

Bäbor, 9 Meilen N. N. öftlich von Rhadanpor, ein den Bilen, einem fehr rehen 
Volke zuſtaͤndiger Flecken mit vielen Huͤtten. 
Mm s Auf 
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Aufdem Lege, 7 Meilen von Raͤdhanpor, koͤmmt man an einen Sumpf, aus welchem 
eine klare Waſſerquelle hervorquillt. Daneben fteht ein Goͤtzentempel mit häufigen Malereneh 
und fleinernen Bildniffen von Kühen, aud) des Hanuman und Mahadeo befchmißer 

Del, auch ein Flecken, 12 Meilen N. RN. öftlich von Babor. 

Tersd, 4 Meilen I. N. weſtlich von Del, eine Stadt mit einem Dornzaun und gegen 
Morden mit einem Kaftelle verfeben, unter 24° 20’ nördlicher ‘Breite. Der Boden ift eben 
und bat nur bie und da mäßige Huͤgel, auch faft an allen Sadyen Mangel, zumal wenn Fein 
Degen fällt. 

Padär, ein Fleden zum Gebiete von Terad gehörig, und obngefähr 9 Meilen N. N. 
wefllich von diefer Stadt entfernt. 

Die Wälder find mit alferlen unfruchtbaren Bäumen, Gefträuchen und Dornhecken an: 
gefüllt, bringen nichts wie Heu und Schilf hervor und haben überdies Mangel an Waſſer. 
Man bat aller Orten einen traurigen Anblick und überall herrfcht eine melanchofifche Stille; 
denn man ſieht felten Vögel und andere Thiere, da der Boden fo dürre ift, da Fein Bach raufcht, 
Feine Auelle viefelt und Fein Fluß zu feben iſt. Es iſt eine ungeheure Steppe, ein Aufenthalt 
von Räubern die mit Bogen, Pfeilen und eifernen Stangen einhergehen: Menfchen, die in 
Sprache und Sitten gleichweit von den ordentlichen Einwohnern diefer Gegend abweichen, 

Die Kleidung der Einwohner ift hier von der in andern Provinzen üblichen nicht unter: 
fehieden; nur find die Schuhe der Guzarater nicht fo fpiß wie die der Decaner oder Vier: 
baten, und fehlieffen beffer am Fuß, wie der Deblier und Agraner ihre. 

Ueberdies tragen die Heiden männlichen Geſchlechts, zu Raͤdhanpor und Teraͤd, auffer 
den gewöhnlichen Ohrgehaͤngen auch noch andere, indem fie den obern Obrfnorpel durchbohren 
und einen goldnen oder filbernen Ding daran hängen; auch tragen die Razputen oder die 
Kriegsleute, Win aud) Die Ackerleute eine Art Turban, der nach der Stirn oder dem Ohr bin 
eine mäßige Spiße hat. Auch pflegen fie auf dem Scheitel und unter der Miüße gleich den 
Frauensperſonen, einen in verfehiednen Knoten und Flechten gedrehten Zopf zu tragen. 

Dieſes iſi der Unterſchied der Tracht bey dieſen Einwohnern; einen anderen ſieht man in 
den Huͤtten, die gleich einer runden Kuppel gebauet, inwendig aber mit Waͤnden, von Rohr und 
Spreu und mit Stricken verbundenem Holzwerk, abgetheilt find. 

Der Boden traͤgt Hirſe und allerley Erbſen, aber wenig Getreide. 


Beſchrei⸗ 


Die Provinz Guzarat. 279 


Beſchreibung derjenigen Städte und Flecken die in dem von Surat bis Barontſch, 
Brodara und Gudara ſich erſtreckenden Diftrifte, und auf der Koͤnigsſtraße 
vorkommen. 


Bariao, ein großer Flecken, 3 Meilen N. R. oͤſtlich von Surat, am jenſeitigen Ufer 
des Tapti, der auf den jenſeit Brahmpor oͤſtlich gelegenen Bergen entſpringt, von dort an 
220 Meilen weſtlich fortlaͤuft, unterſchiedene Oerter beruͤhrt und unterhalb Surat ins indiſche 
Meer fließt. Noͤrdlich bat er hohe fer; er ſchwellt bey der Fluth an; fällt aber bey der 
Ebbe fo ſehr, daß man zu Fuß durch Fann. 

Die Felder tragen Hirfe, Linſen, Bohnen, Reis und Weißen; der Boden ift fo eben, daß 
man, ſo weit das Auge reicht, nicht den kleinſten Huͤgel erblickt. Auſſer den gedachten Huͤl⸗ 
ſenfruͤchten waͤchſt in dieſer Provinz eine große Menge Baumwollen-Stauden, deren Beſchrei⸗ 
bung an einem andern Orte vorkoͤmmt. 

Catodera, 10 Meilen N. N. oͤſtlich von Bariao, ein Flecken mit einer ſehr geräumigen 
oͤfentlichen Herberge, die jedem Wanderer offen ſteht. | 

Dhngefähr 3 Meilen von Catodera nach Barontſch bin, erblickt man Berge von 
mäßiger Höhe, ohngeachtet fie an 15 Meilen von da entfernt find. In diefem Gebirge wohnt 
eine wilde Art Menfchen, die nacfend geben und nur die Hüften bedeckt haben, Ihre Wohn: 
rläße heiſſen Razpipla und Rettenpor, deren jeder feinen Oberberrn bat; erfteres liegt 
40 Meilen, letzteres 15, nordöftlich von Baͤrontſch. Der Boden trägt Reis und Eleine 
Hirfe. Man gräbt auch dafelbft im Gebirge den beften und mannichfarbenften Achat, aus 
welchem in Barontſch und Cambahat alferley Geſchirr, Pleine Teller, Schüffeln und andere 
Dinge verfertigt und in Surat verfauft und nach Europa geführt werden. 

Barontſch, gemeinhin Barotſch, eine berüpmte volfreiche Stadt, an Dem hoben Ufer 
des Narbada, von ziemlich großem Umfange und, die Vorftädte ausgenommen, mit Mauern 
umgeben; fie ift eine der vornehmflen Veftungen in Indien, und fehwer zu erobern. Am Fluß 
ift fie mit 15 runden, in die alten Mauern eingefchalteten Thuͤrmen befeftigt. Statt des Gra⸗ 
bens hat fie nördlich den Fluß; die Sage ift anmurbig, aber fteil und daher zu einer ftarfen ‘Ber 
fefigung geſchickt. Deftfich, weftlich und nördfich fteben Mauern und Thuͤrme auf einer Anhöhe, 

Die Stadt erfirecft fich eine italieniſche Meile lang von Oſten nach Werften und wird in 
die Öftfiche und meftliche getheilt. Die Öfttiche ift mit Mauern umgeben und die weftliche von. 
ihr getrennt und one Mauern. Güdfidy erheben fi ch von unten herauf mit Thürmen ver: 
febene Mauern nad) alter Bauart, Hoͤher folgen dann nach und nad) auch die Haͤuſer. Die 

Breite 
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Breite koͤmmt mit der Laͤnge in keinen Vergleich; indem eine ſehr lange an beiden Seiten ſchoͤn 
bebauete Straße von Morgen gen Abend fortgeht. Am Rande des Fluſſes liegt das Wohngz 
bäude des Stadtrichters (praetoris urbani), und an der nördlichen Geite der Stadt etſtoecke ſich, 
faft fo lang wie die Hauptſtraße, die Vorſtadt, wo allerlen Lebensmittel feil find. 

Die Gerichtsbarkeit ift fehr eingefchränft, indem der mahomeranifche Statthalter (Prae- 
fectus urbis) dem Oberhaupt der Marhaten Tribut entrichten muß; auc) werden am noͤrdl. Ufer 
alle Waaren, Die entweder von Da weg oder anders woher gebradyt werden, unterfucht. 

Das Ackerfeld bey der Vorftadt, das gen Abend am fruchtbarften ift, erftreckt fich an 
8 deutfche oder 18 indifche Meilen bis an die See. 

Ohnweit der Vorftadt, am Ufer des Fluſſes ift der Begräbnißplak der Holländer, und ge: 
gen demfelben uͤber ein von den Parfen (Parchis) erbaueter Brunnen von Kalk und Baditeinen, 
in welchem fie Leichen abfeßen, fie von Kräben und anderen Voͤgeln verzehren laſſen, umd fo: 
dann (die Gebeine) in eine Grube werfen. 


Die Holländer haben hier eine Faktoren in der Stadt, und noch eine andere mır einem 
Garten vor der Stadt am Fluffe. 

Im Haven liegen 2 Pleine Schiffe. Ueberhaupt gebt es mit allem fehr zuruͤck, ſeudem 
die Marhaten ſich fat alle (diefe) Länder unterworfen haben. Es leben bier nur zwey Holländer 
die mit blauem baumwollenen Zeuge, in der Mutterſprache Nil genannt, und mit roher Baumwolle 
handeln, da ſonſt ihrer fünfe Dort gemwefen find, Alle 3 Wochen koͤmmt ein Schif von Surat 
mit Geld hier an. Zumeilen, aber felten, Fommen von Bombay und andern Orten auf Pleinen 
Fahrzeugen allerley Waaren, Als ich im Jahr 1751 in der Wohnung der Holländer mich 
2 Tage aufhielt, Tagen 6 Kauffahrer unter englifcher Flagge vor Anker; die übrigen Pleinen 
Boote liegen bereit, um Menfchen, Vieh ımd Waaren fortzubringen. 

Naͤndlech· der "Stadt fließt der Narbada, deffen Ufer dafelbft hoch und gleichfam mit 
Fleiß abgefchnitten ift: Das ſuͤdliche ift niedriger. Die ‘Breite des Dettes hält ohngefaͤhr 
soo Schritt. Er fließt vom Morgen gen Abend mit dem rubigften Laufe, obngeachter er an 
andern Orten wo Steine im Grunde fiegen, mit großem Geraͤuſche fortſtroͤmmt. Er ninmt 
auch die Fluth auf, ohngeachtet feine Mündung 8 deutfche Meilen von Barontſch ab ift. 

Im Jahr 1744 am zten Novembr. ift in dem holländifchen Haufe die Abweichung der 
Magnetnadel 3” und 30° weftlicy befunden worden. Und in eben dem Monat deffelben Jahre; 
auch den sten Jan. 1751 hat man die nördlicye Breite der Stadt auf 21° 30’ gefunden. 

Die Bäume diefer Gegend ſind, der Mangera, defien Frucht die Einwohner Am nen: 
nen; beide Gattungen Palmen, nemlich die flachlichte, die einen trinfbaren Saft und die wilde 
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Dattel giebt; und dann die hoͤhere, mit breiten Blaͤttern, die eine der fruchttragenden Palme 
iche, aber härtere und unbrauchbare Frucht, Dagegen aber einen trinkbaren Saft giebt, der 
—*ð und Sauerteig angewandt wird. Ä 
Aufferhalb dem Diftrifte von Surar findet man Peine fruchttragende Palme, welche in⸗ 
diſche Nuͤſſe hervorbringt, aber die Suratſchen Palmemuͤſſe find feiner als die Bombayiſchen. 
Sonſt aber waͤchſt bier eine Menge des Stachelbaums, genannt Babel, mit ſehr einen krau⸗ 
fen Blättern, aus defjen Rinde man, nebft der Zuefermaffe, durchs Feuer einen ſcharfen brene 
nenden Saft zieht. 

Zehn Meilen von Barontſch graͤbt man eigen Achat, der mit Muſchelſchaalen ins 
Feuer gethan, eine rothe Farbe annimmt. Eine andere Art Achat graͤbt man bey der Stadt 
Caparbans, 30 Meilen nordoͤſtlich von Guzarat, und zu Cambaya verarbeitet man Ihn zu 
allerley kleinem Geſchirre, Telleen, Schuͤſſelchen u. d. gl. 

Das Gebirge bey Catodera opnweit Brodara fieht man auf 40 Dielen. Jene Berge 
aber, die an ber Öftlichen Seite des YIarbada, an 18 deutfche Meilen von N. N. Oft gen 
Süden fid) erftrecken, find 6 Meilen vom Ufer entfernt, 

Sanılot, ein Flecken, 7 Meilen von Barontſch, wo ein in Zot ift und die Waaren durch: 

fücht werden. 

Särang, ein weitläuftiger Stecken, 3 M. von Samlot und 10 N. Ifil. von Barontſch. 

Drey Meilen von Säräng iſt ein tiefer und breiter Brunnen, genannt Tſchorum Ri: 
bauli, oder der Räuberbrunnen, weil er von einer Eumme Geldes erbauet ift, welches die 
Roͤuber den Neifenden abgenommen, jenen aber wieder entriffen worden. Es ift ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes Werk, dergleichen man kaum in Indien weiter antreffen mag. Zu dieſem Brunnen oder 
Waſſerbehaͤlter ſteigt man 360 Stufen hinab. Auf dieſen ſtehen zehn Reihen Saͤulen mit 
Boͤgen. Die erſte Reihe iſt nicht ſehr hoch, indem ſie von ebener Erde nur an 4 indiſche Ellen 
in die Höhe geht. Die zweyte iſt hoͤber wie jene, die dritte höher wie die zweyte, und Die vierte 
höher wie die dritte, fo daß Die legte die hoͤchſte ift, und aus 14 Bögen uͤber einander befteßt. 
Die Säulen und Bögen aber haben den Zweck, daß die von beiden Seiten in die Hoͤhe aufgefuͤhrte 
Mauer, die zugleich mit den Boͤgen nach der Oefnung des Brunnen gerichtet iſt, nicht einſtuͤrze. 

Candaͤri, ein Flecken, mit einem nach dortiger Art von Leimen und Stroh erbaueten Kaſtell. 

Intola, auch ein Flecken, 12 Meilen von Sarang. In dieſem Diſtrikte ſieht man eine 
große Menge Federvieh, zumal Rebhuͤner und Pfauen auf den Baͤumen, und es iſt nicht er⸗ 
laubt nur ein einziges Stuͤck zu wuͤrgen. 
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Zambu, eine Stadt mit Mauern und Thuͤrmen die aber nicht fonderlich zufammenhän: 
gen, wie faft alle Städte und Kaftelle in Indien izt befchaffen find; viel beſſer ift aud) die ang 
ohngefähr 10 Bögen beftehende Brücke nicht. 

Brodära oder Baroda, eine volkreiche Stadt, an drey italienifchen Meilen im Lim: 
fange, mit einer doppelten Mauer. Die innere ftand fehon unter der Mogoliſchen Herrfchaft; 
die äuffere haben die Marhaten aufgeführt als fie 1725 die Stadt den Mogoln entriffen. 
Die Mauern find nur 12 Parifer Fuß hoch von der Erde. An beiden Reiben ſteht alle 30 Schritt 
ein runder niedriger Thurm mit ſchwerem Geſchuͤtz. Auf den Zinnen liegen Balken, fpigige 
Pfaͤle und große Steine, um foldye auf die Belagerer herabzumerfen. Graben fieht man 
nicht; dagegen aber liegen Seen und Suͤmpfe um die Stadt herum. or den Aufferften 
Mauern, zumal weſtlich Tiegen viele Häufer, Gärten und Brunnen, Das Waffer in der 
Stadt ift nicht trinfbar. Innerhalb den erften Ningmauern ſtehen neu erbauete Mofcheen 
und Pagoden, und innerhalb der Stadt felbft ift eine große leere Strecke mo gepflügt und 
gefäet wird. Man treibt hier Handel mit baummwollenen Zeugen und rober Baumwolle, die 
bier herum mwächft. 

Die regierende Gewalt hat hier der Marbate Dama, der füdlid) von Bilimora, Io vor: 
tugiefifche Meilen von Daman, bie Buzerat nördlich; und oͤſtlich von Neapor, 4o Meifen 
öftlich von Surat, bis Cambaya mefllich, im Namen der Omobaya, Gemalin des Mar- 
batifdyen Feldheren Canderao, herrſchet. 

Das Wohngebäude des Statthalters hängt ndrdlid) mir der Stadtmauer zufammen; man 
kann ed, wenn man will, ein Kaftell nennen, indem vier Thuͤrme das Gebäude zieren und 
fügen. Nicht weit Davon fteht ein anderes Pfeines aber hohes Gebäude, auf welchem noch eine 
Laube oder Warte angebracht ift, von welcher man die ganze weite Ebene umher überfehen kann. 

Die" Winter der Stadt find von Backfleinen, Bögen und Säulen aber von Holz, da man 
weder Berge nody Steine umher hat. Uebrigens aber jollte man in der That eine fo zierliche 
Stadt in diefem Erdſtrich nicht erwarten. 

An der Abendſeite der Stadt fleben Die Meberrefte des alten Brodarta, noch izt genannt 
ung Brodara; von da gebt der Weg nach Cambaya, nadydem man erft auf einer Brücke 
über einen Fluß feßt, der zwifchen hoben und engen Ufern fließt. 

Die Befakung der Stadt befteht aus Heiden und Mahometanern, und 5 oder 6 Ehriften 
denn ſchweren Geſchuͤtz. Die geographifche Breite betrug den 10ten San. 1751, 22° 4, 

Tichampaner, 17 oder 18 Meilen N. Iftlidy von Brodara, eine Stadt am Zuß eines 
hoben, von den übrigen abgefonderten, Berges; auf dem 23 Meilen hoben Gipfel deffelben 
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fiege das zur Stadt gebärige Kaſtell Pauaghar. Man bereitet hier Tuch, das in andere Laͤn, 
der ausgefuͤhrt wird. Die Stadt wurde vom Könige Mahmud von Guzarat mit neuen 

äudegamıd Gärten vermehrt und verfchönert, nachdem er Das Kaftell eingenommen und den 
KRaja ums geben gebracht hatte. Er nannte fie nun Wiuhammadabad und hatte eine Zeitlang 
feinen Sig daſelbſt. Die Länge des Diftriftes von Tſchampaner beträgt 60; die Breite 40 M. 

Der Fleine Fluß, oder vielmehr Bach, der nahe bey Brodara fließt, heiſſet Bescaͤr. 
Er würde gänzlich auetrocknen, wenn er nicht feinen Urſprung in einem gewiffen Eee Bisbilia 
hätte, der neben dem ‘Berge von Tſchampaner liegt. Er ſtroͤhmt weſtl. fort inden Fluß Mahi. 

Aſſöd, ein Flecken, 11 Meilen O. N. oͤſtlich von Brodara. 

Haloͤl, eine alte Stadt, welches man ſchon an den Mauern, Thuͤrmen und den bereits ver⸗ 
fallenen Thoren ſehen kann. Sie liegt am Fuß eines Berges, der nebſt andern ſeinen Ruͤcken 
von Norden gen Suͤden faſt bis Barontſch ausdehnt. Er iſt hoch und gleichet in der Ferne 
einem Kaſtell. Auf dem Gipfel ſteht eine Pagode, deren im Felſen gehauenen einer menſch⸗ 
lichen Geſtalt gleichenden Goͤtzen, das abgoͤttiſche blinde Volk, das ſonſt im Handel und anderen 
Dingen hellſehend genug iſt, Oel, Butter und andere Geſchenke opfert. 

Der Boden dieſes Diſtriktes iſt nicht ſehr fruchtbar; man ſieht keinen fruchttragenden 
Baum als nur den Amas, von den Europaͤern genannt Manga. Die weite Feldebene iſt 
mit kleiner Hirſe beſaͤet. 

Caloͤl, eine nicht gar große Stadt, 9 Meilen oͤſtlich gen N. Oſt von Aſſöd. 

Beſſelpor, 6 Meilen oͤſtlich von Ealöl, eine Stadt mit Mauern und Thuͤrmen nach Art 
eines Korte (propugnaculi). Denn bier zu Lande nennt man ſchon das ein Fort ae 
mag nur irgend einen Wall und runde niedrige Thuͤrme bat, 

Budara, 10 Meilen öftlid) von Lalöl, eine hoch und am Eintritt eines Waldes a 
Stadt, deren innerer Theil mit Mauern umgeben if, Sie bat auch einen axoßen Feich, dem 
die Einwohner fuͤr ſich und ihr Vieh nutzen. 

Sansli, eine Stadt, 10 Meilen von Tfchampaner. 


Derter der Provinz; Soreth und deren Halbinfel. 

Din oder Dip, 60 portugiefifche Meilen weftlich von Surat, eine Fleine Jufel, in der 
Halbinfel von Soreth, mit einer den Portugiefen zuftändigen Stadt und fehr fefien Kaftell, 
nebft einem mäßıgen Stück Landes. Die Stadt ift vom Kaftell vermöge eines im Felſen gehaue⸗ 
nen Kanals getrennt, und beide find mit einer hölzernen Brücke verbunden. Ferner hat fie eis 
nen bequemen Haven, aus weichen jährlich ein Schif mit indifchen Waaren nach Moſambik 
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ausläuft, und von da wieder ſehr große ee Gold und andere aus Afrika ger 
holte Waaren mitbringt. | 

Parmdeu, ein heidniſcher Fuͤrſt, war der erfie Erbauer dieſes betoundernemirdisn, Kaftg’f; 
der zweyte foll Saͤfär Age, oder Chodavand Chan, ein Frengelaffener Mahmuds, Könige 
von Busarat, gewefen ſeyn. Die Portugiefen fuchten zwar den Bau zu hindern, tichteten 
aber nichts aus. : Die Mauern find 15 Ellen breit und 20 hoch. Die Steine find mit eifernen 
Klammern verbunden und die Löcher mit Bley vergoffen. | 

Goga, ein berüßmter ftarf.befuchter Seehaven auf eben der Halbinfel. 

Mengalör, 20 Meilen von Zunaghar, eine Stadt und Veſtung auf eben der Halbin⸗ 
ſel, am Meere, 

Die Länge der Provim Catſch beträgt 250 Meilen; die Breite 100: fie ift größtenteils 
fandig und waldig. Die Einwohner find Razputen vom Zaduniſchen Stamm, mit dem gemei⸗ 
nen Namen Tſcharitſcha. 
| Bhüz, die Hauptſtadt der Provinz Catſch, ift groß und mit + einem doppelten Kaftell 
verfehben. Sie liegt auf einem fandigen "Boden an dem Sorethifchen Meerbufen. Geld wird 
bier unter des Rajas Namen und Gerechtſame gemünzt; und der Name des Orts rührt von 
einer Schlange her: denn viele fagen, und es ift auch gewiß, daß man Bier eine Schlange ver: 
ehrt, und ihr täglich Reis und Milch vorfegt, Sie heiffet Bhuzbaͤvan, oder bie 52 Eden 
lange Schlange. 

Bon Busarate bis Bhuz geht man über folgende Derter: : Erſt 3 Meilen bis Sarfes, 
ein wegen eines Maufoleums berühmter Flecken. Von da bis Samin, Birangam und Pat: 
töri, 10 Meilen weit von einander liegende Oerter; von da bis Trangdara; von da bis Hel⸗ 
xät, 15 Meilen von Trangdara, und von da bis Morvi eben fo viel, u | 

Bon Morvi bis zur Stadt Amron find 10 Meilen, und von da 20 Meiten bie Bhuz. 
Man geft'nemlich von der am Meerbufen gelegenen Stadt Amron ı2 Meilen zu Waſſer nach 
Mandoi am jenfeitigen Ufer; drey Meilen von da feßt man über einen Fluß, von deſſen Ufer 
ab man ebenfalld noch 3 Meilen bis Bhuz hat. 

Mohn, ein zum Diftrifte Catſch gehöriger Haven, uͤber den unterfchiedne Rajahs zu ge: 
bieten haben, die mit einander verwandt find. Der vornebmfte ift der von Bhuz, nach ibm 
folgen die von Helvat und Morvi; fie ſtammen vom Zaduniſchen Geſchlechte ab und heiſen 
gemeinhin Caͤrtſcha's. In dieſem Diſtrikte liegen verſchiedene Kaftelle und Schloͤſſer; auch 
triſt man hier ſchoͤne raſche Pferde, ſtarke Ochſen und Kameele an, 
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Navanagar, 20 Meilen von Amron, ein großer Ort, über welchen ein Raja zu gebieten 
hat. Zwanzig Meilen von da Tiegt Camalia, und eben fo weit von diefem Raͤmra, eine am 

r e Stadt. Nabe dabey Liege die Inſel Doarca, auf welcher der Canaya, oder 
nach dem gemeinen Damen Zrifchen, verehrt wird. 

Die Inſel Doaͤrca ift 3 Meilen fang, und wird von den Heiden ſtark befucht, weil ihr 
Canaya von Mathra bhieher gereifee ſeyn und ſich auf diefer Infel aufgehalten haben fol. 
Man bat daher ihm zu Ehren einen Tempel erbauet, den man wie ein Kaftell mit einer Mauer 
umzgogen hat. In demfelben verehrt man den Canaya unter ber Geftalt eines Kindes, das eis 
nen zuckernen Kräufel in der Hand hält: in andern Gegenden heiffer er zwar Lanaya, bier aber 
Raͤntſchor. 

Auf dieſer Inſel liegt ein Flecken, Namens Bench, 3 Tagereifen weſtlich von Zunaghar 
und nur 3 Meilen von Ramra. 

Alte Heiden die hieher wallfahrten, Taffen fich mit glübendem Eifen vier Merkmale auf die 
Arme einbrennen, nemlich: die Figuren einer Lotusblume, eines Kranzes, einer Muſchel und 
den Zepter des Kriſchen. Auſſer der großen Pagode find noch 7 andere den vornehmſten Ge⸗ 
nialinnen des Canaya, Töchtern heidnifcher Rajahs geweihet. 

Zunaghar, die Hauptftadt der Provinz Sorerh, hat 5 Meilen im Umkreis und 5 Thore, 
Der innere Raum ift nicht nur mit Häufern, fondern auch mit Gärten beſetzt. Sie liegt am 
Fuß eines Berges, aus welchem der Fluß Sonraͤka quillt. Der Berg, genannt Ghirnaͤl 
oder Ghirnaͤr, ift nicht ſehr hoch; oben ift ein feftes Kaftell; der Weg dahin ift fo gefchläns 
gelt, daß man 7 Meilen darauf zubringe. Auch ftehen auf dem Gipfel des Berges Pagoven der 
Heiden und Parfen (Seraugii) und dabey leben hier viele von den Saniaffen, Zogen, De 
tagen, Seuren und Tundiern in unterirdifchen Hölen. Auf eben diefem Berge hat auch 
der Halbgort Nimnath ein fehr ftrenges Eınfiedlerleben geführt. Wider bie Matur des dor⸗ 
tigen Klima traͤgt der Berg Aepfel, Birnen und Pfirſchen. 

Bon Guzarat bis Zunaghar gebt man weſtlich, und zwar erſt 12 Meilen bis Dolka; 
dann nad) Kimbri, 45 Meilen von Guzarat; ferner 35 Meilen von da bis Tſchital und endr 
lich 45 bis zunaghar, von wo nod) 30 bis and Meer find, Andere feßen wenigere Meilen 
für diefe Reiſeroute an. 

Die Provinz Sorerh ift von großem Umfange, waldig und bergicht, fruchtbar und eins 
täglich. Sie bringt das jährlich dreymal hervor, was Malva, Chandeß, Guzarat 
Mprlidy nur zweymal hervorbringen. In den Haven werden mancherien und koſtbare Waaren 
eingeführt; auch ift fie mis ſtarken Veſtungen verfeben, fo daß zu einem subigen und behag⸗ 
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lichen geben nichts fehlt; und wenn man hiernächft die wunderbare Beſchaffenheit und Frucht⸗ 
barkeit des Bodens erwaͤgt, ſo muß man uͤber die Allmacht und Guͤte Gottes erſtaunen. 

Die Laͤnge vom Haven Goga bis zum Haven Raͤmraͤ beträgt 125 Meilen die lite 
von Sardhaͤr bie Diu 72. Oeſtlich graͤnzt Guzarat; noͤrdlich Catſch, füdlich und weſtlich 
Das Meer. Wordem unterhlelt fie 50000 Mann zu Pferde und 100,000 zu Fuß von Ges 
ſchlechte Gheloth. 

Der Berg Ghirnäaͤl iſt, eine Seite ausgenommen, allenthalben mit Bergen umgeben: 
noͤrdlich liegen fie nahe, und füdlich entfernt. Er hat ı2 Meilen im Umfreife, in deffen 
‚Mitte ein dicker Wald ift, mo fein Pferd Durd) fann, und bie Schluͤnde Find fo rief, daß fie nur 
den wilden Thieren zum Aufenthalt dienen. Indeſſen wohnen doch anı Fuß des Berges Wald⸗ 
Seute, genannt Ahbant. Syn diefen Waldungen und bergichten Gegenden wachfen Am- und 
Rirns Bdume, Tamarinden, Zaͤm-Baͤume (Zamnae), Myrobolanen und eine Menge gäny 
Lich unbekannter Bäume, 

Dicht weit vom Fuß des Berges Gbirnäl befindet fich ein Grundpflafter (pavimentum), 
daB in einem perfifchen Buche eine Brücke genannt wird, und nur aug einem einzigen Stein be: 
flieht, auf welchem das Kaftell Zunaghar mit flarfen Thuͤrmen und Mauern gebauet ift. ‘Dies 
fes hat drey Thore, zwey weftlicdy und eines oͤſtlich. Dem weftlichen Thor gegenüber ift noch 
ein anderes nördlich gelegenes, als ber eigentliche Eingang, wo man zum füdlichen Thor uno in 
das Innerſte des Kaftellg koͤmmt. 

Dies merkwuͤrdige Kaſtell heiſſet Zunagghar oder das alte, weil es lange im dicken Walde 
verſteckt lag, bis es von einem Menſchen, der Holzfaͤllen gieng, entdeckt wurde. Der Erbauer 
deſſelben aber iſt noch bis izt unbekannt. 

Im Kaſtelle ſelbſt ſind zwey Brunnen, einer genannt Nocan, der andere Yccolia. 
Auſſer dieſen find zwey, zu denen man auf Stufen hinabſteigt, einer davon heiſſet Ari, der an 
dere Tſcheri. 

Als König Mahmud von Guzärat das Scyloß und die Stadt erobert und erweitert 
hatte, gab er Demfelben den Namen Muſtafabad. 

‚Bon der Entdecfung diefes Kaftelle bie zum YITandalif, dem Mahmud die ganze Provinz 
Soreth nebft den Schlöffern Zunaghar und Ghirnaͤl nahm, follen 1500 Sabre verflojjen 
ſeyn. Mandalik aber lebte um das Jahr 1400. In das (bereits oben erwähnte) nach den 
Berge Ghirnal benannte viel höhere Kaftell fluͤchtete die vom Mahmud in dem Kaſtell Zu: 
naghar belagerte Mannfchaft, weil jenes der Lage wegen dem Feinde mehr Mühe — 
Dies iſt aus der Geſchichte der Koͤnige von Guzarat gezogen. 

abi 


Die Provinz; Guzarat. 287 


Madhabala, nahe bey Zunaghar, ein zwiſchen engen Paͤſſen gelegener, von Waldleu⸗ 
sen bewohnter Ort. 

Rertiimt ift auch ein anderer Ort, Namens Hinglaͤz, der aber wegen bes befchwerlichen 
Weges, der Menge Sande, des au an Waſſer und der ſparſamen Dörfer, ia bes 
ſucht wird. 

Man bat (beißt es) von Tatta bis Larsitfchi 40 Meilen und von da weftlich bis 
Hinglaz 60. Allein diefe Angabe ift unrichtig; beffer ift folgende von Sachkundigen ertheilte 
Angabe der Meilenzahl von Tarta bie Hinglaz. Man bat nemlich erft drey Tagereifen oder 
43. Meilen weftlic) von Tatta bis Rambag; von’ da 3 Tagereifen oder 49 Meilen nordweits 
id) bis Sonmeni, und von da — drey Tagereiſen oder 54 Meilen W. IM. weittich 
bis Hinglaz. 

Diefer Ort liegt am perſt ſchen Meerbuſen, wo in —* — Bu die vierarmige Göttin: 
Vabaͤni verehrt wird; indeß foll, nad) andern, die genauer davon berichtet find, Dies abergläubige 
Volk 15 oder 20 Giße (Tedilia) verehren, die, nach ihrer Lehre, vom Himmel gefallen feyn follen. 

Shantäli, ein ehmaliger Sig der Rajahs von Soreth, vor der ee von Zu⸗ 
naghar, von wo es 5 Meilen weſtlich entfernt ift, Ä 

Resli, eine Stadt, ı5 Meilen von zunaghar. 

Sangudär, eine Inſel am indifchen Meer, drey Meilen vom Ufer. 

Sames Pattan, auch genannt Sumnaͤt Pattan und Pattanden, eine Stadt, wo 
der Mahadeo vereprt wird, und wo man den Pilgrimmen die 10 Kennzeichen der Menfchwers 
dung in den Arm brennt. Das Bild des YYIabadeo haben die Mahometaner einft weggenom⸗ 
men, Die Stadt bat uͤberdies auch ein Fort von Stein, und nicht weit Davon ift die Quelle des 
Serfoti, in welchem fich die Heiden zu mafchen pflegen. - 

In den: perfifchen Jahrbuͤchern, die von der Gefchichte der Gasnaviden Turkeln, wird 
Sumnath ale ein berüßniter Wallfahrtsort der Indier angegeben, wo vordem viele Goͤtzen⸗ 
tempel geflanden, deren einer, in welchem man den Ramnärh verehrt babe, der vornehmfte 
geweſen. Dies Bild, fagen einige, fey aus dem Meer gezogen, nach andern aber foll es vom 
Simmel gefallen fen. Die Brahmanen behaupten, es fen fehon zu des Rrifchen Zeit hieher 
gebracht worden. Es war von Stein, fünf Ellen hoch und zwey Ellen tief in die Erde ger 
graben. Der Tempel, in welchem es ftand, war groß und rubete auf 56 großen Säulen, vie 
nit koſtbaren Steinen ausgelegt waren. Das Bid wurde täglich mit frifchem hieber gebrachten 
Waffer des Banges abgewafchen. Um den Tempel waren zebnraufend Dörfer; und zwan⸗ 
Ügtaufend Brahmanen hielten Wache, Allein Koͤnig Mahmud von Basni überwand im 
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zıgten Jahr ber Hezita das Oberhaupt diefes Landes, tödtete 50000 Heiden, jerſchlug das 
Gögenbild und nahm ein Stuͤck davon mit nad) feiner Refiden, Gasni, und ließ es vor d 
Eingange einer Diofchee in den Fußboden pflaftern. Vom Gewölbe des Tempele * 
go indiſche Pfund fehwere goldene Kette herab, und das Pfund macht beynahe zwey ae, 
An der Kette waren Pleine Klöckgen angebracht, womit man das Volk zum Tempel rief, wor⸗ 
aus erhellet, daß der vornehmfte Dienft dem Ram und nicht dem Mahadeo erwiefen morden, 

Wabrſcheinlicher aber ift folgendes, was in einem andern perfilchen Buche bemerft wird; 

Sumnath war ber Name eines Gdßen, und aus den zwey Woͤrtern Sum und Nath 
zuſammengeſetzt. Sum war der Name eines heidnifchen Königes, der den Tempel und das 
Bild errichtete, und Nath war der Name des Bildes, bey dem über 1000 Brapmanen den 
Dienft verrichteten; 500 Weiber fangen das Lob des Bögen und 300 a Panten begleiteten et 
mit ihren Inſtrumenten. 

Ferner ſagt der Verfaſſer dieſes Buches, daß um n E 2000 Doͤrfer geweſen, 
deren Einkuͤnfte auf den Tempel verwendet worden; auch erwaͤhnt er, daß in der Schlacht, 
die Mahmud dem heidniſchen Könige geliefert, nur sooo Heiden geblieben, viele aber im 
MWaffer erfäuft wären. 

Canda, 40 Meilen von Sumnath, ein ſtarkes Kaſtell, daß gleich einer Inſel mit af: 
ſer umfloſſen iſt, wo man jedoch an einigen Stellen zu Fuß durch kann. 

Zaͤm, ein Diſtrikt, der da, wo er ſich mit dem feſten Lande verbindet, an die Provinz 
Soreth gränzt; die drey Übrigen Seiten deffelben find vom Meer umfloffen. 

Rahivara, eine mit dem Diftrifte Zaͤm grängende tandfchaft; fie ift voll dichter Waͤlder 
und bat ein Kaftell, Namens Schahpor. 

Sahara, ein Strid, fandes, der, eine Seite ausgenommen, vom Meer unfloffen ift. 

... Sibper, eine Stadt am Sorfäti, wohin fich viele Heiden begeben, um bey dem Fluß 
ihre Andacht zu halten und ipn zu verebren. 2 | 

Tſchandnagar, eine uralte Stadt mit 300 Pagoden. | 

Band Adſom, anderswo auch genannt Oſſom, eine Veftung auf einem Berge, von 
g Meilen im Umkreiſe; ift gegenwärtig verfallen. | 

Sialgoga, eine hinter Zunaghar gelegene Infel von 4 Meilen im Umkreiſe; fie ftößt 
am einen 30 Meilen langen Wald, Namens Navanagar. 

Tucagofcha, ein Ort, bey welchem der Fluß Babändar ins Meer fließt. 

DSiräm, eine Inſel die auf,einem aus dem Meere hervorragenden Hügel liegt, 

Zahaͤnamer, ein Seehaven. | 
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Zalavaͤra, ein Strich Landes der go Meilen lang und 30 breit iſt; er heiffee Rän, wegen 
feiner niedrigen tage, indem er zue Regenzeit unter Waſſer ſteht. 

Gi müfderer Diſtrikt heiffet Klein⸗-Zalavära, und war vorbem eine befondere Provinz, 
die 2200 Ortſchaften (pagi) enthielt, Die Laͤnge betrug 70, die Breite go Meilen. 

Suͤrät, eine große volfreiche und berühmte Handele-Stadt, mit Mauern von Backfteinen, 
die Flußjeite ausgenommen; fie hat auch ein zwar nidyt großes aber ftarfes Kaftell, das mit einem 
Graben und einer drenfachen Reihe ſchweren Geſchuͤtzes verfehen ifl. Die Stadt liegt am oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Tapti, 5 franzöfifche Meilen vom Meer; fie ift ſchoͤn gebauet und ein Sams 
melplaß fremder Nationen. Man braucht 3 Stunden fie zu umgehen. Holländer, Engländer 
und Franzoſen haben bier Faktoreyen, und der große Markt, mo man alle Waaren antrift, 
liegt vor dem Kaftell am Ufer des Fluſſes. 

Der vornebmften Thore find drey: eines nördlich gen Barontſch; das andere füdfich, 
gen Nauſſari, und dag dritte oͤſtlich gen Brahmpor. 

Karbolifen und Armenier haben hier Kirdyen. Weber die dererfteren ift ein Kapuziner gefeßt. 

Bor der Stadt nördlid) liegen die Begräbnißpläße der Chriſten, und öftlich, nicht weit 
von den Mauern ſieht man einige mit Mauern eingefaßte Gruften, 5 bis 6 Ellen über der Erde 
und mit einer Pleinen Seitenthuͤr, um einen Sarg hinein;ulaffen. 

Die Parfen oder alten Perfer die dag Fener verehren, feßen hier ihre feichen bey, indem 
pe folche weder verbrennen, wie Die Heiden, noch begraben, wie die Mahometaner; fondern 
fie legen die Leiche an die Mauer der Gruft, bis fie von den Raben und andern Vögeln 
oder von dem Wetter verzehrt wird und zerfließt und die Gebeine endlich in eine Daneben ges 
machte Grube fallen, *) 

Die nördliche Breite der Stadt beträgt 21° 5’, die Landeharten beſtimmen teniger; 
fo wie aud) die Steuermänner, welche die Sonnenhöhe an der Mündung dei Fluͤſſes 5 Meis 
‚fen füdlid) von der Stadt zu meffen pflegen. 

Die Differenz des Bolognefijcyen und des Suratiſchen Meridian ift 4 St. 2 Min. nach 
dem am 2ten Gebr. 1744 zu Surat beobachteten Eintritt des Jupiters hinter die Monds 
ſcheibe; dieſer Zeitraum aber zu Graden geredynet, macht Go Gr. 8 Min. 

Iſt die tänge von Bologna nad) den vom Melchior Briga von der Gef. Jeſu herauss 
gegebenen neuen Tafeln, 28 Gr, 30 Min.: fo wird die Suratifcye 88 Gr, 32 Min. feyn. Giebt 

man 








*) Richtiger und deutlicher wird die Sache in Anquetil’s Zendavefta ill. B. vorgeftellt. 
Tieffenth, Erdbeſchreib. 20 
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man aber jener 30 Gr. 8 Min., fo wird biefe 90° 10’ betragen. Diefe Differenz rührt vom 
erftien Meridian her, den einige durch Die Inſel Servo, andere durch Die Inſel Palma, ugd 
andere wieder durch die Inſel Teneriffa ziehen, j 
An der Mündung des Fluſſes, mo das offer wegen der Meeresfluch truͤbe ift, Tiegen 
Sandbänfe und feichte Stellen, weldye die Einfahrt großen und Beinen Schiffen gleich befehwer: 
lich machen, jene legen an der Mündung vor Anker, wo fie löfihen, und die Waaren auf Flei- 
nen Gefäßen durch mancherley Krümmungen zur Stadt führen, und fodann felbft den Strohm 
hinauf bie an die Mauern der Stadt fegeln. Der Grund des Dieeres ift leimig, und vor der 
Mündung find die Schiffe den tobenden Winden ausgefeßt. 
Nauſſaͤri, 5 franzöf. Meilen füdlich von Surat, ein Haven, wo die Parfen ein immer: 
währendes Feuer unterhalten. | 
Bilimora, eben fo weit von Nauſſaͤri, ein Geeräuberneft, aus welchen diefe Kaper auf 
den Raub in See gehen. Es kann auch nicht leicht ausgerottet werden, da bey der Ebbe die 
Schiffe auf dem Sande feft figen. 
linbarfäli, eben fo weit von Bilimora, nad) eben der Gegend. 
Balſaͤr, ein Seehaven und Rheede, zwifchen Bilimora und Unbarfäli. 
Coielek, ein Flecken nebft einem Bach, die nördlicdye Gränze des Gebietes von Daman. 
Daman, eine Stadt mit 10 Bollwerken nady neuer Befefligungsart, den Portugiefen zu: 
ſtaͤndig. Sie ift von mäßigem Umfange und liegt am indifchen Meere dieffeits des Ganges, 
auf einem fandigen aber fruchtbaren Boden, in einer anmuthigen Gegend und unter einem ger 
funden Himmelsftrih. Im Oftober, November, December, Januar, März, April, koͤmmt der 
Wind Vormittags gemeiniglich aus N. Oft, um Mittagszeit aber aus N. Weſt. Im Man, 
Junius, Julius, Auguſt, September weht entweder der Suͤdwind oder der S. Weſt oder S. 
©. Weſe⸗weſthe häufigen Regen bringen; fo daß die 6 bis 7 Monate. lang dürre gelegene 
Erde gleicyfam wieder aufledt, Früchte zum Nutzen des Menſchen und Gras und Kraut für dag 
Vieh hervortreibt. | 
Die Einwohner bedienen fid) Des Regenwaſſers, das fid) des Sommers in den Suͤmpfen 
ſammelt, welche Fiſche, Froͤſche, Eidexe und Blutigel enthalten. Sind die Teiche ausgetrock⸗ 
net, fo ſchoͤpfen ſie aus Brunnen, deren Waſſer mit Meerſalz vermifcht iſt und welches Fieber 
and allerley Magenbeſchwerden verurfacht; wenn gleich Die Luft gefund ift, fo zeugt das Waſſer 
Krankheiten, 
Der Fluß der fih an den Mauern der Stadt ing Meer ergießt, trennt die Altſtadt von 
ber Treuen, die mit einem Fort nach eutopäifcher Art befefige ift, das den Feind zu Waſſer und 
zu 
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ya Sande abwepren kann. Es heißer das Sort des heil. Hieronymes. Die großen Schiffe 
bleiben zwey portugieſiſche Meilen von der Stadt ab, indem der Fluß nur Schiffe von zweiy 
Mgen arzt läßt. 

Die Stadt hat 2 Thore, eind gen Norden und eins gen Süden. In ihrem engen Bezirke 
ſtehen 9 Tempel und die chriſtliche Religion bluͤhet hier, wie in den eultivirteſten europaͤiſchen 
fändern. Auch der Handel biühete vordem;. izt aber liegt alles, indem er faft ganz verſchwun⸗ 
den iſt. Nur ein einiges Schif läuft hier zu Anfang des Januar oder Februar aus dem 
Haven; ift mit indifcdyen Waaren von Cambaya und Surat beladen, die es nach Moſam⸗ 
bit, einer portugiefifdyen Colonie in Afrifa, führt, und von da eine Menge Eifenbein, 
Gold und andere foftbare Waaren mitbringt, die man zu Surat ſehr theuer abfeßt. 

Die Anzahl der Chriften ſteigt auf 4500, diejenigen mitgerechnet, Die Dies: und jenfeits 
des Fluffes und in der Nähe der Stadt wohnen. 

Die geographifche Breite dieſes Ortes ift oft am Mittage nad) der Eonnenhöhe beobachtet 
md 20° 6’ befunden worden. Dom Parififyen Mittagsfreife ift Daman 4 Etunden und 
go Min. entfernt, nad) der am 26ſten April 1744 beobachteten Mondfinfterniß. In eben dem 
Jahr, am 2often May, hatte man hier die Sonne gerade auf dem Scheitel, und die folgenden 
Tage Ienfte fid) der Schatten gen Mittag, fo wie er vorher gen Norden fand: ein mir anges 
nehmes und wunderbares Edyaufpiel, da ich es bisher noch nie gefeben hatte. 

Im Jahr 15 59 fam die Stadt in die Hände der Portugiefen, nadydem man die Araber und 
andere Mahometaner aus einem alten mit vier Thuͤrmen verfehenen Sort verjagt hatte, indem fie 
fid) darin auf Feine Weife gegen die damals fuͤrchterliche Macht der Portugiefen halten Eonnten, 

Den Drt zum (Jeſuiter) Kollegiumegebäude har Conftanrin von Braganza, der das 
mals als Statthalter des Königs von Portugal in Indien herrſchte und das von den Mahometa⸗ 
nern bejegte Schloß erobert hatte, angemwiefen. Denn da er vermöße feiner ausnehmenden 
Froͤmmigkeit dem Höchften eine feyerliche Danffagung wegen des erhaltenen Gieges durd) eine 
oͤfeentliche Meſſe abftatten wollte: fo war fein einziger Geiftlicher zugegen der nicht ſchon 
Speife zu ſich genommen hatte, weil man das Ende des Treffeng nichr fobald vermutete, und 
Eonnte daher feiner die heilige Handlung verrichten, als Bundifalvo Sylveira, von der Ges 
ſellſch. Jeſu, und von vornehmen Adel, der nady Indien gereifet war und Conſtantin bey dies 
fer glorreichen Erpedition begleitet hatte. Diefer Mann war der erfte, der in einer zum chrifts 
lichen Tempel geweibeten Mofchee in Daman dem Höchften ein blurfreyes Opfer brachte: in 
Monomotape aber brachte es ein a ai da er einen Emma Tod für den Glauben 
an Chriſtum erlitte. 

Oo 2 Die 
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Die Befakung ift an 700 Mann far; die meiften find einheimifche Chriften, die uͤbrigen 
Portugiefen. 

Tarapor liegt 5 franzöfifche Meilen füdlich von Daman; Aelmi7, unt"Yegsto, 
nad) eben der Gegend, Alle dieſe Derter liegen am Meer und gehörten ehmals den Port: 
giefen; izt baben die Marhaten folche in Beſitz. 

Baſſain, von den Einwohnern Baſſahi genannt, eine ehmals volfreiche und begüterte, 
ist aber größtentheils zerftreute und verarmte Stadt, Die den Portugiefen gehörte. Sie liegt 
aufferbalb des Bufens von Cambaya, an der Graͤnze von Guzarat, unter demiy” 20’ noͤrdl. 
Breite, und 72 portugiefifche Meilen von Boa. Sie iſt allenthalben mit fehr ftarfen Mauern 
verfeben; doc) bat fie an zwey Seiten Waſſer und ift alfo eine Halbinfel, indem fie auf einen 
mäßigen Stück Landes zwifchen dem Meer und einem Austritt der Fluth (aeftuarıum) liegt. 
Sie zählte (nur) 3500 Einwohner, ohngeachtet die Gegend umber von mehr als 30000 
theild Chriften theils Heiden bewohnt wird, In der Stadt ſieht man anfehnlidye Denk: 
male der Frömmigkeit der Portugiefen, als, das Auguftiner= Domsnicaner: Srancifcas 
ner= Sanct Johannis- und Jeſuiter-Kloſter, nebft andern Kirchen und Kapellen. 


Diefe edle Stadt wurde 1739 zu Ende des Maymonats von den Marhaten erobert. Der 
portugiefifche Adel und die Ordenegeiftfichen begaben ſich nach Boa; die übrigen Einwohner 
blieben dafelbft, indem ein eingebohrner Geiftlicher die chriftliche Geelforge mit Genehmigung 
des heidnifchen Siegers fortſetzte. Doch haben fich die meiften Familien nad) Bombay, einer 
englifchen Eolonie, begeben. 

Die Ebbe und Fluth ift an diefer Küfte fo heftig, daß fie den Schiffen nicht nur in ihrer 
Fahrt hinderlich if, fondern ſolche aud) mit vieler Gewalt mit fid) fortreiffer, 


Tana, ein ſchattiges Etädtchen, in einer fruchtbaren und anmurhigen Gegend; eine 


ehmalige portugiefifche, ipt marbatifche Colonie am Haren, der in einem fteinichten Bette 
fliegt, und bey der Stadt, zur Zeit der Ebbe kann dDurchgematet werden, 

An der Flußſeite hat die Stadt niedrige Mauern, nördlich aber ift fie mit einem nad) euro: 
päifcher Art gebaueten Kaftelle verfeben, in defien Mitte die Kirche des heil, Dominicus ſammt 
dem Klofter nod) unbeſchaͤdigt ſteht; Die übrigen, die des heil, Francifcus, in welcher Gottee: 
bienft gehalten wird, ausgenommen, ftud entweder verfallen, oder zerſtoͤhrt. Die chriftlicye 
Seetforge, bat ein eingebohrner Geiftlicyer, wie im den Übrigen von den Marbaten eroberten 
Städten und Flecken der Halbinfel Salferre. In diefer Kirche babe ich im Apr 1750, auf 
ber Reife von Agra nach Eos, die heil. Meſſe gefefen. 

Der 
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Der Baten fließt der Stadt Caliana weſtlich vorbey, und nicht weit davon fließen zwey 
andere, Aal und Ullaͤ in denfelben; er läuft zwifchen Bergen und an beiden Ufern liegenden 
Dhzfern jokt, bis er fich endfid) bey Bombay in dad Meer ergießt. 

Tana gegenüber Liegt der Flecken Colus am öftlichen Ufer des Fluffes, wo noch am 
Rufe des Berges eine halb zerftörte Kirche ſteht. 

Suͤdlich von Tana koͤmmt man an den Flecken Trumba mit zwey Kirchen; eine liegt 
am Meerbufen, die andere auf einem Berge; beide find halb zerftörer; dem Flecken haben die 
Portugiefen den Namen der heiligen Dreyfaltigkeit beygelegt. Der Ort liegt 3 bis 4 indifcye 
Meilen von Bombay. Die ganze Gegend ift bier fehr fruchtbar an Palmen, Reis, indiſchen 
Feigen und anderen Früchten; und der Meerbufen ift voll von allerley Fiſchen, Auftern und 
Krebfen, die zur Zeit der Ebbe auf trockenem Grunde liegen bleiben. 

Bon dem auf der Bombapyifchen Inſel gelegenen Flecken Mahi koͤmmt man über den 
Fuß auf die Halbinfel Salſette, genannt die nördliche, zum Unterfchiede der fuölichen, 
die an Boa graͤnzt. Sie ift 7 portugiefifche Meilen lang und 5 breit, und reich an Reis und 
allerley Früchten. Die Halbinfel entfteht theild vom Meerwaſſer, das bis Tana und Ca—⸗ 
liana eindringt, theils von dem Fluſſe der fich bey Bimbri in zwey Arme theilt, deren einer bie 
Baſſain, die Hauptftadt der nördlichen Provinz, und der andere bis Tana fortſtroͤhmt. Tana 
ft die Hauptſtadt der Halbinfel, auf welcher die übrigen Flecken zerftreuet liegen, 


Die Inſel Bombay liegt, nad) den engtifchen Seefarten unter 19° nördlicher ‘Breite. 
Eie ift reicd) an Palmen und Meis, trägt auch maucherley Gartenfrüchte und liegt von den 
benachbarten Inſeln, als Caranza, Salferte, und der Pleinen ESlephanten-Inſel, die den 
Namen von einer fleinernen Bildſaͤule eines Elephanten bat, abgefondert. 


Carl der IIte, König von England, befam diefe Inſel vom Koͤnige won Portugal, dem 
Ne damals zuftändig war, zum Brautfihaß, als er 1662 die portugiefifchye Prinzeßin zur Ger 
mahlin nahm. Die nfel iſt niedrig, 2 portugiefifche Meilen lang und nur eine breit, Der Ort, 
wo die Schiffe vor Unfer legen, ift ficher und zum Wafferfchöpfen bequem, indem nıan bis jur 
den Quellen reichen Fann. 

Der Zugang zur Inſel ift gut befeftige, und zumal mit einer Vorwehr, gleich einem Wart⸗ 
tbuem, verfehen; auch har die fandfeite der Stadt 8 bis 9 Bafteyen nach enropäifcher Art, mit 
einem tiefen und breiten Graben, jedoch ohne Auſſenwerke, nemlich fein Horn: oder Kronwerf, 
feine Raveline (parmulae), Die Befaßung befteht theils aus Engländern, die mit Deurfchen 
unermifcht find, theils aus Eingebohrnen. Das übrige Volk ſowohl Heiden als Mahomera: 
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ner wohnen auſſerhalb der Veſtung in den Vorſtaͤdten. Der Umkreis der bafeſtigten Stadt, 
in welcher die Europaͤer wohnen und wo der vornehmſte Markt iſt, wird kaum ı Meile betragen, 

Unter den Gebäuden ift Die englifche Kirdye Das vornehmſte, die auf einem: gerä 
ftebet. Sie ift inwendig gemölbt und laͤnglicht. Wlan bauete an einem hohen Thurm als ic) 
im Jahr 1743 dort ankam, der 1750, als ich zum zweytenmale mit einem portugiefijchen. Schiffe 
dafeibft anlangte, bereite fertig war. Nach der Dicke ift er zu niedrig; er bat auch feine 
Spige, fondern nur eine plarte Decke mit einem Gefimfe, (laquearı conftrara et lorica. cir- 
ceumftruda.) i 

Die Katholiken haben hier 2 Kirchen: eine Pleine U. L. 5. innerhalb, und eine größere 
aufferhalb den Mauern, die von den Epriften häufig befuche wird; den Gottesdienft haben 
die Carmeliter: Barfüßer. Zur Hauptfirdye gehören nod) drey Pfarrkirchen. 

Maͤhi, ein Flecken mit einer Farholifchen Kirche, an einem Fluſſe, an deſſen jenfeitigen 
Ufer man die Ruinen der ehmaligen den Jeſuiten zufländigen Kicche zu Bandora ſieht: Die 
$ändereyen umber hat izt der Marhate im Beſitz. 

Ein anderes der Stadt näher gelegene Gut nebft einer Kirche heißt Paréla; die Einfünfte 
davon gehörten dem Collegium zu Agra. ‘Diefe Länderen ift den Englaͤndern zu Theil worden. 

Die Anzahl der Katholifen in der Stadt, die in den lecken ungerecdynet, erftreckt fidy über 
1000. — St find deren noch mehr. 

Die katholiſche Kirche wird felbft von Heiden befucht; auch bringen fie der heil. Jungfrau, 
die daſelbſt Patronin ift (propitia et), Gefchenfe, und bewundern den Glan; und die Majeät 
der chriftfichen Religion. 

Hier ift audy eine Pagode mit Gemälden von abfcheulichen Ungebeuern, einem hundert⸗ 
füßigen (centimanum) Ochſen und einem halbochfenen Menfchen, fo daß man von dem Eintritt 
in den: Aufenthalt ſolcher Bögen mehr abgefchreckt als angelockt wird, 

Der Wind fömmt auf diefe Inſel des Morgens gemeiniglich aus Oſten und des Nachmit⸗ 
tage aus N. Welt, welches gewöhnlich vom Herbft an bie zu Ende des Frühlings fo fortwaͤhret. 

Den Sonntag feyern nicht nur die Engländer, fondern auch ihre Werkleute, und ſelbſt 
die heidnifchen Kaufleute Dürfen ihre Waaren nicht augfegen. 

Verbrechen werden, wie in England, mit dem Strange beftraft. Man fährt nemlich 
die Delinquenten auf einem Wagen nad) dem Gerichtsplatz, wo ihnen fogleich der Strick von 
Scharfrichter um den Hals gefchnürt und Der Wagen weggezogen wird, und fo hängen fie. 

Schiffet man von Bombay gegen Eden an der Küfte fort, fo koͤmmt man an die fleine: 
Inſel Compörl; fodann erreicht man die Stadt Tſchaul ‚ nebft ihrer Veſtung auf einem: 

Berge: 
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Berge: eine ehmalige anfehuliche portugiefifche Colonie, die 1739 in die Hände der Marhaten 
um. Weiterbin an der Küfte zeige fi) ein anderer Diftrift unter dem Gebiete des Sidi 
een Mahometaners; doch bat die Hälfte davon der Marhate abgeriffen. 

Die vorzüglichften Derter diefes Diftriftes find: Dand, Raspor, Sanzira, Siffer⸗ 
dan, an ber Spiße eines mäßigen, aber anmurhigen und mit einer Menge fruchtdarer Bäume 
befeßten Meerbufens, in welchen unfer nad Boa beflimmtes Fahrzeug einlief. An diefer 
Küfte liegt auch das fefte Kaftell Angria, nad) andern genannt Ghiria, nebft dem dazu ge: 
hörigen Diftrifte, der fi) auf einige Meilen erſtreckt. 

Hierauf folgt das Schloß Molendi (caftrum Molendinum) nebft der dem Bonſolo ger 
pörigen Provinz, die ihm im Jahr 1746 und den folgenden 2 Jahren, Der portugiefifche Vice 
eönig Petrus Michael Ulmayda genommen, und den Geeräuber bis in ‚das Innerſte des Lan⸗ 
des jagte. Doch dies wird unten umſtaͤndlicher vorkommen. 


Folge der heidniſchen Koͤnige von Guzarat. 
Vom Zadoniſchen Stamme: 


Birz Zaͤdon, reg. ; Go Jahr. Bezeſingh, reg. ; 25 Jahr. 

Zograͤz, reg. — 35 — Ra Schaͤhad, ug. ⸗ 15 — 

Bhimraz, reg. ⸗ 25 — Saͤmnäãt, reg. ⸗ 7— 
Bhoͤr, reg. ⸗ 29 — 


Vom Solongiſchen Stamme: 


Mulraͤz Solongi, reg. 56 Jahr. Aerän, reg. ⸗ 31 Jahr. 
3amand, reg. ⸗ 13 — Zeſing, gen. Dandät Ras, reg. so — 
Biplab, reg. s 6 Mon. Rumarpäl, ein Vetters Sohn 
Durbaſſa, fein Bruders Sohn, von jenem, reg. s 29 — 
reg. ⸗ 1 13 Jahr. Azepal, Bruders Sohn des vor.reg. — 
Bhim, ebenfalls, reg. ⸗ 42 — Bacmäl, reg. ⸗ 20 — 
Vom Geſchlechte der Bhagelen: 
Hardshn Bhagela, reg. 12 Jahr. Arzondeu, reg. ⸗ 10 Jahr. 
Balden, reg. : 34 — Särängden, reg. ⸗ 21 — 
Bhim, deſſen Bruders Sohn, reg. 42 — AKärän, reg» ⸗ 6 — 


Folge 
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Folge der Mahometanifchen Könige don Guzarat. 


Der erfte war Säfär Khan, der im Jahr der Hezira 797, nachdem er den Statthalzer 
von Buzarat, Namens Ser Hmoluk gefcylagen hatte, Die Regierung diefer Yan * 
Er ſtarb im Jahr 814 der Hezira, im 7often feines Alters, nachdem er 20 Jabr regiert hatte, 

Ahmad, Sohn des Tataͤr Khan, der Safar-Khan's Sopn war, banete Busarat, 
oder ermeiterte e8 vielmehr und umzog es mit Mauern, und nannte es nad) feinem Namen. 

Muhammad, Sohn des Ahmad, wurde von feiner Gemalin vergifter, nachdem er 
8 Jahr regiert hatte. 

Rotob uddin, Sohn des vorigen, regiert 7 Jahr, 

Daud oder David, Better des Aotob uddin, wurde wegen feines rauhen Betra: 
gens, nad) der Regierung von einer Woche, von den Großen abgefegt. 

Mebmüd, mit dem Bennamen Bekra, Sohn dee Muhammad, war wegen feiner 
Srengebigfeit berühmte Er eroberte zwo ftarfe Veftungen, Tſchampaner und entweder 
Ghirnaͤl oder Zunagbär, und ftarb im Jahr der Heyira 917. 

Mofafär, Sobn des Mahmud, nahm den Rasputen die anfehnliche Stadt Mando, 
nachdem er Deren 20000 in einem Tage erfchlagen hatte. Er reg. 14 Jahr. 

Sicander, oder Alerander, Sohn des vorigen, wurde nad) einer Dreymonatlicyen Dies 
gierung von den Großen ermordet. 

Mehbmüd, der zweyte Sohn des Moſafar, bat nur 4 Monate regiert. Man feßte an 
deffen Stelle den 

Dahbadsr, Sohn des Mofafar, im Jahr der Hezira 932. Er erteanf bey der Inſel 
Div, von den Einwohnern genannt Bandaär Dip, und reg. 15 Jahr. 

Dem Bahador folgte Muhammad SaryE, feiner Schwefter Sohn, der nach einer 
Megiermg von anderthalb Monaten ftarb. 

Diefem folgte Mahmud, Sohn des Latif- Ahban, des Könige Moſafar von Guzarat, 
Sohns. Er beftieg den Thron im J. d. Hep 944 und reg. 47 Jahr, 

Ihm folgte Ahmad, der Faum aus dem Knabenalter getreten war; er flammte von bems 
jenigen Ahmad ab, der Abmadabad, oder Guzarat erweitert hatte, Er wurde vom Hr 
mad Ahan erfchlagen, nachdem er 8 Jahr unter vielen Widermwärtigfeiten wegen der Unruben 
unter den Großen, regiert hatte, 

Mofafar, genannt Nathu, wurde noch ald Knabe vom Etmaͤd Khan auf den Thron 
geſetzt, im 3. d. Her. 969. Er war ein Sohn Könige Mahmud. 

Im Jahr 980 brachte Kaifer Acbar die ganze Provinz in feine Gewalt, und hiermit hatte 
die Herrfchaft der Guzaratiſchen Könige ein Ende, Mo 
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Mofafar kam demächtg zu Acdar, und wurde unter die Großen bes mogolifchen Hofes 
aufgenommen, auch mit dem öberften Heerfiihrer nach Bengalen abgefandt. Bald darauf 
wide er wegen Verdachts gefangen gefeßt; er entwich aber gluͤcklich, und erhob einen Krieg 
gegen den Statthalter von Guzarat, den er auch ſchlug, worauf er ſein vaͤterliches Erbe wie: 
der in Befiß nabın, und die Regierung einige Jahre hindurch behauptete. 

Allein im Jahr der Her. 991, fandte Acbar den vortreflichen Feldherrn Mirſa Khan 
mit einem ſtarken Heer ab, der ſoſort den Moſafar aus Guzarate vertrieb, welcher nad) Zus 
nagbar flob, fid), da er in der äußerften Enge war, mit einem Scheermeſſer in die Gurgel 
fuhr, und eines feheußfichen Todes farb, Die Mogolen befamen alfo die ganze Provinz in 
ibre Gewalt, 





16. Die Provinz Behar. 


Ni tänge diefer Provinz erftreckt fid) von Ghär bie Rotasghar auf 120 Meilen; die Breite, 
von Türhot bis an die nördlichen Berge auf 102. Eigentlich aber muß man die ‘Breite von 
Bea bis an gedachte Berge nehmen. Die Gränzen find: oͤſtlich, Bengaͤlen; weſtlich, 
Elahbad; N. N. weftl. Avad; nördlich, Lrepalund Morang; füdlich die Decanifchen 
Berge und der Fluß Son. Der Boden trägt Korn, Reis, Erbſen, Kicyern und andere 
Huͤlſenfruͤchte. 

Sie beſteht aus 7 großen und 200 kleinen Vogteyen oder Statthalterſchaften und enthaͤlt 
2444120 Morgen, 

In dem zur Herrfchaft Behar gehörigen Diftrikte Razpor, findet man eine Art Alabas 
ter, oder weißen Marmor, aus welchem Waſſerkruͤge und andere Gefäße gemacht werben, 

Brehmgea iſt ein berühmter Ort, mo man aus andern Ländern berbeygebrachte Perfen 
und Edelſteine feil hat. 

Im Diftrifte von Tſchetara waͤchſt der Saamen, fo wie man ihn auf die Erbe wirft, zue 
Keife und Erndte auf. 

Bor diefem gieng ein Wall oder eine Mauer von dem am Ganges gelegenen Monger 
bis an die ſuͤdweſtl. Berge, um den Eintritt in Bengalen zu hindern. 

Die Fluͤſſe Diefer Provinz find: der Gange, der Son, der Bandäf und der Deva, 
an andern Orten genannt Ghagra. Kleinere Zlüffe find: der Carmnaͤſſa, der Durgauvati, 
der Maͤhi, der Punpün, der Palgo und der Ruandla, 
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Vom Son will ich fogleich Bier einiges anführen; und ba der Narbada und der Fleine 
Fluß Zubäle, mit dem Son einerley Quelle haben, fo wird auch von diefen die Nede feyn. 

Nach einem Buche das die Beſchreibung von Indien enthält, entfpringen derlarbage, 
der Son und der Zuhala aus einen Stachel; Rohrgebüfd), wie aus einer Quelle, auf den für: 
lichen Bergen der Provinz Bundvann. 

Der Narbada nimmt feinen Lauf weſtlich und ergießt fich ins indifche Meer. Der Son 
lenkt fi N. N. oͤſtlich und vereinigt fid) mit dem Bandes; und der Zuhala, ein mäßiger 
unbedentender Bach, bat einen unbekannten Lauf. 

Nach einem englifchyen Jngenieur, der von Elahbad bis zu den Quellen drang, entfprins 
gen die 3 Flüffe aus einem 8 engl. Ellen langen und 6 breiten Teidy, mit einer Einfaffung 
von Backfteinen. Diefer Teich befindet fi) in der Mitte eines Fleckens, genannt Amär: 
cantak, der auf einem zo engl. Ellen hoben Hügel liegt, und von Brabmanen bewohnt wird. 
Der Drt liegt 20 Meilen nördlich von der großen Stadt Rettenpor und 30 äftlich von 
Mandel. Der Narbada fließt von gedachtem Teid) aus anderthalb Meilen oͤſtlich; fodann 
ftürzt er mit großer Gewalt über eine Anhöhe 26 Ellen herab und eilt zum Flecken Capeldärs; 
von da durchlauft er einen weiten Wald und lenkt ſich weftlich nad) Baramandel, Aus dem 
Teich kommt der Fluß ı Elle breit hervor, 

Den Son ſieht man nur erft 3 engl. Meile vom Teich ab; von da ſtuͤrzt er in einem fehr 
engen Bette 25 Ellen hoc) vom Hügel herab und wird 5 Meilen von da vom Sande verfcylun: 
gen. Hernach aber fanımelt er ſich wieder, wächft zu einem gehörigen Fluß an, und feßt feis 
nen Lauf nach Rotas fort, 

Den Zuhäle wird man erſt drey Meilen von Teiche gewahr, wo er in einem ſehr ſchmalen 
Bette vom Hügel herab zu fließen anfängt, aber in einer Entfernung von zwey Meilen nicht 
mebr zu jehen ift, Bis erwie ein Pleiner Fluß mit mäßigem Gewaͤſſer fortfließt, 


Bogtenen diefer Provinz 
Zum Creife Behar gehören: 


Aikl. Balia. Daͤdär. 
Amretu. Salz. Dbecner, 
Anclo. Sebär, Gathi pebera. 
Anzang. Beſoͤg. Gathi Sehaͤr. 
Arval. Bhalaur. Gea. 

Attri. Bhimpor. Geaspor. 


Gho⸗ 
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Ghogri. Maner. 
Bob. Manroba. 
Kaͤpär. Mudha. 
Asranpor. Narhöt. 
RKoneẽdhupor, m.e. ſt. K. Pandok. 

auf einen Berge zwiſchen Patna. Pera. 

zween andern. Pulvaͤri. 
Maheſſor. Rampor. 
Maͤlda. Raͤzghaär. 

Zum Diſtrikte Monger gehoͤren: 
Abepor, Abelgam, 
Angu. Khetki. 
Anilu. Korra. 
Balia. Cakanpor. 
Baſſi. Maszaädpor. 
Bhaghelpor. Mißri. 
Daänd. Mongher. 
Darmpor. Oßla. 
Ghäri. Porghir. 
Haſaͤrtaki. Runhi. 
Hendoi. Sekdärs, 

Zum Gebiete Saffaran gehören drey: 
Maheſſi. Mazhoͤra. Samroͤn. 

Zum Gebiete Hazipor gebören: 
Akbärpor. Haͤzipor. 
Baͤlakatſch. Nepor. 
Baffare. Omadpor, 
Börfind. Doffauvi. 

Zum Gebiete Saran gehören: 

Bahran. Ealianpor. 
Bora. Esfchmer. 
Barai. Cuda. 
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Roͤʒ. Samai. 
Saͤnda. 

Sanoͤt. 

Sehra. 

Seoͤr, m. e. ſtein. Kaſt. 
Talaͤda. 

Tchärgam. 
Tichetai. 

Särfad, 


Sakhara Sali. 
Salhoͤli. 
Sarohi. 
Setiaͤri. 
Sukvaͤra. 
Suräsgbär, 
Taharaͤra. 
Tanvaͤra. 
Tſchandoi. 
Tſchei. 


Reti. 
Sareſſa. 
Ti gära. 


Dekeſſi. 
Ender. 
Rankatſchi. 
Maker. 
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Mieter. Pal Saba. 
Mandel. Tſcherbaͤnd. 

Zum Gebiete Turhot gehoͤren: 
Alapor. Dirbäl. 
Alvaͤr. Bithuͤr. 
Amſanpor. Boſſaͤvi. 
Atahans. Bozhavaͤr. 
Badri. Darbanga. 
Bagdaͤ. Deroͤr. 
Bahadorpor. Fakirabaͤd. 
Baki. Ghar tſchavand. 
Baͤla. Godaͤnhand. 
Baͤnpor. Hathi. 
Banva. Ati, 
Barhi. Herni. 
Bat ſaͤni. Ratoli. 
Barvaͤra. Roraãdi. 
Baſſeri. Mahela. 
Baſſotra. Malhi. 
Batſchi. Manda. 
Bävi. Merga. 
Bhaͤgu patſcham. Moruůua. 
Bhagu puͤräb. Noram. 
Shore. Notan. 
Bhora (bis). Oghara. 

Zum Diſtrikte Rotaͤs gehoͤren: 
Agar. Röt. 
Bargam. Rotra. 
Bhozpor. Mangroͤr. 
Damaͤr. Natoͤr. 
Deſaͤr. Pamvar. 
Satepor Bhatia. Rettenpor, m. e. Fort, 


Tſchonaͤra. 
Tſchunia. 


Palvaͤra. 
Pandraza. 
Pandvaͤr. 
Parhaͤrpor. 
Parhaͤr ragho. 
Parhaͤr Zaſſai. 
Pera. 
Raͤmtſchund. 
Salimabaͤd. 
Salimpor. 
Sareſta. 
Saͤtzoͤli tädra. 
Tanda. 
Tarſoͤn. 
Taͤzpor. 

Teloͤk Zavand. 
Turbör. Udbẽé. 
Utarcand. 
Zaͤgmani. 
Zaͤkar. 

Zakl. 

ZzZandi. Zerael. 


Rothas. 
Sarſi. 
Seheſraun. 
Tſchandar. 
Tſchuͤnd. 


Die 
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Die Einfünfte diefer Provinz betragen: 


Mad) dem Manuzzi bis s s ⸗ 121560000 Rup. 
Nach dem Kaiſerl. Regiſter an ⸗ ⸗ ⸗ 407181000 Däm, 
Die größte Summe; 5 ⸗ ⸗ 9305431 Rup. 
Die kleinſte — ⸗ ⸗ ⸗ 5714873 Rup. 


Nähere Beſchreibung einiger Oerter. 


Patna, eine herrliche große Stadt, wo Handel und Schiffahrt bluͤhen, und letztere haͤufig 
von Bengalen hieher getrieben wird. pre Länge beträgt nebſt den Vorſtaͤdten an 3 Meilen, 
die Breite eine. Die Handelehäufer der Europder, nemlich der Engländer und Holländer und 
anderer Vornehmen, am dieffeitigen Ufer des Ganges, find prächtig und nad) europäifcher Art 
von Stein und Kalf erbauet. Die meiften in der Stadt find von feimen. Die Hauptftraße, 
die mitten durch die Stadt und zum öffentlichen Markte führt, erftreckt ſich faft eine Meile lang, 
hat aber wenige ſchoͤne Käufer. Die übrigen Straßen find enge und ſchmutzig. Die Landfeite 
der Stadt ift mit einer Mauer von Backfteinen umgeben, welche den füdlichen Theil der Stadt 
einfchließt und vom meftlichen big öftlichen Thor fortgeht, als den beiden großen Hauptthoren 
der Stadt; von weldyen diefes ohnweit dem anı Ufer des Ganges gelegenen Kaftell, jenes ohn⸗ 
weit einem meift verfallenen Kaftelle befindlich iſt. Auffer diefen find ſuͤdlich noch 2 bie 3 
niedrige und enge Thore. Nach dem Fluſſe bin hat die Stadt ein recht ſchoͤnes Anſehen; ins 
dem man die Häufer in einer langen Reihe vom Morgen gen Abend auf einem hohen Ufer, und 
längs demfelben eine große Menge Schiffe angebunden erblickt. Das von Badfteinen er: 
bauete und mit runden Thuͤrmen verfehene Fort regt S. ©. oͤſtlich am änßerften Ende ver Stadt, 
dicht am Ganges. Diefer Fluß theilt fidy bey diefer Stadt in drey Arme, deren einer 
weftlich jenfeits Bakipor, die übrigen aber oͤſtlich fortſtroͤhmen. Zur Regenzeit tft der 
Fluß weit über das jenfeitige Ufer aus. 

Die nördliche Breite dieſes Orts beträgt nad) dem P. Elaudius Boudier 25° 38’; die 
Laͤnge vom Parififchen Mittagskreife, 83° 15. 

Behaͤr, wovon diefe Provinz den Namen hat, ift eine große Stadt, izt aber wenig be: 
wohnt. Sie war fonft die Hauprflade diefer Provinz und zeichnet ſich noch durch) ihre prächtigen 
mahometanifdyen Grabmale aus. Sie ift gerades Weges 17 Meilen von Datna entfernt. 
Denn von Patna bis Helſa find 10 Meilen und von da bis Behar 7. Von Ranifsrai liegt 
fie 6 Meilen, und eben fo weit vom Dieffeltigen Ufer des Ganges. 

Mäagh, eine alte Stadt, wovon auch der benachbarte Diſtrikt den Namen bat, 
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Der Difteift Mägh begreift Bebhar und Gea; es waͤchſt in bemfelben mehr Reis 
als Korn. Ihm ſtehet ein Naja vor, der vordem ein Heide war, ber aber, zur Zeit der 
Herrfchaft der Afganen, die Religion Mabomets angenommen hat. 

Darbang, die Haupıfladt des Turbotifchen Creifes, 12 Meilen füdlich von der Stadt 
Turbot, und 48 N. öftlih von Jenäcpor; eine große aus Häufern mit Stropdäcyern be: 
fließende Stadt, die ſich jenfeits Des Fluſſes über ı Meile lang erfirerft. 

Bon Darna bis bieher gebt man erft 7 Meilen bie Mahua, ein Flecken an einem 
Fluſſe, deffen Name unbekannt ift. Von da 5 Meilen bie Suki, auch ein Flecken an dem un⸗ 
bekannten Fluſſe. Von da ferner 5 Meilen bis Pufa, ohnweit welchem Ort ein anderer Flug 
angetroffen wird, vielleicht der, der gegen Sithacund über, in den Ganges fließt. Won 
Puſa bat man 4 Meilen bis Sandigarh und von da eben fo viel bis Darbang. Dieſe Mei: 
len, weldye größer als die gemeinen find, betragen zufammen 25; die man in drey Tagen, wo 
ich nicht irre O. S. oͤſtlich, zurücktegt. 

Turhot, eine Stadt von 2 Meilen im Umkreiſe, am bieffeitigen Ilfer des Bhagmäthi. 

Zenacpor, ein beräßmter Ort und ehmaliger Aufenthalt des Zenak, Naja und Herrn 
der Landſchaft Turbot und Vater der Sitha die mit dem Ram vermäßle war: fein Wohnfig 
ift nody vorhanden. Es ift eine große Stadt, 2 Meilen lang und breit, und mit Sümpfen 
umgeben; übrigens fiebt man hier feinen Fluß und fein Kaftell. Der Raja diefes Diftrikteg iſt 
vom Oefchlechte der Brabmanen. Ben feindlichen Einfällen flieht er in die nördlichen Ge: 
birgen zu den Mhinoceroffen, KHirfchen und Waldeſeln. Der Boden trägt allerley Arten 
Fruͤchte, Korn, Reis, Erbfen, Kichern und andere, den Europäern unbefaunte Gewaͤchſe. 
Der Name diefes Diftrifts ift zwiefach: Turhör und Metladeß. 

Bes, ein berühmter indifcher Andachtsort, mit einer dem vierarmigen Ram yeweiheten 
Pagode» Nahe dabeh ift der Fleine Fluß Palgo, in weldyem fie ſich den feib reinigen, Im 
Sommer aber trocknet er aus, und dann ziehet man das Waſſer aus einer gemachten Vertiefung 
und beneßt fich damit. 

Die Fremden die aus den entfernteflen Gegenden hieber kommen, um ihre Vorfahren von 
den Suͤnden zu befreyen amd fie der Freuden des Paradiefes theilhaft zu machen, müffen fich auf 
Geheiß der Brahmanen in den Palgo begeben. Ein folcher Pilger nun ſteht, die Hände 
mit einem Blumenfranz gebunden, im Fluffe und überreicht einem Brahmanen einen Meblkloß, 
während deſſen ein anderer liefet, und die Namen der Vorfahren herfagt: jener aber wirft den 
Meblkloß in den Strom. Diefe Ceremonie wird ſechszehnmal wiederholt, jedesmal an einem 
anderen Dit, und wann alles vorbenift, fo befömmt der Brahmane ein gewiffes Geld, der dentt 
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dabey die Verficherung giebt, daß den Vorfahren ihre Sünden erlaffen find. Man fieht hier 
ferner noch unterfchiedene ganz artige Pagoden und Gebäude, 

Nabe daben liegt YIanpor, eine vom Maͤnſing, Könige von Amber erbauete Stadt, 
0 Meilen füdlidy von Patna. 

Zemanian, eine Stadt am dieffeitigen Ufer des Ganges, 17 Meilen von Banaͤres. 

Bhozpor, eine große Etadt, ro Meilen von Zoffe, ftebt nebft dem umliegenden ‘Diftrifte 
unter einem heidnifchen Oberberrn. 

Ara, eine Stadt, 20 Meilen von Bhozpor und eben fo weit von Patna. 

Tikaͤri, 22 Meilen von Patna und 8 von Bea, eine Stadt, die nebft ihrem Diſtrikte 
von einem Raja beherrfcht wird, 

Daudnagar, oder Davitsfladt, 16 Meilen von Tikaͤri, 2 vom Sftlichen Ufer des Son 
und anderthalb von Gotholi. 

Barär, 36 Meilen von Patna und 12 von Bafipor, eine Stadt am dieffeitigen fer 
des Banges. Rechts ſteht ein vierecftes mit Thärmen und einem Graben verfehenes Kaftell 
von feimen und Erde. 

Am October 1764 fiel bey diefer Stadt ein Treffen vor zwifchen den Engländern und dem 
Statthalter der Provinz Apad, in welchem jene, ohngeachtet ihrer weit geringeren Anzahl das 
Feld behaupteten und reiche Beute machten, Von Bhozpor liegt der Ort etwas flarfe 
Meilen nördlid). 

Tſchaͤpra, eine aus Häufern mit Strohdaͤchern beftebende Stadt, eine halbe Meile lang, 
am jenfeitigen Ufer des Ganges, 17 Meilen von Patna. Eugländer, Sranzofen und Hollaͤn⸗ 
der haben bier Faktoreyen. 

Maͤner, eine am dieffeitigen Ufer gelegene nicht unerhebliche Stadt, 4 Meilen weſtlich von 
Scherpor. Die am Ufer gelegenen Felder find mit wilden unfruchtbaren Palmen befege, 

Scherpor, auch eine Etadt am jenfeitigen Ufer, 6 Meilen von Patna. 

Die Mündung des Fluſſes Son ift zwifchen Maner weftlicdy und Scherpor öftlich, oder 
drittehalb Meilen von diefen und anderthalb von jenem Ort; fie ift gen O. N. O. gerichtet. 

Hazipor, drittehald Meilen von Paena, eine große volfreiche Stadt und ehmaliger Sitz 
des Befehlehabers diefer Provinz, Das Kaftell von Backfleinen, deffen Thor nach dem Gandaäk 
ſieht, liegt am öftlichen Ufer diefes Fluſſes, der fich bier in den Ganges ergießt. Er entfpringt 
an den weſtlichen Graͤnzen der Landſchaft Lamreri und an den öftlidyen des Diftriftes Gorka, 
welcher der Provinz Nepal mwefllich gegenüber liegt. Diefer Fluß, der größer ift als der Bu: 
mati und Feiner als der Gagra, tft den Indiern ſehr verhaßt, weil man einen Stein, genannt 
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Saͤlagraͤ, der die Geſtalt einer in Stein verwandekten Schnede hat, in demfelben findet. Da 
ber die Heiden ihn für einen Ungluͤcksfluß halten, auch in demfelben ſich nicht zu waſchen pflegen, 
Singhia, eine Stadt am öftlichen Ufer des Gandäk, 9 Meilen Rs Rs weſtlich von 
Patna. Die Engländer und Holländer haben hier Faftorenen. 

Schabpor, ein Flecken am weftlichen Ufer eines Fleinen Fluffes, Namens Bea, 12 M, 
von Singhia. 

Carnöl, ein Flecken am Yes, 3 Meilen von Schahpor. 

Terpäri, ein Flecken am öftl. Ufer des. Gandak, 10 Meilen von Singhia. 

Barharba, ein Sieden, auch am. oͤſtl. Ufer des Gandak, ı2 Meilen von Terpari 
gen Bithia, wovon er 8 Meilen entfernt ift. 

Sangraͤmpor, ein Flecken am Iftl: Ufer des Gandak, 8 Meilen von Carnol und ı2 
von Bithia. 

Lohyar, ein Flecken, 8 Meilen von Bithia und 5 von Bärharba und vom öftl, Ufer 
des Gandak. 

Man weiß noch nicht, nach welcher Gegend man von Patna auf Bithia zu geben bat; 
die englifche Charte nimmt Bithia zwar nördlicy an; allein eine andere noch ungedruckte und 
nur erſt gezeichnete feßt fie I. W. 4 nördlich; und da die Polböhe von Bithia noch nicht fefts 
geſetzt iſt: fo Fann man auch die Gegend derfelben. noch nicht angeben, 

an Bithia, eine volfreiche Stadt und große Veſtung mit feimmauren, Graben und Thuͤrmen; 
2. 1. die mit Stroh gedeckten Häufer der Einheimifchen fieben zwar von den Mauern ab, jedoch in: 
nerhalb derfelben. | | 

Die Stadt hat 4 Thore und ohngefaͤhr ı Meile im Umkreiſe, auch bat fie einige Teiche, in 

- Denen das Regenwaſſer fich fanımlet. Das Wohngebäude des Maja ift zierlicy und neben dem: 
felben ſeht die Kicche und das Haus der Francifcaner ; Mißionarien. Nom öftlichen Ufer des 
Gandak liegt die Stadt 7 Meilen, auch an einigen Orten nur 6 und 5, und von dem kleinen 
Fluſſe Mäp,ı Meile, von welchem man- einen ſchifbaren Canal nach Mongher abgeleitet hat. 
Izt, de ber Raja fluͤchtig worden, iſt Bithia nebſt feinem Diſtrikt in den Händeh der Englaͤn⸗ 
der, die eine Beſatzung in die Veſtung gelegt haben. 

Von Bithia bis Nepal geht man, nach denen die der Gegend kundig M erſt 10 Meilen 
bis zum Flecken Morla und von da eben fo weit bie Mahus. Sodann bat man 40 Meilen 
oder 4 Tagereifen. uber den Ruͤcken eines "Berges durch Waͤlder und Wuͤſteneyen, bie Loris 
nepaͤl, von wo. man bis Paͤtan noch7 Meilen zu machen hat, 
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Sin anderer befannterer Weg von Bithia nad) Nepal geht erfi 10 Meilen bis Zetpor; 
dann 9 Meilen bis Parfa; von da 14 bie Ethonda; von Ethonda hat man 10 Meiten 
bis Tebiffapani, weldyes auf einem Berge liegt; und von da bis Bhimpäri aud) 10 Meilen. 

Bon Bhimpäri bat man 10 Meilen bie Tambacani, wo eine Erzgrube ift, und von ba 
10 Meilen bie KLorinepäl; dann 5 bis Ritipor und 2 bis Daran. 

Zwifchen Paran und Caͤtamaͤndu iſt ı Meile; beide Orte trennt der Baͤgmaͤthi, ber, 
wo ich nicht irre, ohnweit Mongher oder vielmehr gegen Sithacund über in den Ganges 
fießt. Die Quelle deffelben it 9 Tagereifen nördlich von Catamandu. Er rinnt aus einen 
Helfen der Die Geftalt eines Tigers bat, daher ihm auch der Name Baͤgmathi gegeben worden, 

Batgam, der Giß eines mindern Raja, 4 Meilen öftlid) von Catamandu. 

DOftnordöftlich von Bithia, nad) der engl. Eharte; N. N. öftlid) aber, nad) einer ande: 
ren, liegt die Provinz; Nepaͤl; und vielleicht haben fie beide unrecht, da man den Weg ohne 
Magnetnadel gemacht hat. Die Himmelsgegend ift alfo noch nicht befannt, auch die noͤrd⸗ 
liche Breite nicht, in Abficht des Hauptortes dieſes Landes. Man bat eine achttägige bes 
fchwerliche Reife dahin über Berge und Thaͤler; aud) muß man fehr oft über den Fluß Lanfi, 
der eine Menge Arümmungen macht. Man reifet auch, auffer in den Wintermonaten, nicht. 
ohne Gefahr des Lebens; weil in den hbrigen Jahreszeiten das Waffer ungefund ift. 

Das Land ift übrigens fehr bergicht und die drey vornehmften Orte darin find: Paͤtän, 
Catamandu, der Giß des Naja und Bätgam, die nicht weit von einander liegen. Jeder 
Drt hat eine Kirche und Wohnung der Francifcaner : Mißionarien. 

Paran liegt füdlid) und Catamandu N. N. weftlicdh, welchem Bätgam DO. N. oͤſtlich 
gegenüber liegt: wenn anders die Charte richtig ift. 

As der Raja von Gorka im J. 1767 das fand LTepal überfiel, den Raja deffelben 
tödtete und es in feine Gewalt brachte: fo mußten die Mißionarien fort und wurden nad) 
Bithia gewieſen. 

Der Boden traͤgt Reis, Korn und andere Fruͤchte. 

Das Stachelrohr, genannt Bhans, hat in dieſer Gegend keine Stacheln, und waͤchſt 
ſehr dick, ſo daß man aus demſelben kleine Faͤßchen und Koͤrbchen macht. Die Sprache geht 
hier von der gewoͤhnlichen indiſchen ab, obgleich die Schrift mit der Sansghirtſchen 
uͤbereinkoͤmmt. 

Der Raja, der niemand unterworfen iſt, indem keine Armee in ſein Land eindringen 
ann, laͤßt ſelbſt und in ſeinem Namen Geld muͤnzen. 


Tieffenth. Erdbeſchreib. ng Die 
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Die Religion ift diefelbe die man in andern indifchen Ländern antrift. Am meiften aber 
verehrt man hier den Mahadeo, unter dem Namen Pärfchpärnär. 


Die Einwohner diefes Landes haben, wie alle Bergbewohner, bäßliche Gefichter, eine 
ungefchickte Leibesgeftalt und find fehlecht gekleidet. 

Bon Nepal bis Loffa, die Hauptftade von Bütänt oder Groß-Tibet, bat man 
46 Tagereifen. Man gebt ber Berg und Thal und Wildftröhme die mit Seilbruͤcken verfe: 
ben find; auch fehiffee man über den großen berühmten Fluß Brahmaputaär, oder Sohn 
des Brahma, deſſen öftliches Alfer 4 Tagereifen von Lafja gen Nepal entfernt iſt; er geht 
durd) den Diſtrikt Aſchaͤm und fließt zugleich mit dem Lakia, bey Kadam Rafful, ſechs Mei 
len öftlich von Dacca in den Ganges. 

Das Schloß, in weldyem der Kama gruͤ, das heißt, der Oberlehrer oder Obermeifter 
(magnus magilter) und Fürft von Tiber feinen Giß bat, heiffer Patala, nad) andern Patära. 
Die tage diefes Landes, die Einwohner, Thiere, Früchte, Religion, Soßen wird man anderswo 
befchrieben finden, Die vornebmften Goͤtzen, die fie verehren, find der Tfchöramurti, der 
Schakatuba umd der Urgheͤn, die meiner Meynung nad) die felbigen find, die von ben 
Indiern Brahma, Befchan und Mahes genannt werden, 


Mongber, eine Stadt mit Haͤuſern von Leimen und Strohdaͤchern, erſtreckt ſich vom 
Hauptthore des Kaftells gen Sithacund. Das Kaftel liegt nordweftlich und ift mit runden 
Thuͤrmen befeftige. Die Mauern find niedrig und mit Zinnen verfehen. ‘Die eine Ecke nad) 
dem Ganges hin hat zwey Thürme und ſteht hart am Fluſſe. Das ganze Kaftell Tiegt auf einer 
Anhöhe und hat einen breiten tiefen Graben. Erbauet hat es nad) alter Befefligungsart 
Schoza, zweyter Prinz des Kaifers Schahzahan. Der Pallaft ſteht nad) dem Ganges hin; 
es ift ein großes, geräumiges, ſchoͤnes Gebäude, defjen Galerien und Zimmer fehengwerth find. 

Das ganze Kaftell bat 2 Hauptthore; eines führt nach dem Arm des Ganges, der fid) 
faft Dis an die nach den Bergen ftehende Ecke deffelben erſtreckt; das andere ſteht O. ©. oͤſtlich. 
Ein Pleineres Thor führt nach dem Ufer und dem Haven. Die nördliche Breite beträgt nad) 
dem P. Boudier 25° 20’; die Länge, vom Parififchen Mittagsfreife, 84° 31. 

Ohngefaͤhr ı Meile S. weftlich von Mongher erblickt man große Klippen im Ganges, 
jedoch aufferhalb dem Strohm, am Ende des Bettes and am dieffeitigen Ufer. ‘Der größte 
diefer Felſen iſt immer ſichtbar; Die übrigen aber fteßen zur Regenzeit, oder im May and Au: 
nius, wenn im Morden der Schnee ſchmilzt und der Fluß anfchwille, unter Waſſer. 


As 
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Als die Afganen ſich diefer Gegend bemächtigten, fo zogen fie einen fleinernen Mall von 
den, ı Meile entlegenen Bergen bis Safiapor ohnweit Mongher, den Schosa wieder ber: 
geftelle und mit Thuͤrmen verfehen bat. 


Auf dem Wege von Patna bis Mongher kommt man durd) Fatua, eine Stadt am die 


feitigen Ufer des Gangges, 3 Meilen von Patna: fie wird durch den Fleinen Fluß Punpun 
in 2 Theile getbeilt. | 

Navaͤda, eine Stadt am dieffeitigen Ufer des Ganges, 55 Meile von Ranipor, 
und nur 3 von Dar, Die Europäer haben hier Faktoreyen und treiben ihren Handel. 

Dar, eine Stadt mit vielen Strohdächern, am dieffeitigen Ufer, 16 etwas flarfe Mei: 
len von Patna gen Mongher. 

Dariapor, am dieffeitigen Ufer, 6 M. N. N. weſtl. von dem Musfluffe des Ruanala. 


Der Ruanala ift ein Eleiner Fluß zwifchen hoben Ufern, und bey den Indiern fehr in, 


Ruf, aber von einer böfen Seite, daher man nicht gewohnt ift, fid) in demfelben zu reinigen. 
Nicht weit von feinem Ausfluffe ift ein Flecken und eine Pleine hölzerne Brücke: ein ficherer 
Beweis feiner geringen. Breite, 

Naväabgans, oder die Kornniederlage, 10 Meilen von Mongher. 

Suͤräzghar, oder das Haug der Sonne, 8 Meilen von Mongher. 

Die Mündung des Fleinen Gandak ift am jenfeitigen Ufer des Ganges, Sithacund ger 
genuͤber, 25 Meilen von Mongher. 

Vorzuͤglich merkwürdig aber ift eine heiffe Quelle, die man faft einen Meinen Teich nennen 
kann, ı indifche Meile vom Bandes und 25 D. ©. Sfilich von Nlongher. Nahe dabey find 
4. andere Eleine Teiche mit kaltem Waſſer. Jener aber ift mit einer Mauer umgeben und von 
fonderbarer Beſchaffenheit. Das aus dem innerften hervorquellende Waſſer ift fo brennend 


heiß, Taß man Feine Hand darin halten kann, fondern fie fogleich wieder züruͤckſiehen muß; es 


ſchmeckt weder nach Schwefel noch irgend einem Metall, fondern es ift fo füß und wohl: 
fdymeckend wie Brunnenwaſſer. Geitwärts ift eine gemauerte Rinne, obngefähr 3 Spannen 
breit, durch welche das heiffe Waffer aufs Feld und in einem nahe da befindlichen Sumpf 
fließt. Auch ift fo viel gewiß, daß diefes Waller aus einem leimichten Boden, aus welchem 
man auch Wafferblafen auffteigen fießt, hervorquillt; obſchon nach der Ausſage eines glaub: 
würdigen von Europäifchen Eltern abflammenden Menfchen diefe heiffe Duelle ehmals aus einem 
Erdriß heroorgefiröhmt und in den Teich gefloffen feyn fol. Durch die in der Folge aufgefuͤhrte 
Mauer haben die Heiden nur die Quelle zu verbergen gefucht, um ihrem. erdichteten Wunder 
mehr Glauben zu verfchaffen. Die brennende Hige bepäst das Waſſer ohngefaͤhr 8 Monate Bin: 

Qq 2 durch, 
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durch, indem es beynabe nur von der Frühlings Nachtgleiche bis zur Sonnenwende im Som⸗ 
mer, als in welchem Zeitraum hier die flärffte Hiße ift, ein wenig nachlaͤßt und laulicht wird, 
Der Boden umber ift eben und mit vielen Bäumen befegt, Die Hügel liegen eine halbe Meile 
Davon; die Berge weiter, an anderthalb Meilen. Die Urſache der Hitze dieſer Quelle und 
woher fie den Namen erhalten, ſteht anderswo angemerkt. 

Bon Wiongber bis Sultangens, oder den Föniglichen Korrhoden, find 8 Meilen. 
Bey diefer Stadt fleht mitten im Ganges ein hoher Felfen mit der Wohnung eines heidni: 
ſchen Einftedlers nebft einem Goͤtzentempel. Auch ragt ein kleines Stuͤck fand mit einer Mo: 
fchee, gleich einem Vorgebirge aus dem Fluffe hervor, 

Beznaͤt, eine Pagode mit einer Kuppel in einer Eindde; inmwendig ift der aus Gtein 
gehauene ſcheußliche Goͤtze Maehadeo. Am ızten des Monats Pagon, der mit dem März 
übereinftimmt, ift bier ein Zufammenfluß von einer unzähligen Menge Menfchen, um diefem 
aͤuſſerſt ungüchtigen Goͤtzen zu opfern, über welchen an diefem Tage mehr ale bnnderttaufend 
glaͤſerne Flaſchen mit Gangeswafler ausgegoffen werden, um die Brunſt eines ehmals ſchaͤnd⸗ 
tichften Menfchen zu Iöfchen, deren Lnerfättlichkeit jedoch, ohngeachtet der fo großen Menge 
Waſſers, im geringften nicht vermindert wird. Man muß in der That über den abfcheufichen 
Dienft diefes indifchen Priaps und über den Unfinn der Heiden erflaunen. Diefer infame Ort 
liegt beylaͤufig go Meilen ©. + ©. öftlich von YIongber. | 

Bon Beamänpor gebt ein weit fürzerer Weg dahin; nemlicy erft 14 Meilen bie an: 
fira; von da 15 Meilen bis Navaghar, eine große vortrefliche Veſtung von Stein mit 52 
Thuͤrmen, und endlich von da 15 Meilen bis Beznaͤt. | 

Zu diefer Provinz gehörer auch der Diſtrikt Palaun. Die Stadt und Beftung gleiches 
Namens liegt an dem großen Fluß Damöder, Ho Meilen füdlic von Patna, und ift allent⸗ 


halben mit Wäldern und Steinktippen umgeben. Won Palaun bis an die Grängen diefer 


Provinz find 25 Meilen, und ı5 bis an die Reſidenz des Raja diefes Diftrifts, welche Naͤg—⸗ 


porpalaun genannt wird. Zwey Meilen von Palaun, in eben diefer Provinz, liegen zwey 


‚Forts; eined anf einem Berge, das andere in der Ebene, und beide am Damödar, welcher 


bey dem, 1 Meile S. ©, öftlidy gelegenen Bardbaͤn vorbenfließt, und meiterbin dem Meere 
zuftrößmt. Auſſer diefen feften Plägen find noch 3 andere an der Graͤnze, nemlich: Khoti, 
weiches von Stein erbanet und 20 M. von Dalaun entfernt ift. Kanda, welches auch von 


Stein und durch Natur und Kunft feft ift, da es auf einem Berge liegt, 7 Meilen N. oͤſtl. von 


Rhoti. Das dritte, audy 7 Meilen von Khoti, aber füdlich, heiſſet Deucan. 


Tarhaſſi, iftein Flecken, ? Meilen von Palaun. 
Rotaͤs⸗ 
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Rotaͤsghar, eine der vornehmften Veftungen in “Indien, ſowohl wegen ihrer Hoͤh⸗, als 
ihres Umfanges. Gie liegt nemlid) auf einem ‘Berge, zu deffen Befteigung man faft eine 
Stunde noͤthig hat, und welcher von den übrigen Bergen abgefchnitten ift, aufier gen Abend, 
wo er mit einer Bergkette verbunden ift, die fich ſehr weit ſuͤdlich fortzieht. Scherſcha, Kb: 
nig der Afganen, bat diefen Berg von den uͤbrigen abfchneiden Taffen: und Manſing, König 
von Amber, bat überdies noch eine ſehr ftarfe Mauer aufführen laffen, wodurch aller Zugang 
gehemmt worden; daher die Veftung ihres Gleichen nicht hat, indem fie alle an Größe und 
Stärfe übertrift. Die Mauer oder der Wall, der am Rande des Berges herumgeführt ift, 
beftebt aus übereinander gelegten großen Steinen, ohne einige Verbindung nod) Kalk. Der 
Umkreis beträgt 12 Meilen und an den 4 Ecken ftehen Thürme. Die Mauern find oßne Zinnen; 
es fteben aber auf denfelben 360 Kanonen, Der $änge nad) erſtreckt fich die Veftung von 
Dften nady Werften; die "Breite von Süden nad) Norden ift geringer. Sie hat 14 Thore, 
von denen aber nur 4 offen find. Vor jedem derfelben liegt ein Stecken, nemlich: Razgaͤth, 
füdöftlidy, wohin eine breite Straße führt; Marana, nordoͤſtlich; Bhenſa, oͤſtlich; und 
Eolaffi, weftlih; an jedem Thor liegt ein Theil der Beſatzung. innerhalb der Veſtung 
trift man recht ſchoͤne Gebäude von Stein an: ale befonders das Haus des Befehlshabers, 
das gleich einem Kaftell 4 Eckthuͤrme und 2 Thore hat. Diefe und die Häufer der mittleren 
Klaffe der Einwohner, machen nebft dem Handelsmarft die Stadt aus. An Waffer ift auch 
fein Mangel, indem man 9 Teiche nnd Brunnen innerhalb der Veſtung antrift; es ift aber 
nicht gefund. Der felficdyte Boden ift dem Ackerbau nicht zutraͤglich, ohngeachtet vordem die 
Hecker und Felder fruchtbar gemwefen find. Der Erbauer disfer treflichen Beftung mar Retaͤs, 
Sohn des Könige Bhoz; fein in Stein gehauenes Bild fteht in einer kleinen Kapelle am 
Maranifchen Thor. Am Fuße des Berges liegen ı2 bie 14 Flecken umber, deren Einfünfte 
zur Unterhaltung der Befaßung angemiefen find, 

Eine halbe Meile öftlich von diefer Veſtung iſt ein Eleiner aus dem Son auggetretener 
Fluß, der fich mit demfelben wisder vereinigt, ‘Der beruͤhmte Sör ift weiter, nemlid) 3 M. 
Öftlich, nach andern 2, Davon entfernt. In dieſem Diftrifte wächft Korn und Reis. 

Acbsrpor, ein Flecken, ı Meile vom Fuße des ‘Berges. 

Bis Seftaun, eine Stadt, 3 Meilen vom wefll, Ufer des Son, hat man 24 von jener 
Veſtung. 

Bon Banares find es 50 Meilen bis zu der Veſtung, nemlich 10 bie Sedräse; von 
da 10 bis Mohonia; von da 8 bis Zahanabad; ferner 7 bis Sefraun; von da 7 big 
Ukrel, am weftlichen Ufer des Son; und endlich 7 von da bis Rotasghar. 

243 Som⸗ 
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Sommelpor, ein Ort, wo mah häufig Diamanten findet, z0 Meilen S. 5. weſtlich 
von Rotas. In den dortigen Hügeln am Bleinen Fluſſe Gouel werden die beften Diamante 
gegraben. 

Cazua, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des Carmnafla, 2 Meilen öftlicd) von Sedrase, 

Sävärb, ein Flecken am jenfeitigen fer des Durgauvati, 5 Meilen von Cazua. 

Mohnia, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des Durgauvati, 4 Meilen von Sauvath. 

Baͤkarabad, 4 Meilen von Mohnia. 

Zahanabad, eine Herberge am jenfeitigen Lfer des Durgauvati, 4 Meilen von 
Bakarabad. 

Seſraun, eine Stadt, 7 Meilen von Zahanabad. Hier iſt ein herrliches Grabmal des 
berühmten Afganiſchen Koͤniges Scherſcha und deſſen Sohnes Salim. Es ſteht mitten m 
einem Teich und man geht uͤber eine aus mehreren Boͤgen beſtehenden Bruͤcke dahin. 

Zwey andere prächtige Grabmale find auſſerhalb der Stadt: eines des Alauvelkhaͤn, 
das andere des Tſchandan, eines gewiffen Mahometaners, welches ı Meile öftlich von der 
Stadt auf einem Berge liegt. 

Gothoͤli, 5 Meilen von Seſraun, über Z Meile vom jenfeitigen Ufer des Son, der 
in dieſer Gegend zur Negenzeit 2 Meilen weit austreten foll, 

AYcsdi, 6 Meilen von Seſraun. 

Harielgans, ein Getreide: und Frucht: Marft, 5 Meilen von Acodi, am bieffeitigen 
Ufer des Son, über weldyen man hier gewöhnlich überfährt; jenfeits koͤmmt man nach Daud- 
nägar, ı Meile von Aarielgane. 

Daudnäger, ift eine flarf bewohnte Stadt, 30 Meilen von Patna. 

Schanfcher nager, 3 Meilen von Daudnäger, über 4 M. vom jenfeit, Ufer des Son. 

Aroͤl, oder Arpal, eine Stadt, wo Papier gemacht wird, 7 Meilen von Scham: 
ſchernagar am jenfeitigen Ufer des Soon. 

Moboblipor, eine Stadt, 3 Meilen von Arol am jenfeitigen Ufer des Son. 

Soſaͤgar, ein Flecken, bey weldyem ein großer See ift, 3 Meilen von Mohoblipor. 

Bicraͤmpor, ein Fleden, 7 Meilen von Mohoblipor und 4 von Sofsgar. 

Nobatpor, ein Flecken, 3 Meilen von Bicrampor, und über 2 von jenfeitigen Ufer 
des Son. 

Dulveris, ein Flecken, 2 Meilen von Nobatpor, und 4 von Patna. 

Tſchoſſa, eine Stadt, am dieffeitigen Ufer des Ganges, die izt nicht fehr in Auf 
nahme ift, ı Meile vom öftlichen Lifer des Carmnafla und 3 von Baxar, 

ARars: 
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Rärcpor, eine zwiſchen Bergen gelegene Stadt und Reſidenz eines Raja, 5 oder 6 M. 
von Mongher. 

Beaͤlapor, ohngefaͤhr 20 Meilen von Mongher, 3 füblich von Schahabad und ı5 
von Acbarnagar oder Razmahal. 

Rangamäti, 33 Meilen von Mongber und opngefähr 15 von Acbarnsgar. 

Turtfchöf, ein Fluß zwiſchen Patna und Mongber; man weiß aber nicht mo er ents 
ſpringt; ) vielleicht ift eg ein Arm des Ganges. 

Sipgans, eine Stadt mit zerfireneten Häufern; ift ein Reis- und Salzmarft, 8 Mei: 
fen von Sultangans; die Schifslandung ift am jenfeitigen Ufer des Ganges. 

Gegenüber liegt Bhagbelpor, wo fehr gute baummollene Zeuge gemadyt werden; es ift 
oßngefähr ı Meile vom weftlichen Ufer entfernt; zur Regenzeit aber geht der Fluß dicht vorben. 

Cafchti, oder Pattargätta, denn es hat 2 Namen; ift ein am dieffeitigen Ufer gele: 
gener Flecken am Fuß eines bufchreichen fehattigen Berges, 5 Meilen von Bagelpor und 6 
von Denti. Zu Waffer ift ed weiter, weil der Ganges fehr große Kruͤmmungen macht. 

Auf dem Gipfel eines Fleinen Berges ſteht ein altes vierecftes Gebäude nach dem Fluffe hin, 
unter welchem ein fehr Tanger unterirdifcher Gang ift, von welchem die Indier vorgeben, daß er 
bis zum Reich der Todten (inferorum fedes) gehe. Suͤdoͤſtlich macht der Ganges einen mäßi: 
gen Bufen, an deffen Zugange fehr große Felſen hervorragen und den Schiffern Gefahr androben. 

Kehlgam, an einem fpißigen Hügel, ein wenig vom Ufer gelegen, 10 Meilen ©. öftlid) 
von Bagbelpor, 3 von Denti, und 8 N. weftlich von Schahabad. 

Denti, eine am dieffeitigen Ufer auf einer Anhöhe gelegene Stadt. Der Fluß madıt ©. 
weftlich einen Fleinen Buſen, in welchem Schiffe anzulegen pflegen. 

Zwiſchen Lafchti und Penti macht der Ganges N. öftlich eine Iinfel, auf welcher La: 
ragoͤla liegt, und von wo man in die Landſchaft Morang koͤmmt. 

Schahabad Tiegt zwifchen Bergen, ein wenig vom bdieffeitigen Ufer ab, über ı Meile 
von Tiliaghar. Diefer Stadt gegenüber, erftrecft fich) ein Arm des Ganges nördlich, 
auf welchem man nach Caragöla fchiffee, welches 12 Meilen von der Mündung diefes Arms 
entferne ift. 23 Meile von Caragöla ift die Mündung des Coß, eines fehnellen Fluſſes, 
der von der Landfchaft Morang aus in diefen Arm des Ganges fid) ergießt. Man weiß 
nicht, ob diefe beiden Arme zufaınmenflieffen. 

Die 
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Die Übrigen Oerter an beiden Ufern des Ganges, von ber Gränze der Provin; Elahbad 
an bis Tiliaghar findet man an einem andern Ort, nebft den Mündungen der Pleinen Fluͤſſe 
und den Reihen von Bergen, nicht nur beſchrieben, ſondern auch abgezeicyner. 

Es giebt audy noch einige Orte in der Machbarfchaft von Behar, oder in deffen Diftrikte 
ſelbſt, die zwar nicht groß, aber Durch den Aberglauben der Saraugiſchen Sekte, von welcher 
an einem andern Orte mehr gefagt wird, beruͤhmt find. 

Dauspör, ein Flecken, 3 Meilen S. öftlid) von Behaͤr, wo man 2 Saraugifche Denk: 
male des Mahabir, eines wegen feiner firengen Lebensart beruͤhmten Mannes, nebft deffen 
beiden Fußtapfen darauf, antrift. Eines ift in dem Flecken felbft, das andere mitten in einem 
Teiche, wohin man über eine Brücke geht. In diefem Flecken hat gedachter Mahabir ſelbſt 
fich einige Zeit aufgehalten und ift dafelbft geftorben. 

Raͤzghir, 6 Meilen füdlicd) von Behar und 3 W. S. weſtlich vonDauapor. Man trift 
Bier 5 Berge mit Sarangifchen Denfmälern an; weil Mahabir auf diefen Bergen ein ftren: 
ges Leben führte. Unten an den Bergen, aus welchen Waſſer fließt, find 30 Quellen, von de: 
nen 10 heiß find. 

Retricund, ein zwifchen Bergen gelegener Flecken, 16 Meilen füdlich von Raͤzghir. 

Samèd Sicäar, ein fehr hoher "Berg, 60 Meilen von Patna, 32 von Behar, govan 
Retricund, und 56 von Birbum. Vom Fuße bis an den Gipfel find 4 fteile beſchwerliche 
Meilen. Auf diefen Gebirgen trift man 20 Saraugiſche Denkmale an, weil 20 Beförderer 
diefer Sefte, deren einer Namens Paraſnaͤt der vornepmfte und berühmtefte war, daſelbſt 
insgefammt ein ftrenges Leben geführt haben. Jenen aber, deffen Bildniß auch dort angetroffen 
wird, verehren die Saraugier vorhjuͤglich. 

Um diefen Berg, der noch von andern umgeben ift, weht ein fo fcharfer Wind, daß die 
Haut davon aufgeriffen wird, daher audy niemand dafelbft Tange ausdauern fann. 

Unten am Berge liegt der Flecken Madban, der dem Oberheren von Paͤlganſa angehört, 





17. Dir 


313 





17. Die Provinz Bengalen 


Die Länge diefer Provinz erſtreckt fi von Tſchatigam Iftlich, bis Tilisghär weſtlich, auf 
400 Meilen; die Breite, von den nördlich gelegenen Bergen bis an die Gränze von Madaͤran 
auf 200 Meilen. 

Ihre Gränzen find öftlich, das Meer; noͤrdlich und füdfich, Berge, und weſtlich die Pro: 
vinz Behar. Aud) liegt oͤſtlich der Diſtrikt Behaͤti, und füdöftlich die weitläuftige Landfchaft 
Archäng, von den Europäern genannt Arracan. 

Ohnweit Rafihärhi trennt fi) der Ganges, und man nennt den einen Arm Baghirthi, 
oder gemeinhin Baghirethi, den größeren aber, der nach Dacca fließt, Padda oder 
Daddauvsti. | 

Dieſe Provinz ift ſehr mweitläuftig und bat Weberfluß an allem, an Korn, Reis und allers 
fen Getreide, auch an Früchten, als: indifchen Birnen, Ananaffe, ARätelen und länglichten 
Feigen (Dpunzien?). Es wachfen bier auch fehr viele Maulbeerbäume, deren "Blätter dem 
Seidenwuͤrmern zur Nahrung dienen; daber bier eine große Menge feidene Zeuge und noch mehr 


baunmvollene verfertigt werden. 
Der Boden ift eben, nur noͤrdlich und S. weſtlich nicht, und das ganze Land enthält eine 

Menge Erädte, Flecken und Dörfer. Der größte Fluß Indiens, der Ganges fließt durch 

daffelbe, erleichtert Durdy feine Kruͤmmungen die Schiffahrt und macht den Handel bluͤhend. 


Vogteyen Ddiefer Provinz. 


Zur Vogtey Udner, genannt Taͤnda, gehören folgende Städte und Flecken: 


Amcat Schabi, Catſchla. Ibrahimpor. 
Aſchrafbhaͤl. Chaͤnpor. Raͤnaghar. 
Azepaͤlgaͤthi. Dakatſchẽi. Raͤnak zok. 
Azial. Azla. Därfän. Manglpor. 
Baͤber rai. Daud Schahi. Muleſſor. 
Bahadorpor. Deviapor. Naſabpor. 
Bahador Schahi. Donaͤva. Navanagar. 
Bhoͤnbal. Serospor, Rampor. 
Bnbälvarli. Gonoͤrpartaͤb. Rüpsspor. 
Cafur darin, Aazipor, Salimabad, 
Cangra. Hoſſenabad. Salimpor. 
Tieffenth. Erdbeſchreib. Rr Sanlla. 
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Sanila. 
Schäme Rhaͤni. 
Scherpor. 
Scher Schahi. 
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Soleman Schabi. 


Sultanpor. 
Tafsti. 


Tanda. Tanoli. 


Zum Gebiete Zenätabad gehoͤren: 


Acbarpor. 
Agra. 
Azaͤri. 
Azor. 
Badmehli. 
Baler. 
Baraͤri Banzra. 
Baͤr ghora. 
Barikpor. 
Baſaͤr Joſeph. 
Baſaͤr RKadim, oder der 
alte Markt. 
Baſaͤr Zadid, oder der 
neue Markt. 
Bathia. 
Bel babıir 
Chaͤna. 
Chederpor. 
Damicot. 
Dehlgam. 
Devia. 
Derpor. 
Dhanpor. 
Fatepor. 


Garhi. 
Geaspor. 
Gheghelpor. 
Haͤſt gäspor, 
Ralgra. 
Känazpaͤpor. 
Aarband. 
Keßaͤltär. 
Rotvaͤli. 
Macrain. 
Madnavi. 
Mahibaxar. 
Mahüua mähäl,. 
Maͤlda. 
Maͤnecpor. 
Maͤtigam. 
Matanda. 
Moasuddinpor. 
Modihaͤt. 
Moͤdi mahal. 
Modipor. 
Nagoͤr. 
rrsbär. 
Namala. 


Zum Gebiete Fateabad gehoͤren: 


Baͤrhaͤdia. 
Beloͤr. 


Bhaghelpor. 
Bholiapil. 


Tazpor. 
Tſchandpor. 
Tſchumagaͤchi. 
Zonknadia. 


Pardiar. 
Ramoͤti. 
Ramoͤti Z3avaͤr. 
Rangamaͤti. 
Sablghiria. 
Sabraͤr. 
Saͤlkeſſeri. Sanak. 
Sänäc Davar. 
Sankatodia. 
Sarſabad. 
Sarzapor. 
Schabaͤspor. 
Schahabad. 
Schahmandoi. 
Schabfädepor. 
Scherpor. 
Schaleri. 
Sirapor. 
Sorma Deblpor. 
Susapor. 
Zavaͤr. 

Zavaͤr Damicoͤt. 
Zavar Maͤlda. 
Zavar Sarſa. 


Fateabad. 
Goſſa. 
Haſaͤt 
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SAafarbati. RI Sadhaͤr. 
Haſratpor. Lakhi Seran. 
Herdia. Magorgam. 
Joſephpor. Maibeèl. 
Iſſoͤra zaͤräz. Mafısdpor. 
Raſſodia. Miranpor. 
Abarcpor. Neamatpor. 
Zum Gebiete Mahmudabad gehoͤren: 
Adina. Dakaͤſſi. 
Amada. Dehelet. 
Anoͤtampor. Deböli. 
Yrnian. Dethiapaͤn. 
Aflipor. Deurs. 
Aſmaͤtpor. Duͤmarhaͤt. 
Azepaͤlpor. Durlabpor. 
Bagoͤthia. Endercäli. 
Bahanaͤn. Sarbatpor. 
Baman Kerle, Satepor. 
Bandaul. Golbaria. 
Bangabaͤri. Gonia, gem. Sontaͤra. 
Baͤnka. Halda. 
Banvaͤlgathi. Aemränpor, 
Baraͤdi. Rali. 
Baäräanzela. Raͤndinoi. 
Baͤſu raͤſt. KRandlia. 
Baſu tfchap, Raͤſipor. 
Delcäfchi. Rande, 
Beleſſi. Kelianpor. 
Belvari. Kelpaͤti. 
Betbaria. Rotobpor. 
Chalespor. Madhodia. 
Cheſer azoͤti. Magar zaͤlcota. 
CThorrompor. Mahespor. 


Rr 2 
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Raſſulpor. 

Sadhua. 

Sarfaͤni. 

Savael, gem. Zalalpor. 
Schahbaspor. 
Sondip. 


Mahmud Schahi. 
Makhia. 
Maldi. 
Mehmaͤn Schahi. 
Mirpor. 
Muſſapor. 
Nagarbalka. 
Naſchipor, auch genann 

Azen. 
Naſrat Schabi. 
Padampor. 
Paraͤnpor. 
Pati Camala. 
Dipal Baria. 
Duncobal. 
Sadki Zalcote, 
Sakibaria. 
Salimpor. 
Sarotia. 
Sarſaria. 
Satoͤr. 
Schahazepal, 
Schaͤncarde. 
Scherpor bäti. 
Seruppor. 

Tarı 
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Taͤra Azepal. Tſchaduia. 
Taraghina. Tſchandia. 
Tiagaͤthi. Tſchandibaria. 

Zum Gebiete Chalifabad gehoͤren: 
Adelpor. Raraͤz. 
Baliana. Raſſiata. 
Bhadeß. Rocral. 
Bhaͤgbaͤra. Madharia. 
Bhaͤl. Mahreſſa. 
Bhalka. Malacpor. 
Bhanda. Mandel. 
Bula. Maͤngorgaͤth. 
Chalespor. Munda cätfche, 
Chalifabad. Omaͤdpor. 
Dania. Darband. 
Gangeß. Pulnagar. 
Iſmailpor bacla. Punga. 

In dem Gebiete Purania ſind folgende: 
Aſſonzar. Herna. 
Cathaͤri. Purania. 
Dalbalpor. Sabraͤr. 
Garvaͤn. Salon. 

Zum Gebiete Tazpor gehoͤren: 

Badanga. Boli. 
Badoͤcar. Buͤnhära. 
Bahadorpor. Cokhra. 
Bäncãt. Caſſaͤrgam. 
Bandol. Mebhät. 
Bangam. Dilaupärpor, 
Bargam. Gopaͤlnaͤgar. 
Baſſigam. Joſephpor. 
Bhanagar. ZAvarpor, 
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Zagnaͤtpor. 
Zalalpor. Ziabarki. 
Zitaͤnnaͤrdha. 


Raͤngdia. 
Saͤleſſori. 
Saͤnpaß. 
Schaſaͤdapor. 
Schespor. 
Siri rampor. 
Siri Sarang. 
Solemanabad. 
Sönbatäns, 
Tale. 

Serdäls, 
Zelra. 

Zir, gem. Raſſulpor. 


Siripor. 
Sultanpor. 
Zerampor. 


Mahoͤn. 
Nilnagar. 
Nilon. 
Schahpor. 
Sihara. 
Suzapor. 
Taͤldoaͤr. 
Taͤzpor. 
Zaͤbartaͤl. 


Zum 
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Zum Gebiete Ghoragath gehören: 


Alahdaͤdpor. 
Alhaͤt. 
Ahmadabad. 
Anbaãla Caͤtſchi. 
Anbora. 
Andalgam. 
Angam. 
Anoͤrbaͤn. 

Anvar mälsE, 
Bagdavaͤr. 
Balka. 

Baltana. 
Baͤmanpor. 
Bamaͤrcaͤzär. 
Baͤri chaͤß. 

Baͤri kaͤti. 
Barikpor. 

Bari Sank Baͤla. 
Barſela. 

Baſaͤr Zitagath. 
Baſu foelaͤd Schahi. 
Baſu ſafar Schahi. 
Belaͤsbaͤri. 
Belgherti. 

Bholi. 
Brendpor. 


Candibaͤri. 
Cherabaͤdi. 
Cotbıtari. 

Eis Caͤtſchi. 
Endhaär. 

Satepor. 

Gadhia. 

Geapor. 
Gobandpor⸗Acand. 
Goͤkel. 

Gokran. 

Aöbül. 

Aanıelpor, 
ARancandi, 
Keſchor. 

Khatal. 

Kheaͤri. 
Röfänpäre, 

Kora arfaiar, 
Malayar. 
MaszadAndäar Zani, 
Maszad⸗Hoſſen⸗Schahi. 
Mohobbäaͤtpor. 
Naägaͤrgaͤth. 
Nandhara. 
Naſratabad. 


zum Gebiete Bẽözaära gehören: 


Anberi. 
Angotfche, 
Anınel. 


Bacaſſi. 


Bahrnagar. 
Bakar bäri, 
Bartkpor. 
Baſidpor. 
Rr3 


317 


Nebavakar haͤſer 
Nopara. 
Pantſch Botãaca. 
Pataldia. 
Dulväri, 
Rokänpor, 
Saͤghaͤt. 

Sakar Ratak. 
Sakmaͤlan. 
Sankha. 
Schahipor. 
Scherpor⸗Coinaͤri. 
Sidi. 

Siratha. 
Siriacaͤndi. 
Sitpor. 
Sonvan. 
Sultanpor, 
Tazel. 

Taszteaͤri. 
Tulſigaͤth. 
Udua. 
Vaharpãt. 
Vazhi. 

Zanlı. 
Zuntapor. 


Bezanaͤgar. 
Bezara. 
Deura. 
Digha. 
Kedab⸗ 
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Aedabrai. Saktia. 
Khetia. Saͤſpar. 
Sadhaͤrbaͤri. Solemanabad. 

Zum Gebiete Baricabad gehoͤren: 
Amroͤl. Daudpor. 
Baltapor. Gobandpor. 
Bangam. Guſarhaͤt. 
Barbaria. Raͤſipati. 
Basdoͤl. Kharaͤl. 
Baſſoͤl. Khaãß. 
Caͤligai. Ruͤdunagar. 
Caligaicotha. Mahmudpor. 
Caruha. Malzipor. 
Cafcbärpor. Manban mäli. 
Daman. Maͤrha. 


Zum Gebiete Baſu gehoͤren: 

Bhoria baͤſu. 

Danka baſu. 

Daͤßkarha baſu. 

Hoſſen Schahi. 

Joſeph Schahi. 

Ratarbal baſu. 

Laͤt Schabi. 


Mehmaͤn Schabi. 
Naßratbaͤr Schabi, 
Pakhar baſu. 
Dartab baſu. 
Sablbarß. 

Safar azial baſu. 
Salim partaͤb baſu. 


Madbaͤr. 

Zum Gebiete Sanaͤrgam geboͤren: 
Alzaͤt. Bhalva Zavaͤr. 
Ataͤr Schahpor. Bicrampor. 
Baldakaͤl. Cheſerpor. 
Bardia. Dadhaͤr. 
Batacara. Daͤndara. 
Bavalias. Delapor. 
Belaßkhati. Gardi. 


Sultanpor. 
Zaboͤn. 


Naharaun. 
Sankaroͤl, gemeinh. Ni⸗ 
ſaͤmpor. 
Scherpor. 
Schicaͤrpor. 
Taͤherpor. 
Tſchandlai. 
Tſchoka. 
Vaſirpor. 
Zaͤſſ id. 
Zediabaſu. Zura. 


Sankhan Menma nafſß 
rat. | 

Sarec Azial. 

Sayar tſchaͤlcär. 

Schahazial bafı. 

Sons baſu. 

Sonsgäthi bafı. 


Ghaͤtideai. 
Haͤtgaͤthi. 
Ratakpor. 
Khaͤndi. 
Rirspor. 
RKotri. 
Laͤrpor. 
Mahi⸗ 


Die Provinz Bengalen. 


Mabisal. Duleri. 
Manöbärpor, Raipor. 
Meheſaͤr. Mehrcoͤl. Saghergam. 
Moaſampor. Sakaͤdla. 
Naluacot. Sakhua. 
Yierainpor. Salimari. 
Oſmanpor. Salimpor. 
Oſmaͤnpor⸗Decan. Schamspor. 
Panhaͤta. Schahpor⸗Decan. 

Im Diſtrikte Silhet ſind begriffen: 

Beazia Beaſu. Partaͤbghar. 
Harnagar. Saͤtaͤrcundel. 
Laͤdu. Silber. 

Im Diſtrikte Tſchaͤtigam find begriffen: 
Deugam. Sanhua. 
Navaͤpaͤra. Solemaͤnpor. 

Zum Gebiete Scharifabad gehoͤren: 
Acbaͤr Schahi. Bhaͤt Sila. 
Afmat Schabi. Dhanian. 
Attaͤi. Fateſang. 
Baka. Hoffen Aziaͤl. 
Baͤndvaͤn. Kankha. 
Baricſel. Kargam. 
Baroͤr. Aband. 
Dafar Ibrahimpor. Rıretpor, 
Bercund, Rodala. 

Zum Diſtrikte Solemanabad gehören ; 
Wale. Bedua. 
Alampor. Bhaͤnga. 
Aneta. Borſat. 
Baſſandhaäri. Cubanda. 

Bäzpot. Daͤrſa. 
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Sikri. Sozaͤl. 
Tarki. 
Toͤra. 
Tſchandbaͤzer. 
Tſchandpor. 
Zalgar. 
Zavaͤrandär. 
Zoͤgidea. 
Zokhandi. 


Tſchena. 
Zenaͤk Banian. 


Talgam. 
Tſchaͤtgam. 


Mahaãnd. 
Mansbär:Schabis 
Mofafar:Schabis 
Naſak. 

Natraͤn. 
Scharpor. 
Sümäran Schahi. 
Sunia. 

Zunki. 


Enderain. 
Hoffen,or. 
Iſmailpor. 


Rabaͤspor. 


Muhaͤmadpor. 
Mul⸗ 
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Mulkhẽer. Omarpor. 
Nagin. Dali. 
Naära. Sacoöti. 
Treffer. Sat Sika. 
Nibia. Seſpor. 

Im Diſtrikte Saͤtgam ſind begriffen: 
Agarpor. Bilca. 
Anoͤrpär. Deliapor. 
Alfanvali. Satepor. 
Baclia. Hari Kheᷣda. 
Baͤgvan. Hoſſeͤnpor. 
Baleſſa. Hugli. 
Baͤlnada. Khaͤr. 
Bancabaͤri. Macarva. 
Banua cotuaͤli. Macora. 
Barandmaͤti. Macu. 
Baricpor. Mahi batti. 
Bavaͤn Salimpor. Manecnẽ. 
Belhor. Matiari. 


Im Diſtrikte Hadaran find begriffen: 


Anpätti. 
Badaran. 
DBalgäri. 
Bavaͤl bhum. 
Bir bhum. 


Gitpor. 
Heſoͤli. 
Madgoͤr. 
Maͤndelghaͤt. 
Manfspät. 


Solemanabad. 
Sultanpor. 
3epor. 
Solipor, 
Zumbe. 


Mofäfärpor. 
Münpcätfche» 
Ogra. 
Purva⸗Parmehr. 
Pilgam. 
Raͤnihaͤt. 
Sacöte. 
Saͤghaͤt. 
Saͤlughaͤt. 
Sätänpor. 
Saͤtghaͤti. 

Siri razpor. 
Turtaria. Zazpor. 


Samäͤrſaͤß. 
Schahpor. 
Scherghär. 
Sen bhum. 
Tſchintanagäri. 


Zur Provinz Oreſſa gehoͤren folgende Vogteyen. 
Im Diſtrikte Zeleſſor ſind begriffen: 


Bagdi, m. e. Kaſt. 

Balcoͤtti. 

Balia Baͤra, gemeinbin 
Dhaͤrſor. 


Bali Schaͤhi. 
Balſaͤr. 
Baͤman bhum. 
Beéli. 


Bhocrai, m. e. Kaſt. 
Färcoͤl, m. e. Kaſtell im 
Walde. 
Gherg Suͤr, m. e. ſtark. K. 
Ral⸗ 


Ralnapor. 
Rarai. 
Roröi. 
Raͤſſizurva. 


Redaͤrcand, m. e. drey⸗ 


fachen Kaſtell. 


Mahacaͤnghaͤt, m. e. Kaſt. 


von Stein. 
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Maäserbie. 

Medinipor, eine Stadt 
mit 2 Kaftellen, einem 
alten und einem neuen. 


Narainpor, gem. Cündũr. 


Parenda, m. e. Schloß. 
Raipor, eine Stadt mit 
einem treflichen Kaſt. 


Zum Diſtrikte Bädräk gehoͤren: 


Badrak, m. e, Kaſtell, ge 


nannt Dham nägär, 
Barvia, m. 2 Kaft. 


Börvfäanu, m. 3 dergl. 
Aatman, m. e. Fort von 
Stein. 


Zum Gebiete Cätäk gehören: 


Al Aſabk. 

Aſſarghar, m. e. fl. Kaſt. 
Barec, m. e. Kaſt. 
Baſſaideupor. 

Behaͤr. Bezu. 
Boznagar, m. e. Kaſt. 


Cathaͤra, m. e. Schloß. 

Cotdeß, mit 3 Forte. 

Maͤnecpatan, eine Stadt 
und Saljmarft. 

Parſotam. 

Patſcham Dik. 
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Ramna, mit 3 Kaſt. 
Rerren, an der Graͤnze von 
Oreſſa; mit 3 Kaſt. 
Sing, m. e. Kaſt. 
Siaͤri, 
Tarcoͤl, m. e. Kaſtell in. 
einem Walde. 
Zeleſſor, m. e. K. v. B. 


Senſu, m. 2 Kaſtellen. 
Seucästi. | 


Durab Dif, m. 4 Kaſt. 

Schabrän. 

Scherghar. 

Zeß, gem. Zaͤzpor, mit 
einem Kaftell, 

Sumäscöt, m. 4 Kaſt. 


Die Angabe der Einfünfte diefer Provinz (verftehe Bengalen) ift verfehieden. 


Nach dem Manuzzi betrugen fie: 


Unterm Schabzeban, an ⸗ ⸗ s ⸗ 40000000 Rup. 
Gegenwaͤrtig, an ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ : 20000000 Kup. 
Mad) dem alten Regifter der Krone, unter Achar: ⸗ 520263622 Dam. 

oder ⸗ 13006590 Rup. 
Nach dem Regiſter: ⸗ ⸗ ⸗ 8621200 Rup. 


Welche Verſchiedenheit! Vielleicht hob man dieſe Summe damals, als man noch nicht die ganze 
Provinz im Beſitz hatte, nemlich ohne Dacca und andere Diſtrikte jenſeit des Ganges. 


Naͤhere Beſchreibung einiger Oerter. 


Es gab unterſchiedene Hauptſtaͤdte dieſer Provinz. Die erſte war Nadia, am Zuſam⸗ 
menfluß des kleinen Ganges und des Nadia, von welchem ſie den Namen hat. Nachdem 
Tieffenth. Erdbeſchreib. Ss dieſe 
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diefe Stadt von den Mahometanern erobert und zerftöhrt war, fo wurde Laknoͤt jenfeit des 
Banges die Refidenz des Erobererd, und die Sieger nannten fie Sarbabad und Zenatabed, 
Ueberhaupt ift Lacnot der alte Name, der neuere aber Goͤr. 

Als die Mogolen Bengalen in Beſitz nahmen, fo wırde Raͤzmahal unterm Acbar der 
Sitz des Statthaltere, und erhielt den Namen Acharnagar. Sein Sohn Zahangir wählte 
Daͤka, das man daber Zahangirnagar nannte, 

Die Statthalter, die in dieſer Stadt ihren Gig hatten, find folgende: 

1. Chaͤnchaͤnam, gemeinhin Moasam Chan. 

2. Amirulumra Schaefte Chan, mütterlicher Oheim des Aorangſeb. 

5. Salim Navaͤb Chan Zahaͤn Bahaͤdor. 

4. Aſam taͤra, Sohn des Aorangfeb. 

5. Jbrabim Chan. 

6. Afim Schan, Sohn Bahadors, Kaifers der Mogolen. 

7. Serochfiar, Sohn des vorigen. 

8. Baſchaͤrat Chan. 

9. Sepahdär Chan. 

10. Zaf ar Chan Lrofcheri. 

Die gegenwärtige Hauptftadt von Bengalen ift Morſchedabad oder Marudabad; 
deren Bau unterm Acbar anhub, der hier einen Commandant anfeßte, 

Esrräläb Chan war unterm Kaifer Bahador der erfte Statthalter von Bengalen; er 
verdrängte den Sepahdaͤr und riß die Regierung an fih. Der Kaifer beebrte ihn mit einem 
größeren Titel und nannte ihn WWIorfchedeulichen, nady welchem Namen dieſer auch die neue 
Stadt benannte, 

In der Folge ward er Statthalter der ganzen Provinz und befam auch einen höheren Titel, 
nemlich Safär Chan Lrofcheri und ftarb nad) einer Regierung von 25 Jahren, 

Ibm folgte fein Eidam Schozatdola, der 12 Jahr über diefe Provinz berrfchte. 

Diefem felgte fein Sohn Sarfaras Chan, den der Allverdi im Treffen erlegte und deſſen 
Poſten in Beſitz nahm. Er herrſchte 18 Jahr. 

Dieſem folgte Soraͤzdola, feiner Tochter Sohn, den die Engländer, nach Eroberung 
von Calcotta angriffen, in die Flucht jagten und beide Provimen, Bengalen und Behar in 
Befiß nahmen. 


Jit wollen wir die vornehmflen Orte länge dem Ufer des Ganges von Tilisgbar an bie 
an die Graͤnzen von Bengalen näher betrachten. 
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Tilisgbar, ein vierecftes Fort mit 4 Thürmen an den Ecken, am bieffeitigen Ufer des 
Ganges, 5 Meilen öftlich von Penti, und 8 weftlic von Sacrigali. Noch weiter ift es 
auf dem gemöhnlichen Weg um die Krümmungen der Berge herum. 

Säcrigäli, ein Flecken am dieffeitigen Ufer des Ganges, bat den Namen von einem 
bortigen engen Fußwege. Dieſer enge Paß erftreckt fid) eine halbe Meile nordweſtlich zwiſchen gar, 
zween mit Buſch und Hecken bemachfenen Hügeln, nemlich von einem verfallenen Thor ar, 
bis an den Wildftrohm, der fich in dem benachbarten Gebirge fammelt und in den Bandes 
ergießt. Allein von dem Flecken bis an die Brücke des Wildſtrohms beträgt die ganze Strecke 
eine Meile. Mechts dem engen Paffe, in einer Entfernung von mehr als einer halben Meife, 
ift eine Bergfette, und 4 Meile links, das Ufer des Fluffes. Der Flecken bat auf der einen 
Ceite hohe Ufer, und auf der andern einen dicken faft undurchdringlichen Wald; er ift auch 
wegen der nahen Räuber wenig bewohnt. 

Diefer Pap von Bengalen gleicht dem von Cafpien und Cilicien, indem er das Thor der 
Provinz iſt. Und wenn von den Bergen bis an das Ufer eine Mater gezogen würde: fo würde 
der Zugang gänzlich gefperrt und ein ganzes Heer von einer geringen Beſatzung abgewehrt wer⸗ 
den fönnen. Die Bergkette hebt ſich N. N. weſtlich von Secrigali an und kruͤmmt ſich weft: 
lich, S. weſtlich und füdlich fort, in einer Strecke von mehr als 20 Meilen. 

Razmäabsl, eine weitläuftige Stadt und ehmalige Refidenz des Statthalters von Ben⸗ zur. 
gafen, anderthalb Meilen lang und L breit. Die vom Kaifer Acbar erbaueren it aber vers m 
fallenen Palläfte liegen N. oͤſtlich am dieffeitigen hohen Lifer. Die geräumige sffentliche Hers 
derge ift von Backſteinen, und der Pallaft des gegenwärtigen Stattbalters der Provinz fteht oͤſt⸗ 
ih. Von der Vorſtadt bis an die Herberge geht eine lange Straße. Die meiften Haͤuſer find 
von Thon und mit Strohdaͤchern; viele aber auch von Backfteinen und Kalk. In den Per: 
ſiſchen Geſchichtsbuͤchern heiffer diefe Stadt Acbsrnager. 

Der Ganges macht weſtlich an der Stadt einen halben Zirkel, Tenft fid) nachher füdlich ; 
macht hierauf eine andere Kruͤmmung weftlich; Tenft ſich wieder S. oͤſtlich; verläßt endlich Die 
Stadt und nimmt feine Richtung ſuͤdlich. Die nördliche Breite diefer Stadt beträgt nad) dem 
P. Boudier 25 Gr. ı Min. Die tänge vom Parifer Mittagsfreife an, 85 Or. 55 Min, 

Gerade an der Stadt an liegt eine vom Ganges verurfachte Halbinfel und der Flecken 
Samda,; und dies ift der dritte Arm des Ganges von Caſchti bie Razınahal. 

Ude, ein Flecken am Dieffeitigen Ufer, 2 etwas ftarfe Meilen von Razmabal. 

Uduanaͤla, ein Feiner Fluß, genannt nad) jenem Flecken, fließt vom benachbarten Ger 
birge herab an ein zerftörted Kaftell und zwifchen engen Ufern in einem tiefen Bette fort, über 
welches eine Bruͤcke gebt, S$ 2 Baͤkar⸗ 
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Baͤkärpor, ein Ort am jenfeitigen Ufer. 

Donapor, aud) am jenfeitigen Ufer, 6 Meilen aſtlich von Bakarpor. 

Jenſeis des Ganges liegt auch der Puraniſche Diſtrikt, der einen fruchtbaren, baum: 
reichen Boden und viele ftarf bewohnte Ortfchaften hat. 

Purania, die fehr große Hauptftadt dieſes Diftrifts; fie befteht aus der alten und neuen, 
welche Sef Chan erbauer bat. Das am Fluffe Sonra gelegene Kaftell, die Reſidenz des 
Gtattbalters, ift von Backſteinen. Von Sipgans foll diefe Stadt 30 Meilen N. oͤſtlich ent: 
ferne feyn, und von Caragola 14 nördlicdy, nad) andern 18. Don Sipgans bis Bavaͤ— 
nipor find 12 Meilen; von da bie Purania 18. Zwiſchen Bavanipor und Purania fekt 
man über den Fluß Coffi. Die Länge von Purania erftreckt fih, nebft den VBorftädten und 
anliegenden Flecken, längs dem Ufer des Sonra auf drittehalb Meilen; die Breite auf andert: 
halb. Durch die Stadt fließt der Bumra und beide Zlüffe entfpringen in dem Morangi— 
ſchen Gebirge. An diefen Difteife graͤnzt die bergichte, von den Einwohnern fogenannte 
Landſchaft Mörang. 

Bon Purania bis dahin geht man erfi 10Meilen bie Baſeti; von da 10 bie Songbar; 
‚von da auch ıo bis Acharpor, und von da eben fo weit bis an einen Flecken, deffen Name 
nicht befannt ift. Won da bis Candhaͤr, einem Handelsmarkt und Sitz eines Kriegsoberften 
find 15 Meilen, 

Bon Achbarpor bis Candhar gebt es durch dicke Wälder voller Saku⸗ und Tfchi- 
ſchombaͤume. 

Von Candhar bis Bezepor find 14 M.; der Weg geht über Berge und iſt ſehr beſchwerlich. 

Bezepor, ein Flecken, deſſen Haͤuſer von Rohr mit ſchwanken Reiſern durchflochten und 
mit Stroh gedeckt find. Die Reſidenz des Raja ift mit einem ftachlichten Rohrzaun umgeben 
und liegt auf einem ſchwer zu erfteigenden Berge. 

Die Einwohner diefer Landfchaft find ein rohes Volk. Ahr Haupt bedecfen fie mit einem 
Stuͤck Tuch und ihren Leib mit einem zottichten Gewande, und uͤbrigens geben fie barfuß. Ge: 
gen den Feind bedienen fie ſich eines aus dem Felle des Rhinoceros verfertigten Schildes, in 
weld)es fie einen Dolch ftecfen. 

Der Raja von Morang ift vom Sifodifchen Stamme; er flo Bieher in das Gebirge 
und nahm feinen Sitz hiefelbft, ale Acbar das Kaftell Cſchitor eroberte, Das Land grängt 
übrigens mit Tıber oder Surant. 

Amärpor, ein anderer weftlich gelegener zu Morang geboͤriger Ort, wo ein anderer Naja 
von demfelben Stamme herrſcht. Don Purania bis hieher follen 8 Tagereifen feyn; welches 

aber noch genauer zu unterfuchen ift, | Bora 
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Boragbät, der Siß eines Kriegsoberften und dabey eine blühende ſtark bewohnte Stabt 
jenfeit des Bandes, 25 Meilen von Razgans, und Diefes 6 Tagereifen nördlicy von Ghiria, 
weldyes 23 Meile von Mohaͤna Soti entfernt if. Etwas zuverläßigeres werde ic zu einer 
anderen Zeit bievon anfuͤhren. 

Mabandi, ein Fluß, der von den Morangifchen Bergen herabfämmt und ohnweit 
Samdam, Razmahal gegenüber, in den dritten Arm des Ganges fließt, der daſelbſt eine 
Inſel bildet. Allein zZ Meile vom Samde rechte, oder füdlicdy, bricht er aus dem Arm des 
Ganges wieder hervor und ſtroͤhmt nach Malda und weiter fort, bis er zwifchen Scherpor 
und Hozrapor fich mit dem Ganges vereinigt. Der gedachte dritte Arm aber, vereinigt ſich 
mit einem anderen Arme, ohnweit Tſchandpor, Razmahal gegenüber, — Dies ift aus 
einem Perfifchen Schriftfteller gezogen. 

Bhagbanpor, ein weitläuftiger Flecfen, 3 Meile vom Ganges und 12 von Razmahal. 

Goͤr oder das alte Lacnoti, welches Alerander Tſchohata, König von Bengalen 
erweitert und mit dicken Mauern von Erde umzogen hat, liegt 8 Meilen vom jenfeitigen Ufer 
des Ganges, Bhagbaͤnpor gegenüber. Die Höhe der Mauern foll zo indifche Ellen be: 
tragen und die Breite eben fo viel, fo daß Pferde, Wagen und Elephanten diefeiben bequem 
betreten koͤnnen. 

Der Umfreis der Stadt betrug vormald ı2 Meilen, Izt liegen fie wuͤſte, und mo fonft 
Haͤuſer flanden, liegen izt Saaten oder wohnen Tiger. 

innerhalb den Mauern der Stadt ftebet der Palfaft und die Reſidenz, wovon aber nur 
noch eine Mofchee und ein prächtiges Grab übrig ift, in weichem der Erbauer der Stadt liegen 
fol. Anderswo heiſſet der angebliche Erbauer der Stadt, Belaälſen. 


Sobald fie den Mahometanern in die Hände gerietb, bekam fie den Namen Särbäda: 
bad, ein Iuftiger Ört, und Zenätabad, das Paradies. Kaifer Humayun nannte fie fo 
aus Spott, weil dort die ungefunde Luft Menfchen und Vieh tödtete, 


Tande, auch genannt Udener, eine vormalige berühmte Stadt, mit Mauern umgeben, 
Sie lag ı Meile weit vom jenfeitigen Ufer; izt aber ftröhmt das Waffer fo nahe heran, daß faft 
alie Häufer davon eingeſtuͤrzt find. 

Beym Flecken Duläbpor, 3 Meile vom dieffeitigen Ufer, oder 3 N. weſtlich von den 
beiden Mündungen, trennt fid) ein Arın vom Ganges, der fih bey YIohana Soti mit einem 
andern, von den Einländern genannt Baghirethi, von den Europäern aber der Fleine Ganges, 
verbindet. Auſſer der Regenzeit ift er trocken, oder enthält etwa nur ohnweit Mohana Sori 
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einiges ftehendes Waffer, womit man jedoch den großen Ganges nicht erreichen kann, weil der 
Sand ander Mindung eine Untiefe macht. 

Beym Flecken Sadigans, drittehalb Meilen von YIobans Soti, am bieffeitigen Lifer 
des großen Ganges, trennt die große Menge der Gewäffer diefen Strohm auseinander, 
md beide Theile dringen in das Innere des Landes; der eine ſtroͤhmt S. oͤſtlich, woman nach 
MDaka ‚binüberfegt, eine große berühmte Handelsſtadt und alte Reſidenz des Statthalters von 
Bengalen; der andere N.-öftlidy, wo man nad) Razmahal uͤberſchift; denn von diefer Muͤn— 
dung aus fegeln die Schiffe N. öftlicy gegen den Strohm. 

Mohaͤna Söti, eine Stadt am bieffeitigen Ufer des Meinen Ganges, drittehalb Meilen 
von der Theilung des großen Ganges und anderthalb von der Herberge AIorangabad, und 
endlich 14 etwas ftarfe Meilen von YTarudabad. Hier vereinigen fi) die beiden obgedach: 
ten Arme des Banttes, deren einer S. weftlich, der andere N. weſtlich beranfömmt. 

Der große Ganges alfo, von den Einländern genannt Padda und Paddauvsti, 
ſtroͤhmt nördlich an Bhagbangola und Zalanghi; von da fort nach Deka und Tfchatigant, 
und theilt fich in viele Arme, fo dag er mit mehr als zwanzig Ausflüffen ins Meer fich ergießt. 

Der Pleine Ganges, genannt Bhaghirthi oder gewöhnlicher Bhaghirethi, fließt bey 
Merudabad, Nadia, Augli, Calcotta herab, und Inzili gegenüber, ing Meer. 

Ghiria, ein Flecken am jenfeitigen Ufer des Pleinen Ganges, 25 Meile von YTohans, 
gen Marudabad. 

Balgätta, ein Flecken am dieffeitigen Ufer, z Meile von Ghiria. 

Ein wenig oberhalb diefem Flecken N. weftlich, tritt der Eleine Fluß Pahaͤr in den 
Fleinen Ganges. 

Rampor, am jenfeitigen Ufer, 9 Meilen von Maxudabad. Won da geht man nach 

Sangipor, ein lecken mit einer Herberge, auch am jenfeitigen Ufer, 7 Meilen von 
Maxudabad. Don da ı Meile bis 

Balia, am dieffeitigen Ufer. 

Sat. Maxudabad, auch genannt Yorfchedabad, die gegenwärtige Hauptſtadt von Ben⸗ 

a galen, wie bereits angemerkt worden, ift eine fehr große Stadt am jenfeitigen Ufer deg Fleinen 

Banges: denn ihre Länge erfirecft fi von Baminian bis Lälbag, oder den rothen Bat: 

ten, fünf Meilen; die Breite ift Pleiner, indem einige vom Ufer an bis Acbarpor 2, 
andere 3 Meilen rechnen. br gegenüber, am dieffeitigen Ufer liegt 

Mahinagar, deren Länge von der Vorftadt Afimgans, bie an das Grab des Suraͤz⸗ 


dola, Statthalters von Bengalen, ſich erſtreckt, der von den Englaͤndern gefchlagen und von 
einem 
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einen gewiſſen Mabometaner gefangen und getötet wurde, Die Breite wird kaum anderthalb 
Meilen betragen. 

Beide Städte enthalten eine große Anzahl Häufer von Kalf und Backfteinen, und find 
mit vielen Gärten und prächtigen Gebäuden gezieret; doch find fie aud) ſehr mit Hütten von 
geimen und Strohdächern untermiſcht, deren Anzahl jene weit übertrift. Beide Städte 
find in unterfchiedene Vorftädte getheilt, deren jede ihren befondern Namen hat; und zwifchen 
beiden fließt ruhig der Ganges, den unzählige Fahrzeuge und Kähne von allen Seiten durch⸗ 
kreuzen. 

Die Charte des Englaͤnders Bartholom. Plaiſted ſetzt Maxudabad zwiſchen zwey 
gleich großen Fluͤſſen, da doch nur ein einziger beide Städte durchfchneidet, die dicht an feinen 
Ufern liegen. Zudem ift diefer Arm ungleid, Fleiner als der Ganges und gleichfan nur ein 
Sumpf, deffen Gewäffer mit dem Caria fid) vermifcht. 

Die Reſidenz des Statthalters von Bengalen heißet Coleria, und liegt am Aufferften 
Gnde der Stadt. Ohngefaͤhr ı Meile links davon ſteht er große präd)tige mir einem Sumpf Zar. 

* BEE XXX 
umgebene Pallaft, Motizil. Ein anderer, genannt Sirazil, fleht am dieffeitigen Ufer. 
Die Holländer haben zu Maxudabad ein großes, nicht weit von jenfeitigen Ufer entferntee 
Gebäude (Faktorey), Die N. Breite beträgt nad dem P. Boudier 24° xı "; die Länge 
96° 41’. 

Drey Meilen S. öftli) von Maxudabad, am jenfeitigen Ufer Tiegt die Handelsſtadt gar 
(Caͤſſembaſar, wo die Engländer ein nad) europäifcher Art angelegtes Kaftell haben, in welchem — 
ihre Waaren befindlich ſind. 

Weiterhin liegt Calcapor, mit großen und praͤchtigen Gebäuden der Holländer, die hier 
ihren Handel treiben. 

Deftlicy von hier liegt Saidabad, wo viele Armenifche Kaufleute in prächtigen Gebäuden 
wohnen und ihrem Handel obliegen, Auch die Sranzofen haben hier Comtore am Ufer, Alle 
drey Städte aber liegen in einer Machbarfchaft beyfammen. 

Die N. Breite beträgt nad) dem P. Boudier 24 Gr. g Win. Die $änge, vom Par. 
Mitt. Kreife 86 Gr. go Min, Doch ſowohl diefe als jene Länge ift fehlerhaft, wie an einem 
andern Orte gezeigt wird. 

Camnägär, ein Flecken am bieffeitigen Ufer, 7 Meilen von YWlarndabad. 

Palaffi, am jenfeitigen Ufer. Hier liegt ein Garten nebft Gebäuden dicht am Uſer. 

Ertüs, eine ftark bewohnte Stadt, wo eine große Menge baummollener und feidener 
Zeuge verfertige wird, Sie liegt 10 Meilen von Palaͤſſi und 30 von Hugli. 


Agär- 
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Agardip, eine Stadt am jenfeitigen ifer, 3 Meilen von Catua gen Nadia, mit einer 
Pagode des fchändlichen Mahadeo. 

Delpucris, ein weitldäuftiger Flecken am jenfeitigen Ufer, ı5 Meilen von Latua. 

Nadia, eine Stadt am dieffeitigen Ufer, eine halbe Meile lang. Sie war ehmals bluͤhend 
und von Brahmanen bewohnt; izt aber ift fie gefallen. 

Taf. Hier ergießt fid) Der Arm des großen Ganges, von den dortigen Einwohnern genannt 
Carina, ©. dtlid) in den Eleinen Ganges und erweitert das “Bett deffelben. 

Auf diefem Arm ſchift man im Februar, März und April von Razmahal nach Sugli, 
wann nemlich der Fleine Ganges bey Mohana Soti, wegen des geringen Waffers nicht 
ſchifbar ift, 

Ein anderer Pleinerer Arm fließt 3 Meile von Nadia gen Caffembafar; man mweiß aber 
bis izt noch nicht, ob er vom Caria, oder vom Pleinen Ganges, oder von ftehenden Gewaͤſ— 
fern koͤmmt: daher ift es auch ungemwiß, ob der, Nadia gegenüber liegende Diftrift, eine Inſel 
oder Halbinfel fey. Der Arm koͤmmt wahrfcheinlic) vom Fleinen Ganges und gebt nicht weit 
ins feſte fand, 

Eine umftändlichere Befchreibung verdient der Arm des großen Ganges. 

Pad) dem Berichte der Schiffer geht bey Sbagbangola, 8 Meilen von Maxuda— 
bad, ein Arm des Ganges, genannt Calcali, weftlich vom dieffeitigen Ufer aus und öftlich ine 
fefte Land, in einer Strecke von 18 indiſchen Meilen bis Zalängi, welches noch vor wenig 
Fahren an 3 Meilen vom großen Ganges entfernt war, izt aber faft von demſelben weggefpült 
wird. Hier vereinigt fid) der Arm wieder mit dem Ganges; bricht aber bald wieder durchs 
Ufer ins Innere des Landes und fliegt unter dem Namen Caria, in mäßiger Stärfe S. oͤſt⸗ 
lic) bis Nadia. 

Eobald der Fleine Ganges feine Gewaͤſſer mit jenem gefammelt hat: fo fließt er Tangs 
fan und ruhig füdlich fort, und lenkt ſich hernach S. oͤſtlich. 

Ohngefaͤhr 2 Meilen weiter von Nadia, am weftfichen Lifer, koͤmmt man an die Mündung 
eines Fluſſes, deffen Namen nicht befaunt ift und der weitlic) ber, in den Fleinen Ganges fließt. 

Caͤlna, eine Stadt und Scyifs:Lände am dieffeit. Yifer, wo der Ganges einen Buſen macht. 

Tilia camälpor, ein lecken mit vielen Strohhuͤtten, am dieffeitigen Ufer, 9 Meilen 
von Calna und 3 von Hugli. 

Schabgane, oder der Fönigl. Kornmarkt am dieffeitigen Ufer, ohngefaͤhr ı indifche Meile 
N. N. wefttid von Hugli. Am Ufer ſteht eine Pagode mir einer Kuppel, 
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An beiden Ufern fleht man in einer. Strecke von mehr als 10 Meilen bie Calcotta, 
eine Menge Ortfchaften, Gärten, Häufer, Wecker, frudyttragende Palmen und andere Bäume, 
welches den Voruͤberſchiffenden den reizendften Anblick verurfacht. 

 SHuglidandär, oder Schifrlände, am dieffeitigen hoben Ufer, war ehmals eine volf: BR 
reiche Stadt, vorzüglich von Portugiefen bewohnt, und hatte ſchöne Gebäude und Pallaͤſte; n.ı. 
ist aber ift fie faft wuͤſte. Das ziemlich große Kaftell, weldyes ein länglichtes Viereck, und 
nach alter Befeſtigungsart erbauer ift, fteßt leer und ohne Beſatzung. 

N. weſllich dicht am Ufer des Fluffes erblickt man ein St. Auguftiner  Klofter und Kirche; 
und weiterhin ein wenig weftlic) eine faft ganz verfallene Kirche U.L. Fr. Bon den Jeſuiter⸗ 
Gebäuden ift faſt nichts mehr übrig. 

Die Ebbe und Fluth geht zwar bis Hugli, ift aber faft nicht merklich. Bey Tſchun⸗ 
sura und Tfehandernagor ift fie flärfer, Die N. Breite beträgt 22 Gr, 56 Min, 
die fänge 106 °, 

Saͤtgam, mit einem nicht geringen Diftrikte, liegt 4 Meilen weftlich von Hugli. 

An Zugli ftöße Tſchunzura, eine holländifche Eolonie und Sciflände. Die Käufer 
find nad) europäifcher Art, und der Handel unterhält dort eine Menge Einwohner. Das Kas. 
ftell ift auch nach europäifcher Art aufgeführt, mit vier Bafteyen und einem Graben verfehen., 
Dicht am Fluſſe ſteht eine Batterie von 24 Kanonen, um feindliche Segel abzuhalten. ‘Der 
Pallaſt des holländifchen Statthalters ift groß und prächtig, er liegt im Kaftell und bat feit- 
wärts, nach dem Fluſſe bin, einen mit fehönen Gebäuden geſchmuͤckten geräumigen Luſtgarten. 
Die Straßen find nad) dortiger rt ziemlich breit, zumal die, welcdye nad) dem Kaufmarkt führt. 
Tſchunzura gegenüber liege Luncagola, oder das Salzmagazin. Die N. Breite betraͤgt 
22 Gr. 54 Min.; die $änge 105 Gr, 57 Min. Von Tfebunzure bis Tſchandarnatgor 
fliege der Ganges ©. weſtlich, da er vorher gewoͤhnlich oͤſtlich und S. oͤſtlich gieng. 

Tſchandnagar, von den Franzoſen genannt Schandarnsgor, indem fie dieſen frem⸗ 2 Laf, 
den Namen nach ihrer Mundart bequemen, ift eine franzöfifche Colonie, die ehmals fehr bluͤ⸗ n. 2. 
hend war und prächtige Gebäude und Palläfte hatte, wovon aber die meiften verfallen find, 
da die Einwohner ſich anderswohin begeben haben, Man fieht hier zwo fehöne Jeſuiter⸗ ımd 
Capıziners Kirchen. Die Häufer und Huͤtten der Einlaͤnder fiegen noͤrdlich, füdlich und weft: 

lid) zerſtreuet. 

Das M. weftlich gelegene Kaſtell hatte 4 fpißige Baſteyen und einen Graben nach der 

Landfeite; izt zeigt es bloße Ruinen ale traurige Weberrefte des Krieges. Es pflegen hier 
Tieffenth, Erdbeſchreib. Tt auch 
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auch größere dreymaſtige Schiffe mit Waaren anzulegen. Die N. Breite beträgt 22 Gr. 
sı Min, Die tänge 105 ° 56’. Gegenüber liegt der Flecken Zagattaͤl. 

Der franzöfifcye Garten liegt anderthalb Meilen von der Kolonie, am dieffeitigen Ufer, 
aber mwüfte. 

Dem Garten gegenüber ein wenig S. oͤſtlich liegt Baͤnkibaſ ar, wo ehmals die Oftendi- 
fehe Kolonie war, wovon aber feine Spuren mehr übrig find. 

Sirampor, eine dänifche Stadt und Kolonie am dieffeitigen Llfer, obngefähr 5 Meilen 
von Tfehbandarnagor. Das Wohngebäude des Statthalters liegt in einer geräumigen 
Ebene, und ift bequem, obgleich nicht fonderlicdy (hin. Man fieht bier große Schiffe vor 
Anker. Gegenüber liegt der Flecken Sandälpor. 

Calcotta, eine fehr blühende englifcye Kolonie, deren Befchreibung überflüßig ſeyn würde, 
obngefaͤhr 9 Meilen S. ©. weſtlich oder S. weſtl. von Tſchandnagar; nicht aber O. S. oͤſt⸗ 
lich oder S. ©. oͤſtlich, wie man es auf den Charten antrift. 

Die N. Breite beträgt nad) dem P. Boudier 22 Gr. 33 Min. Die Länge vom Par, 
Mitt. Kreife 85 Gr. 55 Min. 

Bom April bis October pflegt hier der Suͤdwind, die übrige Zeit des Jahrs aber der 
Nordwind zu wehen; der Offwind ift anflecfend. 

Bardbaͤn, eine große Stadt mit einem weitläuftigen Diftrifte, welche jährlich 5500000 
Rupien einbrachte, izt aber faum die Hälfte leifter. Gie liegt 14 Meilen von Tfchandnagar 
und eben fo weit von Catua; denn Balkiſchen carra liegt 7 Meilen von Catua, und von 
da bis Bardban find eg eben fo viel. 

Rädanagar, eine Stadt die Handel mit feidenen Zeugen treibt, 15 Meilen von Bard—⸗ 
ban und ohngefähr 60 von YIarudabad. 

Gange Sager, eine Inſel, wo der Fleine Ganges vom Meere verfchlungen wird, 

enfeit des großen Ganges am nördlichen Ufer liegt Daka, aud) genannt Zahangbir: 
nagar, eine fehr große beriihmte Handelsftade, wo ſehr fehöne und feine baummollene Zeuge 
verfertigt und in die entfernteften Länder verfandt werden. Die Häufer erſtrecken ſich laͤngs 
dem Ufer des Ganges, genannt Bhuriganga, in einer Länge von 6 Meilen. 

Es wohnen hier viele zum chriftlichen Glauben befehrte Einländer, und das Gotteshaus 
liegt in einiger Entfernung von der Stadt. Auch die Armenier haben eine Kirche zu ihrem 
Gottesdienſte. 

Von Razmahal bis Daka, geht die Reiſe uͤber ſolgende Oerter: 


Erſt 
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Erſt hat man 2 Meilen zu Waſſer bis Totipor; ferner 25 M. bis Hazrapor, * 
noͤrdlichen Ufer des Ganges; ſodann 17 M. bis Duladia; von da 16 M. bis Dampor; hier: 
naͤchſt z5 M. bis Zatrapor, am Anfange eines nad) Daka fließenden Arme: denn der große 
Ganges theilt fichy Hier in 3 Arme, Von Zatrapor ıı M. bie RKaſiata, und endlicd) von 
bier 9 Meilen bie Date. 

In allem 115 Meilen von Razmahal bie Daka. 

Daval, 7 Meilen von Data, und 3 vom Ufer des Laki, eine Stadt mit einer Kirche 
für die chriftfiche Gemeine in Bengalen. 

Tchatigam, eine auf Meinen Bergen gelegene, ehmals unter der Herrſchaft der Porz 
tugiefen geftandene Stadt, an dem öftlichften Arme des großen Ganges, von den Einwohnern 
genannt Caraͤnpula. Die Länge der Stadt ſchaͤtzt man auf 5 Meilen. In der Mitte ders 
felben auf einer Anhöhe liegt ein anſehnliches Kaftell, welches der Statthalter von Bengalen 
unterm Aorangſeb, dem damaligen Raja von Arracan, entriß. 

Silber, eine Stadt am noͤrdl. Ufer des Sorma, tiber 60 Meilen O. N. oͤſtlich von Daka. 

Rentamsti, eine ehmals volkreiche Stadt mit einer Kirche, am noͤrdl. Ufer des Lakia, 
2 Meilen vom dremaputär, in der Nachbarfchaft der Ueberfahrt Auntagät: doch erreichen 
die Häufer die fich gerade Nordwärts 5 Meilen weit erftrecfen, beynahe das Ufer des Brema— 
putars. Die Breite der Stadt beträgt 2 Meilen, Gie liegt auf Sandhuͤgeln und in den 
Thälern die Diefe bilden, 20 Meilen von Gohaͤthi, einem Gränzorte zwifcyen dem Diftrikte 
von Daka und dem Reiche Afcham. 

Navagaͤthi, der Inſel Sondip gegenüber. 

Singers, eine Veftung, und Bhelua erreicht man auf dem Wege von Daka nad 
Tſchatigam. | 

Zugdia, eine Inſel'nahe am Meer, an der Nordfeite der Inſel Sondip. 

Siripor, 21 Meilen von Siriramghar gen Tfehatigam. | 

Penti, ein Fluß, über welchen man hinuͤber muß, wenn man von Daka nach Tſchatigam will. 

Talaͤpi, 10 Meilen von Tfehatigam gen Daka. 

Dumbris, ein zu Tſchatigam gehöriger lecken. 

Ranẽeu, ein Fort anf einem Berge zwifchen Tſchatigam und dem Königreich Arracın, 
4 Tagereifen von Tſchatigam. 

Mundspärs, ein Flecken am jenfeitigen Ufer dee Bhurigganga und 

Frangibaſaͤra, am dieffeitigen, da wo der Lakia in den Ganges fließt. 

Dicht am Zuſammenfluſſe ftebt eine Mofchee, obngefähr 6 Meilen öftlid, von Daka. 

Tt 2 18. Die 





18. Die Provinz Oreſſa. 


©. iſt voller Berge und Wälder, trägt Meis und eine Are Hülfenfrüchte, die man dort 
Urd nennt. Weißen waͤchſt bier nicht. 

Die Anzahl der Veftungen diefer Provinz ſchaͤtzt man überhaupt auf 120. 

In den Wäldern und auf den Bergen trift man Ziegen an, in deren Blaſe der Bejoar⸗ 
ftein gefunden wird. Auch werden hier die fehönften Diamanten gegraben. 

Die Schaafe und Hammel haben hier einen fehr langen Leib, kurze Obren und der: 
gleichen Schwanz. Die Hoͤrner der Hammel ſind ſpitzig und kaum einen Finger lang. 

Die Einwohner dieſes Landes heiſſen Gäz päti, oder, Elephantenbaͤndiger. 

Der letzte König von Oreſſa hieß Mocand; er hatte 400 Gemalinnen und war auffers 


ordentlich frengebig gegen Fremde. 
Die zu Diefer Provinz gebörigen Herrfchaften find bereits oben (S. 3201. ff.) angemerft 


worden. 


Die oͤffentlichen Einkuͤnfte betragen, nach dem Manuzzi: 5707 500 Rupien. 
Nach dem kaiſerl. Regiſter: ⸗ s 142821000 Dam, 
oder: ⸗ ⸗ 1657800 Rupien. 


Es koͤmmt aber eine noch groͤßere Summe heraus, wenn man die Dam zu Rupien berechnet. 


Naͤhere Beſchreibung einiger Oerter. 


Medinipor, eine Graͤnzſtadt. Das neue Kaſtell iſt die Reſidenz eines Kriegsoberſten. 
‚Der Ort liegt 6 Meilen von Radansgar gen Catak und 6 Tagereifen von Tſchandnagar. 

Rarcpor, eine Stadt auf den Wege nadı Carat, 7 Meilen ven Medinipor. 

Narainpor, eine Stadt mit einem Stachelrohrzaun und einem Wall. In der Stadt 
ſelbſt liegt ein vierecktes Kaftell von Etein, mit 4 Thürmen an den Ecken. 

Datoͤn, eine Stadt, 7 Meilen von Narainghar. 

Zeleſſor, eine große Stadt, ı Meile von Daron gen Catak. 

Eine Z Meile von Zeleffor ift ein Ueberfahre eines großen Strohms. Vom Ufer an ge: 
hört der Diftrift einem Raja, mit Namen Wiorbäne. 

:Ramtfcbandargbar, ein Fort von Stein in einer Ebene, 8 Meilen von Seleffor. 

Baleſſor, von den Europdern genannt Balaſor, ein See: und Schifshaven, wo Euros 
päifche Looyfen wohnen (Navarchı), welche die großen Schiffe zwifchen den gefaͤhrlichen und ſeich⸗ 

ten 
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ten Stellen des Ganges durch nad) Bengalen füßren, Diefer Haven Tiegt 8 Meilen ybn 
Ranıtfchander. 
Saroͤn, eine feine Stadt, 10 Meilen S. weftlich von Baleſſor oder Balsfor. 
Badrak, eine große Stadt, 10 Meilen von Saron. 

Säspor, eine Stadt und Veſtung von Stein an einem Fluſſe, deffen Name unbekannt iſt. 

Lakanpor, ein Flecken, 7 Meilen von Sazpor. 

Dadampor, ein Flecken, 6 Meilen von Lakanpor. Yon da bis Catak find 3 Meilen, 

Cataäk, eine große Stadt mit vielen Häufern von Stein und Meineren mit Strobdächern, 
In der Stadt felbft ift ein feftes Kaftell mit Thuͤrmen, von Stein und mit Kalk beworfen, von 
ziemlich großem Umfange. Es ift die Reſidenz des Statthalters der Provinz. 

Der Fluß Mahnadda, der bier vorbenfließe, ftöße an eine fteinerne Wehr, an der meft- 
lichen Ecfe der Stadt, fo daß ein nicht geringer Theil deffelben füdlich fließt, und den Namen 
Cerfchöri bekoͤmmt. 

Von eben diefer Ecfe erftrecht fi ein Steindamm ı Meile weit an beiden Etröhmen 
fort; und Sftlidy wird die Stadt von einem Walle vor feindlichen Anfällen gefichert. 

Catäak beiffer in Oreſſa ein Heer, weldyen Namen die Stadt daher erhalten, weil Ram 
in diefer Gegend ein Heer verfammelt hat, mit welchem er nach Lanka vorgeruͤckt ift, um 
feine Gemalin Sitha dem Rieſen Rapan zu entreiffen, 


Camrup, genannt Cuͤzbahaͤr, gemeinhin Caunru, hat ©. oͤſtlich Bengalen; oͤſtlich 
Aſchaͤm; weſtlich Morang, und noͤrdlich Butant oder Groß: Tibet. 

Die Länge beträgt 55 Land-Meilen; die Breite 50. Das dortige Waſſer iſt geſund und 
von reinem Geſchmack. Es fehlt dem Lande nicht an fehartigen Waͤldern, noch) an blumenreichen 
Gärten, noch an Früchten mancherley Art, ale: indifdyen Zeigen, Ananas, Pomeranzen; 
und überhaupt übertrift diefes Land alle übrigen öftlichen Länder an Mei, und Anmuth. Auch 
wächft hier der lange und ſchwarze Pfeffer fehr häufig. 

Der Weg in diefes fand gebt auf einem hoben, breiten und 24 Meilen langen Damm, 
der zugleich Eusbabär und einen Theil deffelben umgiebt. 

Auf diefem Damme liegen einige mit einem Graben verfehene Vorwehre, deren die vors 
nebmfte Wecdoär beiffer, oder der in den Diftrift Camrup führende enge Paß. Der Diftrift 
innerbalb den Damm pheifjer Bithaärband, der aufferbalb, Bahaͤrbaͤnd. 

Innerhalb dem Danım find 2 Flüffe und noch 2 fleinere, Die fich mit dem, aus dem 
angrängenden Reiche Aſcham berabfließenden Strohme Sangöfch, verbinden, 

Tt 3 Außer⸗ 
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Außerhalb dem Damm liegen 5 große Herrſchaften, zu welchen 77 Flecken gehören. In—⸗ 
nerhalb aber find deren nur 12, aus twelchen insgefammt 100000 Rupien Einkünfte gezogen 
werden, | — 

Die Einwohner erſcheinen auch unter zweyerley Namen. Denn diejenigen, die inner⸗ 
halb dem Damme wohnen, heiſſen Mezi, die andern, Cuͤz; daher das Land den Namen Cuz⸗ 
bahaͤr erbalten hat. | 

Auch Afcham bat den Namen Cuͤz Aſchaͤm, weil viele aus Cuzbahaͤr ausgewandert 
find und ſich dort niedergelaffen haben. Man verehrt dort einen Gößen Narain, nad) welchem 
man auch eine ehmals dort geprägte Silbermünge Naraini nannte. | 

Cuzbahaͤr, ift eine bluͤbende, fehöne und volfreiche Stadt. Die Straßen find häufig mie 
ſchoͤnen ſchattichten Baͤumen, genannt Catſchenaͤl, befegt, die mit Blumenbeeten abwechſeln. 

Die Einwohner haben eine haͤßliche Geſtalt, indem ſie gruͤn und weitzenfarben ausſehen; 
einige der Mezi ſind weiß. 

Der Ackersmann hinter dem Pfluge, iſt wie der Soldat mit einem Schwerdt umguͤrtet, 
und mit einem eiſernen Bogen und einem Pfeil verſehen, der gewoͤhnlich vergiftet iſt und den 
Verwundeten zugleich toͤdtet. Das Gegenmittel dafuͤr iſt eine runde Frucht, mit weißem Kern 
und einer ſchwarzen rauhen Haut, die aus der Erde gegraben wird; die Einwohner nennen fie 
Caſſeru. 

Caribaͤri, ein Diſtrikt, den der Fluß Benaͤs waͤſſert, 5 Tagereiſen von Daka. 

Haft Silber, ein Ort in der Nachbarſchaft von Caribaͤri. 

Carälböri, ein zum Gebiete Camrup geböriger Flecken. 

Bäritela, ein zum Gebiete Daka geböriger, gen Cuͤzbahar gelegener Ort. 

Diie Berge von Tibet liegen 15 Meilen nördlidy von Cuzbahar. Die Schneeberge 
aber, die man im Diftrifte Cuzbahar erblickt, find 3 Tagereifen entfernt. 

Die Einwohner von Camrup find bey den übrigen Völferfchaften als fchändliche Gift: 
mifcyer berüchtigt; indem fie das Waſſer bezaubern follen, daß jemand der eg trinft, daran 
fterben muß. | 

Bon Cuzbahar bis an den Bremaputär find 5 Tagereifen, 

In diefem tande wird. jährlich ein Feſt zur Ehre des Devay gefenert, an welchem allerley 
Thiere, auch unterfchiedene Menfchen geopfert werden, die ſich freymwillig Dazu Darbieren. Auch ift 
denjenigen, die zu Diefem granfamen Opfer beſtimmt find, aller Muthwille und alle Unzucht erlaubt. 
Ein in der That erbärmliches Schickſal und eine beweinenswürdige Blindheit der Menfchen, 
die ſich fo von dem böfen Geift betruͤgen laffen, und freymillig ins ewige Verderben rennen. 

Das 
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Diere große Landſchaft gränze N. oͤſtlich an Bengalen; noͤrdl. oder N. N. oͤſtl. an den Dir 
ſtrikt von Daka. | 

Man theilt fie in 2 Theile, in den noͤrdlichen und in den füdlichen. Der nördliche heiſſet 
Urtärgöl; der ſuͤdliche, Dakangoͤl. Jener wird von einen Gebirge begränt, das von den 
Mirimähmen bewohnt wird, und welches ſich von Böhäti, der Graͤnze von Bengalen, gen 
Norden erſtreckt. Diefer, der füdlicye, grängt an der einen Geite mit Sidia, an der andern 
mit dem Berge Sirinagar. 

Unter den Bergen ber nördlichen Hälfte find der Dola und der Lande berüßnt; in 
der füdlichen Hälfte aber der Kramrüup, 40 Tagereifen von Rargaum, der Reſidenz dee 
Königs von Aſchaͤm. 

Aufferdem giebt es noch Gebirge die von einer Völferfchaft, genannt Naͤnẽki, bewohnt 
werden, weil fie ficy zu der Sekte des Nanek befenner. Dieſe Leute führen ein elendes Les 
ben, weil fie bloe von dem Gewinn der dort wachfenden wohlriechenden Hölzer leben, die fie 
bey den Afchamern abfeßen. Sie gehen nacfend und find nur um die Lenden mit einem Stuͤcke 
Tuch bedeckt. Sie effen alles, und verzehren, wegen Mangels ordentlicher Lebensmittel, die 
ſcheußlichſten Thiere und Inſekten. 

Die tänge von Afcham beträgt 200 große, nad) Morgen gerechnete Meilen; die Breite 
beträgt obngefähr go: denn von den nördlicdyen Bergen big zu den füdlichen find 8 Tagereifen., 

Bon Ghohati, der Graͤnze von Bengalen bis Rargaum rechnet man 75 etwas ftarfe 
Meilen, und von Rargaum bis Ava 15 Tagereifen. 

In den Wäldern. diefes Landes halten fich viele Elephanten auf, fo daß jährlicd) 5: 600 
gefangen werden. 

An beiden Ufern des Fluſſes Dehingh ift eine mit alferlen Getreide, Baumfrüchten und 
anmuthigen Gärten verfehene Inſel, genannt Däcan öl. Gie liegt zwifchen dem Kaftell 
Schemla und Kargaum, meldyer Zwiſchenraum so indifche Meilen beträgt. ‘Der ganze 
Diftrike ift mit Gärten, Bäumen und ſchonen Gehäuden befegt. Auch trift man bier Pomme: 
tanzen, timonien, Granataͤpfel, Pfirfchen und andere indifche Früchte, ale Ananas, Latel, 
indifche Zeigen im Ueberfluf an, Ferner eine große Menge länglichten ſchwarzen Pfeffers, Ing⸗ 
wer ohne Faſern, das indijche Blatt von beiffendem Geſchmack, und Zucker. 


Um 
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Um Rargaum giebt es Bäume, welche braungelbe Pfirfchen, Pflaumen und Granats 
Apfel tragen. Vorzüglich aber trägt diefer Boden Reis und die Art Huͤlſenfruͤchte, welche 
die Einfänder Urd nennen. Getreide und Gerfte wächft dort nicht, und Linſen wachfen nur fpars 
fam. An Seide fehlt es auch nicht, indem allerhand Arbeiten davon verfertigt werden. 

Aus dem aus Baͤchen gegrabenen und durchgefeigten Sande waͤſchet man Gold; eine Ars 
beit, womit ſich viele taufend Menfchen befchäftigen und ernäßren. 

An Salz ift ein großer Mangel; man findet es nur unten an einigen Bergen und es ift 
nicht einmal etwas nutz. Man bereitet Daher, aus Noth, aus der indifchen Feige Salz, welches 
aber bitter ift und den Geſchmack der Speifen mehr widerlich als wuͤrzhaft macht. 

In den Namrupiſchen Gebirgen, in den Diftriften Sidia und Gaälughar waͤchſt auch 
wohlriechendes Holz. Und in eben den Gebirgen halten fich die kleinen Ziegen auf, von denen 
der Bifam koͤmmt. 

Der nördlidye Diftrift, am nördlichen Ufer des Bremaputar iſt ſehr fruchtbar und 
ſtark bewohnt. An einigen Orten erftreckt er fi) auf 15, an andern auf 40 Meilen; und e6 
kommt dafelbft alles hervor, was in falten Gegenden zu wachfen pflegt. 

Die Einländer find ftarf, weiß und roth von Farbe. ie binden ſich an feine gewiſſe Ne: 
ligion, ohngeachtet fie die der Brabmanen üben und Gößen dienen: übrigens nehmen fie an 
was ihnen gefällt; efjen auch, gegen die Sitte der übrigen Heiden, Fleiſch, fogar Kupfleifch ; 
fie ſcheuen fich and) nicht mit Leuten von anderen Religionen, z. B. mit den Mahometanern su 
eſſen. Indeß haben fie doch einen Abfchen für mit Butter zubereitete Speijen, rühren folche 
auch nicht an. 

Sie theilen fid, in Afchamer und Galtaͤner, und diefe übertreffen jene an Friegerifchen 
Eigenfchaften und in andern Stuͤcken. Gie haben gewoͤhnlich 4 oder 5 Frauen, die fie ent: 
weder Durch Geld oder Tauſch an ſich bringen. Cie ſcheeren Haar uyd Bart ab, und verachten 
diejenigen, die foldye wachfen laffen. Ihre Sprache ift von der Bengaliſchen unterfchieden. 
Sie find fühn und unerfchrocfen, welches ſchon aus ihrem Gefichte hervorleuchtet. Sie find 
zu fchweren Arbeiten und Ermüdungen gewöhnt, geben barfuß, den Kopf mit einem Pleinen 
Hut, die Schultern mit Leinewandbedeckt und die Lenden mit Tuch ummunden. bre Häufer 
buuen fie von Holz und Rohr und decfen fie mit Gras. Die Pagoden und Thore von Aargaum 
find von Backfleinen oder Steinen erbauet und mit Kalf beworfen. 

Der König von Aſcham heiffet Sorg Raͤza, oder der bimmlifche Koͤnig; indem der 
erfte König auf einer goldenen feiter vom Himmel herab in dies Land geftiegen feyn fol, und 


da es ihm aufferordentlich gefallen, fo habe er fi) daſelbſt niedergelaffen, fey mit den Einwoh⸗ 
nern 
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nern in Umgang getreten und habe Nachkommen hinterlaffen, die über dies Land geherrſcht bis 
ten: Ein Bild des zur Erde herabgekommenen göttlichen Wortes. 

Der König wird gewoͤhnlich von 6 bie 700 Mann begleitet, deren Waffen aus Bogen, 
Pfeil und Säbel beftehen. 

In der füdlichen Nachbarſchaft von Tfchandärs ift dag Worangbifche Gebirge und 
von daher erhält man Biſam und fchöne Pferde. 

Durch Aſchaͤm fließen unterfchiedne Ströhme, von welchen der Brehmapütär der vor: 
nehmſte ift, der, nad) einem Gefcyichtfchreiber der Negierung Aorangſeb's, im nördlichen 
Sins entſpringt. Wahrſcheinlich aber entfpringt er in Tiber. Die Ueberfahrt deſſelben ift 
4 Tagereifen von Laſſa, der Hauptftadt von Tibet, gen Nepaͤl. Er fließt fehr ſchnell, ohns 
geachter fein Bette z Meile breit if. Von da fröhmt er in das. fand Aſchaͤm zwifchen zwey 
hoben ‘Bergen fort, mit Dicken Wäldern am Ufer, wo Moraft und Suͤmpfe die Leberfahrt fehr 
erſchweren. Von da geht er nach Bengalen, wo er 2 Meilen von Rangamati vorbenfliegt 
und endlich mit dem Ganges fich vereiniget. 

Der Debing ift ſehr waſſerreich und das Erdreich an beiden Ufern ift von der beften Art, 
Er koͤmmt vom füdlichen Gebirge her und vereinigt ſich obnweit Lakhughar mit dem Breh⸗ 
maputar. 

Der Dekhu, kleiner wie der Dehingh, geht mitten durch Kargaum und fließt bey 
Lurmsni, 8 Meilen von Rargaum in den Dehing. 


Beſchreibung einiger Oerter. 


Kargaum, die Hauptſtadt und Reſidenz dieſer Provinz iſt groß und volkreich. Sie 
hat 4 von Steinen erbauete Thore; von zweyen derſelben bis an den koͤniglichen Pallaſt, am 
Ufer des Dekhu, find ee 3. Meilen. ie ift mit einem Wall umgeben, den der Fluß durch— 
ſchneidet“). An beiden Ufern ftehen Häufer, die von Holzrohr und Etrob erbauet find. 

Die fönigliche Burg hat Wall und Graben: diefer mit Holzs und Stachelropr, ſtatt einer 
Mauer, umzogen. Der Umkreis beteäge 7 Meilen und 14 indifche Morgen. ‘Die Halle, 
in welcher der König Audienz giebt, ift 150 Ellen lang, 40 breit, und mit 66 bölgernen 
Säulen umgeben, Ban 

Namrup, ein Berg im ſuͤdlichen Diftrikte, zwifchen zwey andern Bergen, 4 Tagereifen 
von Rargaum. Da Luſt und Waffer dort fehr ungefund find: fo pflegt man Verbrecher und 

die 





*) Cinda eſt aggere, per cujus fluvius tranfıt. Mach cujus fehler etwas. 
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Bie das Leben verwirft haben dorthin zu verweifen. Allenthalben umber find hohe Wälder und 
die Straße gebt ducch ein fteinichtes Thal voller Iaffer, welches von beiden Seiten von SBergen 
eingefchloffen: ift. 

Pataͤm, ein Ort zwifchen Rargaum und Namrup. 

Mathrapor, ein anmuthiger großer Ort, 33 Meilen S. öftlich von RKargaum. 

Salpaͤni, ein Flecken am Fuß eines Berges, füdlich gegen Rargaum. 

Deupani, zwifchen Aargaum und Selpani. 

Auch find in Aſchaͤm viele vefte Pläße, zu welchen folgende gehoͤren: 

Zogicupa, ein hoher Berg am diefjeitigen Ufer des drehmaputar. Er hat den Na: 
men von einem indifchen Einfiedler, der in einer Hoͤle dieſes Berges fein Leben zubrachte, 

Bon, hier bis Gohathi, dem Graͤnzort von Bengalen, find 40 Meilen; bie Kargaum 
aber koͤmmt man in Monatsfrift. 

Am Fuffe diefes Berges, der am Brehmaputar liegt, ift eine fehr farfe Veftung. Die 
Mauern find unten 9 Ellen dick, oben 5; der innere Umfreis betraͤgt 15 Meile und an den 
Tauern fteben fehr fefte Thuͤrme. Weſtlich erſtrecken fic Die Mauern vom Zuß bie zum Gipfel 
des ‘Berges; füdlicd) längs dem breiten und tiefen Zrebmaputar. Oeſtlich vereinigt fich der 
aus dem Fuſſe des Gebirges rinnende Fluß Benaͤs mit dem Brehmaputar. Noͤrdlich ift ein 
Graben, der Berg und ein Difer Wald, Dem Zotgicupa gegenüber am jenfeit. Ufer, erhebt fid) 
ein anderer SBerg, genannt Dantfchretten, auf weldyem ein anderer fefter Platz befindlich iſt. 

Der Boden ift wafferreicy, indem es, wenn man nur 2 Palmen tief graͤbt, hervorquillt. 

Sirigarb, am dieſſeitigen Ufer des Brehmaputar, 9 Tagereifen von Zogicupa, eine 
Beftung, deren Mauern fünf Berge einfchließen. 

Eine andere Veſtung liegt auf dem Berge Pando, am dieffeitigen Ufer, der Stadt Ro: 
hathi oder Gohati gegenüber, an weldyer ein hober aber eben nicht ſchwer zu erfteigender 
Berg liegt: indem man auf 1000 im Felfen gebauenen Stufen hinauffteigt. Auf dem Gipfel 
des ‘Berges fteht die berühmte dem Khamkia, Kuna Tſchamar und Iſmail 30g gemwid: 
mete Pagode. 

Carfchli, eine Veſtung, 7 Meilen ndrdlid) vom BergeDando, von weldyer auch der 
beaachbarte Wald den Namen hat. 

Dumbria, ein Difrift anı dieffeitigen Ufer des Bremaputar. 

Eine der vornehniften Beftungen ift die auf einem Berge gelegene Beftung Tſchamdara. 
Gie befteht aus einer dreyfachen vom Gipfel bie zum Fuß des Berges gezogenen ſtarken Mauer, 
Alle Seiten des Berges find fo fteil, daß fie wie abgefihnisten ſcheinen. 


An 
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An der einen Seite ber Beftung fließt der Bremaputar; an ben andern Seiten find tie 
und größtentbeils eines Pfeilfchuffes breite Abgriimde., Ohnweit diefer Veftung fließt auch 
der Alibaraͤr. 

Gegenüber, am öftlichen Ufer des Bremaputar, liegt eine andere große und hohe Bes 
ftung, Namens Schemlagbar, mit einer doppelten, mit Zinnen verfehenen hoben und dicken 
Mauer, Eine derfelben erftreckt ſich 4 Meilen ſuͤdlich bis an den hinter der Beftung gelegenen 
Berg; die andere 5 Meilen nördlich bie an den Aremaputar. Beide Mauern find mit 
5 ſehr großen Thuͤrmen, jeder von 430 Ellen im Umfange, verfehen; und in jedem Zwifchen: 
raum von 50 Ellen find kleinere Thieme angebracht. Die Mauern haben uͤberdies noch ins 
wendig und auswendig einen doppelten Graben. 

Colisbär, ein doppeltes von der Mauer der Beftung Schemla umgebenes Kaftell, jen⸗ 
feit des Fluſſes. Won dort erftrecke fich nördlich eine ‘Bergkerte längs dem öftlichen Ufer auf 
2 Tagereifen weit. 

Lakughar, ift der Ort wo der Fluß Debing fidy mit dem Bremaputar vereinigt, in 
welchen von da bis Rargaum noch andere Ströhme fließen. 

Bon Lakughar fömme man auf Devalgam, welches an einem großen Fluſſe liegt. 

Catſchpor, ein Flecken, 10 Meilen von Rargaunt. 

Turmöni, ein Flecken am Zufammenfluffe des Diku und des Debing, 8 Meilen von 
Rargaum. 

Laͤmdhaͤng, zwiſchen Turmani und Kargaum, an einem unbekannten Fluſſe. 


Folge der ehmaligen heidniſchen Koͤnige von Bengalen. 


Bhaͤgdant Retri, vom Stamme der Razputen, rückte vor 4050 Jahren mit Huͤlfs⸗ 
truppen vor Dehli, undsblieb im Treffen obnweit Cortfcheter, nebft dem Jörzodan, dem 
er zu Hülfe gekommen war, 


Er regierte : 218 Jahr. Benot Sinab, reg. : 97 Jahr, 
Anan Sbim, reg. ⸗ 155 — Schaͤnkarſen, reg. : 96 — 
Ran Bhim, reg. ⸗ 108 — Schatarzit, reg. ⸗ 101 — 
Gaz Bhim, reg. : 82 — Bhopaͤt Singh, reg. 90 — 
Deudät, reg. s 95 — Bhodrik, reg. i 91 — 
Zagat Singh, reg. : 106 — Zedirk, reg. i 102 — 
Dberam Singh, reo. 98 — Ude Singh, reg. ⸗ 85 — 
Mohndaͤt, reg, ; 102 — Baſſu Singh, reg. : 88 — 


Una Simaͤth, 
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Simaͤth, reg. ⸗ 
Rikdeo, reg. ⸗ 
Rakpend, reg. ⸗ 
Zaͤgzwan, reg, ⸗ 


Rise Bhoz, reg. 
Lalfen, reg. 

Raza Mahdo, reg. 
Saämat Bhoz, reg. 
Raza Amrud, reg. ⸗ 


x 


Bom Stamme der Rayeten, oder Schreiber (Scribarum. ) 
75 Jahr. 


Raͤza Adfür, reg. ⸗ 
Zaͤmni Bhaͤn, reg. ⸗ 
Rasa Zefpäat, reg. ⸗ 
Dartsb Rudder, reg. 
Raza Shoadät, reg. 
Raza Rifdeo, reg 5 


81 Jahr. 


n 
3 


29 — 


108 — 


75 Jahr. 
70 — 
68 — 
48 — 
60 — 


73 — 
76 — 
65 — 
69 — 
62 — 
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Caludand, reg. 
Lanıdeo, reg. 
Arsacärän, reg. 


Sich Sıng, reg. 


Boom Stamme Gorie. 


Dircha Rasa, reg. 
Raza Goror, reg. 
Raza Laͤkam reg. 
Raza Bhirdär, reg. 


Raza Bhoz, reg. 


⸗ 


Raza Birbhadar, reg. 
Raza Scheſchdar, reg. 
Raza Parbhaͤcar, reg. 


Rasa zedhaͤr, reg 


Bon einem anderen Stamme, 


Raza Bonpal, reg. ⸗ 
Rasa Dirpal, reg. s 
Raza Deupal, reg.  : 
Raza Bhopärpäl, reg. 
Rasa Dalpärpsl, reg. 


Bon 


Suk Singh, tee. ⸗ 
Belaͤl Sen, reg. ⸗ 


55 Jahr. 
95 — 


⸗ 
2 


70 — 
45 — 


3 Jahr. 


50 — 


Er bauete die Stadt und Veſtung 


Goͤr. 
Lakan Sen, reg. ⸗ 


— 7 — 


Rasa Bikanpaͤl, reg. 
Nasa Sepäl, reg. 
Azepal, reg. 


Bhogpal, ‘Bruder des vor. reg. 


5 


⸗ 


⸗ 


85 Jahr. 
90 — 
Im 
89 — 


52 Jahr. 
45 — 
5o — 
Se 


70 Jahr. 
68 — 
58 — 
63 — 
23 — 


75 Jahr. 
98 — 
98 — 
——— 


Zogatpaͤl, Enkeldes Azepal, reg. 74 — 


einem anderen Stamme. 


Mahdo Sen, reg. 
Refcho Sen, reg. 
Sada Sen, reg. 
Raza Noza, reg. 


—2 
4 


10 Jahr. 
15 — 
18 — 
3 — 


Diefen folgten 7 andere heidniſche Könige, deren Namen unbefannt find, Ihre Regie: 
sung beträgt einen. Zeitraum von 106 jahren, 


Folge 
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Folge der mahometaniſchen Koͤnige von Bengalen. 


Muhammad, mit dem Beynamen Bachtyaͤr, einer der vornehmſten Miniſter des 
Koͤnigs Cotubuddin zu Dehli, war der erſte mabometaniſche Regent, der Bengalen eigens 
maͤchtig beſaß und die alte Stadt Lacnoti eroberte. 

Nachdem Facharuddin den Radar Chan, Bengaliſchen Statthalter des Koͤnigs Mu⸗ 
hammad, mit dem Beynamen Toglok zu Dehli, um das Leben gebracht hatte, riß er die 
Regierung an fid) und behauptete diefelbe 2 Jahr. 

Ihm folgte Mobaͤrak, ein Kriegsoberfter, der ihm zugleich Thron und Leben raubte, 
im Jahr Mahomets 741. Er nahm hierauf den Böniglichen Titel und den Namen Alauvuddin 
en und regierte ı Jahr 5 Monate, worauf 

Elias Als ihn tödtete, Lacnoti und Bengalen eroberte und den Namen Schame: 
uddin Bängra annahm. Dem König Seros zu Dehli fandte er jäßrlich Gefihenfe, zum 
Zeichen feiner Abhängigkeit, und farb im Jahr Diahomets 759 ; nachdem er 16 Jahr regiert hatte. 

Sicander, Sohn des vorigen, reg. 9 Jahr und einige Monate. 

Bess uddin, Sohn Sicanders, ftarb nach einer Regierung von 7 Jahren. 

Sultan Salstin, Sohn des vorigen, regierte 10 Jahr. Dieſem feßten die Großen des 
Reiche zum Nachfolger den 

Schamsuddin, der im Jahr Mahomets 733 ftarb. Nach diefem Fam die Regierung 
wieder an einen Heiden, Namens 

Caͤns, der fie 7 Jahr führte. Sein Sohn, der die mahomet, Religion und den Namen 

Salaluddin annahm, beherrſchte Bengalen 17 Jahr. Ihm folgte fein Sohn 

Ahmäd, der 13 Jahr regierte; und dieſem: 

Naͤſer, ein SFrengelaffener des Ahmad‘, der aber nach Verlanf von 7 Tagen von den 
Großen umgebracht wurde, und einen von den Brüdern des Schamsuddin Bangra zum 
Nachfolger erhielt, der aber nur 2 Jahr regierte. 

Ihm folgte Barik Sche, Sohn des vorigen, und reg. 15 Jahr. Auf diefen folgte 

Joſeph, der 73 Jahr regierte. Ihm folgte fein ältefter Sohn: 

Sicandar, den die Großen wegen feiner Blödfinnigfeit abfeßten, und feinen Bruder Fate 
Schah wählten; den aber Der Borgefeßte des Harams ins Gefängniß brachte und tödtete, und 
zwar im Jahr der He. 8965, nad) einer Regierung von 7 Jahren und 5 Mon. 

Der Vorſteher des Harams riß hierauf die Regierung umd den Pönigl. Titel an fich, weiche 
Zreude aber nicht Länger als 23 Monat währte, indem ein gemwiffer Mohr ( Aethiops) von 
einem der Bornehmften des Reiche diefen Würrich vom Thron warf und ums Leben brachte: ſich 
felbft aber, unter dem Namen Un 3 Seros 
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Seros Schab, die Regierung anmaaßte. Er ftarb im J. d. H. 899. Ihm folgte fein Cohn 

Mebımud, der aber ein Jahr darauf von einem Mobren, Namens Siribadar getoͤd⸗ 
tet wurde. 

Der Mohr Moſaf är, deffen Fury vorher erwähnt worden, erhielt die Negierung Durch 
einen Batermord; und da feine Tyranney ihn beym Volk verbaßt machte: fo wurde er vermüge 
einer Verſchwoͤrung deffelben mis Leben gebracht. Au feine Stelle fegten die Großen den 

Schsrif, mit dem Beynamen Maͤki. Ernabın mit der Regierung zugleich den Namen 
Alsuvuddin an und ftarb im J. d. 9.927. Ihm folgte fein Sohn 

Naſib Scha, der fih mit ter Tochter des Koͤnigs Ibrahim Lodi zu Debli vermähfte, 
Er begann Tyranney zu üben, ftarb fodann aber bald im J. d. He. 935. Nach ihm erhielt einer 
feiner vornehmften Minifter 

Mabhmud, ein Bengaler, die Regierung, Den aber 

Scherkan im Treffen ſchlug und aus Bengalen verjagte; worauf er zum Kaifer Humayun 
floh und um ein Heer defjelben nach Bengalen anhielt. Humayun begab fid) felbft dahin, und 
fetste fi bey Bor, welches er aus Epott Senstabad (Paradies) nannte, Er wurde aber von 
Scher Aban gefchlagen und nach Perfien gejagt. 

Scher Khan fegte den Afganen Muhammad über Zentralen; deffen Sohn aber, der 
ihm folgte, mwiderfegte fi) dem Salim, Sohn und Nachfolger des Scherfban; inden: er 
den Namen Bazador Scha annahm, und Münze in feinem Yamen prägen ließ. Allein 
Salim jagte ihn fort und feßte den Soleman mit dem Beynamen Larfan, einen Afgan zum 
Statthalter von Bengalen. Diefer entriß auch die Provinz Oreſſa den peidnifchen Rajahs 
und verband fie mit Bengalen, Er ftarb im J. d. H. 981, nad) einer Regierung von 25 Jahren, 

Bajaſid, Sohn des vorigen, wurde umgebracht, da er nur ı Monat regiert hatte, Ihm 
folgte fein jüngerer "Bruder z 

Daudkhan, ein edelmärhiger tapfrer Herr, der es mit den Achar aufjunehmen wagte: 
er 309 fid) aber gefihlagen nad) Oreſſa zurück, mo er noch ein heftiges Gefechte mit der mogolis 
fen Armee hatte, bis er endlich in der Ebene zwifchen Tanda und Gari völlig gefchlagen 
wurde und umkam. Auch fein Sohn, der verwundet aus der Schlacht Fam, ftarb nach 
3 Tagen, Daher Bengalen zugleich mit Oreſſa dem Achbar zu Theil wurde. 


19. Die 
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19. Die Provinz Uorangabad. 


©. ift von großem Umfange und vom Aorangſeb, Achbars Urenkel, zum mogofifchen Reich 
gebracht worden. Gie enthält die Landſchaft Cocäan am indifchen Meer, mo man viele Ha: 
ven antrift, unter andern, Tfehaul, Dabul, Sifferdan, Vingorla. Uebrigens befteht 
fie zum Theil aus ‘Bergen und Wäldern, Der mit der Provinz Bezapor gränzende Diftrift 
gehörte vorden dem Adelchan, doch war das meifte dem Niſaͤm moluf zuftändig. 

Diefe Provinz befteht aus 14 großen Herrfchaften, welche 140 Pleinere enthalten. 

Die Hauptftadt derfelben ift Yorangabad, eine der größten und volfreichften Städte in 
Indien, indem fie von Wahomeranern und Heiden wimmelt. ie liegt in einer Ebene und 
ift faſt allenehalben mit Bergen umgeben. Ihr Erbauer ift Aorangſeb, der fie aud) zu ihrer 
Größe und Pracht erhoben, fie zur Reſidenz erwählt, mit Mauern und Bollwerken befeftigt, 
ibren alten Namen, denn fie hieß fonft Kirki, verdrängt, und ihr den feinigen beygelegt hat. 

Er bauete and) einen herrlichen Pallaft und umgab ibn mit Mauern, fo daß man durch vier 
Thore hineingebt. Der Pallaft felbft aber bejteht aug einem Säufengange von einer vierfachen 
Reihe fehr großer Säulen und Bögen, in deren Mitte eine Art von Thron angebracht iſt, anf 
welchem der Groß: Mogol nad) fandesart, mit Freuzmweife zufammengelegten Beinen, und ums 
berftebenden Vornehmen des Hofes, zu fißen pflegt. 

Aus diefem Säulengange geht man in den ige wildliegenden Garten über, wo das Haram 
ift. Allein alle diefe Gebäude fommen in feinen Vergleich mit der Pracht und Schönheit 
derer, die zu Agra und Dehli von den Mogotifchen Kaifern erbauet worden. 

Die Länge und ‘Breite der Stadt iſt fihwer zu meffen, Man braucht von einem Ende zum 
andern gewiß eine Stunde. In der Mitte find die Kaufläden, nebft einer Mofchee, die aber 
im Berhältniß mit einer fo großen Stadt von mittelmäßiger Größe ift. 

Die Hänfer zeichnen ſich weder an Zierde noch an Feftigkeit noch Höhe aus, ohngeachtet 
das innere bequem und ſchoͤn iſt. Auſſerhalb den Ringmauern ift alles von feimen und mit 
Stroh oder Ziegeln gedeckt. Auch find die Gebäude des Statthalters, deren es unterſchiedne 
giebt, weder prächtig noch zierlich, ohngeachtet eg inmwendig daran nicht fehlt. Dies ift aber fo 
bie Landesart: das Aeuſſere der Gebäude und Palläfte fällt nie fo in die Augen, als das Junere 
prächtig und bequem ift, 

Waſſer ſchoͤpft man hier theils aus Brunnen, theild aus einem, durch gewoͤlbte Kandfe um: 
ter der Erde abgeleiteten Sache, an welchem in gewiffer Entfernung Thuͤrme als fo viele Waffer: 
bebälter, fteben, 

Die 
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Die Einwohner find mit denen anderer Orten einerlen, auffer daß fie ſich etwa durch ihre 
fehr ſtark gefpigten Schuhe auszeichnen. 

Die Lebensmittel für Menfchen und Vieh find fehr theuer; ohngeachtet der Boden umher 
Hirfe, Korn und anderes Getreide hervorbringt. Allein diefe Nahrungsmittel reichen zu der um: 
zähligen Menge Menſchen und gemeinen Volks nicht Bin. 

In den Gärten trife man allerley Arten Früchte an: fowoßt indifcye als euwpaͤiſche Feinen, 
wohlſchmeckende Trauben, mancherley Arten Melonen und andere Wurzeln und Kräuter, kurz, 
was nur der Gaumen verlangt, Feimt hier hervor. 

Aufferbalb der Stadt trift man mahometanifche in Gärten erbauete Grabmale an, deren 
einige fich vorzüglich auszeichnen. Beſonders aber glänzt ein marmornes Grabmal einer koͤ— 
niglichen Prinzeßin hervor, welches ein ſehr prächtiges und koſtbares Werf ift. 

Sieben Meilen von der Stadt fteht Das Grabmal des Aorangfeb, den nıan für vergöttert 
hält, ein praͤchtiges ſehenswuͤrdiges Werk, in Verbindung mit einen anderen eines mabome: 
tanifchen Einſiedlers. Noch mehr aber erftaunt man über den Aberglauben, der Betruͤgern 
und lafterbaften Menschen folche Denkmale errichtete. 

Dad) einer Beobachtung vom z26ftlen März 1750, beträgt die nördliche ‘Breite dieſer 
prächtigen Stadt, 19 Gr. so Min. 

Die jährlichen Einfünfte betragen: 


Nach dem Regiftr: ⸗ ⸗ ⸗ 1030 49000 Dam; 
Nach einem anderen: ⸗ ⸗ ⸗ 1004965000 Dam:; 
Nach dem Manuzzi: ⸗ ⸗ ⸗ 10624750 Rup. 
Die groͤßte Summe betraͤgt: ⸗ ⸗ 1005 1000 Rup. 
Die Flinte — — ⸗ ⸗ ⸗ 9699000 Rup. 
Die Kaſtelle und Veſtungen der Provinz Aorangabad ſind folgende: 

Ahmadnagar. Aondbaͤri. Barbada. 

Alfaghar. Arsghir. Bäſſi. 

Aling. Aſimghaͤr, gem. Moͤr. Bavani Songhar. 

Amoͤra. | Affe evsr. Begampor. 

Anber. Arfıhäle. Beli. 

Anzerai. Attki paͤtki. Betaͤlghar. 

Yoddürg. Bahadorpor, gemeinh. Abencäre. 

Aoghar. Nandagam. Sherunghät, 

Aonda. Bandeka. Calaya. 


Caliſ⸗ 


Caleſſora. 

Cantdüũrg. 

Catöre,. 

Cocandeh. 

Daͤk. 

Darſſona. 

Dẽera. 

Derp. 

Deuters, gem. Deutaͤna. 

Dhaͤn Bavaͤra. 

Didanghar. 

Dilcaͤna. 

Dola. 

Dolatabaͤd. 

Dürgghar. 

Eſlamabad, 
Tſchakſa. 

Eſlaͤmghar, gemeinh. Raͤ⸗ 
paͤri. 

Fateabad, gem. Dhaͤr⸗ 
ghar. 

Gangaͤna. 

Gohoͤra. 

Gopaͤla. 

Goͤrektſchand. 

Goͤrghaͤr. 

Boffäle. 

Bundane. 

Harbans. 

Hartſchandghar. 

Hederghar. 

Ralbarga. 

Kaliaͤn. 


Tieffenth. Erdbeſchreib. 


gemeinbin 
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Ralslgbär. 
Ralzeghar. 
Ramori. 
Randana. 
Randhaͤr. 
Raͤnzärghar. 
Kaänzarmanzar. 
Raroͤd. 
Kaſmäri. 
Kelaͤß. 
Khanderi. 
Khanoͤti. 
Khatanghar. 
Khevalghar. 
Rosrand, 


Korand. 


KRuͤntſch. 
Lohghar. 
Loſſiara. 
Luͤnghar. 
Maͤcundghaͤr. 
Maͤdghar. 
Madhoͤrdurg. 
Maͤdmacuͤnd. 
Magaghar. 
Maholi. 
Mahoͤr. 
Makrändghar. 
Malakghaͤr. 
Melgbar. 
Mälgbir, 
Maͤndaͤnghar. 
Manek. 
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Maͤnẽcgans. 
Maͤnecghar. 
Maͤnghar. 
Mänränzän. 
Maͤrand. 
Marcandeu. 
Mermirdarai, 
Märfel. 
Maäffandahar, 
Maſſudak. 
Mafuone. 
Mergabär. 
Mergbar. 
Moſtahul⸗Fatuüh. 
Muctaͤri⸗Sevai. 
Naldurg. 
Offer. 
Padamghar. 
Paniala. 
Parli. 
Partaͤbghar. 
Demgbär. 
Pend. 
Portugaͤl Baͤri, oder der 

Portug. Garten. 

Raͤmghar. 
Raͤmſez. 
Reffer. 
Nazcor t. 
Razdurg. 
Raͤzend. 
Raͤzghar. 
Raͤzoͤri. 


Ren⸗ 
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Rergbär. | Ssrändurg. Ticheval, 
Rertengber. Sorväti. Torna. 
Saͤgarghar. Suͤnghar. Turia. 
Saraͤdurg. Surgbar. Udeghar. 
Saͤrfaraͤſi. Tſchaͤndanghar. Zavanddoͤr. 
Sevapor. Tſchandẽeri. Zodhi. Zuna. 


Auſſer dieſen ſind noch: 


Angoͤla. Eſſaghar. Paͤtki. Roͤhera. 
Baͤcatghaär. Mamuͤni. Rüpghar. 
Bändaͤrdurg. Naͤrdurg. Serupghar. 
Candagala. Pales Aböl. Tacöota. 


Naͤhere Beſchreibung einiger Oerter. 
Unter den veſten Plaͤtzen iſt Dolatabaͤd der vornehmſte; deſſen alter Name Deughir 


Taf. 
XxXxxvI. oder Dharaghar iſt. Muhammad Malac Tſchuna ließ es Doltabad nennen. Es 


liegt 5 Meilen N. N. W. von Aorangabad, auf einem Berge der einem Kegel oder Marf: 
ftein gleicher und von den uͤbrigen abgefondert ſteht. Dieſer Fels ift nicht, wie gewoͤhnlich, 
mit mäßigen weichen Abſchuͤſſen bis zum Gipfel verfeben, fondern gebt völlig wie ein Kegel in 
die Höhe, der nady unten breit ift, aber je böher je ſchmaͤler wird und endlich fpiß zugeht. Dieſe 
trefliche Veftung ift von ſchwarzen Steinen fehr Funftreich aufgeführt, indem man feine Verbin: 
dung und Fugen gewahr wird. ie ift mit einer achrfachen Mauer umgeben: ‚vier Reiben 
umgeben den Gipfel des “Berges, und vier den Fuß bdeffelben. Die ıte von unten bat den 
Namen Ambärcoͤtt, weil fie von dem Mohren Ymbär, einem Fueygelaffenen des Niſaͤm— 
moluk erbauet ift. Die 2te beiffet Maͤhacott oder die große Befte, ımd die Zte Calacoͤtt, 
die ſchwarze Veſtung. Der ganze Berg bat 5000 Ellen im Unfange. Vom Zuß an ift er 
bis zu einer Höhe von 140 Ellen gleicdy und eben bebauen; höher hinauf aber ift er raub und 
ungleich. Man fiebt auch einen in dem Fels ausgehauenen Graben, 40 Ellen breit und 30 tief. 
Dom Fuße bis zu den oberen Veftungsmwerfen, geht'iman auf engen und dunklen gleidy groß aus: 
gehauenen Stufen hinauf, fo daß niemand ohne Fackel den Weg antreten nod) verfolgen Fann. 
Den Eingang diefes Weges verfchließt eine eiferne Thür, und das Ende deſſelben ift mit eifer: 
nen Stangen vermacht, die man Durch Feuer in Gluth feßt (accenduntur), um den Feind, for 
bald er die unteren Veſtungewerke erobert hat, von den oberen abzuhalten. Der Thore find 

vier; 


Lk 5 
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vier: Larfcheri, das Niſamporſche, das Paränfche und Caͤgaſi, und die Stubt ſelbſt 
ift innerhalb den Ringmauern. Diefe unuͤberwindliche Veſtung bat zuerft der König zu Debli 
mit dem Beynamen Tögläf erobert, und erft nad) Verlauf vieler Jahre ift fie in die Hände 
der Mogolen gefonmen. 

Bon der Gränze diefer Provinz; bis Aorangabad koͤmmt man Durch folgende Derter: 

Azenta, eine auf der Fläche eines Berges gelegene Stadt, die von einem Statthalter der 
Provinz, Namens Alirfch Khan, mit einer Mauer umgogen worden. ‘Diefer bat aud) eine 
öffentliche Herberge bauen laffen, bequem und geräumig wie irgend eine, indem fie wenigſtens 
100 Gemädyer enthält, von Stein und Kalf erbauer ift und die Figur eines Achtecks Bat, mit 
eben fo viel Thürmen; doc, find die Seiten ungleich. Sie bat zwey Eingänge oder Thore, 
eines füdlich, das andere nördlich. In der Mitte ift ein geräumiger Plaß, auf welchem Wagen 
und anderes Fuhrwerk der Fremden hingeftellt werden. Der Ort felbft liegt 14 Meilen füdlich 
von dem zum Gebiete von Borhampor gehörigen Flecken Sammera, Dicht weit von der 
Stadt werden zwey Hügel von einer auf Bögen rubenden Brücke verbunden, 

Silsri, ein Flecken in einer fruchtbaren Ebene, 10 Meilen füdlich von Azenta. 

Pulmeri, 14 Meilen füdlich von Silori, und 8 Meilen füdlid) von Aorangabad. 

Bon Aorangabad ins Cocanifche bat man folgende Derter: 

PYecburza, ein Eleiner lecken, 7 Meilen wefllich von Morangabad, 

Bezapor, eine mit Mauern tbeils von Stein theils von Leimen umgebene Stadt in 
einer weiten Ebene, 13 Meilen weftlich von Pechurza. 

Suens, ein doppelter Flecken, obngefähr 27 Meilen weftfich von Bezapor, nicht weit 
von den S. weſtlich ſich erftrecfenden Bergen, In der Nachbarfchaft ſuͤdlich, auf einem 
Berge, liegt die ſtarke Veſtung Trembsf, am Gange, genannt Bodauvari, 

Naäſſek, eine weitläuftige Stadt auf einen ‘Berge, ohne Mauern, mit Dächern von $ei- 
men, und engen Straßen, Gie liegt nicht weit von den "Bergen ab, und öftlicy fließt der 
kleine Fluß Ganga mit dem Bennamen Godauväri, der ſehr Flares, geſundes Waſſer führt, 
vorbey. Die am iſten April 1750 beobachtete geographiſche "Breite beträgt 19 Gr. 42 Min. 

Motens, ein zwifchen Fable, unfruchtbaren Bergen gelegener Flecken, y Meilen S. weft: 
lich von Näſſek. Die Gebirge haben ein wunderbares Auychen, indem emige Felsſtuͤcke wie 
Säulen erſcheirk„n, andere einer Veſtung, einer Etadt, einem Echloß und anderen Gegens 
ftänden gleicher. Der Boden liegt ungebant, ohngeachtet er fruchtbar ift, indem es an Doͤr⸗ 
fern und Acrleuten fehlt. 

| ra Pipri, 
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Pepri, ein Peiner lecken auf einem Hügel. Gr befteht aus Hütten von Rohr, deren 
Fugen mit feinen verftrichen, md deren Dächer von Stroß find. Der Weg dahin geht zwi: 
ſchen Bergen und Felſen, und auf dieſem Striche waͤchſt Reis. Der Flecken liegt ohngefaͤhr 
6 Meilen S. weſtlich von Mokena, an engen Paͤſſen, die jaͤhe in ein tiefes Thal binabführen, 

Don dieſem Flecken bis an das Meer erſtreckt ſich ein großer Strich Landes, Namens 
RKobkaͤn, von den Portugieſen genannt Cuncaͤm; er iſt voller Berge, Wälder, Huͤgel und 
Thäler. Alle zwey, auch zuweilen 4 Meilen trift man ein Dorf an, wo es viele Hüner und 
Küchlein giebt, die man um einen fehr geringen Preis kauft; indem daſelbſt der befte Reis 
waͤchſt, und eine Menge Körner auf dem Acer zurückbleiben. Die Menfcyen find roh, wie 
man fie in dicken Waͤldern erwarten fann; von fehwarzer Farbe und nacfend: nur mit einem 
Fleinen Stück Tuch ift die Schaam bedeckt. ©egen die Kälte oder Hike bedienen fie fich eines 
fehwarzen zottidyten Tuches, das wie eine Kappe geformt ift: bedecken fich damit den Kopf, und 
laſſen das hbrige den Mücken herabbängen. Das Haupt fcheeren fie ab, und laffen nur auf dem 
Wirbel einen Zopf fteben: ein Zeichen der Abgoͤtterey, die aud) in Diefem obgleich oͤden unge: 
baueten Strid) Landes herrfcht; indem fie am Eingange eines jeden Dorfes entweder ein feiner: 
nes “Bild des Mahadeo oder ein hoͤlzernes des Ram oder Latſchman, unter einer aus 
Baumblärtern verfertigten Hütte aufftellen. Die Mundart ift von der an andern Orten, und 
in den ndrdlichen Ländern gewöhnlichen unterfchieden. 

Schabpor, ein in einem tiefen Thal gelegener Flecken mit Rohrhuͤtten. 

Titvala, eine Stadt in einer anmutbigen Ebene, 14 Meilen von Mokena und 5 von 
Eslieni; von Mokena aus gebt es durch dicke mit Bergen umgebene Wälder, mo fein 
Fuhrwerk durch kann. 

Ealiani, eine große volkreiche Stadt, mit Haͤuſern von Robhr und mit Strohdaͤchern: fie 
befteht aus einer langen von Kaufleuten belebten Straße. In diefem Diftrifte trift man häufig 
unaͤchte Palmen an, deren Frucht untauglich ift und aus Fafern beſteht. Reis bauer man 
dort anf ausgegrabenen und mit einem niedrigen Danım eingefchloffenen Feldern, damit das 
Waffer nicht abflieffe, ohne deffen binreidyenden Menge der Reis nicht gedeihen fan. Der 
ganze Boden befteht aus Hügeln und mit bäufigem Reis befegten Thälern. Nach einer am 
6ten April 1750 beobad)teten Mittagshöhe der Sonne, beträgt die noͤrdliche Breite dieſes 
Ortes 19 Gr. 5 Min. | 

Purandhar und Lobghär, zwey nicht weit von einander gelegene Beftingen auf einem 
Berge. 

Rudarmäal, ein Fort, zwey Kanonenſchuͤſſe von Durandber. 

Duns, 
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Puna, eine volfreicye, aus Häufern teils von Backſteinen, theils von Leimen befter 
bende Stadt und Refivenz eines Marhatifchen Fürften von der Kafte der Brabmanen., Das 
mit Mauern umgebene Schloß bewohnt der erfte "Befehlshaber, Namens Baͤzirau; der Ort 
liegt 7 Tagereifen von Aorangabad und 30 Meilen von Bombay. 

Luni, ein Zlecken, 5 Meilen von Puna. 

Seför, ein Kaftell auf einem Berge, 1o Meilen von Durandbar. 

Die Herrfchaft Sopaͤn gebört mit zur Landfchaft Cocan. 

Supa, ein mit einem Erdwall umgebener Ort. 

Dabal, ein am Meer gelegenes, zum Gebiete von Puna gebhoͤriges Kaftell, 

Saröl, eine 8 Meilen von Scevapor gelegene Stadt. 

Rasabar, ein ftarkes Kaftell, 10 Meilen von Saroͤl, in deſſen Nachbarfchaft 4 bie 
5 Edyangen liegen. 

Caraͤda, ein Flecken in der Nachbarfchaft eines zwifchen Sevapor und Puna ger 
legenen Berges, 33 Meile von Sevapor. 

Razuͤra, ein auf dem Wege nach Puna gelegener Flecken. 

Beunra, ein Graͤnzfluß der Gebiete von Puna und Aorangabad. 


Baglaͤna, 


Ein dem Gebiete von Aorangabad weſtlich gelegener Strich Landes, der 60 Meilen ober 
100 gemeine Meilen lang und go, oder 70 gem, Meilen breit iſt. 

Man zähle in demjelben 34 Bogteyen, die zuſammen 1000 Ortſchaften enthalten. 

Luft und Waſſer ift bier gefund ; auch trift man viele fruchtiragende Bäume und viele Seen 
und Teiche dafelbft an. 

Oeſtlich gränze Tſchandora; weftlid der Haven von Surat; noͤrdlich Sultanpor 
Yraderbär; ſuͤdlich Naſſek und Tremak. 

Die veſten Plaͤtze dieſes Diſtriktes ſind folgende: 


Baͤdana. Harghar. Saler. 
Baͤlbol. Muler. Salu. 
Haͤnghaär. Murad. Zoͤrbal. 


lichen Laͤnge. Baler liege auf dem Gipfel eines Berges, und Muler an deſſen Mitte; beide 
find ſehr kuͤnſclich aus Felſenſtuͤcken erbauet; fo mie auch zu beiden im Felſen gebauene Str 
Er 3 fen 


Die * derſelben ſind Muler und Saler; beide erſtrecken ſich in einer betraͤcht⸗ 
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fen binnuf führen, und in beiden ein See befindfich ift, aus denen Bäche herausfliegen. 
Muler enthält die Häufer der Einwohner, 

Die jährlichen Einkünfte diefer Landfchaft betragen gooooo Kup. Nach dem Manuzzi 
aber 6885000 Rup.: dieſe Summe aber ift fehon in der oben genannten begriffen. 


Zavar, 


Ein Diſtrikt, der noͤrdlich an Baglana, ſuͤdlich an Kocan graͤnzt. 

Parenda, ein ſtarkes Kaſtell mit einem 3 Ellen breiten Graben; auch einer 3 Ellen 
dicken und 5 hohen Mauer: der Boden ift felficht. 

Elura, ein berühmter Ort, mit einer im barten Feljen gebauenen, ı Meile langen, 
und 7 Ellen breiten Straße, wo man in den Felſenkluͤften Kammern und Gemächer und aller: 
ley Bildniſſe von Menfchen und Gdgen antrift, deren Funftreiche "Bearbeitung man bewundern 
muß. Um aber diefe Finflliche Arbeit zu erleuchten, bat man theils in der gewoͤlbten ftei- 
nernen Decke felbft, theils in der Äufferen Wand einige Zenfter angebracht. Jedoch muß man, 
um diefe fehöne Ecene zu betrachten, in die Berghälen felbft bineingeben; denn von auffen ſieht 
man nichts. Man muß waßrlic) über die Werke alter Zeiten erſtaunen, fo wie über den Reich: 
thum und den Aufwand der Menfchen und über die Begierde, ihren Mamen ben der Nachwelt 
zu erhalten. Zur Megenzeit ftellt der ganze Berg einen Garten vor. Allenthalben vom Gipfel 
berabfließende und in einer Weite von zoo Ellen fid) ausbreirende Baͤche, ergößen das Auge 
des Zuſchauers. Dieſe Felfenftadt, möcht ich fagen, liegt 7 Meilen von Aorangabad, 
oder 8, nach dem Gefchichtfcyreiber des Yorangfeb, und 3 von Dolatabad. 

Mungipstän, eine Stadt am öftlichen fer des Gangga Badauvari, und (ebmalige) 
Mefivenz des Kdniges Salbhaͤn, der den Kdnig Bikarmaͤzit vor zen überwunden und 
die Herrfchaft von Indien an fich gebracht bat, 

* Setaͤra, eine Stadt und Reſidenz eines Marhatiſchen Fuͤrſten von dem Stamme der Ray: 
XXXVIL puten, genannt Siſodia. Auf dem Berge liegt ein ftarfes Fort in Geſtalt eines Sterng, daher 
e8 auch den Namen bat. Die Mauern feheinen ein Theil des ‘Berges zu feyn; indem die 
Klippen gleid) einer Mauer behanen, und auf diefer noch eine andere feche Ellen hohe Mauer 
von Steinen aufgeführt worden. Innerhalb der Mauer find Waſſerquellen. Aorangjeb 
bat zwar die Veflung erobert; allein die Marhaten baben fie wieder in ıpre a. bekommen. 
rraldurg, auch genannt Schonaföurg, eine Veſtung auf einem Blege, angeblic) 

9 Tagereifen von Aorangabad. 
Cal: 
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Calbarga, eine große Stabt und Reſidenz der Könige vom Decan, mit einen/ Wall 
von Backſteinen, innerhalb welchem die Käufer find. Gegenwärtig ift, fie nicht ſehr bewohnt 
und bluͤhend, weil fein König da iſt. | 


Folge der mahometanifchen Könige von Decan, oder der füblichen Provinz, die 
zu Salbarga rvefidirten. 


Safan Congo, mit dem Bennamen Bhemaͤni, der ben Namen Alaupuddin an: 
nabm, bat zuerft dDiefänder im Decan erobert, Er vegierte 11 Jahr und ftarb im J. d. He 
759. Ihm folgte fein Sohn 

Muhammad Shemäni, reg. 17 Jahr und flarb im J. d. 9.776. 

Mazabed, Sohn deg vorigen, wurde von Daud⸗Chaͤn ermordet. 

Daud Chaͤn, Obeim des vorigen, wurde nad) ı Monat und 5 Tagen umgebracht und ber 
fam alfo die Strafe feines vorher begangenen Mordes. 

Mebmüd, Sohn des Saffan Bhemäni, reg. 19 Jahr, 9 Monat und 20 Tage, 

Mahmud, Sohn des vorigen, reg. 18 Jahr. 

Geasuddin, Sohn des Mahmud Bhemani, wurde, nach einer Regierung von 
1 Monat und 20 Tagen, geblendet, und auf die Veftung Sagar gebradyt. Ihm folgte 

Mahmuͤd, und reg. so Jahr und 7 Tage. 

Serös, Sohn des Daud Scha Bhemäni, reg. 25 Jahr; er eroberte die Veſtung Ban⸗ 
capor und die vornehmften Derter non Talangana. 

Abmad, Sohn (Enkel?) des Daudkan, Sohns des Seros, unterwarf fid) die Pros 
vinz Talangana und regierte 12 Jahr und 2 Monat. 

Alsuvuddin, Sopn des Ahmad, reg. 23 Jahr und 9 Mon. 

Sumayon, Sohn des vorigen, reg. 3 Jahr und 6 Monat; er wurde wegen feiner Gran: 
famfeit ermordet, 

Miſäaͤm, Sohn des graufamen Humayon, war 8 Jahr alt, ale er den Thron — 
und ſtarb im Alter von 10 Jahren. 

Muhammad, Sohn des Humayon und Bruder des Niſam, reg. 20 Jahr. 

Mahmud, Sohn des vorigen, beſtieg 12 Jahr alt den Thron und reg. 38. 

Ahmad, Sohn des Mahmud, reg. 2 Jahr und 1 Monat; feine Refidenz war zu Brdör, 

Alauvudi;in, Sohn des vorigen, fam, nach einer Regierung von 2 Jahren und 3 Mon. 
ing Gefängniß. 

Valiud 
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Haliuddin, Sohn des Mahmud Bhemani, der im Haram gleichfam gefangen tar, 
reg. 3 Jahr. 

Kalimulla, Sohn des Mahmud Bhemani, hatte blos den Namen eines Königes, 
Er floß zu feinem Obeim Iſmael, König von Bezapor; von da gieng er nach Ahmadnagar, 
wo er mit Gift umgebracht wurde. 





2°. Die Provinz Balaghat. 


Cor heiſſet auch Ahmaͤdnagar, nach ihrer Hauptfladt und hatte vordem ihre eigenen 
Könige, Sie wurde mit zu Aorangabad gerechnet, nachdem fie vom Mogolifchen Kaifer 
Aorangfeb erobert worden. 

Abmadnagäar, eine berühmte Stadt in einer anmuthigen Sage, wegen der Berge, 
Wälder und häufigen Gärten, unter welchen einer Namens Farahbäkſchi der vornehnfte 
ift, indem man dafelbft ein mit befonderer Kunft aufgefüihrtes Gebäude antrift. An der Geite 
der Stadt ift ein Fort und ein wohlbeveftigtes Kaftell, das ſchwer zu erobern ift, und vordem 
von den Statthaltern der Provinz bewohnt wurde, Die Einwohner diefer Stade find vor: 
trefliche Künftler und gefchichte Weber. 

Dies wenige ift aus einem alten Perfifcyen "Buch gezegen, welches die "Befchreibung der 
Welt (orbis) enthält. Etwas umftändlicheres finder man davon in dem Buche von den Thaten 
des Aorannfeb, wie folget: | 

Ahmaädnagar, eine anfehnliche Stadt, genannt nad) Ahmad, König des füdlichen In— 
dieng, bat prächtige Gebäude, ift reich an Waſſer, welches durch Kandle in die Häufer geleitet 
wird, ift ſtark bewohnt und hat eine anmuthige fage, wegen der Berge, Wälder und häus 
figen Gärten, deren vornehnifter, Namens Farabakſch, 2000 [Ellen im Umkreiſe bat. 
In der Mitte ift ein Teich von 528 Ellen in Umkreiſe. Das Waſſer ift vom Gebirge berab 
unter der Erde dahin abgeleitet, und im Teiche felbft ſteht ein fehr großes fchönes Gebäude mit 
einer hoben Kuppel und 320 Zimmern. 

Ein anderer Garten, genannt das Paradies, 612 Ellen lang, hat einen ſchoͤnen 
achteckichten Teich), in deſſen Mitte ein prächtiges Gebäude fteht. 
| Die Stadt hat drittehalb Meilen im Umfreife, liegt 5 Tagereifen von Yorangabad und 
‘eben fo weit von Setaͤra. 

Eine italienifche Viertelmeile von der Stadt, Liegt ein ſchoͤnes Fort in einer bene, welches 
einen tiefen Grund bat, von Steinen aufgeführt, und ſchwer einzunehmen iſt. Es gleicht 

einem 
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einem Berge, wegen ber Höhe und Veſtigkeit der Mauern, die mit einem tiefen Graben ums 
geben find, der ſtets voll Waſſer ift, welches durch zwey Kanäle herbey geleitet wird. 

Diefe Veſtung wurde den Königen von Balagat erft vom Horangfeb genommen, und 
im Jahr 1760 fiel fie den Marhaten in die Hände, 

Der Name Balagat ruͤhrt eigentlich von dem Gebirge her und bezeichnet den befchwer: 
lichen Webergang derfelben: denn Bhala heiſſet im Indiſchen ein hoher Ort, und Bär, der 
Uebergang. Am Fuße des Gebirges liege Ahmadnagar. 

Die oͤffentlichen Einkünfte diefer Provinz beitragen: 656500000 Dam; oder diefe zu 
Rupien gerechnet: 16412500 Rup. | 


Folge der Könige von Ahmadnagar. 


Humayon Niſaͤm ul mölük, mit dem Beynamen Behri, von der Braßmanifchen 
Kafte, wurde als ein Juͤngling in einem Treffen gefangen und ward aus einem Heiden ein 
Mabometaner. Nach Zerftöhrung des Reiche Decan wurde er König von Bhalaghat. 

Sen Sohn Ahmad ftarb im J. d. Hez. 914: 

Borban, Sohn des Abmad, reg. 47 Jahr. 

Hoffen, Sohn des Borhaͤn, reg. 13 Jahr. 

Mortafa, Sohn des Hoffen, reg. 24 Jahr, Er wurde von feinem Sohn umgebracht. 

Hoffen II., Sohn des Mortaſa, wurde wegen des Vatermordes von feinen Bedienten 
umgebracht, nachdem er ı Jahr regiert hatte. 

Iſmael, Sopn Borhan's IL der nach dem Sohn die Regierung antrat. 

Borhaͤn Niſam, Sohn Hoſſen's, des Sohnes Ahmads, flarb im J. d. He. 1003, 
zur Zeit Achar's, nachdem er 4 Jahr und 16 Tage regiert hatte. 

Ibrahim, Sohn Borhan's I., reg. nur 4 Mon, 

Ahmad, Sohn des Schabrsi, von einem anderen Stamme, gelangte aus dem Ges 
fängnig zum Thron: allein nach einer Regierung von 8 Monaten trat er in Dienſte des Kö: 
nigs von Bezapor. 

Bahaͤdor, Sohn Ibrahim's, von den Nachkommen des Niſam, veg. 3 Jahr. Gr 
wurde ben der Eroberung von Ahmadnagar gefangen und nach Bualiar gebracht. 

Mortaſa Niſaͤm, Sohn des Ali, Sohnes des Borhan IL, kam an die Stelle des 
Bahaͤdor. 

Obgleich der mogoliſche Kaiſer Achär, die Stadt und Veſtung Ahmadnagar, nebſt 
deren Gebiet erobert hatte, ſo haben doch der Mohr Ambar und Razu, zwey der vornehmſten 

Tieffenth. Erdbeſchreib. VYy Gene⸗ 
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Generale, den anfehnlichften Theil diefer Provinz dem Mortaſa untergeben; ben aber Ka⸗ 
tekhan, Soßn des Ambar in der Veftung Dolatabad ftrangulirt, und den zehnjährigen Sohn 
des Ermordeten, Namens Hoſſen, aufden Thron gefeßt bat. Mortaſa reg. 3 oder 4 Jahr. 

Soffen Niſaͤm wurde unter Schahzahan, nady Eroberung von Dolatabad, gefangen 
nad) Bualiar gebradyt. Es erlofcy alfo dieſer Stamm im Fahr der Hez. 1045 und wurde hie: 
mit der ganze Diftrife zu einer Provinz gemacht. 





21. Die Provinz Safarabad oder Bedor. 


Z. dieſer Provinz gehoͤren folgende Veſtungen und Kaſtelle: 

Muhammadabad, gemeinhin Bedor. 

Ramabir. Serosghär. ZAalian. 

NISfs färnagar, gemeinhin Balighir, bat 54 Fleinere Vogteyen unter ſich und graͤnzt 
an das Talanganifche. | 

Eundenpor, war die Refidenz des heidnifdyen Königes Shicsin, Vaters der Rocmäni, 
die dem Kriſchen zur Gemalin gegeben wurde, 

Bédor, eine Stadt mit einer Mauer, von großem Umfange: innerhalb find fchöne (Se: 
bäude; außerhalb ift eine Vorſtadt. Die Veſtung bat 4500 Ellen im Umkreiſe und 3 ton 
Stein erbauete Graben, die 25 Ellen breit und 15 tief find. 

Dem Statthalter diefer Provinz waren vordem der König von Talangana und ber von 
Earnatsf unterthaͤnig. 

Candhaͤr, eine treflicye Veftung mit einem 48 Ellen breiten Graben. 

Oſſa, ein Kaſtell. 

Die jährlichen Einkuͤnfte betragen nach dem Regiſter: ⸗ 372974970 Dam 

oder nach eben dem Regiſter: ⸗ ⸗ 4242732 Rup. 

Nach der eigentlichen Berechnung aber koͤmmt eine weit größere Summe heraus. 


Folge der Könige von Bedor, mit dem Beynamen Borid, 


Der erfte war Raffen Borid, einer von den Ärengelaffenen der Könige des Decan. 
Die Stattbalterfchaft von Bedor hat er ſich durdy feine rübmlidye Thaten erworben, indem er 
ſich in dem Kriege mit den Marhaten fehr gut gehalten, Nach Johann de Kaer foll er ein 
Ungar von Geburt und ein Chriſt gewefen ſeyn. 

Amir 
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Amir Borid, folgte feinem Water und fegte Ahmad, König vom Decan auf den Thron 
von Béedor; er flürjte ihn aber bald wieder und fegte den Halimulla, vom Bhemaniſchen 
oder Föniglichen Decanifchen Stanım ein; aber aud) diefen fehafte er mit Gift aus dem Wege, 
und feßte den Ralimulla an deſſen Stelle. ‘Diefer, als der legte von den Bhemaniern, 
flüchtete nady Ahmadnagar, weil ihm übel begegnet wurde, und ftarb dafeldf. ‚Amir 
Borid hat feine unrechtmaͤßige Regierung viele Jahre geführet; ihm folgte fein Sohn 

Ali Borid, der 45 Jahr friedlich regierete. Nach ihm kam 

Ibrahim Borid, der 7 Jahr regierete, Diefem folgte 

RKäaäſſem Borid II, welcher 3 Jahr regierete. Ihm folgte 

Mirſa Ali Borid, Sohn des vorigen. Diefer wurde von einem anderen des Boridis 
fchen Gefchlechte, Namens Amir Borid, aus dem Lande gejagt; worauf er nad) Bhaͤgna⸗ 
Gar floh, und dafelbft Schuß fuchte: daher denn 

Amir Borid die Landfchaft Bedor in feine Gewalt brachte. Allein im Jahr der He: 
zira 1028, wurde ihm ein Theil derfelben vom Adelkan, und der andere vom Niſam moluk 
entriffen, und hiemit der Name Borid gaͤnzlich vertilget. 





22. Die Provinz Hederabad,. 


3. dieſer Provinz gehoͤren folgende Kaſtelle und Veſtungen: 


Abdullsghär, gemeinh. Darnökl, Ralva. 
Urdghär. Devär. ARärangbar. 
Aligbirpärän. Devärgbär. Raroͤda. 
Ardha camla. Diräz Ram. Karoͤr. 
Banſidher. Doroddaär. Katila dam, 
Baͤrnaͤla. Ghirbaͤncali. Khelna. 
Bärſapor. Gopaͤlghar. Kitſchicoſſand. 
Bezila. Goͤpi. Aölaß. 
Calancoͤr. Ghoͤra. RKoòli. 
Cardad. Hederghar. Laͤgam. 
Daͤnbaͤg. Setbaͤlam. Lodam. 
Dancundär. Raͤdernaͤk. Lokibaͤlam. 
Dandoros. Ralanoͤr. Londambaͤr. 
Dekan. Ralol. Luliauni. 
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Mandat, Muftäfernager Gb Tilighar. 

Mouvsr. meli. Zaͤmteli. 

Meſſi mäce. Ranoͤr. Sangalbär. 

Mortaſanagar. Scheunagar. | Zetpär. 

Muhammadabaͤd, gen. Sevär. Zezela. 
Golconda. Sidban. 


Die jährlichen Einkünfte betragen nad) den Regiſter 1111300000 Dam, oder: 
37782500 Rup. Dad) einer genauen Berechnung wird eine weit größere Summe heraus: 

fonımen. | 

In Hederabaͤd, ift eine ſehr mweitläuftige Stadt in einer anmuthigen Ebene, Cie ift mit 

2.2. A, "Mauern und Thuͤrmen beveftige, bat ſchoͤne Gebäude, ift reich an Wafler und gleicht einem 
Garten. Ihr Erbauer ift Mubammadküli, der fie Bhannägar nannte, nad) dem Namen 
einer Frauensperfon Bhagmäti, die er fehr liebte. Nachher aber änderte er den Ramen, 
und ließ fie Hedẽerabad nennen. Durch die Stadt fließt der Fluß Muſt. 

Taf. Golconda, 3 Meilen von Aederabad, eine Veftung von Steiu, von mehr als 5 Meis 

SEXY, im Umfange, indem er 3 fandmeilen (jugeralia) enthält: fie hat aufferordentlid) ftarfe und 
hohe Mauern und foll 84 Thuͤrme haben. Gie liegt auf ſchroffen Felfen in Geftalt einer Fuß: 
foble; in der Mitte ragt ein kleiner Berg mit einem Gebäude hervor. Vormals hieß fie Mäc- 
bal, auch Arancäl, Der epmalige Befiger diefer berühmten Veſtung bieß Deuray. 
Nachher Fam fie in die Hände des Adniges vom Decan, deffen Nachkommen fehr herunter kamen 
und das Reich verloren; denn als Mahmud bey dem König von Bezapor Schuß fuchte: 
fo hat unterdeſſen fein rengelaffener, Namens Auki, und mit den Beynamen Cotobul moluf, 
damaliger Befehlshaber diefer anfehnlichen Veſtung, fidy diefelbe zugeeignet; fie ift auch bey 
feinen Nachfommen geblieben, bis Aorangſeb diefelbe eroberte, den letzten Beſitzer Abuhaſ⸗ 
fen vom Thron warf und ihn fid) unterthänig machte. 

Saidabad, eine Herberge, 3 Meilen von Hederabad. 


Folge der mahometanifchen Könige von Talangana. 


Der erfte war Asli, mit dem Bennamen Eotobulmoluf oder Cotob Scha, ein Tuͤrk 
end Hamad, und Frengelaflener des Mahmud Bhemani, Koͤnigs von Decan, der ihn uͤber 
Golconda geſetzt hatte. 

Da das Reich immer mehr in Verfall gerieth und jeder ein Stuͤck davon abnß: ſo eignete 
ſich auch der tuͤrkiſche Freygelaſſene den ihm anvertrauten Diſtrikt zu, und nannte ſich Konig 
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von Bolconda. Mad) einer Regierung von 30 Jahren, wurde er, auf Anftiften feines Alte: 


ſten Sohnes, von einem türfifchen Arengelaffenen ermorbet. 


Zamſched beftieg, nad) veruͤbtem Vatermord, den Thron, war aber wegen feiner Tyran⸗ 


nen bey feinen Unterthanen verhaßt und regierte nur 7 Jahr. 


Ibrahim, jüngfter Sohn des Cotob Auli, reg. 32 Jahr. hm folgte fein Sohn 

Muhammad Auli, der Hederabad bauete und mit fchönen Gebäuden ſchmuͤckte. 

Diefem folgte fein Bruders Sohn YTubammad; und dann fam 

Abdulle, mit dem Beynamen Cotobulmoluk, der nad) einer vieljäßrigen Regierung 
im 2ten Jahr der Regierung des Kaifers Aorangſeb, ohne Söhne ftarb. Endlich folgte 

Abu Saffan von Samad, Eidam des Abdulla, indem er mit der dritten Tochter deffel: 
ben vermäplt war. Diefen den Wollüften und $uftbarfeiten ergebenen Zürft napıt Aorangfeb, 
im J. d. H. 1098, zu Bolconda gefangen und warf ihn vom Thron; und auf die Art kam 
diefer ganze Strich fandes in die Hände der Mogolen, 


23. Die Provinz Bezapor, 
ar diefer gehören folgende Kaftelle und Veſtungen: 


Aland. 
Ambaͤrghar Rudoli. 
Amelghiri. 
Amẽelpor. 
Ancalang. 

Ansli. 
Aſſaͤdnagärakloͤz. 
Badlor. 
Baiboraͤni. 
Baͤlandghar. 
Baͤldaghar. 
Bänghär. 

Baͤnſi. 
Barzitghar. 
Belizäl. 

Seispor. 


Bezedürg. 
Bezeraͤzdürg. 
Bezoli. 
Bhau. 
Bheẽmaͤtghar. 
Bhimdurg. 
Bhimghar. 
Bhubäli. 
Bhum Schaͤnkar. 
Birpaͤlghar. 
Büdanddürg. 
Bundarghar. 
Calanedhghar. 
Dadhaͤrſa. 
Darughar. 
Delpor. 

Vy 3 


Devärdurg, 
Endoͤr. 
Eßlaͤmghaär. 
Eßlaͤmghar. 
Gaädabk. 
Gandhaärpghar. 
Hakimcota. 
Haͤrbansghar. 
Hargovand. 
Holia. 
Holipor. 
Ralanki. 
Aslörs. 
Aamarnagar carnun. 
Aändurg, 
Kapaͤlghar. 

Rat⸗ 


Maſchaͤn, od. Manzaͤn. 


Raͤzſißghar. 
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Ratſchandarghar. Maſnadghar. Rehimghar. 
Rölär. Matſchandarghar. Rehli. 
Küuͤdiloya. Mehmaͤnghar. Rehughar. 
Kündanghar. Mohibghar. Roinghar. 
Lakmer. Mortaſabad, gemeinbin Saͤdabandär. 
Laͤlcundi. Mertſch. Sahoͤdarghar. 
Laͤlghar. Mükel. Sakaͤghaär. 
Langha. Mükighar. Saͤldürg. 
CLeſſuͤhaͤn. Mulighar. Samaͤnghar. 
Colpor. Murka. Sankali. 
CLondicoͤt. Muůſſelzera. Sansgola. 
Loͤparghar. Naͤderghar. Sapii. 
Luſſighar. Nahaͤlghar. Schahdurg Sarnaͤla. 
Mãadanghar. Nakporghar. Scherghar. 
Mäheli. Nandighar. Sera. 
Mahoͤra. Naͤndpaͤl. Sidhghar. 
Makaͤbalad. Nandpaͤl. (bis.) Sidhpor. 
Malaͤpor. Naſirabaͤd, gemeinhin Sirimaſtghar. 
Malcau. Darbaͤr. Sitadurg. 
Mandat, Naſratabaͤd Dangär. Söbänsaher. 
Mandanboͤra. Nuͤrgol. Sodaͤnandlaka. 
Maͤndarghar. Pendaͤla. Sundicoͤt. 
Mangalcotta. Pubärgbar. Tſchandaghar. 
Maäränd. Raͤheli. Delayargbar, 
Mardaͤnghar. Raͤmkha. Vaſirghaͤr. 
Maͤrdhani. Rauli, Jäncäti, 
Maͤrgalghar. Razhur, gemeinh. Fero⸗ Zelda. 
Maͤrvi. nägär. Zericoh. 


Die Länge dieſer Provinz erſtreckt ſich von dem Fluſſe Tamira bis zu dem Ceylon gegen⸗ 


uͤber gelegenen Setbandrameſſor; die Breite, von Tſchaul und Dabul bis an die Graͤnze 
von Oreſſa. 


Beza⸗ 
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Bezapor, eine der größten Städte des füdlichen Syndiend, mit hohen und ftarfen Mauern, 
war vordem ftarf bewohnt und fehr blühend, auch dee Sitz der Könige diefer Provin. Sie 
foll 5 Meilen im Umkreiſe haben, und liegt am Fluſſe Mandoa, 40 Meilen von Dabul und 
60 von Bon. 


Die jährl. Einkünfte betragen: ⸗ ⸗ ⸗ 995000000 Dam. 
Nach dem kaiſerl. Megifter: ⸗ ⸗ 2355500000 Dam 
oder N s s s ⸗ ⸗ 98868500 Rup. 


welche Summe aber mit der genauen Berechnung nicht uͤbereinſtimmt. 


Naͤhere Anzeige einiger Oerter. 


Paltan, ein Kaſtell an den, Graͤnzen der Provinz Bezapor. 

Neraͤmahl ift ein Fluß, den man auf Dem Wege von Paltan gegen Besapor antrift. 

Mängälbeda, ein altes Kaftell, 16 Meilen von Bezapor; es ift fehr veft, von Stein 
und Kalk aufgeführte und bat einen tiefen Graben. 

Tarbüra, ein Kaftel, 7 Meilen von Paltan. 

Tira, ein Fluß, den man auf dem Wege von Mangalbeda nad) Bezapor antrift. 

ARhaun, ein Dre im Difteifte von Bezapor. 

Talzaͤpor, desgleichen. 

Calini, ein Kaftell, desgleichen. 

Nilang, ein Kaftell, 65 Meile von Calian und 10 von Oſſa. 

Saͤtſoͤr ımd Oudan, zwey zum Dffanifchen ‘Difteifte gehörige Derter, 

Tir, ein Pleines Fort der Herrfcdyaft Deughi. 

Manzera, ein Fluß, 10 Meilen von Fateabad oder Dhaͤr. 

Beunra und Ser, zwey Fluͤſſe in den Diftriften von Scholapor und Dhaͤt. 

Sikhaͤr, ein Stridy Landes zwifchen Bezapor und Hederabad, den die Naͤnecpänder 
bewohnen. Zur Zeit des Aorangſeb Ponnten fie 12000 Mann zu Pferde und 100,000 
zu Fuß ing Feld ſtellen. Aorangſeb hat fid) diefe ganze Landfchaft unterworfen. 

Balgam, ein ftarfes Fort. 

Därle, ein Kaftell auf einen Berge; die Mauern find an einigen Orten ı5, an anderen 
10 Eliten hoch. Ibrahim, Kömg von Bezapor nannte es Nuͤraͤſchtaͤra. 

Raffulpor, ein Ort, 5 Meilen von Besapor. 

Hofan, ein Kaftel auf einem Berge, 

Puͤnghar, ein Kaſtell von Stein auf einem Berge, nahe ben Darnaler 

Ahel- 
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Khelna, eine überaus jlarfe Veſtung auf einem Berge, an ber Graͤnze von Lälcscän 
und Balagaͤt. Gie enthält fchöne Gebäude und anmuthige Gärten. Diefe Beſchreibung 
zeigt die Verſchiedenheit derfelben von der in der Provinz Barar gelegenen Veſtung gleiches 
Namens. 

Raͤzghar, ein Kaſtell auf einem hoben Berge, von 12 Meilen im Umkreiſe. Seva 
bat es faft allenthalben mit neuen Auſſenwerken verfehen, demohngeachtet aber ft e8 vom mogo⸗ 
lichen Kaifer Aorangſeb eingenommen worden. 

Dacängbir, eine Stade und Veftung. 

Devspor, ein Kaftell, nicht weit vom Fluſſe Kiſchna, 3 Meilen von Dacänghir. 

rief itghaär, ein flarfes Hort auf einem ‘Berge, ı Meile vom Riſchna. 

Odeghir, ein Kaftell auf einem Fleinen Berge; es ift von unförmlichen Steinen auf: 
geführt, aber gut beveſtigt; der ſadliche Thurm hat 100 Elfen im Umkreiſe. Das Hauptthor iſt 
fuͤdlich, Das fleinere S. weftlicdy, auch geht ein Graben um die Mauer. Man weiß nicht zu 
welcher Provinz diefer Platz geböret: vielleicht zu Bedor, weil er 3 Tagereifen noͤrdlich von 
der Stadt diefes Namens entfernt ift. 

Bancaͤpor, ein überaus flarfes Fort. 

Adoni, ein trefliches Fort, uber welches einer von ben Söhnen des izt verfiorhenen ‘Bes 
fehlshabers Niſam moluk von Yorangabad, zu gebieten hat. 


Veſte Pläge der Provinz, Bezapor, jenfeit des Fluſſes Kiſchna. 


Gaͤdak, ein auf einer Anhöhe gelegenes, mohlbeveftigtes, von Kalk und Steinen ers 
bauetes Fort, Die Höhe der Mauer ift nach Befchaffenheit des Orts verſchieden. Die alte 
Mauer ift 63 Ellen hod), die neue von dem Sohne des Königes erbauete ift z Elle niedriger. 
Der innere Umkreis beträgt 1534 Ellen; aud) zähle man 2ı Thieme. Sm Fort ift ein 
fehr großer mit Regenwaſſer angefiillter Teich. Ferner zwey, gleich einem Teidye ausgegras 
bene Brummen, zu weldyen man auf Etufen hinabfteiget; nebft noch Drey Ziehbrunnen, Der 
Ort liegt 6 Meilen N. weſtlich von Dunbal; 9 nördlich von Sirimaſtghar; 12 ©. weſtlich 
von Latfchandar; 15 füdlicy von Badaͤmi; 20 öftlidy von TIafirabad, gemeinh. Davär; 
16 N. weftlich von Cunbal; fünf füdlich von Sesapor, und 16 Meilen von Naärgola. 

Dunbäl, ein Kaftell von Stein, mit einem Graben, zwifchen weldyem und der. Mauer 
noch ein Erdwall von einiger Hoͤhe befindlich iſt. 

Catſchandarghar, liegt auf einem Berge, iſt mehr lang als breit, und hat nur an 
zwo Seiten eine Mauer; nemlich dem Thor gegenüber und rechts; links ift ein ſchroffer Berg, 

der 
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ber fo, ſteil iſt wie eine Wand; weſllich iſt das Kaſtell nicht bewobnt. Syn demſelben iſt eine 
Waſſerquelle, und ein breiter Brunnen oder Ciſterne, zu welcher man auf Stufen hinabſteigt; 
nebft noch zwey Teichen. Der Umkreis des Ortes beträgt 5290 Ellen; der Mauern aber 
nur 1760, und zwar ift ein Theil derfelben, nemlich 520 Ellen, von Stein und Kalk; ein an⸗ 
derer von 5go Ellen, von Stein und feimen, und der dritte Theil, oder 680 (Fllen, Bied 
von Steinen aufgeführt. ‘Die vierte Seite des Orts, wo feine Mauer ift, hält 3530 Ellen⸗ 
Die Höhe der Mauern ift unterfchieden, indem fie batd 10, bald 9, 8, 6 oder 5 Ellen hoch 
iſt. Die Bergmwand tft an einigen Stellen 40, an anderen 30, aud) 20 Ellen hoch. Der Berg 
aber, auf welchen das Kaftell liegt, bat an 250 Ellen Höhe, Die der inneren Bruſtwehr den 
Mauer ift an einigen Stellen 5, amanderen 4, auch 3 Ellen, Der Ort fiegt 8 Meilen S. 
©. weftlid) von Badaͤm; 14 öftlidy von Gädaͤk; 12 noͤrdlich von Nargond; 6 noͤrdl. vom 
Eunbäl und 8 von Racor. 

Sadaͤnand, ein Kaftell auf einem Pleinen ‘Berge, hinter demjenigen ‘Berge, auf welchenf 
bie Veſte Eatfcandar liegt. ‘Der Umkreis deffelben beträgt 390 Ellen; die Höhe, 30. 
Die tänge erſtreckt fid) an 130 Ellen; Die ‘Breite, an 136, 63, audy 17 Ellen. Die innere 
Bruftwehr der Mauer erſtreckt fich füdlich von dem am Thore befindlichen Thurm, bie zu dem 
anderen, in einer Länge von 30 Ellen: die ‘Breite beträgt 13 Ellen, und die Höhe desgleichen. 

Sirimäſtghar, ein in der Herrfchaft Lacmer gelegenes Fort auf einem Berge; die 
Mauern find von Stein und feimen aufgeführt, Die Höhe derfelben beträgt 12, 10 aud) 8 EL; 
len. Das Hauptthor liegt öftlich, auch ſieht man noch 4 andere, bie und da zerfirenete Pleine 
Auſſenwerke, und links und. rechts liegen ‘Berge, in einer Entfernung von 2, 3 bis 4 Meilen; 
auch liegen rechts noch 2 bis 3 Pleine ‘Berge; ein anderer ift nur F Meile von dem Kaftell ent; 
ferne. Weſtlich erhebt fiy eine von Grund. aus von Stein errichtete Mauer in einer Höhe 
von 160 Fllen. Die imere Bruftwehr der Mauer erftreckt ſich auf 46 Ellen, und ift mit 
Steinen gepflaftert, auch hat die Mauer feine Zinnen, fondern Löcher, aus welchen man bers 
ausfcyießer. Ferner ift auf diefer Geite der Berg hoch und fteil, und wenn man dafelbft auch 
eine Mauer gezogen hätte: fo würde dag ganze ‚Fort Damit umgeben worden feyn. ‘Der Limfreis 
der Mauern beträgt 1650: Ellen; Die Breite an einigen Orten 5, 6, and) 2 Ellen; überhaupt 
aber ift dieſer Ort ungleich länger ale breit, indem leßtered nur go Ellen beträgt, Der ins 
nere Umfang der Mauer hält Goc Ellen. Der Plaß, den die Häufer im Fort einnehmen, 
enthält 16 indifche Morgen, dersn jeder Go Ellen lang, und eben jo viel breit ift. Derjenige' 
aber. den fie aufferbalb einnehmen, Hält 850 Ellen, Am Fuſſe des Berges find Feine Häufer;: 
aber auͤderthalb Meilen davon liegen 2 oder 3 Dörfer. Im Fort ift eine Brunnenquelle nebft: 

Tiefjenth. Erdbeſchreib. 33 3 Ch 
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g Eifternen, und aufferbalb demſelben ift noch ein anderer Brunn am Hauptthore. Uebrigens 
liegt diefer vefte Platz 13 Meilen nördlic) von Bancapor; 9 füdlich von Gädak; 12 weft: 
lich von Eunbal, 18 nördlich von T’Iärgöla, und 15 gemeine Meilen von CLakmer. 

Lacnoͤr, eine alte verfallene Veftung, von 1260 Ellen im Umkreiſe; bie Höhe der Mauer 
ift an einigen Orten 8, an anderen 7, 4, auch 3 Ellen; die Höhe der inwendigen Bruſtwehr ift 
an einigen Stellen 3, an anderen anderihalb Ellen. Sie hat 2 Thore, ein Hauptthor öftiicdy 
und ein Pleineres nördlich. Der Graben ift an einigen Orten 20, an anderen g Ellen breit; 
überhaupt aber 2 Elfen tief. In der Veſtung ift eine breite Eifterne, zu welcher man auf Stu⸗ 
fe hinabfteigt; daneben ift auch tin Teich, Webrigens liegt Lacnor, 16 Meilen N. öftlid) von 
Dumbal, dem Hauptort der Herrfchaft Gadak; von Gadak aber 10 oͤſtlich; 5 ſuͤdlich von 
Catſchandar und eben fo weit von Cunbal. 

Tiegarcöt liegt auf einer Anhöhe an den Graͤnzen von Carnaͤtak, von den Europdern 
genannt Carnaͤte, am jenfeitigen Ufer des Fluſſes Kahati. Es bat zwen Thore, eines ©. oͤſt⸗ 
lid), das andere nördlich nach dem Fluſſe hin. ‘Der Graben erftreckt fidy dftlich bis an den Rand 
eines Teiches. Zwey Eifternen find bier, zu welchen man auf Stufen hinabſteigt. Die 
Mauer ift von rohen mit Leimen zufammengefügten Steinen aufgeführe. ‘Der Umfang der 
Mauern beträgt 1475 Ellen und hat 1422 Zinnen. Links und rechts ift ein Thor; auch zähle 
man in allem 18 Thürme. Der Graben ift trocken, bey dem Thor 14. Ellen breit, und überhaupt 
an7 Ellen tief. Die innere Bruſtwehr enthält an einigen Orten 3 Ellen, an anderen 17. 

Bon hier nad) Sesapor, muß man Aber die Fluͤſe Aifchna und Kahati. Don Beza—⸗ 
por hieher, wenn man bey Badaͤr uber den Rifchna fegt, find es 30 Meilen; bey Gulaͤr 
aber nur 24. 

Earör, ein Kaftell von Stein, und ſtaͤrker als Nagarcoͤt, von 1395 Ellen im Um: 
fange, bat 2 There, eines nördlich, und eines füdlich, und 24 Thuͤrme.“ Die innere Bruftiwehr, 
eine Art von Spaßiergang, ift von Stein, 5 Ellen, andy zuweilen nur 4, breit. Der Wall, 
oder die äußere Mauer ift weit niedriger als die innere, gebt am dußeren Rande des Grabens 
um das Kaftell herum und ift an einigen Stellen eine, an anderen anderthalb Ellen breit, Er 
dient zur Vormauer flatt der Pfähle, Die man gewöhnlich um den Rand des Grabens berums 
pflanzt. Der Graben it trocken, bat 989 Ellen im Umfange, ift 9 breit und 5 tief, Das 
Waſſer des ‘Brunnen ift falzicht. Dies Kaftell liegt 5 Meilen meftlid) von Badaͤm; 6 füds 
fich von Nagarcot; 13 weftfich von dem auf einem Bergg gelegenen Kaftell Larfchman: 
durg; 6 ©. ©. weftlicy von Sargünd; 10 welch von Bhözbal, gem, Raͤndurg, und 
13 füdlidy von Balcaͤnd. ( 
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Cunbäl, ein Fort von Stein auf einem Berge. Die Stadt hat König Ali von Bes 
zapor mit Mauern umzogen, Hinter dem Kaftelle weſtlich Fiegt ein Berg. Bon Sirimäft- 
ghar liegt e8 20 Meilen oͤſtlich; 16 Iftlidy von Gadak; 12 füdlid von Eatfchander; 
16 N. weſilich von Cakor; 26 weſtlich von Nargoͤla; 60 von Sezapor, wenn man nems 
lid) den Weg durd) die mit Dörfern befegte Gegend nimmt: geht man aber durd) die Wuͤſte, 
oder Mundgonda, fo find es nur 50 Meilen, Ferner 8 Meilen füdlid) von Harbandali: 
auf welchen Wege der Fluß Kongbadära vorfömmt, 12 Meilen N. oͤſtlich von Gans 
geffor, und nur 3 Meilen &. öftlidy von Babadorbänd. 

Bahaͤdorband ift ein in einer Ebene gelegenes Fort,’ welches nad feinem Erbauer bes 
nannt worden. 

Astcalör, ein zum Gebiete Balſar geböriger Flecken mit einem Kaftell. 

Rohanghaͤr, ein zum Gebiete Badaͤm gehoͤriger Flecken mit einem Kaftell von Erde, 

Rika, ein zum Gebiete Lakmer gehoͤriger Flecken mit einem Fort von Erde. 


Städte und Flecken im Diftrifte Cocan, die ehmals dem Niſam moluf zuftändig 
waren, nachher aber vom Moranafeb zur Provinz; Aorangabad gezogen wurden. 


Caliani oder Caliaͤn, eine Stadt, zu welcher 499 Flecken oder Dörfer gehören. ‘Die 
jährlichen Einfünfte betragen an 94253 Rupien. 
Bimbri, eine Stadt, zu welcher 463 Flecken gehören, und die eine Summe von 1018380 
Rupien jaͤhrlicher Einfünfte einbringt. 
Zanoͤl, eine Stadt mit einem Diftrifte von 170 Flecken, und mit 107053 Rup. jährs 
licher Einkünfte. 
Aminsbad, mit 180 Flecken, die jährlidy 28549 Rupien einbringen. 
Raͤnti, ein Diftrifemit 654 Flecken, und 63170 Rupien jährlicher Einkünfte. 
Carnaͤla, ein Diftrift von 123 Flecken, und 9900 Rupien jährlicher Einkuͤnfte. 
Cunbhal, ein Difteife mit 22 Ortfchaften, und 2088 Rupien jährlicher Einfünfte, 
Naginaͤ, mit 249 Flecken und 17726 Rupien jährlicher Einkünfte. 
Goſſaͤla, ein Diſtrikt mit 63 Ortfchaften und 70528 Rupien jährlicher Einfiinfte, 
Euntfch, ein Difteift von 2806 Rupien jährlicher Einkuͤnfte. 
Vergorna, in der Nachbarfchaft des Diftriftes von Boa, enthält 116 Flecken und hat 
järlich 20916 Rupien Einfünftn Die Europder nennen es Vingorla. 
Naſrapor, ein Diftrift von so Flecken und einer Summe von 2435 Rup, Einkünfte, 
Daͤngas, hat nur 15 Flecken, die aber 2545 Rup. eindringen. 
3; 2 Vabra 
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Vabra har 31 Flecken, aber nur gas Kup. jäbrlicher Einkünfte, 
SabIsf, ein Diſtrikt mit 15 1 Flecken und 1597 Rup. jährlicher Einkünfte, 


Städte und Flecken im Diftrifte Cocan, die ehmals dem Könige von Bezapor 
angehöreten. 


Coͤta, gemeinhin Punda, gränzt an das Goaniſche, und enchält 749 Flecken, die 4gı8ı3 

Rup. einbringen. 

Khelna bat 93 Flecken, deren jährliche Einkünfte 81226 Rupien betragen, 

Aus dem Diftrifte Turghod hebt man jährli 18125 Rupien. 

Der Diftrite Solvaͤla enthält 50 Flecken, die jährlich 72500 Rup. einbringen. 

Die Herrfchaft Patſchaiben enthaͤlt so Flecken mit 71332 Rup. jährl. Einkünfte, 

Die Vogtey Ragns enthält 100 Flecken mit 33750 Kup. jaͤhrl. Einkünfte, 

Barſapor, 235 Flecken son 186875 Rup. Einkünfte, 

Zur Herrfchaft Säri gehören 72 Flecken, aus weldyen 45000 Rup, gehoben werden. 


ur Provinz Bezapor gehören ferner noch Goa, die ſuͤdliche Halbinfel Salfete, 
Alpına, Tſchapora, das Kaftell Sataren, Rari, Neuti, das Kaſtell Molendi, 
und Tiracsl, von welchen allen hier noch einiges zu merken it, 


Goa. 


Gleichſam in dee Mitte von Indien dieffeits des Changes liegt dag Reid, Canaraͤ, 
welches die Eradt und Inſel Boa, von den Einwohnern genannt Tiffosri, enthält. 

Die geographifcdye Breite derfelben erſtreckt fi), nach den Beobachtungen bewährter 
Eternfundigen auf 15 Grad 30 Min. noͤrdlich; und den Goauern gegen die Geſtirne 4 Stun: 
den 9 Min. eher auf ale den Bononiern. 

Die nfel entfteht vermöge 2 Fleiner Arne Des Meeres, deren eier nördlich, der andere 
füdlid) eindringt, der zugleich die Halbinfel Salfete von der Infel Goa abfchneider, 

Die Länge derfelben erftreckt fidy faft auf 3 portugiefifche Meilen; die ‘Breite, von Werden 
gen Süden, beträgt kaum mehr als eine Meile, und der ganze Umfang 65 Meile. 

In den nördlidyen Meerbufen ftürzen von den benachbarten Bergen Fluͤſſe herab, die das 
rzand in unterfchiedene Inſeln theilen, vorzuͤglich in die Inſel Divar und in die Inſelſtadt 
Tſchoraͤn, einen anmuthigen mit fehattichten Palmen bepflangten und mit zerfireueten Haͤu⸗ 
fern bebaueten Ort, Vorzuͤglich erblickt man eine Kirche der gen Himmel gefahrnen hoiligen 
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Jungfrau Maria, und ein Collegium, wo neue in die Geſellſchaft Jeſu auſgenommene Mitglie⸗ 
der (Novitzen) die erſte Probe ihres gottesdienſtlichen Lebens ablegen. 

Sonſt beſteht die ganze Inſel aus kahlen unfruchtbaren Bergen, aber anmuthigen, frucht⸗ 

baren, mit Palmen und anderen fruchttragenden Bäumen befegten Thaͤlern. Sie hat eine 
Menge fchmackhafter Fiſche und Auftern: zur Viehweide aber reichet der mit Gras und Kraͤu⸗ 
tern fparfam bemachfene Boden nicht hin. 
Die Größe und ehmalige Pracht der Stadt fann man aus den Ruinen der verfallenen 
Kirchen und Käufer abnehmen. Bon der Mündung des Fluſſes lieget fie menigftens zweh 
portugiefifche Meilen ab. Gie ift, die Meerfeite ausgenommen, von Bergen eingefchloffen; 
daher fie nur von der See her vom Winde mohl durchſtrichen werden ann. 

Sie ift fruchtbar an Reis, Zeigen, Eocosnüffen, und anderen, von den europäifchen 
unterſchiedenen, Früchten. Auch zeuget fie allerley, den europäifchen ähnliche, Thiere: als, 
Kühe und Ochſen mit Hoͤckern auf dem Mücken nach dem Kopfe bin; ferner Ziegen, Schaaft 
und Hammel, jedody nur wenige und dazu mit einem Hundeskopf und an beiden Seiten herab⸗ 
bangenden Ohren, Sie enthält aber aud) eine Menge Schlangen, deren Biß toͤdtlich ift, 
wenn man nicht gleich ein Gegenmittel brauchet. Auch zeuger fie viele den Menfchen und 
Thieren beſchwerliche Gewuͤrme. Die Luft ift ungefund, und wornemlid) Neuankommenden 
laͤſtig; zur Regenzeit ift fie warm und feucht, fonft aber trocken: daher die Einwohner, zur Der: 
Meidung der anftecfenden &uft, und um reinere zu fchöpfen, ihre Wohnungen anfferhaib der 
Stadt an beiden Ufern des Fluffes genommen haben. Dagegen denn aud) die Stadt faft 
einer Eindve gleicher, oder einem wilden Palmenwalde; imdem die Straßen, gleich den Fel⸗ 
dern, mit Gras bewachfen find, 

Unter den Gebäuden find die Carhedralfirche, das St. Auguftinerflofter, dag Nonnen⸗ 
Mofter, das Collegium Ver Gefellfchaft Jeſu und das Profeßhaus mir der prächtigen Erloͤ⸗ 
fersficche, und die nach itafienifcdyer Bauart aufgeführre Kapelle der Theatiner. 

Die Kircye der heit. Maria, in der Nähe des Coflegii, war die erfte, welche die Portu: 
giefen dem Allerhöchffen getvidmer haben und in welcher der heil. Stanz Xaver feine geiftlichen 
Reden an die Portugiefen gehalten haben fol. Ich kann nicht unterfaffen, biebey einige Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten von dem heiligen Körper dieſes wegen feines Eifer für die Ausbreitung der chrift: 
lichen Religion und wegen feiner fauern Arbeiten für die Chriftenheit, unflerblich verdienten 
Mannes, anführen. | 

Als man, bey Anrücfung der barbarifchen Marhaten auf die Inſel Boa, eben im 
Begrif war dies heilige Pfand auf einer Bahre nad) einem fidyeren Orte foerzufchaffen, fo faß 
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man in dem offenen Behaͤltniß Ben Körper noch ganz vollfommen und unvermwefet: zumal bats 
ten die Füße noch eine Febhafte Farbe, nady dem Ausfpruch des Eſaias: Wie lieblich find die 
Süße derer die den Srieden verEündigen. Kurz der ganze Körper, von mittlerer Manness 
länge, war unverfehret; jedoch fehlte der eine Arm, der nad) Rom gebracht worden; auch 
waren die Augen, Wangen und Kinnbacken gleichlaufend; vermurblich war in den Hölungen 
berfelben der Staub und Kalf zurückgeblieben, womit der Körper auf dee Inſel Sanciano 
war tiberfchürtet worden. Auch waren die Eingeweide herausgenommen, die man theils an: 
daͤchtigen Perfonen gefchenft, theils aufbewahrer hat. Die Bahre ſteht mitten in einem mars 
mornen in Italien verfertigten Maufoleum , weldyes der Groß: Herzog von Tofcana, zum 
Beweiſe ſeiner ehrfurchtsvollen Empfindung gegen den Heiligen, dahin geſchenkt hat; und im 
Jahr 1743 hat die fronime und gottesfuͤrchtige Königin von Portugal noch einen Schmuck dazu 
gefchenft, der in 14, mit Evelfteinen, Amethyſten, Topafen, Türfiffen und anderen Steinen, 
fchön und mie Wahl befegten Blumen, Pyramiden beftand, die mir in einem Kaften zugeftellet 
und von mir nach Goa gebracht wurden, um das Grab diefes Heiligen damit zu ſchmuͤcken. 

Dies wenige mag von der Stadt Boa, deren Flor und Handel gefallen ift, genug ſeyn; 
ba man mehr davon hin und wieder in anderen Büchern antrift. 


Die füdlihe Halbinfel Salfete 


Unter dDiefem Namen fommen zwey Halbinfeln vor: eine nsrdliche, in der Gegend von 
Baſain und Tans; und eine füdliche, die in der Nähe von Goa liegt. 

Diefe letztere Halbinfel ift an ihrer völlig nördlichen Seite, wo ein Fort den Zugang be: 
fireicht, von dem Vorgebirge von Boa, das fish weftlich erhebt, durch eine fehr ſchmale Meer: 
enge getrennet. 

Ihre Länge erftreckt ſich auf fünf portugiefifche Meilen, nemlich von dem I. weſtlich 
gelegenen Fort Mormugam, bis zu dem ©. weſtlich gelegenen Flecken Euculi, wo fünf Glie⸗ 
der der Gefellfchaft Jeſu einen rühmlichen Tod für den chriftfichen Glauben erlitten haben. 
Ihr Vorgänger war Rudolph Aquapiva, ehmalıger Mißionde am mogolifchen Hofe, um 
dem Kaifer Acbar Unterricht in dem Chriſtenthum zu ertheilen. 

Die ‘Breite foll nur zwey portugiefifchye Meilen betragen, nemlich Iftlich, von to der 
Fluß Tſchandor herfließe, bis weftlich an das Ufer Des Meeres. 

Weſtlich neiget fid) der Boden zu einer anmuthigen Küfte am Meere herab, welches zwey 
Austritte in dem feften Sand hat, deren einen nördlich in mancherley Krümmungen bie um 
Tſchandor und Cauri ſich erſtreckt; der andere, der Salzfluß genannt, anfangs öftlich fließt, 
nachher nördlich einen Arm ausdehnet, und bis Cuculi fortſtroͤhmet. Das 
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Da die Betten diefer Fluͤſſe faft gleich meit von einander entfernt find, und die Vers 
einigung der Gewaͤſſer durch ein Fleines, beynabe eine ganze franzöfifche Meile betragendes, 
Stuͤckchen Landes verhindert wird: fo fann Salfere keinesweges unter die Zahl der Inſeln ger 
rechnet werden: freylich leider, zur größten Unbequemlichkeit der Portugiefen und zum größs 
ten Nachtheil der Sffentlichen Ruhe und Sicherheit, indem der Eingang in das Land den mil 
den Marhaten offen ſtehet, die fand: Enge auch nicht a ae werden kann, da fie zu 
einem fremden Gebiete gehöret. 

Durch die Länge diefer Halbinfel erſtreckt fich eine Kette von ‘Bergen, die weder fehr 
taub noch ganz unfruchtbar find. Die Ebene ift theils mit Meis befegt, der aber zum Unter⸗ 
halt der Einwohner nicht hinreicher, theils mit einer Menge Palmen die fehr große indijche 
Nuͤſſe tragen; auch erhält man Fiſche aus den Fluͤſſen; an den uͤbrigen aber zum Lebens Unter; 
halt nöchigen Dingen fehlet es: übrigens bat das Land eine gefunde Luft und viele Waſſerquellen. 

Die Anzahl der Ehriften befief fich hier fonft auf Foooo: izt aber mag fie faum 70 betragen. 

Das Collegium der Gefellfchaft Jeſu ift zu Rarfcholi, einem, gegen feindliche Anfälle, 
durch ein Kaftell, Mauern, Wall und Graben gefchügten Dre. Hier ift überdies die Kirche 
U. 8. Sr. ſehenswuͤrdig. Die Hauptkirche diefer Stadt liegt am jenfeitigen Ufer des Fluffed« 
Die Häufer find, wie an andern Dertern diefer Halbinfel hie und da zerftreuet, 

Die geographifcye Breite dieſes Ortes habe ich auf 15 Gr, 1o Min. befunden. 

Im Jahr 1743, den gten Nov, gegen 2 Uhr Nachmittags babe ich den Durchgang des 
Mercurius, der einer glühenden Kohle glich, durch die Sonnenfcheibe‘, beobachtet: ich habe 
aber wegen Mangels aftronomifcher Werkzeuge weder den Anfang noch das Ende beobachten 
Können; daher fiir das aftronomifche Fady) fein Nutzen daraus entfteher. 

Die im Jahr 1733 zu Nürnberg berausgefommenen Hontannifchen Charten zeigen zwar 
die geographifche ‘Breite dieſer Halbinfel genau an; ftellen fie aber als gänzlich von dem veften 
Lande getrennet dar. 

Ich geftehe uͤbrigens auch, daß beides, ſowol das nördliche als das füdliche Salfere, 
von den Portugiefen hin und wieder Inſeln genannt werden, 


(E8 folgen nun nod);) 
Alorna, an einem Fluffe, der an den Orrfchaften des Gebietes Röri fort, Collual nahe 
vorbenfließet, Davon er andy den Namen hat; hernach aber durch den Fangen Erdſtrich herab, 
bey Tſchapora in dag Meer fidy ergießt. ‘Der Stadt Alorna dient diefer Fluß zum Aufferen 


Graben: den, Hebergang des inneren verhindern Mauern und Thuͤrme. Diefe Veſtung liege 
ü in 
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in einer greßen Shefe, fo daß man rund umher eine weite Ausficht hat. Auch Bat fie” einem brei⸗ 
ten, tiefen Graben. Inwendig an her Mauer geht ein dichtes und hohes Gebuͤſch herum „ von 
der Pflanze meiche die Ginwohner Baͤns, die Portugiefen aber Bambu nennen. Der Zw 
gang führt nur Dusch einen einzigen engen Fußweg, mo kaum 2 Leute neben einander geben koͤn⸗ 
yen; überdies iſt auch das Thor inmendig und auswendig wohl verwahret. Das Kaftell raget 
gor den, übrigen Veſtungswerken hervor; es iſt mit einer Mauer umher, mit fünf Thürmen 
und einem Graben verfeben. Diefe Veſtung ift nebft dem Kaſtell im Jahr 1746, im Maps 
wionat, von den Portugiefen erobert und unter ihre Jurisdiktion gebracht worden. Eine nähere 
Befchreibung von dieſer und anderer Derter Eroberung iſt anderswo anzutreffen. 

Tſchapora, an einem Fluſſe, der aus den mittleren Gegenden des Landes herfammt, nur, 
Kleinere Fahrzeuge träge und bis Alorna fortfließt. 

Setsren, ein in einem Zelfen gehauenes Kaftell, wohin nur ein einziger Fußweg führer, 
daher den von oben herabfommenden der Zugang leicht abgefchnitten werden ann, 

Raͤri, eine ftarfe dem heidnifchen Raja Bonſolo gehörige Veſtung. Das Kaftell, das 
eine weite Gegend umpber beftreicht, ſowohl Landwaͤrts als Seewaͤrts, ift mit eilf Thürmen und: 
it einem aus dem Felſen gehauenen Graben verfeben. Suͤdlich ift der Meerbufen Arandes. 
Der nördliche Theil der Vorſtadt wird von dem Rari befpühlt, der nur Kähne und andere klei⸗ 
nere Fahrzeuge trägt. Diefer Ort ift zur Seeraͤuberey fehr gelegen, Denn indem die ‚Schiffe 
von Süden und Morden her diefe Kuͤſte berüßren, ihr Steuer auf die verbrannten Inſeln 
(von den. Portugiefen genannt Ilheos quemados) als auf ein befanntes Vorgebirge richten, und 
fo das Meer durchſegeln, find fie den Nachftellungen der Seeräuber außgefegt. Die Stadt 
und Veſtung ift gegen das Ende des Jahrs 1746 von den Portugiefen erobert worden. 

Neuti, am Ufer des Meeres, auf einem fchroffen und fleilen Felſen, mit 7 Thuͤrmen und 
einem Graben Landwaͤrts; von der See ber ift es unzugaͤnglich. Auch der mäßige Umfang 
des Kaſtells ift mit einem Graben umgeben. Es iſt obngefaͤbr 2 portugiefifche Meile nördlich 
von den verbrannten Juſeln entfernt; auch fließet eben fo weit von Neuti der Fluß Carli, der 
die Gränsfcheidung des YIolendinifchen und Bonfolifchen Gebietes madıt. 

Molendi, ein Kaftell am Ufer des Meeres, einem vom Geſchlechte der Marbaten zuſtaͤndig. 

Vergorna, oder nad) den Portugiefen, Dingorla, liegt zwifcyen Neuti und Rari. 
Hier hatten die Holländer ehmals eine Faktorey. Das Feine Fort liegt ein wenig vom Ufer ab. 

Suͤdlich von Goa auf liegen Onor, Batecala, Baffalor und Mangalor, welche 
Derter dem König von Canara unterworfen find, der feine Refidenz zu Bednuͤr bat und zu 
der (handlichen Sefte Lingaäm gehöret, die. in dem ganzen. mittäglidien Indien bieffeire des 
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Ganges ausgebreitet ift und das fehamhafte (verenda) des Mahadeo an dem Halſe zu 
tragen pflegt. 

Im Inneren liegt das Reich Maſuria, das weſtlich von Eanara, und ſuͤdlich von Ma⸗ 
deri, nach den Portugieſen Maduré, begraͤnzt wird. Die Refidenz des heidniſchen Koͤniges, 
von dem Geſchlechte der Töpfer, iſt Tfchirangapärän. 

An der öftfichen Küfte des indiſchen Meeres Tiegt die Pleine Inſel Manaͤr, und zwar 
zwiſchen Ceylon und der Fiſcherkuͤſte; jedoch näher an jener. Weſtlich erfirecfen fich ſpitzige 
Felſen an zehn portugiefifche Meilen weit, welche großen Schiffen die Durchfahrt verhindern, 
fo daß fie um Ceylon berumfegeln muͤſſen, wenn fie nad) der Küfte Coromandel wollen: klei⸗ 
nere Fahrzeuge kommen nur mit der Fluth (Aeſtuarium) durch, die zwifchen Ramanacor und 
dem £ande der Maravaren eindringt. 

Ramanacoͤr ift eine Inſel, welche die Einwohner Ramanancoyl, oder den Tempel 
des Ram, andere Ramananda Puram oder die Stadt des Ram nennen. Gie liegt 
einen Steinwurf vom veften Sande. Der am meiften füdliche Theil derfelben erreicht ohngeſaͤhr 
den gten Grad nördlicher Breite: übrigens ift fie eine Meile Breit und 17 lang. In der Mitte 
derfelben und der Seefüfte ift eine ſchmale Meerenge, genannt Uddiaru oder der Affenfluß, 
vermutblich zum Andenken des Sieges den Ram mit Benhülfe des Sanumann, Heerführers 
der Affen (fimiarum antefignani) erhalten bat, als er feine Gemalin Sita in Freybeit feßte, 
die von einem ungebeuren Rieſen Ravan'entführt worden, den er aber, ohngeachtet feiner 
zehn Köpfe, erfchlug 

Einige nennen diefe Enge Pambuaru, oder den Schlangenfluß, nicht wegen der dors 
tigen Schlangen, fondern wegen feiner gefchlängelten Krümmungen. Die Inſel aber bar den 
Dramen von einem füdöftli) gelegenen Goͤtzentempel erhalten. Ram, oder Viſchnu, oder 
DBefchän, welches einerlen ift, mar ein Gott, der Menfchengeftalt annahm; fein Water hieß 
Tersderan und feine Mutter Canufchul: von den nördlichen Indiern wird jener genannt 
Sefrär oder Dafrat, und diefe Confelia. 

Zu eben der äftlichen Küfte gebdree auch das fand Carnatak, nad) den Europäern 
Carnäte, weldyes 150 Meilen lang und nur 30 breit iſt. Es bat viele und ſtarke Veſtungen, 
aud) Diamantengruben. 

Sinfi hat 7 Vorwehre auf einem Berge. Es ift die vornehmfte Veftung von Carnataf, 
und wurde von Aorangſeb erobert, bat aber eine fehr ungefunde Luft. 

Bezanagar, auch genannt Carnaͤtaäk, ift ein großer Strich Landes an der Küfte 

Coromandel. Gleichen Namen bat auch die Refidenz des Raja, die mis einer fiebenfachen 
Aa« Mauer 
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Mauer umgeben iſt. Die erſte beſteht aus ſehr großen Steinen, Die halb in der Erde und hafb 
über derfelben ftehen und fo untereinander geftellt find, daß weder Fußvolt noch Reuterey durch 
Fann; überdies ift fie 50 indifche Ellen breit. Auf Diefe folgt Die zweyte, dann die dritte und 
fo die übrigen Mauern, Die fiebende umſchließt die Reſiden; des Königes, der ehmals Diefe 
Stadt nebft deren Gebiet beherrfchte, Bis Aorangſeb nebft Bezapor auch diefe Provinz ſich 
unterwarf. Der erfte und zweyte Umfang ber Mauern enthaͤlt viele Käufer, Baumgaͤrten 
und Kornfelder. Zwiſchen dem zten, 4ten, sten und Gten bis an die Reſidenz haben die Kaufe 
leute ihre Laͤden. An den vier Seiten der Mefiden; find vier große geräumige Marktplaͤtze, wo 
man allerley Waosen, unter andern Perlen, Diamanten, Smaragden und Rubinen feil bat. 
Zu jedem führer ein Thor, das wie ein Triumphbogen gebauet iſt. Rechts dem Pallaft ſtebt 
ein auf go Säulen ruhendes Gebtude, welches 30 Ellen lang unp 6 breit, und unter deſſen 
Gewölbe die Schreiber und Einnepmer des Königes figen. Wie die Stadt gegenwärtig be: 
fehaffen fen, tft nicht bekannt. 

Zum Schreiben bedienet man fid), ſtatt des Papiers, der Palmblätter, und flatt dee 
Feder eines eifernen, fpigigen Griffels. 


Folge der Koͤnige von Bezapor. 


Joſeph, mit dem Beynamen Adel Scha, ſo viel als gerechter Koͤnig, von Geburt ein 
Tuͤrk und Freygelaſſener des Deranifchen Koͤniges Muhammad Bheman, wurde König, im 
Jahr der He. 95 und flarb im I. 916. 

Ihm folgte fein Sohn Iſmael, der 28 Jahr reg. 

Malu Scha, Sohn des Iſmael, regierte nur wenige Tage, 

Ibrahim, aͤlteſter Sohn bes Iſmael, verbreitete die Hanifianiſche Sefte in dieſer Pros 
vin) und regierte 24 Jahr. 

Ali, Sohn des Ibrahim, reg. 23 Jahr. 

Ibrahim, zweyter Sohn bes Thamäsp, der ein Sohn des Ibrahim I. war, veg. 47 J. 

wWubammad, Sohn des Ibrahim IL., ftarb im Jahr der Hez. 1071. 

Ati, Sohn des Muhammad. 

Sicander, letzter Sohn bes Ali, wurde von dem mogoliſchen Kaifer Aorangſeb, der 
die gonze Provinz eroberte, unterwuͤrfig gemacht. 








